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Kapital geht
nach drauBen
Deutsche Direktinvestıtionen
im Ausland
Bestand in Mrd. DM

am Jahresende
1976

dayo/r,/h,

EG-lihdc.n
ibı /5§

US,4

ıihdc/,n o Globuı

lmme. mehr Unternehmen der BUndesrepublik Deutsch-
land zieht es nach draur}en, Sie gründen Nieder|assungen
in anderen Landefn, beteiligen sich an auslandischen Un-
ternehmen odeI kaufen sie auf. End9 1976 betrug der Um-
lang der deutsch€n Direktinvestitionen im Ausland 49 Mi|-

liarden DM; zehn Jahrs spater, 1986. waren es schon l49
Milliarden DM. Binn€n z6hn Jahren ist damit ein Kapital
strom von 1oo Milliarden DM übaf die Grenzen getlossen.

HauplzieI dieses Geldes traren die Ec-Lander und die
UsA. Dio deutsch€n oirektinvestitionen in der EG haben
sich im zeitraUmVon 1976bis 1986 Von 17auf 57 Milliarden

DM erhöhl. jene in den UsA von 7 au' 42 Milliarden DM.
1986 waren insgesamt 15316 deutsche Unternehmen im

Ausland engagaerı; mit 1.8 Millionen Mitarbeitern machten

si€ einen Umsatz Von 513 Milliarden oM.

G lobus- Karıe nıliensl, 5. A p ril I 988

Statisİscho Ar€abon:

Statiştischeg Bundosamt,

Bund€sarb€it§aninistorium,
eigono Borğchnungen

198l 1986
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so hoch war
deıstundenlohn

so viel war
der Lohn weıt'

xxxvlu223 FrankfuruMaln, 21, Novombof 1988
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Von 1950 tİs 1988 isı d€f

Stundenlohn tu. oinon Fa,İr_

aö€iter in d9f lndusğie aul

das V-ıorzehnlacho gostj€gon

_ von damalg 1.45 DM ad
houro 2o,m oM. wom rrıan

di6 vortou€rurE dof [€bef§,

hanung it| den vorgarEefion

38 Jahron b€.ücksicrltigü

dann girıg d€. oborwkJgüofto

T6i| dor Lohno.höhu.E tur dio

höhofon Pr€iso draul, Das

wahr€ Ptus an Kaufl(att bo_

ırug nuİ 3,32 DM.

c tob ur- Kan ndi.Bı, 24. oklobcl l 98E
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,,Steuern" neben den Steuern
Sonderabgaben in Mio. DM

7 383

5 786@
4 760

Daaz
9 538 Mio. DM

0-98-a
7 623@

7 630

ruBe n so es n_fsge
hafllisc cher u ichsg

uckez aberabg
(ProdU
Lageru

8r5

Aufteilung 1987

Kohıc_
plennig

3 700
ıtılio DiJl

XXXVll/194 FrankfurvMain, 10. OKober 1988

winteöau Konkurs-
Umıag€ sfailg€

auschal€

182 Getreidea b9abe

Sondelabgaben ıragen otı
Namen vrio "Kohlepfennig"
oder "Ölpfonniq". 1978 brach-
ı€n diese "Pfonnig€" dom Fls-
kus 4.76 Miıliarden Mark jn

dia Kassen; 1987 bereits
mehr als 9,5 Milliarden Mark,
Vjele dieser Sonderabqab€n
sollen del wjnschafıspolıtı-
schen stouerung djenen. Mit
anderen Abgab€n lverden
bestimmte MaBnahmen fi-

nanzie.t. Mit dem Kohıepfen-
nig beispao|sweiso wird dı6
Elektrizitabwi.ıschatt dafür
enlschedigl, daR sae stan biı-
ligem Heizöl oder biıiige. lm-
portkohle teur€ deıJlsche
Kohl€ zur Stromorzougung
VerfeıJort.

Fehlbolegungs-
abgabe

schweö€hind erten-

Statistische Anqaben: slatt-
stisch€s Bundosamt

abgabe

erab9ab€

sonstig€ 382

Globus-Kartendiensı, 3. Okıober 1988

lnso en
abgab€
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Ausschneiden , kopieren und vert€ilen

Taüaksteuer.
zlgrrrtt n: Vom 1. Mai

1989 sn wi.d dio stougr au'
mlnd€stens zehn pfennlo 16
zl9ar9n8 fo§t9sl99t. zo;;
und zIe!.lılot: Hi€r wird dj6
st6u€İ auf 'l3 Proz€nt des
Kl€lnv€rkaufsprois€s od€r
mindgsü6ng 3,1 Pf€nnio ie
stück ve.6inh6itllcht

Pblr.ntlblk wird mlt 5,5o
0M je Kjlqgr8mm und 24 Pro-
zont de3 Kleinv€rkaufprelso3
bo3teuort.

und noch mehı
_K!a€t.rı.ri Fü. sch8dstotf -

armo Dlesgl-Pkws untor zwol
utsr Hubraum, dIo nach d€m'l. Januar 1989 zug€lassğn
wordon, glll dl6 b€rı.lstelo Ba-
fr9iung nichı mohr. D€r steu-
orsatz tur ol€sol-Pkws st€lgt
J6 nach schad3toffl<ias9s aul
bls zu 30 Mark le 1m Kublk-
zgntlmot6|._

Der Griti in die Tasche des Uerbrauchers

D904

900

64,ı
587623

Das We / Teil l

Mtt €lnl{en Geıetzoc!ıdcruıııtn hıı dlc Meh-rhelt des
Bundestag! den Grlfi ln dic Toıche 'İeı Verbrsu.iıeı bc_
schlogreıL lm clııelnea komm(ıut unı dıı Folgende zu:

tlneral0lsbusr ebenso von dbf steuor aug_

ffii- r,rl gonomm€n'

supcö.nıln stalirt sle zum 1 Dl€ st€uor ftir lclchta. Hc|-
Januar 1989 um 

-neun auı si ıö| zl€ht Anrang 1989 von
Pfonnlo le L]t9r und zw6l J;_ 1.66 Pfennlo lo L]t9r um Vi6r
re spaiei um orel aui 6o *en_ auf 5,66 Pronnlg stark 8n. Bel
nig. Für vorbloiten Krafistofi ıcht'qım Hclıöl botrğgl dor
9t;ıgt sie 1989 ,, z*ö[-;; n6uc steueİsatz 30 Mark j€
65 Pr€nnlg und ln dor zwalt.n lonno und b€{ spezi€ller V9r,
st,_ıle um 

-zweie.rı rı pı"i"i^. wondung zur stromorz€u-

^ _ ., . __'_-' ' '-'--'' oung ln K.aftw6rk6n 55 Mark.Uor rr9lbstot für Hobbv-ıııgır tıeıLi;i",;jı#ıil, Eldgllsteueı

;gfta"1:rffi *ıçffiffis]nd,. wordon von 1990 rn .gtund€n bis'Endo 1992 €rh;-:.Luftıahrtuntomohmon 
'ür 

dı6 o*. o"" 
"nt"pı"i 

t-.]ni' ilsgowofbllchc B€fğrderung von Prgnnlo gten oi,,,"p.tn-gıbiP9.ton6n oder Sachon. wlo vorgesİhenen arel PlennL l"Lulnaxls odo. bohördllcho Kublkm6t6r. Floıılooıı tJJFlugzougo. dor Bundcawohr .lt g.oo Ü"*-J"''h- İlİlİod6r der Luftronunggd|.nsto gü.amm vorgteueıi. "-l

oi€ vcfslchcrungıaiagc,

'ür 
Schadonveaslcherungen

w{rd zum 1. Janua, 1989 vön
fünf auf si€ben prozent d6s
Prğmlenentgelts festq63gtzt.
Es glbt {Jb€rg8ngs.eg€lun-
gen. B€l R€lseverslcherungon
sol| dar noue steu€lsatz 6asl-
mals ab 1, Jull 1989 anggwen-
det wardon.

B€l der für 1989 b€r€ilg b€_
schloss6n9n oucllcnstolJ..
wro orgl Jahrg lang auf die
zeitantelliqe An16chnıJno d€a
Quoll€nst€u€r V€rzlchtoi Des
hgi8ı, s|o wlrd nur €rhoben
belm jğhr||chen od6r ha]blahr-
lich€n zlnst€rmin f€stvorİin3_
|ich€r w€npgp|oro und nlğht
b€lm zwlsch€nzeltllchen E|-
q€nıümorwochsol dlos€r Pe-
pio16.

Bol dor Borschnuno des
wohnoaıda. soll slch das F8-
mi|lgnoinkomm€n aın 6rhöh-
t6n w€rbung9kogt6npau9ch-
batr8g von 2000 Maİk orlgn-
ti€ron.

t/E J.i. +ı. eı
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xxxvılJ|üıg FranHurt/lılaln, 13, o€ıomb€, 1988
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gGpl8nİ

sreubeslız
(etwa 300 000
Aktlonğre)

32,5olo

28,3To

Was gehört Dalmler-Benz ?
Wem gehört Daimler,Benz ?

Emlrat kuwalt

MBB

rrrııı

lçl
l7!l0l AE

EtrıoFıNıER
8ot.illgung ln 'iooutscho

Bank

ııeıc.d!r-Automob
Holdlng

8İ,..t!.lr Lıü.rDJl'
coi rtlb.,*, u.dg 6.,*

fl . v Y.ridüirrl ğ. a"

ll.

Frankfurıer Rundschau, 5. Dezember ]988
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ppa-report

massenarbeitsıosı
eine geissel in der

gkeit -
bundesrepublik bis ins naechste jahrhundert

ueber 16 milliooen menschen iı der buıdesıepublik habcn iı dea lctzten U jah-ren - seit beginn der massenaıbcits-
losigkeiı im jahİ lc7j - die bitıeıc erfahrung gemaüt, ifuen angcstammteo aıbcitsplatz 1| verliercn, plocı"lich
"ue-berflucssiğ' zu sci4 aü der straısc zu stehen und niül zu wissen, wic cs uıcitergehen soll - Eit sich sclbst, mit
der fraq den-kiodern, der ga.ıızen famüc. fucr alle betroffenen war der verlust d§ arbcitsplatzcs uıd danit eiıes
"gesichert" erscheiıenden eiıkommeos eiı schock. das geiueh| voo arbcİtslebc_n _ausgeschlosscn _zu wcrdeı,
sğiıen tebeosunterhalı und den der familie nichl mchı aügrund eişner fachigkeiten und aus eigener lıraft
bestıciten zu toeınen, wurde zu eiıem traumatischen erlebnis

gesellschaftsııissensciaftler, aerae, psychologeq geisüüe uıd sozialarbciteı berichten uebe re iıstimmend von
değressioneo" erschreckenden krankhiitsbilder4 gcistigen und charal(crlicien sc_haedigungcn nicht nuı der
arbeitslosen rclbs, soodern auch ifuer fa_milicnaıgehoerigen. uıd das alles jeoseits dcr erhebüchen finaıziellen
eiıbusseı, die sich aus der arbeitslosigkeit zwangslaeufig ergabeu uıd ergebcn.

deı famiieuvater, der vor der frau und den khdern sciıe eotlassung verschwieg tagtaegliü zuı gewohnten zeit
aufstand und nach dem fruehstueck das haus veıliesE so als ob er den ueblicheo wcg zur aıbcit antıetğ, und datr!
stundenlang duct die strasscn der stadt şandcrte, obnc siın ıınd zielJ ı,rn abends daın elschocpft heimzukehrcn,
verdicbtetJdie siü wicdeıholende situaüon eincs aıbeitslosen in dcn siebzigcr jahıeı und iı vielen faellen ist das
auch heute noch so: arbcislosigkcit wird als "persocolicher maiel", "individuelles versagen", als "mangel aı benıf-
licher faehğkeit" emphııdcı _ ıveil es in der gescllschaft der bundesrepublik ooch immer uDd immer ııicder so
dargestellt und behauptet wird. von einem bezcichıeoden und wesenseigenen merkmal des gcsellschaftssystems
sprechen nuı wenige.

uıd dennoch wird die geissel der masseuarbcitslosigkeit ueber das naechste jahrzehnt hinaus bis iı das
kommende jafuhuıdert hineh ein g/esentüches merkmal der geselhchafl der buıdesrepublik bleiben-

Jede drittt crrverbspersoo miDdestens einaml ırb€ltslos

der wisseoschafıliche diektor des irstituts fuer arbeitsmarkt- und berufsforschuog bei der bundesanstalt fuer
a_rbeit h nuernbcrg diplon_volkwirt juergen kueht geht in eiıer "halbzeitbilaı/' naü den ersten 15 jüıen
massenarbeitslosigkeit iı der bundesrepublik davon au§ dass weitere U jahre folgen werden. iı seiner untersu-
chung fuer die bundeszcntıale fucr poütische bilduıg ia bonı ueber die vergirngcnen 15 jaiıe stellt di-rektor kuehl
[est, dass von lqB bis heutc']ede dritte erwerbspersoo miodesteos einmal aıbeitslm war, "üelc sogar mehrma§
nicht wenige wiederholı innerbalb eines jafues". uıd weiter: seit 1983 verharrt der a.rbeitslosenbestaod nun schoo
im sechsteo jaiı ununterbrochen zwischen }2 und Ç milliooen im jahıesdurckchnitt. fuer 1989 wird eine weiterc
zuoahme der arbeitslosiğeit erwaıtet, und die mittelfristigen projektioncı bis ins jahr 2000 gehen von einer
aüalteod hohen uqd in der tendenz steiçaden aıbeitslosigkeit aus.

"arbeltsmartt 2000" - crrıcrbsloslgkelt rra€chst

die zweite uebcrarbeitete ausgabe der prognose "arbeitsmarkt 2000" des institut§ errechnet bei einem moeglichen
witschaftswachstum von |5 prozeut zwar die erhaltuıg dcs bcstandes an arbeitsplaetııen, aber einen anstieg der
arbcitslosigieit, weil das "crwerbspersonenpotential" zunimmt- bci eincm rcalisıisch zu enüaıtenden jaehrlichen
wirtschaftswacktum voo einem prozent dagegen waere "bis 2000 eio abbau von etwa }5 millionen arb€iGplaeuen
zu erwaften". dabei wird berueckichti$, dass iı den letaco fuenf ja-hıen jachrlich zwischeo 3,6 bis 3,7 ınillionen
beschaeftigtc in der bundesrepublik ihre aıbeitsplaetze vcrlorcn. dicser umfang aı entlassungen wLd sich nicht
verringem. ücle der betroffenen findeı ıviedcr eine arbcit odcr wcrden vermittelt. viele abeı auch bleiben auf
dauer arbeitslos-

la n gze i ta rbeits l os igkei t "ergebnls von ausslebunçproztss"

das stichwo( "langzcitarbcilslosigkeil" hat fuer die immcr,ıieder neu hinzukommenden erwcrbslosen einen
beaengstigendeo klaıg und eincı verheerenden stellenwert. die letzte vorllegende struliuranalyse zu_r arbcitslosig_
keit in der bu.i.lesrepublik foerderte ersch-reckendc crgebnisse zutage: danach waıen insgesamt 670.170 der reğ-
stricrten erwerbslosen bcrcits laenger als cin jahr ohnc aıbcit. davon wiederum 331.874 zwischco einem und zwei
jahre. 338.296 bereits zwei jahre und laenger. zwischcn zwei uıd dreijafue arbcitslos wareı 141.39, zwischen drei
und üer,jahrc 795,14, und vicr jahre und laenger bcreits 117398. aufschlussrcich fuer den trend wareı die veraen_
dcrungcn gegenuebcr dem vorjahr. die zahl der chjaehrig und lacnger arbeitsloscn nahm um 16.162 oder |5
prozent, die dcr_ zweijaehrig und laenger um 18.2!0 oder 5,7 prorcnt und die der vier jafuc und laenger
registrierten arbcitslosco nahm rım 22.ffi0 oder 23,1 prozent aı

ı n ıertleıfs PPA _ 1.1. l qRt _ffnorlroen -
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rtrrorlntıen - ln terY|e$T - dokumto - a u ı orİ rı bf ltr8€!İr PPA - L3, ber l9tt -

der wisseusciaftlichc dircktor bcobac_htetc lıüa gezjeltct vernittluoşbe muchungen dcr arbcitsaemter, dass "das
baschaeftigungssştem stets cinc wicdcrauIfuellung dcr_ langzcitarbciSlosigkcil hcrvorbring - sci_ cs durch enllaı-
srog",,. b;t.iJbsi,chtiessulgeD, sozialplacnc uıd aufhcbuogsvertracgc, sci cs durci chanccnungleiüheit bci dcr
wieğereinsıelluıg". juergen tuchl bctont: "dic langzcitarbeiGlosigleit. isl c,,eitcrhin stcigcnd und ergebnis von
auswahl_ und aĞiebunşprozerseı ueber jaiıc hiııveg in denen arbcitslosc auf der strcckc bleibcn." uebcr dic
situation der bcuoffeoĞ 

-schreibt 
cr: "laİgzcitaıbeirlosigieil ha( verhecrcndc folgen fuer dic lebcoslagq dic

famil.ien_ und sozialeı beziebuıge4 den lebensstandard und d.ic sozialc sicbcrung dic slelluıg in der gescllstiaft
sowie fuer die politischc und gewcrkschaftliche teilhabc. die bcfuıdc dazu sind eiıdcutig."

nach schuIc und lehrt beglnnt 'tenrfsı€beıt" mıt srbcltsloslg}tıt

bei der
eınem
der neuen arbeislose n zuvor ın eıner schulischen a

an arbei(slosen innerha]b eines jabıes kam dic bundesaıslalt fuer arbeit auc_h aı
uebcr den aıteil der so bcfaıdcn sict 1987 rund 232JO

aıalüsc der neuzugaenge
aufschlussıeiclen ergebnis

weitcre 13,63ü hatten vor mehı a]s sechs monatcn
die süulc verlasseq ohne iızwischen eine lehıstel|c oder arbeit gefuıden zu habcn, und 147J00 jugendlichc
begannen naü ibıeı erfolgreicb absolvier(en b€trieblicheo ausbildung ihr berufsIebcn mit dem eiıtritt in dic
arfritslosigkeit_ aısammen rund 5t6.100 juoge menscheı bliebeo 19&7 also nach bc-endigung ihrer schulzcit oder
ausbildunğerst eiımal ohne arbeit und üessen sich bci den arbeitsaemtern als erwerbslosc regitrieren. dabei isı
eine hohJduoielzjffeı zu berueckichtigen. viele der lehıstellen- uod erwerklosen jugenüchen melden sich nic_hl

beim arbeisamt, sondern setzen auf private vermittlung im bekaııteniıe§ lebcn iınerhaIb der familie, wo sie von
den cltern f11ıa.nzielt uoterstucta weıden. eiıe situatioo, die meist sehr bald zu frustrierenden verhaeltnissen fucr
die jugendlichen selbst uıd die eltern fuebrt, da die finanzicllen belastungen fuer allc beteiügten inmcı
drueckender werden.

auch fuer die jugendlicheı ucten in zahlreichen faellen nach dem urleil vom aeraen, psyüoIogen und gesell-
schaftswissenschaftlero "erhebücbc gesuıdhciüche uıd pycho,sozia.lc dauerscbacdcn und spaelfo|gen" eiı. in dcr
lctzteo zwischenbilaoz ueber die jugendarbeitslosigieit in der bundesrepublik weist die bıııdcsanstall fuer arbeit
die bci ihr gemeldeten zahlen aus. danach waren 103.452 jugendlichc uıter zwanng jahrc als erwerbslosc gemclda
und 3Oa.600 im alter zwischen 20 und 25 jahrc - zusamoeı also 408.052j,,ıge erçerb,slose. dabei bleibcn noch jenc
rund 50.000 jugendliche unberuecksichtigt, dic bcim eiıtritt in die bundeswehr zur ableistuıg ihrer wehrpflicht
arbeitslos warcn - uıberueckichtig auch jenc, die sich unter den 141.051 tcilnehmern an berullicben focrderuıç-
massnahmen der buıdesaıstalt befanden oder aı meist kurt'ristigen arbcitsbeschaffunşmassnahmen von bis zu
sieben tagen eiıgesetzt waı,en.

nach elnem balben Jahr der drast|schc sozlale abstleg

die tatsaechlichen [ınanzjcllea und matcriellen verluste der erwerbslosen siıd iı ihıem vollen ausmass noch gar
nicht ausgelotet. aus umfragen bci aıbeislosen hat sich jedoch ergebe4 dass spaetestens nach einem halben jafu
aıbcitslosigkeit - die durchschnittüche dauer beg| 

^ır 
zril bei sieben Eooaten - der rueckgriff auf sparguüabcn

unerlaesslich wird. da diese ruecklagen in der regel nicht fuer den fall von arbeitslosigieit gemacht wurde4
sondern vorwiegend zuı vorsorge fuer laengere kraıkheiten und teure medizjnische bcbandlungeq sind sie bci
anhaltendcr arbeitslosigkeit schaell aufgebraucbt. der drastiscbe soziale abslieg beginıt danı mit den ersten Eiet-
schulden, der folgenden raeumunşklage und codet oft iı einer einfachstwohnung im obdachlosenmilieu.

in ihrem letzten monatsbericht fuer november 1988 weist die bundesaıstalt fuer arbeit bei insgesamt 2.091.23t
offdell registrierten erwerklosen wt lj'l5.7|2 leistunşempfaenger aı§. von iiıen erhalten nuı 868.025 das
aufgruıd von bcikaegeo faellige arbeitslosengeld. die als sozialfuersorge ausgelegte uod direkt von der bundesre-
gicıung |ınaızjerte aıbeitslosenhilfe wuıde an 507.68? erwerklose gezahll. diese 36,9 prozJnı der leistunşem_
pfaenger sind laenger als eiı jafu ohıe arbeit und aus der aıbeitslosenversicherung bereits ausgcsteuert. nach den
bcrechnungea der bundesarıstalı fuer arbeit konnten 1987 nur 37,4 prozent der registıierten erwerbslosen ueber-
haupt das arbeitsloseoge|d beziehen. weitere 25,9 prozrDt waIetr au{ die arbeitslosenhilfe aıgewiesen und 36,?
prozeDt hatten keinerlei anspruch meh_r auf einen leistuışbczug. bei hoche und umfang der leistungea ist zu
beruecksichügeo, dass nach den berechoungen des instituts fuer arbeitsmarkt- und berufsforschung das durch-
schnittlichc arbeitslosengeld i-m janf 1987 nicht die gesctzlich vorgeschriebeneo 63 prozent, sondern lediglich 46
prozcnt der letaen oettomonatsvcrdienstc erreichte uıd nur durch sogeoaınte uebliche zusatzahluıgen
schliesslich 54 prozent bctrug. die gezailte arbcitslosenhilfe erıeicbt nur 45 prozent dcs erzjelten leLaeı
nettoeinkomDeDs.

uDter d€r armutsgr€nzc

fucr die stetig wacbscnde zahl der dauerarbeitsloscn spiegclt der iı dcr buodesrcpublik erhobene mikozensus
ueber den zehıjafueszeilraum von 196 bis 1985 den abstieg h die neue armut der bundesrepublil wider. im jahı
19/6 wa-ren 94.100 erwerk|ose daıaü angewiesen, zur bestrcitung ihres lebensunterhalts die soz_iathilfe in
anspruch zu oehmen. zehn jahıc spactcr, im jahİ ı986, walcn bereits 240.000 crwerbslose zu sozialhilfcem-
pfaengern gcwordeo. dic kommuoalen spitzcnverbaendc, die aus ihren cıaıs dic sozialhilfelei§ungen finanziercn
muesscq_ erre.bneten bereits fuer das jafu 1985 rund 280.0ü erwcrklosc sozialhilfccmpfaenger, die nach juergen
kuchl "die laufeodc hilfe zum lcbcdsuoterhalt benoctigtcı\ da ihr soostiges eiıkommen unter der als ofiidcilen
armutsgren2a geltenden sozialhilfesciwellc lag". rund 2,2 milliarden dm mussten demnach schon 1985 als
zıısaelz]iche sozialhilfe aı arbcitsloseohaushaltc gezailt werden_
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dcfılt vo 2 - 3 nllltoncı ııtdtıplı:tııı ılıd Dlcil birıddıl

die unter§uciunıcı d€s instituts waıncn vot ıbt aıııbnG, dcı aıwachscndc dienstleistungScrciıü Loıınc ıtgi
o""dc aıbcitstrrsLlıcit in den ıeşıçrblici-irdurüiclles wirt$iaftsbcrcichcı ıuffangen odcr ıusğcicheı dcın ctgı
filçİ drıtı"l dcr zİuıcnec ao İrbcitslocco sta--ıcı 1987 cbcn ıus diescn dieısdcistungsschor_. uıd ıuch dic ıcit
İs83 arstciıcndc 6nc-der gesa.Dtwiftschaftlicicn bcsöacftigung in dcr buıdasıcpüüt l"ı" dcn ıcgierungıam_ t-
tiü vcrbıcifctcn optimismuJue5er dic baschacftigungspolitiscic cntwidluıg nicht iı dco bcanspruchtcn unfary
stuetzcı.

potitischcı dcl nvollbcscbacfllgung' ıufgcgcbeı?

iı diesen zusammeüang muss daıauf hingeniesen ş,çrdcn, dass neben den offiziell ıcgistriĞltcı cıgçrbsloscn
zrvisüen L2 und lJi miilionen baschaeftigungslosc sici in der sogenarnt€ı stillen rescı,ııç dce arbeitsnaılts
be§ndeı dic o6zieİ| niüt mehı als aıbeit§lcc registıieıt werden- dabci handelt es sici ıoniegcnd um fraııcn,
iucendlichc und aeltere erşerbslosc ueber 45 jahıe, die von allea unterstuetruıgsleistuıgen ausgıstcucrt sind und
-vo-rerst Leiıc chancc mebr auf ciıc şiedcırermitduıg in aıbcit schen

iuercen kuehl kommt in seineı "halbzeiıbilan/ nac.h 15 iahıen massenaıbciSlosiğeit in der buıdcsrcpublil
niciı niı zu dem ergebı\ dass weitere 15 jahıe aıbeiıstosigİeit folgen werden eı befuerchtcl, dass dicşc arbcils-
lo§iı,keit "wegen ani[erer koniuırierender zielc anhaelt''. as gebe zahlreiüe stimmcq dic eiıc tollbesüacftiguıg
nicİ't nchı aE prinaeıes wirtsciafts_ und sozialpolitisches ziel anschen kuehl schlic.sst seinc untersuü.ıng nit dcr
aı.meıkunç -sö steltt sich die alıe aagq ob eine politisch machbaıc ıollbcschaeftigung noch im altgemeinen
interessc lİegq oder ob sic vielmehı mit andcreı interesscn kollidiet uıd dort unleıliegt."

kıitische wirtschafts_ und sozialwissenschaftler haben dieses fazit in drastischeren worten gezogea: das
wiıtschafts- und cesellschaftssysten in der bundesıcpubül biıgt in sich den poliüschen und menschlichen abgrund
7şei millionen ğeıschen und dazu viele familienangehoerige in persoenlich unverschuldetc afbeitslosiglrcit, in
aımut und not at stos§eo, ş,enn es die interessen deı herrschenden crforderı odcı auci nuı neckınaassig
erscheinen lasseı.
+++
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"Weizsöcker lobt
Fortschritt in Türkei
Evren empfangen / ai prangert Folter an

Jş
tş
ı§

von urı§.rem Korrespondent n Hofst schİeitter-schw,rz€ofeld

BoNN, 1?. oktober. Bei einem staatsbe8uch, zu dem sich des tiükisch3 ,

Priişideıt K€nan Evren in der Buıdesrepubtik aulhiilt, şrach Bundcçtösl,
a.r* nı"ıru"o von Weizsiicker (CDU) mit Anerkenıung von der jüngsten

Entwicklung in der Türkei. ,,Der von lhnen verkündet€ Ze§laı fiiı die
nückkohr zur Demokratie wurde voll eingehalten", sagt€ Weiz§öclaı aın
Montag zu Ewen. Die Menschenrechtsoıganisation amne§ty intarng$onaı
(ai) iıde*sen erhob Klage, da8 in deı Tiiıkei weitırhin ,,systemgtisch gefol-

tert' würde.
Hammeİschmidt begıi8t Deı heute
?ojehİige Evren, d€f t9ı:ı zu6 Prd,sidcn,
ten geweblt worden wat, erwidort ei.neu
B€such weizseckers in deİ Tİiİkei.

Hauptanlie8en EvleDı lct es, den Bci-
tritt de! fiirkei zuİ Euopiıis4hetı Ge,
meiıschsft (EG) voİEnzutİeiberl Dabei
geht es m erst€r Linle darum, ob im Faıl
Tiılkei Absbiche an PrinziD deİ Freizii-

(Fortsetzung auI s€it6 2)

E@en. der als oeneralstab§cheİ 1980

einen Miliıdİputsch angefiihrt und das
nafIamentarisİhaemokradsche System
'au3eı K_raft gcs€tzt hatt€, waı am Sonn-
tıs zu eincm fiiİıftii8i8en staAtsbesuch
eiiıetroffen. Dabei hatte es zusa.Dmen,
stiiğG zwircherı tiiİkischeğ A.ohöngern
und Gçm€İE das hesidentan 8€ğeben,
Am Mo;tsı wuİdo Evren von weizEecker
-it tıiıltjiiııchcn Ehten in det villa

: , . Weizsöcker lobt Fortschritt in,Tİiftf
(Fodıatztııs Yotr saita 1) schgrı Aıteilnıhme", forEulie,b det.

*ş*ffiİffi ':,",*.,#Strtril'HHjğştıtş#ill"i1
t"'? *i-voüiııu&iaİt in d€r Eç; den hötteE"_ ,İ!"tlİİlİİİ'iJg*ii"ö .ı.l; eiiiiii Die Griilren in Bonn waıfen weizsak,

;;t;. ]ffi;,İÜ;'ai"r", ,.et - ılü; teı rcı, eı nabe slch_du,ch dio Eilt]ıdung
;İtŞ";İİ;;. "d;-Uiao 

'eoti"ir.Üİ,İ , ıı Eii, ,ıü die _Eben6 de, Unterstiit,

ffi*L;qÇ;; ili;:fiöi;oıi ııııifr-ıŞ . ıuıışo]*ik gegenübeı dem tiirkiEchen

zu! zait,aitdcr EG aslQuiiert ._ *'-' 
Ebai,n!" bcgğtin Sie a,enrrteilt€n die

Gleichz€iüq ve,6uchıe weizseckç1, 6ig Eiiladung "auf das sch6rfst€",

e#İ,İlİ!İ,-.İ "İİ"İ;ö;t";; eil;f.; In eiEern ıön8ef,n lnt€rvie{,, dıı in der

tJ'Öıt',]?,-d'gıİİİ-J"ı-Jii ii;hb;'"j; . ııootagr"""goü_ a6! Zeitun8 "Dj9. 
W.elt''

ffi#.-r;;-;; aııaoorllıldçıt- .lİus e,sotiö la@ Pv5€t.lı den politischen

ffi" İl"ĞffiÜ- -rt 
-İÜt ıtu-ırüsen, zidütı der Tiiıkei St€llu,Dı genon,neo,

wigre mıı. da6 .5 aioh ııo "r."s",şi; , Daıu gehörten ı, dio Absichq den Beitfitt
Ş;;;#;;.,dı".-I{","_k.,nn"i-jji{şfj.i:+ilrr:l:;"j5İiİil"Htİ,g1'l1

"* *Hrffj*tffffİfllhş; ;,_"ı,.;;r;;tz, mıt ie" aeut cr,e,,

İİİc'T;;: -ffi;d:ucJ a.,i"TJıı_ Buıdesregei"ıg. nach ein,! Iii3ung de,

endımr do. EinIffiııkts * ^"ş.,İ"İ, 
r,age acİ F*1'}.q_8}i!_1" suchen, die

e.rıoon.a i€i. : : {' diı İntsfgs6en keines der beiden Lğndef

"'İffiİL*İJ-rrcht§tage in deı vertotze; 3, die V.ersichgfuıg, da§ dic Tiin,

riıiŞİ l-ĞJ *t-w;;edd .ıİ Ö l, f,st ıach Wcat€n olientiert s€i und

ü iö;;il il-D"udh." ,"oııt"" ,,"r.,i_ Jı8 eş, çiae Wende ,zum islılrıisch€n Fun_

Eişffiffiı+.;+şffi,iff*,*

_wi. in i.dcE ıttdİ.n İaığ, dr.6 o! abeİ
iür, ziJ iı:diG rb&.r EııİoEDsn zu
vetbıııDgı",

Dıe Geneııırgk eüitiE, &n daıtscheD, ]

ai-s.ktion, Biritt Eııot1 wıra d., ttirb,,
gchen Reaierrın8 aD Mont 8. !gİ, 9ı.
oraktizierc l-Eaeı nch ttııtılcb 8ntç
;fdnets Foltaİ. ID veİ8ın8rıon Jıhr sai-
en ın d9r fi.lrkci 1? Mcnqlcıaı zu Toda ,

gelolt€rt wordaı, 3r8t5 ıiı.
t

BoNN (AFP}. Eile Gnılpe tiirkischeı
Kiiündtlel hat 'dem Paİtcir,9Etıld det
sPD am Mont!ı €ino hotartııotB tegen
den Bcsucb Ev.en! übeİraichL aıdem
tite"eıben 3ie - Eymbolish tiıİ öG Un-
i""aiiicı.unı der KıiDst in ihİ.E L8rd -
eine zerbrĞhene Laut , vcblanntc Bü,
nıer und einc zerltiilt2 lii4rand. Der
sor€ch6r der elİLi',9fu€o GlupF, der
İĞmoonist sııır Ytiıditlpt|ı kh8te die
n."ıö-nı Evr€ns .!, duıch daı Veıbot
;; Huaj'erttausendgn voD Biıch.rn, dic
v..foıgunc von schrift*alıerı, und JouF
,."ıiıte-n uid di6 zerrdifıına t!İ shulPtu,

""i ""a sııdern dıı. kııtiıteua hhD in
a"n nİİ loi z" titg". D/B/S
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wirtschaf tspolitischer Arbeitskreis
beiın partej-vorstand der Dkp septeınber 1988

Einschötzungı der wirtschaftlichen Situation und der Lao9
der Arbeiteİklasse in der Bundesrepublik, wie sie anhand
der bis Ende s bt_ember 1988 verfüdbaren Dat n ceoeben lıer-
den kann.
(verfaBt auf der Grundlage der " INFoRMATIoNEN" des
Instituts für Marxistische Studien und Forschungetr
Nr. 3/1988, Beilage zu NACHRICHTEN Nr. 9/7988)

( IMSF) ,

Die konjunkturelle situation hat sich in den letzten Mona-
ten deutlich günstiger entwickelt als hier erwartet vrorden
war. wahrend in den Vorangegangenen Analysen davon ausge-
gangerı wurde, dan iın Verlauf von 1987,/88 eine rezegsive
oder doch zumindest stagzıative Tendenz über,ııiegen ııürde,
hat sich die WirtEchaftsentwicklung eber zuıı PoEitiven 9e-
wendet. Big io die jüngste Vergangenheit hinein ııeisen die
Konjunkturdaten nach oben. Wiihrend ursprünglich für 1988
bestenfalls ein Zuııachs des Bruttosozialprodukts von weni-
ger als eineıı Prozent ert artet worden war, muB nun von ei-
nem Realwachstum nahe drei Prozent auggegangen ııerden.

!

I

Für das vergleichsweise kraftige wirtschaftswachstum gibt
es verschiedene Gründe. Einınal darf nicht überseheı werden,
daB der ınilde winter L987 /88 die Produktionsentnıicklung be-
g:ünstigt hat. Die Daten Vom ersten Halbjahr, die sogar ein
Wachstum von fast vier Prozent aufweisen, sind Etatistisch
überhöht, wag vor al].eın auf die kröftige Zunahme der Bau-
investitionen zurückzuführen ist. @
an der Tendenz, die eben aufwarts oerichtet bleibt. Ein
weiterer Grund ist der Börsenkrach: !{ahrend negative Aus-
ırirkungen auf den produktionsbereich weitgehend ausgeblie-
ben sind und die Aktienkurse sich stabilisieren konnten,
haben die wirtschaftspolitisctıen Reaktionen darauf, ins-
besondere die "leichte" Geldpotitik der Notenbanken und
auch einige der Krisenangst nach dem Krach vom letzten ok-
tober wachstumsfördernde MaBnahınen die Konjunktur beg,ün-
stigt.
Ein weiterer Grund ist die nach ,*ie vor stabile Entwicklung
bein Drivaten Verbrauch. Die ölpreise sind niedrig geblie-
ben und haben dadurch die kaufkraft oositiv beeinfluBt. Die
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II.

Die Aufı.rertstendenz bei der Industriegroduktion und bei den
Auftragseingenoen in der BRD hat bis zum Juli, dem letzten
Monat, über den bei AbschluB des ManuskriPts Daten vorla-
gen, angeha].ten. zuletzt scheint es aber aucb zu einer
Kraftigung der Inlandsauftrege gekoınmen zu sein - obwohl
hier noch nicht voa einem stabilen Trend gesprochen ııerden
kann.
Hinzu koıımt eine Baukonjunktur, die zunğchst durcb die gün-
stigen Witterungsbedingungen gestützt worden ist. Aller-
dings haben die niedrigen Zinsen und die Furcht vor einer
Belebung der Zinsauftriebstendenzen auch den wohnungsbau
gtimuliert. Positive wirkungen der zinsEituatioa und der
ebenfalls aufwerts gerichteten Preigerqrartunçıen, insbeson-
dere bei Rohstoffen waren auch in den Gruıdstoffindustrien
zu spüren gewesen, die von einem Lageraufbau bei den Verar-
beitern profitiert haben. Das erk].ert zuıu Teil den kleinen
" stah oom" der letzen !İoüate, der die Stahlunternehnen
kröftig in die GewinnzoDe gebracht hat.
Eine gütrstige Absatzlage in fast allen groBen Indu-
striebranchen (hier bildet die Autonobilinduatrie eine al-
Ierdings nicht zu unterEchetzende Ausnahme), ein ııit 86
Prozent recht hoher Auslastung§grad der Industrie, könnte
dazu führen, daB auch die Investitiongnachfrage, die sich
zumindest bei Investitionen zur KapaziğAtserweiterung
zu].etzt deutlich abgeechwöcht hatte, doch wieder an TemPo
gewinnt. Dİes kann allerdings jetzt noch nicht abgesehen
werden und ist angesichts des für 1989 doch niedrigeren
Erwartungshorizontes der unternehmen nicht unbedingt
ııahrscheinlich.

zu den dunklen Punkten der wirtschaftslage oehört nach wie
vor die Arbeitsloeiokeit. die trotz leicht steioender Be-
schğftigruno aufwğrts gerichtet bleibt. Der zustrom auf den
Arbeitsınarkt bleibt stğrker als der zuwacbs der Arbeits-
kröftenachfrage vor alleın im Dietrstleistungsgewerbe. In der
Industrie und in der Bauwirtgchaft ist die Beschiiftignıng iıı
übrigeı weiter schııach negativ. Die für 1989 vorgeaehenea
Kürzungen iıı Eaushalt der Bunde6angtalt für Arbeit, die
Leistunggverschlechterungen und der Abbau iıı Bereich von
ArbeitEbeschaffungsmaBnahmen und beruf licher Qualifizierung

II1.
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v

Neben den internationalen oibt es aber auch nationale kon-
iunkturrieiken. Dazu ziihlt nicht zuletzt die staatliche
IiaushaltsDolitik, die nach einer leicht exDansiven Orien-
tierung iın laufenden Jahr 1989 restriktiv werden vıird. Die
geplanten Verbrauchssteuererhöhungen werden den Preis-
auftrieb zusötzlicb stimulieren und so die kaufkraft aus-
höhlen. Zusğtzlich verstğrken die SparmaBnahmen im liaushalt
der BundeEangtalt für Arbeit den Druck auf den Arbeit8-
narkt.
Obwohl bislang der private Verbrauch noch stabil ist, dürf-
ten sich im weiteren verlauf des Jabres 1988 und vor allem
in 1989hier Schwğcbeanzeichen mehren. Die Haushaltsprobleıne
der Lönder und Gemeindea ııerden die öffentlichea Investi-
tionen, insbesondere den Bau, negativ berühren. !{enn sich
als Reflex der internationaleD UngJ.eichgewichte und als
Folge eioer Konjunkturabscbwöchung in den IrsA und in JaPan
die Exportzunahme gleichzeitig deutlich abschwöcht, so be-
steht durcbaus die Gefahr, daB die ursprünglich für 1987/88
ercrartete Trendwende der Konjunktur sich 1989 docb nocb
realisiert.

L E *off &, f;f.ı. JrrrYğ Arbeitsıosen
OECD bem§ıgelt mıngelnde Qııüfikıtion / Büroberufe bleiben

Wz. FRANKFURT, 22. September. In
den meisten westlichen lndustrielöıdern
hat die B€§chdftigung et\ı,as zugcnornmen
und die Arbeitsiosigkğit ist leicht zurück-
gegangen. Iın komınenden Jahr wird die
durchschninüche Arbeitslosenquote bei
7,5 Prozent und damit auf dem hcutigen
Niveau bleiben. Zu diescm Ergebnis
kommı cin Bericht der orsanisation für
winschaftliche zusammenar-beit und Ent-
wicklung (oEcD) in Paris. Die noİdame-
rikanischen shatcn dürften miı einem
weiteren Rückgang der Arbeiblosigkeit
rechnen. wAhrend iu Japan und Europa
keine Bcsserung zu erwanen ist.

Als beunruhigğnd bezeichıet die OECD
die Aussichten in wcsteuİoDeischen Len-
dern, weil es keinc Ansdİze gebe, die
langfristige Arbeitslosigkeit zu lberwin-
den. von dieseı seien meistens penonen
mit ulgenügender Ausbildung beıroffen.
Es seı zu vermuten. schıeibt die OECD,
daB die Qualifikaüonen deı Arbcitslos€n
und die beruflichen Anforderuncen bci
den lreien stel|en heute noch stdikcr als
frühcr auscinandcrklaffen.

Die OECD meint, daB die Arb€its_
marktstruktur durçh geziclte Ma8nah-
men durchaus becinflu0bar sei. Jcne

Staaten, die in den frühen achtziger
Jahren strukturclle Reformen einseleiıet
hğttgn. könnten heute auf gewisse Erfolge
zurickblicken. Die starke produktivitati-
steiçrung im Zuge des tcchnischen
Fort§chritts sci auch Iengerfristig mit
wacbsender Beschdftigung, abnchmınden
Aİbeitszciten und steigendem materi€llen
wohlstand veröinbaı, hei8t es in dem
Bericht weiter, Auf welche weise und in
welchem Auomag die Produktivitetsge-
winne realisiert werden, hdngc von Jer
Anpassungs{Ehigkeit der Betrieb€ und
Bitdungssysteme, aber auch yon Löhnen
und Preisen ab. Die Beschaftigungscffek_
tc seien am gröOten, wenn sich steigende
hoduktivitdt in sinkenden prcisen nie-
derschlagc. In der Biroarbeit ıehe zwar
eine umwdlzende Anderung voİ sich. Es
deute ab€r gğg€nwdrtig nichts darauf, dao
sich die zahl der Arbeiısoletze in den
Büroberufen verringem weİde.

Die Erı^,erbsdtigkeit der Fraucn werde
mitaelfristig weiter zunehmen. slaubt dic
OECD. Das LohngefElle zwischen Mön-
nem und Frauen habc sich seit den
scçhziger Jahren in weiten Bereichen
halbien uıd tğndiere jetzt zur Stabilisie-
rung.
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18.
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469/88

Pressemitteilung
Sııe rrf rist r 18. okt . ].988, Redebeginn
Es gi lt das ge §Dro clıene lior t l

Tischrede von BundeskaJızJ_er Hğlmut Koh1

beim Mit tages sen

zu Ehr en des türı<lsctıen staa.t spras id ent €n

K enaıı Ewren

am 18. Oktober 1P88 im Palals Schaumburg

Bitte S errfrist boachten l
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" Herr PröSident,

Exzei lenzen,

meine Damen und Herren,

ıch heiBe Sİe, Herr Staatsprösident, und dle ı.1itslieder

Ihrer Delegation lm palais schaumburg, deın alten

kanzleramt, herzlich willkommen,

Gerne erinnere ich mich an meınen Besuch in der Türkeı

vor drei Jahren und an die groBartige Gastfreundschaft,

die meine Frau und lch bei Ihnen erfahren haben,

umso mehr freue ich mıch, heute lhr Gastseber zu sein,
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Ihr Besuch unterstreıcht ebenso yJıe der staatsbesuch des

Bundesprösidenten in der Türkei vor zwei Jahren sichtbar
den besonderen Rang der traditionell freundschaftllchen

Beziehungen zwischen unseren Löndern, sle stnd in ihrer

Dichte und vielfalt beispielhaft,

im kommenden Monat gedenken wır des 50, Todestages des

Gründers der modernen Türkei, Mustafa Kemal Atatürk,

eines der bedeutendsten staatsmönner unseres

Jahrhunderts.

Er hat Ihrem Land nach de.n zusammenbruch des Osmanischen

Reiches neues selbstbewuBtseln gegeben und den }Jes in

eine politısche zukunft eröffnet, dle von den Idealen

der parlamentarlschen Demokratie bestlmmt lst.

Auch in lhrem verheltnis zu Deutschland hat dle Türkei

unter der Regıerung von Atatürk zukunftsweısend gewırkt,

Herr Prösİdent,
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3

Durch die Aufnahme zahlreicher bedeutender Gelehrter,

Künstler und İ,lusiker, dıe Deutschland nach .l933

verlassen muBten, ırurden kutturelle Blndungen

geschaffen, an dle dıe Bundesrepublıı( Deutschland nach

dem zweiten l.Jeltı(rtes anknüpfen konnte.

Dıe Dichte und vitalitöt unseres kulturellen Austausches

seht vlelfach auf dlese zeit zurück.

Herr Prösıdent,

eın wıchtıser pfeiler unserer zusammenarbeıt heute ist
unsere gemelnsame Mitsliedschaft İın Nordatlanttschen

Bündn i s .

unsere beıden Lander leisten einen entscheıdenden

Beltrag zur konventionellen verteldlsung ln Europa, An

der Nahtstelle zııischen Ost und l.Jest stehen wtr für die

Erhaltung des Friedens, der Slcherheİt und der Freİheıt
Europas ein.
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Als europöischer NATO-Partner hat die Bundesrepublik

Deutschland dıe Türkei Seıt 1964 durch eine regelmöBige

Rüstungshi ife unterstützt.

Dıese Hılfe ıst Ausdruck unserer solıdaritat mit Ihnen

bel der Erfülluns des wichtlsen Auftrages, den lhr Land

für dıe Aufrechterhaltung von stabilitöt und

verteidigunssföhiskeit der südostf lanke des Bündnisses

übernommen hat,

Ein Abkommen über dıe Fortsetzung der verteidısunsshilfe

ln den Jahren 1989 bis 1991 wird Anfang nachsten Jahres

unterzeıchnet werden können,

Ich weiB mıch mıt lhnen und der türkischen Regierung

einlg darın, daB unsere verteıdisungsbereitschaft zum

schutz der Freıheit einhersehen muB üTüit dem l,Jillen zur

vertrauensbildung, verstöndigung der vötker und Entspan-

nung,

Gemeinsam hoffen wır auf weitere Fortschrıtte İn den

west-Ost-Beziehungen und streben ein stabiles, nach-
prüfbares milıtörisches krafteverhöltnıs İnit niedrigerem

Nlveau an,
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Die Regierungen der Türl(ei und Griechenlands haben selt
Anfang dıeses Jahres einen intensıven Dialos mıt detn

ziel aufgenommen, nach langen Jahren gegenseitiger

spannungen zu gutnachbarlicher verstandlgung zu

gOlangen,

wlr Deutsche verfolgen diese Gespröche mit groBer

Aufmerksamkeit, Um zum Erfolg zu kotTtrnen, der ırn

Interesse beıder völker und des Frıedens in südosteuropa

lıegt, wird noch viel zıelstrebiskeıt und Geduld

notwendıg sein, Darin möchten wir Sie bestörken, '

Herr Prösİdent,

dle Bundesrepublık Deutschland ıst heute rnit Abstand der

wıchtİgste Handelspartner der Türkei. tlit 8,5 ı,lilliarden

D['l errelchte das Gesamtvolumen unseres Handelsaus-

tausches İm vergangenen Jahr eın beachtliches Rekord-

grgebn i s .
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Der Handel zıüischen unseren Löndern findet seine not-
ııendige Ergönzung in einem ebenso hohen stand der

industriellen kooperation, unter den auslöndischen
Investoren in der Türkeı nehmen deutsche unternehmen

eıne führende stellung ein.

Dıe enge wırtschaftliche zusammenarbeıt hat auch eine
groBe polıtische Bedeutung. Sie ıst Ausdruck des Ver-
trauens in eine stabile und demokratische Entwicı(lung

Ihres Landes,

Herr Prösident,

Sle persön]ich haben in besonderem MaBe dazu

beigetragen, daB die Türkei nach schwierigen Jahren ihre
innere stabi l itöt wiedergefunden hat.

Die Aufhebung des kriegsrechts, die Durchführung von

l./ahlen unter Beteılısuns atter politischen kröfte und

dle zulassung der Individualbeschwerde bet der

Menschenrechtskommission des Europarates Anfans 1987

waren wıchtise schrıtte auf dem weg zu demokratischer
öffnuns.
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Dle an rnarktwirtschaftlichen prıızıpien orıentıerte wırt-

schaftspolitik ihres Landes findet bei uns besondere

Beachtuns, Dlese Politİk baut auf die freie Entfaltuns

der Harktkröfte und auf eine expcrtOrientıerte wachstums-

strategie,

Ein solcher Kurs i,,]at nlcht nui- v*ir,ıschaf tl iche

Bedeutung, Das maıkiwirtschaft!ici,|3 System erfordert
pluraiismus unc Offenheit. Eine an diesen Grundsatzen

orientıerte pciiiik ıiirkt cahei- aucn als stütze

demokrati scher EntH1 ci( luns.

Ihr Land hat sein Interesse bekundet, die Bindunsen zur

Europöischen Genıeinschaft auf eine neue stufe zu heben,

Dle Bundesregierung ıst von Antans an für eine

Annöherung und enge zusammenarbeit der Tüı-keı mit Europa

eİngetreten.

ste hat sich nıchi nur seineı-zeıt für den AbschluB des

Assoziatlonsabkornmens eingeserzt, soncern iırmer wieder

auf eine mösl icilst breite Anlıenclung und Nutzung a] Ier

ı,,löslichkeiten dieses Abkommens seirangt.

7
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Die Bundesregierung kann hıer und heute dem votutn der

Europöischen koınınisslon und der Entschelduns des

l,|inısterrates und des Europöıschen parlamentes ntcht

vorgreifen,

Dıe türkısche Regİerung kann aber dİe 6ewiBheit haben,

daB dıe Bundesrepublik Deutschland weiterhin dafür

elntreten wird, die Bindungen zwischen der Europöischen

Gemeınschaft und der Türke1 stetis fortzuentwıckeln.

Herr Prösident.,

dıe Beschreıbung des deutsch-türkischen verhöltnısses

wöre unvollstöndis ohne dıe würdisuns und den Dank für

die Lelstungen lhrer bel uns ln Deutschland lebenden und

arbeitenden Lands 1eute.

Ihre Anwesendheit bei uns bildet zugleich auch eine

Bewöhrungsprobe für die deutsch-türkischen Freundschaft,

sie sınd ein wıchtises kapltal für die zukunft rler

deutsch-türkischen Beziehungen,
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9

Meine Regierung ist deshalb bemüht, ihnen die

Integration in unserem Lande zu ermöglichen;

sleichzeitlg möchten wir denjenigen, dle in ihre Heimat

zurückkehren ıüollen, das ı.Jiedereinleben erleichtern,

Herr Prösldent,

dıe deutsch-türkische Freundschaft hat eine reiche

Geschichte, sie war von Bestand, weıl wir uns stets als
gleichberechtiste partner und Freunde achteten und uns

erfolsreıch um den Aussleich unserer Interessen bemüht

haben,

Dles soll auch ın zukunft ziel unseres gemeinsamen

Handelns sein,

Hlerauf, auf lhr persönliches Wohl, auf das Wohl Ihrer

Landsleute und eıne slücklıche zukunft unserer völker

erhebe ich meİn Glas.',
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Pıcııı. und lnrorınallonıımı d., BundasiOgicruno

L7.
Nr.

oktober 1988
468 / 88 Pressemitteilung

sperr frist
Es qilt das qeso rochene wort

von

Bundesprösident Richard von weizsacker

bei eineın Abendessen zu Ehren von

President Kenan Evren

auf schloB Augustusburg in Brühl

aın ].7. oktober 1988

17.10.1988,20.00 h

Ans-pra.che

P-1-!-!-e_--_ş-P_e-l_g-1-1-i-ş-l----!-e-e-s-b-g-e-!-].
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Herr Pras ident,
Ex zellenzen ,

meine Damen und Herren t

İhr Besuch 19t mlr daher eine wiI],kommene GeIegenheit,
Ihnen und lhren Landsleuten meinen Dank zu sagen und Ihre
Gas tfreundgch aft zu erwidern. rhr Besuch unterstreicht
den herausragenden Rang, den unsere beiden Lander der
deutsch-türkischen Freundschaft zuerkennen.

Die deutsch- tür kl schen Beziehungen
ı{en wundert eg, dao bereits Goethe

haben tiefe ı{urzeln.
in seİnem,'ı{estöst-

Es ist mir eine gaıİz besondere Freude, sie, Herr PrEsi-
dent, und Ihre Deıegation in d6r Bundesrepubllk Deutsch-
land herzlich wi].lkommen zu heiBen. Sle wissen, ich bin
einer der vlelen Deutschen, diğ sich lhrem Land und sei-
nen }tenschen stark verbunden fühıen. t{it Dankbarkeit
erinnere ich mich an die überıvaltigende Gastfreundschaft.
die melne Erau und ich bei unserem Besuch im Jahre 1986
in Threm so schönen und eindrucksvoııen Land erfahren
haben. Die ehrenvo].le Auszeichnung mit dem Atatürk-Preis,
den lch steııvertretend für mein Land vor einem Jahr in
Ankara entgeg€nnehmen durfte, hat mich sehr berührt.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



z

1ichen Diwan'' der Easzination erı.egen
osmanischen Kultur und Phİlosophie İn
aIten Byzanz auf Europa ausstrahlte.

ist, die von der
der Nachfolge des

Aus den krisen dieses .rahrhunderts ist die deut3ch-türki-
sche Freundschaft vertieft und gefestigt hervorgegangen..
Die beispielhaf t.e, erstaunliche Entıüick].ung unserer
Beziehungen ist entscheidend verbunden mit dem Namen
eines der gr6gten staatsmenner uriseres Jahrhunderts:
Mustafa Kemaİ Atatürk, dessen 50. Todestages wir im kom-
menden Monat gedenken. Atatürk hat es nicht nur verstan-
den, seinem schwer gedemütigten volk neues seıbstbewu8t-
sein zu geben und neue Ziele zu setzen. rn konseguenter
Anwendung seiner Maxlme, dao ''in dieser i{elt das Recht
der Gewalt überlegen ist", schuf er aus den Trümmern des
osmanischen Reiches eine laizistische, an demokratisch-
rechtsstaatlichen Zielen orientierte Republik. Die Türkei
konnte so, in einer dunklen zeİt der deutschen Geschich-
te, zum zufluchtsort für zahlreiche Menschen werden, die
Deutschland verlie36n, um ihrem Gewissen treu zu bleiben
und der verfolgung zu entgehen- stellvertretend für viele
möchte ich Ernst Reuter nennen, d,essen werk ich als Deut-
scher und als ehema].iger Regierender Bürgermej.ster vonBerlİn als verpfllchtendes Vermechtnig empfinde.

An diese Aufnahme von Deutschen in der Türkei konnten ıüir
nach dem zldeiten weltkrieg anknüPfen, Das rnteregse tür-kischer universıteten an der zugammenarbeit mit unseren
Hochschu]en, sei es durch Pa r tnerschaf ten, !{issenschaft-
ler-Austausch oder gemeinsaıne Forschungs progr amme, istgroo. Ein Beweis für die rntensitat der zusammenarbeit
sind die mehr als ı.ooo türkischen stipendiaten des Deut-gchen Akademigchen Aus tauschd iens tes und der Alexand€r
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von Humboldt-stiftung. rch erinnere auch an die groBar-
tige Tradition der gemeinsamen archHologischen Porschung,
wie sie bis heute in den Kongressen in Ankara oder in der
wiederaufnahme der Grabungen in Troja İn diesem Jahr
durch eine deutsche ForschergrupPe zum Ausdruck kommt.

Mit dem Austausch grooer AussteIlungen geben wir einander
Einblick in die künstlerischen Leistungen, in das Lebeng-
gefühI des Partnervolks. Desha].b haben sie, Herr Prğs1-
dent. und ich gemeinsam die Sc h irmherrschaf t iiber dia
Aussteılung deutscher Landsch af t smal erei aus den Besten_
den des von-der- Heyd t- Mu seums übernommen, die in diesen
!{ochen in Ankara und Istanbul zu sehen ist. Die groBar-
tige AusstelJ.ung über Süleyman den PrEchtlgen in Berlln
im sommer dieses .rahres hat uns die Türkeı in ihrer
Bedeutung für das europHlsche Geistesleben nahergebracht.

rn kürze wird die deutsch- türki sch e kul turkommis s ion zu
ihrer 13. sitzung in Ankara zusamınentreten. rch vertraue
darauf, dao sie neue Anstöoe zum Ausbau unserer tradi-
tionsreichen kulturellen zusammenarbeit geben wird.
Besonderg junge Menschen sol1en tei].haben am geistigen
Austaugch zırischen unseren Lğndern.

Der,deutach-türkischen Freundschaft fehlt es nicht am
sol1den Eundament gemeinsaırıer rnteressen und beiderseiti-
gen Nutzens. Die Bundesrepubl ik Deutsch].and ist heute mit
Abstand der wichtigste Handelspartner der Türkei. Das
Gesaıntvolumen des gegenseitigen Güteraustauschs erreichtemit 8,5 Mitliarden Dtıl im vergangenen Jahr ein neues
Rekordergebnis. Der Erfolg türkischer Industrie-, !{aren-
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und Die ns tlei s tungen auf, einem so umkempften
dem deutschen ist ein eindrucksvolıer Beweis
Dynamik der türkischen [{i r tsch af t.

Markt wie
für die

Rund eineinhalb Millionen türkische İ,ti tbürger leben unter
uns. sie leisten einen groBen Beitrag zum wirtschaftli-
chen lıachstum. Eİn weiterer wichtiger Faktor für die
gegenseitiga Verst§ndigung ist der wachsende zustrom
deutscher Touristen in rhr Land. rn diesem Jahr werden
mehr aıs eine halbe Miııion Bundesbürger dle Türkei besu-
chen. ıleine Mitbürger erfahren die herzliche Gastfreund-
schaft rhrer Landsleute, sie lernen dia landschaftllchE
§chönheit kennen und erJ.eben dle zeugnissa gro$er und
alter kuıturen.

Der sterksta Ausdruck lebensıüich t iger gemeinsamer Interes-
sen ist rhre und unsere Mitgliedschaft im Nordat].anti-
schen Bündnis. Wle di6 BundesrepubJ.ik DeutschIand 1iegt
rhr Land an der Nahtste].le zwischen west und ost. rm
Bedürfnıs nach slcherheit und schutz der Freiheit sind
unsere belden Lander verbunden.

Unsere verteldigungshi lfe für
daher auch als einen Beitrag
und selner solidarit§t in der
sel.n€ Grundlage bilden.

Ihr Land betrachten wir
zur starkung des Bündn j.sse s
verteidigung der werte, die

Als. Brücke zırischen Europa und Asien, in ej.ner Region mitstarken sozialen wie regionaIen Spannungen, spielt rhrLand in der All1anz eine besondere und verantwortungsvol-
le Rolle. Durch rhr6n maoigenden Einfluo auf beide Par-tei€n im Golfkonf,llkt haben si6 einen weseıitlichen Bei-
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trag zur Problembewaltigung im Mittleren osten geleistet.
DafÜr gebührt rhrem Lande Dank.

Mit Sorge erfüllt uns das schicksaı der vom Golf,-Krieg
betroffenen kurdisc h-s tamm ige n Zivilbevölkerung, der Ihr
Land in schwerer zeit schutz und Aufnahme gewHhrt hat.
Mit Ihnen unterstützen wir nachhaltig die Bemühungen des
G eneral se kre ters der Vereinten Nationen um eine Lösung
der dringenden humanitaren Fragen. wir wissen uns mit
Ihnen in dem Appell einig, die Bestimmungen des Genfer
Protokol1s von 1926 und der einschtHgigen Resolutionen
der Vereinten Nationen strikt einzuhalten. Der Einsatz
von chemischen !İaf fen - so9reit entsprechende Nachrichten
zutreffen - kann von der Völkergemeinschaft nicht hinge-
nommen werden.

Unsere Fahigkeit zur Verteidigung findet ihre notwendige
Erganzung in unserem Willen zur Entspannung in Europa und
in der t.,elt. Gemeinsam hoffen r.rir, da8 der breitangelegte
Dialog ztgischen İ{est und ost und die sich abzeichnende
Öffnung der Sowjetunion für eine Reformpolitik zu mehr
Anneherung und Koo pera t ionsf Ahigkei t führen werden. Vom
wiener Ks zE-Poıge treffen erwarten wir noch in diesem Jahr
ein gehaltvol1es und ausgewogenes Ergebnis, das sicher-
heit und zusammenarbeit einen grooen schritt voranbringt
und zuglelch die Würde und Ereiheit der Menschen in allen
Teilen Europas fördert.

Bei der Ver].eihung des Atatürk-Friedenspreises vor einem
.Tahr İn Ankara habe ich meiner Hoffnung Ausdruck gegeben ıdao es Türken und Griechen gelingen möge, zu eİnem Ver-
haıtnig des Vertrauens zu finden, wie dies Atatürk und
Venlzeıos in beispieıhafter ı{eise gelungen 9rar. rnzwı-
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schen haben sich die Regierungschefs beider Nachbarl§nder
mehrfach getroffen. Erstmals seit langen Jahren hat ein
türki9cher Regierungschef Athen besucht, Kontakte und
Begegnungen zııischen zahlreichen weİteren vertretern
Griechenıands und der Türkei haben stattgefunden, eİne
Entı,ricklung, die noch vor kurzer zeit kaum denkbar gewe-
s en wiire.

Wir Deutschen, die wi.r uns rhrem wie dem griechischen
VoIk in Freundschaft verbunden ıüissen, ııünschen voıı gan-
zem Herzen. da8 beide seiten den eingeschlagenen t{eg des
Dialogs geduldig und ernsthaft fortsetzen.

Herr Prasident, heute bietet die Türkei das Bild einer
parl amen tari schen Demokratie, die entschıossen auf d eüil

von ihr eingeschlagenen i{eg nach Europa fortschreitet.
Das ıüar keineswegs selbstverstindlich. Noch stehen uns
die spöten siebziger Jahre vor Augen, als grooe ı.rj.rt-
schaftliche Probİeme und politische Unruhe die Türkei in
eine schrıere Krise stürzten. Wir müssen erleben, dao die
Beschleunigung weltweiter technischer und industrieller
Verenderungen vieıe üenschen verunsichert, sie in ihrem
se ıbs tvers tandnis und ihrer geistigen orientierung
beirrt. Die Folgen sind in manchen L§ndern der Rückzug in
Fanatismus und sekt İarertum.

Die TÜrke1 hat heute, inmitten ihres rapiden Modernisİe-:
rung§tempos und ej,ner konsequenten wirtschaft].ichen öff-
nung. ihre kraft und innere stabilitet wiedergefunden.

Daran haben sle, Herr President, wesentllchen Ante1I. Der
von Ihnan vgrkÜndete zaitPlan für die Rückliehr zur D6mo
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kratie wurde voıl
gehoben.

eingehalğen. Das Kriegsrecht wurde auf-

Vor kurzem hat das türkische volk erneut in freien, al.l-
gemeinen und geheimen.Wahlen unter BeteiLigung aller
po}itischen Krefte i.ib er seine politische Führung für die
kommenden Jahre entschieden. Die Türkei hat im vergange-
nen ilahr die rndiv idualbeschwerde bei der Menschenrechts-
kommission des EuroParats zugg].assen. zu Beginn dieses
Jahres ist sie der europ5ischen und der ,Antifolterkonven-tion der vereinten Nationen beigetreten { rcn ıi,n mir des-
sen bewuot, daB wir Deutschen anderen vxr*".n keine uner-
betenen Ratschlege zu erteilen haben. wenn wir indessen
die Ent9ricklung rhres Landes auf den Gebieten der !.ren-
schen- und }linderhel tenrecht e, der Hochschulpot i t ik und
des Geıcerkschaf tsr.resens mit der dem wahren Ereunde gemH-
Ren kritischen Anteilnahme verfolgen, so deshalb, weil
sich dj.e Mitgliedsstaaten der Gemeinschaft auch in diesen
Feldern den demokratischen und rechtsstaat.].ichen Prinzi-
pien verpflichtet haben. 

., 1

Die Türkei ist mit Europa seit 1angem institutione11 ver-
bunden: seit 1949 als !.titglied im Europarat uncı seit 1953
aıg Partner eines Asso zi ierungsa bkommens rnit der Europii-
ischen Gemeİnschaft. seit 1980 pflegen wir einen stetigen
Meinungs- und İnformat ions aus t ausch im Rahmen der EuropA_
isehen Pol1tlsch6n zusamınenarbeit.

Die Beziehungen zrıischen der Türkei und der EuropHischen
Gemeinschaft wurden seitdem laufend ausgebaut. Damit
haben beide seiten die togische schıuofolgerung aus derGeschlchte gezogen. sie hat gezeigt, dao Europa die Tür-kei ebenso braucht wie die Türkei Europa.
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Der Rat der Europaischen Gamaingchaft hat auf den türki_
.chen Beitrittsantrag rasch reagl.€rt. Er hat dia Koıınis-
sion unverzüglich um stelıungnahme geb€ten. Aus der
Erfahrung mit anderen Beİ trl ttgantrHggn wissen rrİr, daBes sich hierbei um J.angııierİg€ verfahren handelt. Die
Empfehlung der Komnis§ion bedarf gründllcher vorbergi-
tung. Hinzu komnt, dao auf absehbara z€it die Intğgra-.
tİongkraft der Genıeinschaft durch dte ElngJ.iederung der
neuen ılitgıiadar und dİe vollendung des Binnenınarktes
volI 1n Anspruch genoıımen wird.

Geduld uod Blick für das uachbare slnd nötig. i{İr woılendeshalb di6 zcİt bis zu €iner Entscheidung nicht unge-nutzt vergtralchen lassan. Dag As soz i ationsabkommen zwi-schçn der Genılnschaft und der Türkei mu8 mit noch mehrLebon €rfüılt wcrden. Dag Abkommen hat sich bewahrt:Al].aln zşlgchon 1982 und 1987 haben sich die Ausfuhrend.r Eürkai 1n dle Europalsche Genelnschaft verdoppelt.

Herr Prastdğnt. mlt rhreıı Besuch in unserer Mitte ehrensl8 nicht nur eln bafreundates Land. Ihr Besuch gilt auchrhren türklgch€n Landgıeuten. Daren Anwesenhett bei unshat den Bezlahungan zııischgn d6r Türkci und der Bundesre-publtk D€utschıand einc neua, ung b€r.İch€rhde Quatit5t

tlit deın Antrag auf }iitgliedschaft 1n dar Europ5İschen
Gemeinschaft lm letzten .rahr hat rhr Land seine Ent-
schlossenheit zum Ausdruck gebracht, an rn tegra tlons pro-
z6o der G6n€lnschaft voı1 teiızun€hnon und vol1e Mitv€r-
antvrortung für den Aufbau der Europ§ischen unıon zu tra-gen. Wir begrü8en diese klare Entschej.dung Ihres Landesfür Europa.
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verliehen. Die
groo und gewi6

9

Aufgaben, die sich dabei ste].].en, sind
rioch nicht alle gelöst.

Das ist kein Wunder. Denn Ihre türkischen Landsleute
stellen bei weitem die gröote Gruppe der etwa 4,5 Millio-
nen aus.].andischer Mitbürger, die bei uns leben. Sie füh-
ren in vieler Hinsicht ein ausgepragtes Eigenleben.
Gerade in einer neuen kulturellen und sozialen Umgebung

ist e9 nur natüriich, da$ sie sich vor der Gefahr der
Desorientierung schützen und ihre türkische ldentitat
bewahren wolIen.

Es ist uns darum zu tun, ein besseres gegenseitiges ver-
stHndnis zwischen einer isIamisch geprdgten Minderheit j.n

unserem Land und unserer westIichen kultur zu fördern.,
zahlreiche Initiativen unserer Gewerkschaften, der Kir-
chen und Privater Gruppen sind,darum bemüht. Ich erinnere
an die Eröffnung des zentrums für Türkeistudien im Jahre
1985 und an die verdienstvolle Tatigkeit der AuslHnder-
beauftragten.

Doch bıeibt hj.er noch viel zu tun. Ich denke dabei beson-
ders an die rund 5O0.0OO türkischen Jugendlichen der
zweiten und dritten Generation bei uns. 5ie sind mitunter
besonders hart von Arbeitsıosigkeit betroffen und erleben
Schwierigkeiten soıüohl in ihrer neuen als auch in ihrer
alten Heimat.

Gern erinnere ich mİch an die Begegnungen mit
ch€n Rückkehrern wehrend meınes Besuchs in der
.Iahre 1986. Die verantırortung für diese jungen

jugend Ii-
Türkei im
ı.lenschen,
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dİe nicht seıten die deutsche sprache besser sprechen als
ihre Muttersprache, muB uns gemeinsame verpflichtung
sein.

Die Ste}lung dieser deutschen TÜrken - oder solıte ich
sagen türkischen Deutschen - zwischen den Kulturen wird
durch die deutschg pr achige Literatur türkischer itbürger
in bewegender !{eise beschrieben. In deın Gedicht eines
zeitgenössischen tÜrkischen schriftsteılers heiBt es:

"... Ich trage zwei welten
ganz. sie bıuten stindig.
mitten durch meİne zunge

1n mir, aber keine ist
Die G5enze verlauft

"ob ich hier lebe und mir vorgte].le, alt zu werden
oder ob lch dort lebe und dort alt werde:
Beide Möglichkeiten fasse ich ins Auge - nur habe
ich in jedem Fal]. ein lachendes und ein weinendes
Auge " .

Hier sind wir al].e verpf lichtet, diesen l,.tenschen, Ihren
Landsleuten - unseren !.litbÜrgern, zu helfen. Unsere
Freundschaft und unsere zusammenarbeit werden 9ich an
dleser Echwiorigen Aufgabe bewahren müssen.

Aus der B€g€gnung zwlschen den Eliten unserer beiden LAn_
def, ist nach dem zı.relten l{eltkrieg eine feste verbindung
zwischen zwe1 Völkern, zwischen zwei Demokratien gewor-
den. Besonders letzteres, Herr Prasident, ist heute weit-
gehend lhr Ve rdiens t.

und eine junge Dichterin schreibt:
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Die BundesrePubllk Deutschıand füh].t sich der Ttirkei nahö
verbunden. t{ir wollen deshalb auch in der zukunft nach
b6sten Kriften Freund und Partner s6in b€in wel,teren Aus-
bau von f,reiheit].lcher Demokratie, soziaıer v6rant9ror-
tung, ldi rtschaf tıichem Fortschritt und immer gnger.n Bİn_
dungen an Europa.

rch bitto sie, meine Damen und Herren, mlt mlr Ihr Gıar
zu erheben auf das Hohl des Presidenten der Republlk Tür-
kei, auf das t{ohlergehen lhr6r türkischan Landaleute, au!
di6 deutsch-tür kis che Freundschaft und auf eln. friedıi_
ch€ zukunft un!ı6rer belden völker 1n ginam ge€lnten
EuroPa.
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DKP Prassem itteilu n g en
des parteivo rstan des
der Deutschen
kommunistischen partei

verantwortllch
kurt schacht

pveşffiffiSil*t3ffiğ
Nı, 78,88 D$seldorf. ]9, Juli ig»s

28 KoE ıüoı§d§ch€ und AİbcitcrDün.ı.n EumDos fordGİn FrrihGitrllr Kutlu uld sıı?İı
Venıeteı von 28 Kooııunisıischen und A.btitcrparteien Europaı haben in einer in Aıkaıa vcröffentlichten ce-
meinsa.mcn EıLlaıung die softıııigc Fıcilassuog dİr beidcn inhİfıicıten GeneralseLrcriıe de, Kom.u*stiİİı,İn
und dei AIbcitĞiparıci deı Turkei. Haydar Kuılu und Nihat Sargin, gefoıderı. Die Erklarung haı folgeıden Worı_
lauı:
Ao 16. November leelen Jahres sind Haydar KuıJu und Ni-haı Sargin, dic Geueratsekıetiiıe der Komııunisriıchen
Parıci deı Ttlıkei und der Arbeiıerpıııci 'der 

Türkei, aus dcm EülIu ibr Land nıııcİgekchrÇ uİJ zwar oit der ,ı,tı.
siciı, eioe lçgale vereiıigıc komııuaisıischç paıtci zu gıljnder\ die offen an poliıisc[cn İeüo ilı..1ııoe, tel.
nehııen kaıı.
U ei den Aupeo von P.arlam_entariern und Juristen aus zahlreichcn euıopöLschcn t-ündeın, die sie beglciıeren.
r.ruıdeğ 5iğ soforı ıerhaiteı. Nacb Eioierkcruıg und laıgcı Folter wcrded sie nuı ııntet MiBachıung d"cr Menschr,n-
rechıe wegcn ibre, poliüchen Meinung verfo|ğ und miİschaısııg Sııafen b€dıoht. tht Pıozc0. schİo mehımuls
pııcrbroche.ı lauft untcr Bedingungeı ab, bci dencı das Rccht auf Vcrreidiguıg vcıhindeıı wird.
Die uııcrzcichneteo kommunisücien paııcien bcgıüBca dcn Mut von kutü uıd saıgiD und versicheın sie ihreı
absoluıen brud.rlicben SolidaıitAı. Sie fıeucn sich İbcr die brciıc Beweguıg, dic fur ih7e Freilasşunq İinııitı und
Poülischc, Kıafte,.abgeordnete, Jurisıen. Mdnncı und Frauea aller poliİİschİn Meiıungen und Richİunqeo umfJBt.
Sie vcrpflichıen sich. zuı Vcrstdrkung üescr Akıion für die Fıeihciİunıl die Menschenİechte beizutrıcİn. Sit lbı.
deru von den ıürkischen Behördcn:
- die solorıige Freilassung ron H.ıydar Kutlu und Nihaı Saıgin und ihrcr Miıangcklagıen:
- eine_ Gcneralamocstie für alle poliııscheo Gefangencn, diİrregen ıhrer tteinĞg veİfolgt rrerden:
, die l-egalisieruıg dcr Veıeioiıülqn Komounistisİhen Panei deİ Turkei und aller-deııokıarischen Orcanısırt.ınen.
, die \toglichkeiı dcr freien Auslıbung deı gcwcıkschafı|ichen und ooliıischen Rechıe und Freiheiıen,'
Sie.bcschlic0en. diese Eıklııung durjh cioj gemeiısame repıdsenıİtirc Delegation der unteızeichneıeır PJıIğ|en iı
ADkara zu üb€rgeben,

paneien, die die Erklarunq unterzcich.net habcn:
. konmunistische paııei ğelciens
- Bulgaıische Kommunisıiscbİ Partei
- Dcuıschc kommunistischc parıei
- komaunistische paııei Ddncmarks
- Sozia]isıischt Eiüeiıspaııei Dcurschlands
. komıı uaisıische partei Finnlands
. Fraızösischc koonuoisıischc paıtei
- Komnuaiçische Panei Griechenlands
- komouaislische partei oro0bıııannienı
. koıngıunisıische paıtei lılands
- Buad dcr Korıııuıisıen Jugoslawieos
- Komoutistischc Pııtei Luxerobuış
- Korımunisdsche Pttei MaItaı
. komuıuıisrische paııei dcr Niederlande
. Komnunisıixhe Paıtei Norı,r,ıeens
- konn unisıischc paıtei öııerliıchs
- Polnischc Veıeiaigi. Arb€iıerDartei
- Ponugicsiscic Kohmunisıisclİe Parıe i
- komnunisüsche partei san Maıinos
. Linkspanci-Koomunisteı Schwcdens
- partei dcı Aıbeiı dcr schwciı
. koııımunisüchc paıtei dcı sowieıunion
- Kommuaisische Panei Spınienj
- Komınunisıische Paıtcı deı Tschcchoslowaici
- koamunisti.scbe paıtci der Turkci
. ı.- ıgarische Sozialisische Aıbeiıerpaıtei
- Sozialisıische Eiuhcitspaıtei Westberlins
. Forıschriııspanei dts'Werkıaıigen Voikeı Z]ıperns

cp
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uıtcr diı-ncucn aıbciıstoscn iahııciclc ı*" .",*"o JlllHoffiH h".1**şS,*"Srfu*lt*
ein fa*cs aıbciıswrhacltnis ucbcrıomncn wuıdcı" dcr bcricht dcı bundcsaıstü ırcrmcrii: "dcr aıgaıg aı
arbeiıstçen, dic aııor iı bctricbüchcı ausbilduıg ıraıco, nahn von juni auf jü un !j}.?lD aui 3L6m dcuıİch zu".
nicht berucdsichtigı siıd bci dicscn zahlcn ucbcr dic juçndaıbcitslcigicl jcnc j,,.8cı ııbciıdoscn, dic dic
Icbrstcllcnsuchc ağcgcbcn babcq juıge aıbcitslcc., die Lciıc rcrnitılungschanca schi4 uıd aıdcıc, dic siö
nicht bci dcn aıbciısacntcrı als crşçıbslosc rcgistricrcn lasscn *olltçı sic allç lcbcı aı bausc iı ifucn familicn
uıd wcrdcı doi En",.;cıl untcrstuetzl
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§. a % 1

*l- / ıcrscblcchıcrıın8 dcr lagc / 4.8.8{l

voa jaiı zu jahı ha sich scit 1980 dic fiıanzicllc lage der aıbciısloecn versc-hlcchıcrt. cin drincl von ihıen ist
bcıcils wısciııldcl das slellt das wiıtsciafts - und sozjalc/is§cDschaftliüc iıslitut des dgb (wsi) fcs. real gerechıcı
habc ciı arbcitsloecnhaushalt scit 19ü) ruıd 2, prozeıt scincr iaülıaft vcrloren. "mittlerwcilc bclaeufi sich das
eiıiomocn cincs aıbeilsloscnha,,<hajtcs auf nuı noci ruıd 39 proz€nı das duıchsciıitüchen
haushaltsciniommens allcr aıbcitnehmcrhaushallc. gegenuebcr dcn sclb,stacndigen ist dcr abstaıd noch deuüchcr.
arbcitsloscnhaushüc erhaltcn nur Lnapp 15 prozlnt dcs monaüchen duıchschıinseiniommcns von
selbstacadigcoİa,.l,"ltcn", heisst cs iı dcn "rı§i-diteiluDgen" 7/88. es sci "nicht verşnınderlid\ da§§
aıbeilsloscnhaushaltç oassiv aı ih.rc crsparnissc gehcn - so sic wclchc habcn". ruıd 12 prozcnı der laufenden
haushaltsciniommcn mucsslcn von arbcilsloscn aus der crsparnis odcr aus süulden "entnommcn" werde4 um
den a-kfucllcn konsum fiıanzicıcn zu kocnncı

von den in vcıaiıngencn jahr rund |280 miüooen ıegistricrtcn aıbcitsloscn, "bci crwa lJ mill.ionen nicht
ı.çı<triertco, abcr aıbcilsuchenden personcn, der sogcnalDteD sıillcn rescrvc", erhielıen rund 63 prozınt
leistuıgcn in forn von aıbcitsloscıgeld bn. aıbeilslosenhilfc. "uebcr ein drincl aller ıegistricrtcn arbeitslosen
geht also lccr aııı"
(folgt aıbcitslocc 13)
+++
- 

/ ste[ungsDahEe d8b / 4.8.88

dic_'Juengstcn arbcitsınaıktdatcn" dcı nucrnbcrgcr bundcsanstalt fuer arbcit sıcllen der bundesreğerung nach
aufrassuıg dcı slelh/crtıctcnden dgb.voısilzcndcn gcrd muhı, ein "aıbeitsmaıktpo[tisches armuıszeÜois" İus. es
sci cıschrcckcnd, ıınn dic arbcislosigicii trotz allcr maıipulaıionsvcrsuchc ardcr amüc.hcn sıatisıii mittcn io
sommer auf |199 ınillionen registricrlc aıbcilslose gestiCgen sci. duıch einc ocffenüchc investitioosoffensive
mucssc dcı bund aıı scİafruıg neucr arbcisplaetzc bcitragen. zugleich criııertc muhr dic untcroehmeı an die
sozialpflichtiglcit des eiçnrunş dic durch entsprcchcnde massnahmcn untcr bcwcis gestellt weıdcn muess(e.+4+
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XXxVll/155 FrankrurvMain, 16. August 1988

Wea einen Arbeitsplalz hat,
muB Von se nem Verd]enst er-
nen Teil fül den Lebensuntef-
halı jener abzweigen, dje ker
ne Arbeil hab€n. so will es
das solidarildtsp.inzip der Ar-
beilslosenVersicherı]no D]e
Bundesanslalt für Arbeit, der
j6ffii66er z,-ısetzliche Leı,
stungen aurgebürdet wurden,
erwaalel f,]a das laUfende Jahl
ein Qelizit Von über vicr Mil,
iiarden DM, durch das die
noch vorhandenen Huchla-
gen Vollstendig aufgezehd
werden. Nur wenn die zahı
der Arbeitslosen zurückgin,
ge, könnle der gegenwörtige
Beitragssatz beıbehallen
werden.

statistische Anqaben:
Bundesarbeılsministenum

Clııbus-Karteııdiensı. 4. Jııll I988

Der Preis der Arbeitslosigkeit
rn del BıJndesfepü]biık DeUlschlaid

l€50- Arbeitslose
1,87 Mio. in Mio.

62 bl
fr-o o,ao

2.30 2.28

EEEE
72 7576 8283 85 871988

75-
1 ,07

ffililı ı
Beitrag zur

Arbeils losğn vers ic heru n g
lAlbe]lnenrrier, u Arbe lgebelanıeü )

in yo

]:]8

ıilı
1950 55 57 62 64

!o.n ] 8 :9

RıııE!!
6] b s 31 3 1962 keıne Beülfage
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Pre sse m itteilu nge n
des parte ivorstandes
der Deutschen
kommunistischen partei

_

verantwortlich
kurt schacht

ıen
Nr. E4ıEE

Düsseldorf, den 25. Au8lst l9ğE

Erklğnng d.i Psn.ivorstaid

Ia kasachstan und Nevada wuıdea die cısıeı Mittelstreckeoıaıeteo der t.ldssR uıd der usA l.ütte' i-nternatioıaler
İ<-oİrİ-rJİ. ,.rİ.t ott"İ. ngr a"ıılri.g.ıag dcs Jafues 19E8 §ıeht da.!ıit im Z€ichtn des histoüchco Beginıs
atomaİef Ab rı.ıstu!g.
ıo e-*ıİt rİteırı .Ğ Ende des Krieıcs aıı Golf. Dcı Schriu voo Waffcnstiltıııd zum Frieden ist nögİich. Getreu

İn ve ıoflichtroceo au5 deEo Gtİer efüaıistaı.ebionncn hat dic Sowjctunioo bereit5 mthi_als die Halfte
ifues Tıuİpentonı]İıgcntcs aus dem mineğsiıtiıüen Staat abgczogeu. Hicr, ç,ic auü iı atdcfco Kııs€o,egonto
,leıitdc, r'ingen FoĞchriıısktdfte um poüĞchı, hunane kıs-uogei fuı bcstchendc Konlliİtc.

Von den Sıaaten des Waıschaueı Veıuages *urdeo neue, weiueicbende vofscb]ige fü den Eiıstieq auci in diı
Abriisıuıg konveoüoncüer Waffen unterbreiıet. Sie erölfqeo die M<i_cch}cit, aoch.i!.diĞseE Jaİ,,rıı! fĞr
a*sGin.'" n.a-ierung voo Truppeı uod RusıuDgen in Europa zu 5egiı+cn. Deı beideıseiığe Verziçhı auJdie

Füigkeit run niiüristhen AıgıiII ist zu eineın erre ichbaıcn Ziel gewordcn.

Neues oolitisches Denken ğe*in[. weltweir a_a U§ıerstütz.ung. Ei_nt neue Phase der Entspaunung und Zu,
,r-a1"'orrEiı u aİo iıterİationaleo aeziebuı*ca bieteı der-Meıschhciı die CLance, dic wachse oden g.lobale n Prr»

bleoe dieser Welt duıch gcmcinsames Hande lı zu bewiltigcn.

nll dies isı das Ergebnis des Kampfes der Friedeısk_röitc, von Vernuıft und Realİsmus, die sldrker die WeltPolitik
beeioilusieo. ob &e gebotcne ch'aıce genutzt ür4 hğngtjeızt entscheidend vom gemeiısamcn, akdven HaıdeLn
de, welr*€iteı Friğde ısbc wguıg ab.

Denn eleichzeitiı bücbeo ieıe Kıaİte ıichı uıtadg dic ihıe [nteıesseo mii eiaer FortseıZuns des WettJU§tcns, ınit

atoınfer Abscbr"ectuıg. İıit dcm Strebeı aach m]İıdriscber Staıke ı:ıd t'bcrtegenheiı !'crbuade.n hab€n. Da7u

gİloİ.o al. splu.o deİxnTO, O" "Sta_b]hclEĞı" der Bonıer Koaliıion. aber aucb der m üıdriscb-indusırieüc
Kompleı

Trou aıhaltender Maıseoaıbe iuIosigteiı und wachsender Arouı. '.lto l-icJeıgaıg ıradİtİoneller lnduslı:e,
,ıaıao.ro uıa İegoaİo. uot h.ruufiehender L mwclüıise n, die die Lrbcıs5İuoJ.lage Jer llenschbcit schnn im

Fricden zu vcrnic"hıen drohen, driııen sie auf u eiterc Rüsıunşprojektc, Gcgİn alle Vcrnunfl uod nAÜooalt V eı ,

aü§onu_D8 ıvuıde die Enrwi;Uung:uEd Beschaffung des -J;igğrİ 9C besch|oİseo. Statt Plane ftı die UmsteLluog
der Rosıufuildusırie auf zivile pr[duktioo wüd oiider gcpianten Fusion 1on Dıi_oler-Benz mit M8B ein
gjgaıtischer Rit5ıungskö62cra zusaİlücngeschobeı

staıt voraJEuceheE bei der konveotiooel]Ğn Abriıstung fuhıt die },lATO die gro0ten tj!d-Ya-adıveı ibrer Ge
schichte durcE, wıude gegeı einen breiteo Protest der-Bevölkeruag die Fortseuuıg deı uısiınğeo und ge,

fıiüılicteo Tieftltl*e aııeorüıt-
all Jİ. ..iot. aun"Jie ıİilita.isGchen K:ıfte iı der Bonner Wcodc.Regierung *eder wi.llcns noch tüig siıd, die
posidven Eiiwickluıgen auf iıternaüooa.lcı Ebcoe zuıa Wob.lc unseıei LJ_odĞs zu nuueD uld ein€n eigened
Beitıag nu interıationalen Eutspannung zu leisten.

Mebı noch, unteı ma8gebücher Beıeügulg d€r Bundesregieruag wurdeq Pldne füı eine 'Modeıaisieruag" und Aur-
sıocİung a;r A6-*alTİo io r-op" ulİ Eıİatz for die zu v'eısc}r"ottenden Mittelsğeckeıra*etea era-rbeitet. Über
diese ne-ue "Nachrııstung" will die İlTO noch iı diesen Jabı entscheideı. Diıs wiide ıiül nuı_erıeichıc
Abrüst ,.İ";rf;ü8e zu;İbı. .".h.n, son..lern ıien Fortgang des Abrüsıunşdialogs insgesa-at gefahrdeo.
DeshaJb ğt es E İ. Scpİe nUer. Oe İİ Anürieşıag, djn iidersıaıd gegin neuJAtoıi:waffen_.:+d,die Dokriı Jer
atonaren"Abschreckunğ zu ,eısıarkeo, oruck İı mlchen fü weiteıe 5chıitle d€r Abıi,l§lu.ng: Für die Halbierung
der slıaıeeischcn Nuilc"arwaffeı ftıı dİe Beseiıicunı a.l]eı atomğcn KuızstrecienwaIfen, fUi ei-E vollsrA!ügcs
Verbot deİİhemischeo xa-ofstoffc. fuı deı Ei;stiEg i! die konveoıionelle Abrüstu.n8. Keiıen Pfeııig fur,jcn
'leger mjı'6İi!getrcl İina aie'nust,u,gr"r.grb.o 

^ 
kTı..o uıd fıei werdende Mittel fi.tı soziale Aufgaben und ftır

AJbeit§b€ §chaffu§gsaa! nah m e n zu ver,ıendeı

Pınz-Geo.g-StraRe 79 4000 Dusseldorl 8ankkonto, 8ank lur Gemeinwlfıschat|
Tel 02]ı/48 1003. Te|ex 8584387 Dusse]do.i Konlo,Nr 10 ]40418
Bonner Verlrelı]ng] Poppelsdorfer Allee 64. 5300 Bonn. Te|efon: l0228) 659061

Poslscheck_Kıo Koln 808 80-505
Parlelvorstancl DKP /' Dusseido.1
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2. Bundes|ıongreB
d_eılniiioiiy_e_n_9eoenAıbeiistoıigkellundAımui
17.- 19.|unl t988 ltışeldor' ll C"İ-İlr.lrİ"lOÜÖ §t ._Ll.

Sehr geehrıe Danen und

Forum 1 s icheıun
Das !_rbei

Forurn 2 Un

tspa,pier dazu ııuı.de von der BAG Existenzielle Absicherung

flnundas'braudrı,
ı

aırkhn
ıııasUİr

anbei e:halten Sie d,,:e Von den Bunce s aıbeitsg:-uppen erstellten Ar-beitspapiere f.iir die 4 Kongress-Foren.

-A c^'1| a- j 1:nisseDas .4,rbeitsııap; e dazu 'ı,u:.Ce von d e:. 3AG Eesch5f- j.5un3spolitil<

Fc ı,urn !Ac^11ı'f:J n sD]]o ekte
as.Arbeitspapier cazu r.ruı.d e ebenfalls von der E_4^G Ees chiif ,i igunEspo-1itik erstellt.

F o ruı:ı lr Persoektiven de

2

ahi ci 6-+ ^n Drwe:-b s 1c s enberrDas -a-rbei';spapier dazu .ı,.rurd

erstellt.
e von der BAG Bilanz und Pe rs p e kt iven

Sobald die
vorliegen,

I4it e dlichen Grüs sen

( lno:a Benneııitz )

l_usserdem er.lıal:en Sie hie:.ınit eih 5-seitiges Papieı. zur GeschichJ-eder ErrıerbsJ-o s enbetıegung, das von der Arbeitslo s ens elbs thilfe Flens-burg eı.stellt rıoı.den ist.

schriftlich ausgearbeite-;en .A,rbeitsergebn:sse de:^ Forenschicken wir sj.e ffupcn zıı

(ontor spaİlGsse t(İer€ıd rooı89ııo (8uz ııo§oooo) §tıGlrwort Buı(o

,
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E ffiuryedeEE«@ffigreffiC

forum der bag "existentielle absicherung"

KAMPAGNE GEGEN BEDÜRFTIGKEITSPRÜFUNG - FORUM İ

-i/

üırkhn
ıJrndliı
dg|.

ııFsuJır
b{au

Beitrag zum Forum l

Wir wollen heute nachmittag über eine bundesweite Kampatne zur Abschaffung
der Bedürf ti8keitsPrüf ung diskutieren, und sie konkret mit einer Aktionswoche

a im November (Vorsch.la8) auch schon praktisch vorbereiten. Es geht uns in diesem
Forum also nicht darum, anhand exemplar.ischer Beispiele einzelne Fdlle zu diskutieren,
dafür gibt es auf diesem KongreB genügend andere Mög.lichke.iten, - z.B. der Workshop
"Arbeiİslosen- und Sozialhilferecht" der Frankfurter usw.. Sicher werden auch
gern die Initiativen auf dem Markt der Mögl.ichkeiten einzelne Fragen beantworten
und konkrete Falle erörtern.

Nun zur Kampagne:

Warum eine bundesweite Kampagne? Die Kampagne ist für uns ein Mittel, die
Erwerbslosenbewegung wieder mehr in die Offentlichkeit zu bringen und ihr das
politische Gewicht zu verle.ihen, das .ihr heute eigentlich schon zusteht. D.h. für
uns, daB genügend schlaue Leute über uns Erwerbslose teredet haben und es nun
an der Ze_it ist, daB wir selbst uns wieder zu Wort melden. Ein Mittel ist diese
Kampagne mit den vorgeschlagenen Aktionen.
Ein wichtiger Punkt ist für uns auch, daB wir kurzfristige umsetzbare Ziele formulie-
ren, die eine konkrete Verbesserung für die Betroffenen darstellen - wenn auch
nur eine kleine (wie z.B. Nulltarif).
Als wichtig erachten wir auch, daB über die Aktionen das SeibstbewuBtsein der

a Erwerbslosen 8esterkt wird, die Vereinzelung ansatzweise aufgehoben und ein' gemeinsames "rir-Gefühl" vermittelt wird (KlassenbewuBtsein).
Darüber hinaus ein w.ichtiger Punkt für die Kampagne gegen die Bedürftigkei tsprüfunE
ist für uns, anhand der Kampagne neue Bündnisse mit anderen Betroffenen zu
entwickeln, (Betriebsröte, Gewerkschafter, Frauengruppen, Elternin.itiativen, ausldndi-
sche Organisationen, M.ieterinitiativen sowie Graue Panther u.a.).
Soviel erst einmal zum "Varum". Nun zur Darstellung der Kampagne:
Was heiBt Bedürfti8keitsprüfung? Es wird 8eprüft, ob Verwandte ersten Grades,
Ehegatten oder Partner eigenes Einkommen oder Vermögen zur Finanzierung der
Arbeitslosen- oder Sozialhilfe herangezogen werden können. Anhand der Bedürfti8ke.its-
prüfung ldRt sich exemplarisch noch einmal die Abwölzung der Krise auf die Klasse
oeutlich machen:

Da wiiren zum ersten die Menschen, die noch ein festes Einkommen haben (besonders
Facharbeiter) dreimal zur Kasse gebeten:
l. durch steuern
2. durch Versicherungsieistungen (wie Kranken- und Arbeitslosenversicherung)
3. durch direkte Zahlung an betroffene Arbeitslose oder 5ozialhil feempf5nger

aufgrund der Bedürf tigkei tsprüf ung.

.1İ _L.l, 
^ 

94 fl,ll/^

2

er Initioiiven gegen Aıbeiislosigkeil und Aımui
/.- l9.Juni l988 Düsseldorf l2 GesamischuleKikweg

tı'
}
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2

Das bedeutet eine konkrete Einkom menssenkung der noch Arbeitenden, die nochnicht auf die _Niedrigl_ohnschiene gedrückİ ;;.;";; zu8unsten der Arbei tslosenversiche_rung und der Sozialhjlfe.
Zum zweiten bewirkt die Bedürftigkei tsprüfung für die AntragstellerInnen (alsoArbeitslose oder Soz.ialhi]f eempf dn_geĞn""İ 

"i;;"' verstarkten Druck von der Familieauf die Betroffenen, was da)u f"ührt, über-di" Inansp.r.hnahme von Eltern oderpartner schon bestehende Auhangigkeitsv".haitnir.. zu zementieren bzw. neufestzuschreiben. Durch diese aınanİi!ı_eitsv".najİni.r" entsteht auch ein versterkterZwang zur Arbeit (lieber um jede"n" Preis unJ zu _jeder Bedingung arbeiten alsden Alten auf der Tasche zu_ iiegen). Üm 
-JĞsen 

Schwieritkeiten aus dem Wegzu gehen, sich der sozialen kontöüle 
"in stucı. zu entziehen, wird von vielenBetroffenen auf die Inanspruchnahm. ,on 

-İ"l.'rng.n 
(Arbeitslosen-/5ozialhilfe)verzichtet. Dies fÜhrt dazu, daB ein Teil' ,Jı- Menschen unterhalb der staatlichfest8esetzten Armutsgrenze - spıich soziathilie - leben muB und seine Existenznur über miese Jobs und unsicherj Bescheftigunğ Jsichern kann.Besonders muB dann noch einmal auf d,e Friue"n im Rahmen der Bedür ftigkei tsprü fungeingegangen werden. 3l4 alıer r..r"" ..i"ii;.^ -;; -;";"'e-"a"ü".i,ig";l;.p.ijtr"g,

d.h. ganz konkret, werden herausgescı,,nis.un--"", uJ" 
'i)rsi"';#''Aii'"''.- ,"oSozialömtern (in den meisten raıl""" irt|ir"j in" oa.. eheöhnlicher Verhöltnisse).Die A.usgrenzun8 Vom Bezug von Leisturigen der Arbeits- und Sozialömtern führtauch dazu, Frauen aus Weiteibildungs- rna'qruı, iirierungsmanna-h.un-'n*"}"r.)rn"ı t"n,was eine prinzipielle versch]ech teiung der- vli,,ittırng.ci ancen für Frauen nachsich zieht. Dies wiederum bedeutet,"daB die-'Frauen ''zurück an den Herd'', dasheiBt, wieder verstörkt in Abh5ngigkei,rr".ilİİnİ.." von Ehemdnnern oder partnerngebracht werden, da sie keine oder"n"ur r.nı".n t. 

'nln.itsverhöltnisse 
finden.

Durch diese zement.ierten Abh5ngigkeıtsverhöltnisse von Frauen zu Mğnnern wirddann auch 8ieichzeiti8 nochmal "d;s Leitbiid rcı.iniu.lıl"'*i;ni.'rioiirir.n .i.a".hoff5hig gemacht.
Insgesamt muB die Bedürftigkei tsprüfung als Angr.iff auf die Betroffenen gesehenwerden, die direkt Verunsicheiung i.ı.au.t] a.n R.ı"eitsz*ing 

"iianı'ar..i Nicht-Inan-spruchnahme Von Leistun*en "Armut i.ı.aurt, 
.. 
sozialpolİtiscn aie- iapitalistischeKleinfamilie fördert und diekrise auf die unie.j.uc*ten ;;;;;;;, 

"^ı*aL'.welche praxis bisher ?-ı Bisher war es so, daB die Inis vor ort in der Beratung bei Arbeitslosenhilfe dreiMöglichkeiten hatten, zu denen schon unterschiedliJE n*ri""""" s"l"ufen sind.
Möglichkei,t l: individuelle Bedarfsausrechnung, d.h. zum Beispiel, Eltern habenbei der Einkommensüberprüfung ,...;;h;,-;ö;;;3'n*g"ı* s".;ü#J:'ı.; Arbeitsamtan8erechnet zu bekommen (.ihre-n individuellen BeOart).Mögtichkeir 2: die Ver möge.nsregeüung. 

- l"u, iur"', ist jemand, der mehr als DM8.000.-- beim Antras auf " A rbeİs tose'nnil te- 
- 

Uesl tzt, nicht me;; u-nİerhal tsUeaUrftig- d.h., die Eltern §rauchen nicht."n.-rr-r.nl"n rnrİ -;;;;;;.;; viel Geld,und es dar-f ja auch nicht kurz vorher |'vom İl.muı fa]len,,). Das ist eine Gesetzeslücke,im AFG im BGB. Im BGB wira namıicn 
' 
Tu.tg.ı"gt, welche Kriterien erfül]t sein

lT:..;::_!:,T], jemand. unterhaltsanspİu.nİb'u..lİtlgt lrt.tJüe Krıterıen sind aber im BGB viel höher a-ngelegt als im AFG (siehe Urteildes Bundessoz ialeerichts vom l3.05. l985). wei slcıi aıŞo "..n J"" 
' 
ni.,i.ı"n negeındes Arbeirsamts vermitteln löBt und ,;; ,i.; aus keine nnrt."n!rni-.i unternimmt,sich um jede ihm zumutbare Arbeit zu ıu..n..n, l.,"r l;l;"; A;;iliulrt unt".n.ıt._leistun'en der Eltern oder VerwanJr;; i.-' ;.;;;rl-'ö;;.;;'"'Lj.;j''"r'.n''"o, .r".explizit Ehen oder eheiihnliche Verhöltnisse aus!

3
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Bei sozialhilfe
Bei der Sozialhitfe 8ab es.ei8entlich nur die Möglichkeit, sich über den ,m BSHG
f est8ele8ten Zusammenhalt der Fam.ilie in § 7, § 9 ı 

-ans. 3 BSHG vor der- Heranziehungder E]tern zu schützen. Mensch muBte dann einfach den Nachweis bringen, oaBdurch die Zahlung der Eltern der Familienfrieden gesİört 
-uzw. - 

aiJ' 
^tamııiaren

Banden zerstört werden würden. Seit neuerem verz.ichtei aie rıamuurger- So-zi.ıamt.rauch auf die Heranziehun8 von Eltern oder verwandten 1. Gradeı da mit demUrtei] des Bundessozialgerichts argumentiert wird. Dies aber nu. a"nn, wenn wiaer-
İİ..ur.h 

g"s"n die Heranziehung der Eltern oder Verwandten 1. Grades eingelegt
wl rC.
In Berlin wurde die Bedürftigkei tsprü|ung iür Rentner grundsötzlich ausgesetzt.Hier muB nochma.l betont werden, daB Ğs ihnen hier a"ugenscheln.lich n.icht nurym d_as 

. 
Geld geht, sondern.daB. die Bedürfti8keitsprüfung -für sie ein Instrumentder spaltung und der vereinzelung der Betioffenen da"rstellt. Deshaüj nocnmaı

ş:1_1.^ 
d::-'ll.n: es geht uns nicht Jarum, einzelne individuel]e ıldgüichkeit"n oa".lrıcks zu vermrtteln, mit denen sich jede/r einzelne um die Bedüiftigkei tsprü fungherummogeln kann, sondern 

.. 
u. - iin:. gemeinsame P.ax.is zui 

- 
aui.'ı.,"-rıng o..Bedürftigkei tsprüfun8, diç die Indi v iduJlisierung und Vereinzelung urtı..,"ıt hin

zu.. einer bundesweit gemeinsamen Praxis hın ,, 
"i]n". 

Abschaffung aer'aeatıİİtigı<elts_prüfung.

Die ersten, die dazu bundesweit eine kampagne gemacht haben, waren d.ie Frauen.
Dazu 

_ 
werdet .ihr gieich was hören. DanaĞh ierden wir dann einen vorscnlagzu einer bundesweiten kampagne machen, über den wir dann hiei dısı<utierenwollen.

Die Kampagne

Die Kampagne
ailer richten -
und Angestellte
Phasen vor.

bundesweit sein,
können wir es
nie überzeugt.

ıi9 .rnyB sich gegen die Bedür ftigkeitsprüfung
gleich lassenI Spa.ltun8en haben ArbeiterInneİ
Deshalb schlagen wir eine Kampagne in vier

Phase l: Aufklörungs- und Infophase

Çruna|es9la.e Aufkiörung, d.h. verschiedene Darstellungen der Betroffenheit vonder ğedUrt tl8keI tsprüfun8 mit Gewerkschaftern, Beti.iebsröten, Frauengruppen,Elterninis, ausliindische organisationen, Mieterini tiativen sowie crauen panthern.
Dies kann geschehen durch gemeinsame Veranstaltungen, öffentliche Diskussionen,Auftreten auf Betriebsversam mlungen, an Schulen oder" oder... aıs wicnt.iğ erachtenwir dabei, da8 schon mit den tendenziellen Bündnispartnern ı:uu. ,nse? Konzeptder,Date.nverweıgerungskampagne diskutiert wird und gleich darübe. !"i"o"t *i.a,welche Aktionen sie mittragen wollen, selbst .initiieĞn können odei in weıcherForm eine inha]tl.iche Aktion- geplant werden kann. Gle.ichzeitig sollte in der Phasel begonnen werden, einen Rechtshil fefonds einzurichten, der für jiuristische Streiti8kei-
ten in der letzten Phase gebraucht wird.
Phase 2: Amterakt.ionen mit konkreten Tips für Betroffene
was ganz konkret heiBen kann: Amteraktionen vor und in den Amtern oder überandere. regional mögliche Aktionen die Betroffenen umfassend über die Üagİi.r,t.it.nzu informieren und Leute zu gew.innen für gemeinsame Öffen tlichkeitsaktionenin der Phase 4. Darüber hinaus_ lst es rvichtigİ regionale lnfoste]len eİnzuriciıten,die die rechtiiche Situation umfassend sammeüİ, auswerten und anderen Iniıiativenwieder zur Verfügung stellen (teilweise paralle.l zu Phase l),

soll te
sonst
noch

4
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4

Phase 3: Beginn einer Unterschri f tensam mlung (Rubriken: Name, für/gegen Prüfung,
ALG, AlHi, sozi, Bereitschaft für Aktionen)

Mit der Unterschri f tensammlung l5Bt sich das AusmaB der Betroffenhe.it besser
deutlich machen, und es w.ird vielen Menschen die Möglichkeit gegeben, sich zu
duBern. Mit den daraus gewonnenen Daten lABt sich wiederum öffentlich Druck
machen über das AusmaB der Bedürftigkeitsprüfung, sie dienen aber auch dem
Erste.llen von Listen für die konkrete Vorbereitung für die Widerstandsphase 4.

Phase 4:

In dieser Phase wollen wir eine Datenverweigerungsphase in verschiedenen Orten
der BRD in Gang bringen. Hier schwebt uns eine Aktionswoche im November
d.ieses Jahres vor. Die in Phase 3 gewonnenen Daten können uns hier als Grundlage
dienen. (Anschreiben von Leuten, Hauswurfsendungen)

Die Kampagne sollte man/frau sich so vorstellen, daB pro Stadt etwa 5 - 6 Leute
exemplarisch mit der Datenverwei8erung beginnen und zwar ab8estützt durch e.ine So-
l.idar.itatskasse (siehe Phase l). Wicht.ig ist dabei, daB trotz der Datenverweigerung
die Betroffenen Geld zum Leben erhalten. D.h. ganz k.lar, konkrete Akİionen
zuc Durchsetzung auf Arbeits- und Sozialamtern von berechtigten Ansprüchen
von BetrofJenen, unabhdngig davon, ob die Eltern die Daten raustun oder nicht.
Damit die Datenverweigerungska mpagne auch dementsprechend an die Öffentlichkeit
kommt, ist es wichtig, daB gleichzeitig zu Beginn der Datenverweigerung öffentlich_
ke.itswirksame Akt.ionen lauJen. Diese Aktionen müssen sich immer nach den konkreten
Cegebenheiten der Initiativen vor Ort richten.

Und jetzt noch kurz einige VorschlAge zu Akt.ionen, die zu machen sind. Das föngt
an bei Verteilen von Flu8blettern, vor oder in öffentlichen Einrichtungen (sprich
Parteien) sowie auf den Arbeits- und Sozialiimtern, öffentliche Veranstaltungen
auf Marktpl5tzen, Demos oder bis hin zu Besetzungen von einzelnen Arbeits-
und Sozialemtern. Wofür sich d.ie Inis vor Ort entscheiden, muB jede Ini selbst
wissen. Vichtig ist daran nur, daB der Zusammenhang der bundeswe.iten Kampagne
deutlich wird.
Zu diskut.ieren wöre auch e.ine gleichzeitig verlaufende Justizkampagne, - d.h.,
klagen bei Verwaltungs- und Sozialgerichten... aber VOR5ICHT l- bei Ablehnung
evt]. Leerlauf der Kampagne

Über die juristischen Ir4öglichkeiten haben wir eine Zusammenfassung von e.inem
Hamburger Juristen erste.llen lassen, die auch hier auf dem BundeskongreB vorliegt.
Und jetzt in d.ie Diskussion....

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



2.BundeskongreB
deı lniılotiven gegen Aıbeliılosiglıeii und fumut
17. - 19. Junl 1988 Dücıoldoıf l Geıoııılschule lllıueg

forııın der bag lıbeschöftigungspolitikll

IINGESICHERTE BEsGliirTIGutİGSVERHiiıI.!üIssE - FORIJ}I 2 aır
üOs

kiı
ur
n#

bflu
1. Der schnelle Anstieg der ungesicherten Arbeitsverhel tnisse ist eine direkte

FoJ-ge der hohen Massenarbei tslosigkeit. Das "Beschöft i-gungs förderungsgesetz''
ware zun Beispie1 ohne hohe Arbei tslosigkeit nicht zur wirkung gekoııınen. Nur
wei1 sie sonst dauerhaft arbeitslos blieben, 1assen slch die mej-sten der davon
Betroffenen in die ungesicherten Ar beitsverhöltnisse drangen. Die hohe Massen-
arbei tslosigkei t ist ej.n ıüirksames Instrunent zur Durchsetzung der von den
unternehrnern und der Bundesregierung an,estrebten Flexi.bil isierung und
Deregulierung.

2. Seit Mitte der 7Oler Jahre ist die Massenarbeitslosigkej-t, trotz aller anders-
lautender Prognosen und Versprechungen standig gestie8en. Das gilt nicht
nur für die Zah1 der offizie1l als arbeitslos Registrierten, sondern auch
für die tatsachlich Arbeitslosen, die aus verschiedenen Gründen nicht in der
offiziellen statistik erscheinen.

3, Eine direkte Folge dieser Entwicklun* ist dj.e rapide gewachsene Verarınung.
rmmer mehr Menschen werden auch von der materiellen Unterstützung wöhrend rler
Arbei tslosj-gkei t ausgegrenzt. Das führt vor allem auch zu einern starken Rück-
gang der Realeinkomınen vieler Arbeitnehınerhaushalte.

4, Dazu gehört auch, dass Massenar beitslosigkei t und un,esi.cherte Beschöftigungs-
verhöltnisse den Druck auf die anoch) Beschöftigten erhöhen. Das 8ilt für die
Leistungssteigerung ebenso wie für den Druck auf die Löhne. Ausserdeın verdn-
dert sj-ch als Folge dieser Entwicklung st6ndig das Verhöltnis von den ungesi-
cherten und den angeblich gesicherten Beschöftigungsverhöl tnissen zu Lasten
der 1etzteren.

5. Arbeitslosigkei t und ungesicherte Besche ft i gungsverhal tnisse sind somit eine
Bedrohung aller Arbeitslosen und Beschöftigten. Diese Entwicklung ist,gewollt
und wird von Unternehmern und Regierung bewusst eingesetzt. Sie ist Tej.1
des Gesamtkonzepts der Herrschenden zur Durchsetzung von Flexi bi 1isierung
und Deregulierung.

6, Arbeitslose und Beschöftigte haben somit den gleichen Gegner, gemeinsame
ziele und die sich daraus ergebende Notwendigkeit, diese gemeinsaııen ziele
auch gemeinsam durchzusetzen. Mehr noch : ohne das geneinsarne Handeln von
Arbeitslosen und Beschdftigten sj-nd keine ıairksamen Massnahmen gegen Arbeits-

UmMı
üü.

Konto! sPerka§§c Krereıd 700ı8940 (Blz ı2050000) stlchwort Buı(o 2
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2.BundeskongreB
deı lniıioıiven gegen fubeltslosigkeil und fumui
17. - l9.|unl 1988 Düıgeldoıf l Gecoıtıt§.hule ilhreg

forum der bag " beschöftl gungspolitikl'

BESCH]{FTIGIJNGSPROJEKTE - FoRIJl.{ 3

._L-'.

üırkiıı.ı
üdg

={1-J ,l

oiuundag
'braudgı,

ı

u]ır

l . 9glbıthtl fgproJ !kt.
- Die Mitarbeit muss freiwillig sein.
- Die Arbeit muss selbst,bestinnt organi-siert sein und sinnvolle, gesellschaft-

1ich notwendige Tatiglieiten unfassen.

- Kenntnisse, die im Projekt vermittelt ııerden, ınüssen Perspektive haben.
- Diese Projekte sind finanziell zu fördern, um tarifliche Arbeits bedingungen

zu 3rnöglichen.
2. Beschöf tigungsgesellschaf ten

- sind kurzfristi.ge Lösungen bei Arbeitsplatzvernichtung.
- Die Finanzierung nuss von denen getragen werden, die die Arbeitsplötze ver-

nichtet haben (Verursacherprinzip).

- Regulöre tari.fliche Arbeitsbedingungen, die nicht schlechter sein dürfen als
die des verlorenen Arbeitsplatzes, nüssen 8eıüahrleistgt sein.

- Die Trögerschaft ınuss die Mitbestinnung der Bescheftigten garantieren.
3. Beschiıf tigıın8sprogr.ııııE

- öffentliche Beschdftigungsprogranme rıüssen der schaffung dauerhafier, tarif-
gerechter Arbeitspletze dienen auf der Basis ej.ner wirksan verkürzten Ar-
beitszeit nit vollea Lohnausgleich.
sie ınüssen sich an der Notwendigkeit orientieren, bestehende sinnvolle Ar-
bei.tsplat,ze zu erhalten und zu sichern sowie neue menschenwürdige Arbeits-
p|d,tze zıı schaf fen.

Konto3 3Parka$€ K?ereld 700l8O/ı0 (Btz lı05000o) §tıGhwort BuKo

In allen Berei.chen ist die tarifliche Arbeitszeit bei vollen lohn- und Perso-
rıalausgleich unverzüglich und umfassend zu verkiirzen.
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2.BundeskongreB
deı lniiloliven gegen Aıbeitsloıigkeii und fuınui
17. - 19. |unl 1988 Düsseldoı{ l Geonır$hule tlhıeg

a\şaİ

foruın der bag "bilanz und perspektiven"

PERSPEXTIVEı{ DER ORGA}İISIERTEia

ERIIERBSI,SENBEİJEGIJNG - FORIJil 4

Die BAG sind grundsötzlich offen für diejenigen, die ein Interesse daran
haben, dass bestehende verhaltnisse geandert werden, so die Arbeitsverhöltnis-
se und ihre Bedingungen, die zustande auf den Arbeits- und Sozialöntern und

die materielle Situation von Lohnabhöngigen und Erııerbslosen.
Die BAG sind offen €ür alle, die Ideen zur Zukunft der (Lohn-)Arbeit, zur Her-
stellung gesellschaft lich sinnvoller Produktion und zur huınanen und demokrati-
schen produktionsrıeise haben.

Di-e BAG sind nicht z,JIelzL offen für all dlejenigen, die um den Erhalt ihrer
Arbeitsplatze kömpfen und darni t auch urn den Erhalt ganzer Regionen.
Die BAG sind nicht offen fiir rechtslastige und faschistische Ideen und ihre
Vertreter.

Es gibt in der Arbeitslosenbewegung verschiedene strömungen; bislang hat
sich gezeigt, dass dort, wo wir die gesamte Breite des politischen und organi-
satorischen spektrums wahrten und gemeinsan gekömpft wurde, wir sLerke zeigten.
An den Orten, an denen imıner noch einzelne Ströınungen alleine vor sich hinkrie-
chen, nirnmt das Interesse der Erııerbslosen an den lnitiatlven ab und verönde-
rungen stehen in ı./eiter Ferne. l.lir sol1ten auch zukünftig uns gerneinsam den
gestellten Thernen nöhern und auf Forderungen hin uns vereinheitlichen.
Wir sollten mit dieseın Kongress eine Kampagne ... beginnen.
Ein Hauptaugenmerk soll auf dj.e Starkung der Regionalstellen und Landeskoordi-
nationen geJ.egt werden, denn dort werden kanpagnen urngesetzt. Nach ı.ıie vor
ınüssen wir uns yerstörkt um die Arbeit vor ort kijınmern, damit imner mehr Er-

ffi##,#
ı

1

2

Kontoı §paıkasse Kre{eld 
'00ı89ıı0 

(B[z 3t0l0o0o) lt|Chwort BuKo 2

Die bundesweite Zusammenarbeit der Arbei tslosen-Zentren, -Initiativen, -Treffs,
-Projekte und der ırıeiteren Gruppen aus deın Spektrum der Erı.ıerbslosen- und

Armutsbewegung ist notwendi"g. Aus dieseın Grund gibt es die Bundesar beitsgrup-
pen (BAG), die sich rnehrmals jiihrlich treffen. Die BAG befassten sich bi.slang
nlt den Theııen "Bilanz und Perspektiven", ılBeschiif tigungspolitikl' und "Exi-
stenziel],e Absicherung".
Die SErukturen der BAG haben sich bewöhrt und sol1ten fortgesetzt werden.
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2.BundeskongreB
ileı lniiioiiven gegen Arbeiisloıigkeii und Aımui
l7.- 19.Juni 1988 Düsseldori 12 Gesomisıhulelfikweg §,

air
uOE

uİlı

dgı
daE ıwn$

wrbrauVo RBEMERKUNGEN

Wir werden bestimmt auf diesem 2. Bundeskongreo (BUKO) uns den Vorwurf an -

hö[en müssen, da6 wir es trotz einem Millionenheeİ von Arbeitslosen und sozialhilfe -

emPfangeın, es nicht geschafft haben, in den leİzten sechs Jahıen seit dem 1. BUKo,

zU eineı Massenbewegı.:ng zu werden.

so sel,ı. das tİauİiqeı,weise stimmt, bin ich miİ doch sicher, da0 die, dıe ttns solches

Vo.h6lLen, nichLs abe. auch nichLs von def vielfeltigen Pİoblematil< wissen, die Arbeit9 _

losigkeit fü. den Einzelnen mit sich brin9t, qeschweige denn,es an deı eigenen Person

erlebL haben.

ın det Regel ist es doch Şo, dao wenn jemand seine Arbeit veİliert, sein odeı ihr Be _

mühen und Trachten in eıster Linie danach ist, wiede. in Arbeit zu kommen - und

nicht,sicheineıArbeiLsloseninitiativeanzuschlieBen. Mann bzw, FİaU mu0 erst seine bit,

teren Eı,fahrungen mit 6{p,i. 5ozialstaaL, mit Am|erschikane und 100 facheı Ab _

lelınılng dcr Bewerbııng maclıen, eiıe ein kleinel" Teiı sich ni.ht.esi9nieıend zurück

ziellt, - sondetn zögernd "Neuland" betliLt und mit eineİ der vielen lı,ıitiativen und zent.en

konLakL aufnimmt und aus der Betıoffenheit heraus aktiv wird.

Zudem isl das soziale system in dem wiü. leben mğ§sen, so angelegt, das es die Beİ,of-

fenenindividualisieİtUndinve.schiedeneKatego.ienunte.schiedlichaufteilLUndbe.
handeltı(z.B. Frauen, Auslönder, ğlte.e A.beitslose, Beschef tigte),

Gleichzeitiq §ollte man ıealistisch sehen, unter welchen beschrankten Handlungs -

mijqlichkeiten die Initiativen aktiv sind. Ihnen bleibt oft nur die Möglichkeit gegen die

staatlich verordneten §ozialen versch lecht erunq zu ıeagieren und die Betıoffenen be _

ıatend auf die neueo Bestimmunqen einzustellen. was nicht gerade eine einladende

,,i,4itmach,,_persektive ist. Dabei weıden wif vom Staat, ob wir

woIlen oder nicht, in das Soziale Netz deı Hilfs und Be.aLungsangeboLe mit eingebunden,

Ein andere. Aspekt ist der , das ein Gİooteil def Arbeitslosen sich in einem

"wechselbad" befindeL,gekennzeichnet von einem stiindigen wechsel von kurzfristiqen

Arbeitsve.hğLLnissen, A.beitslosigkeit, MaBnahmen des Arbeitsamİes, Arbeitslosigkeit,

kü]rzfİisLioe. Be§chaftigung ,.a... B""offunu betrachten sich durch dieses qeschickte

İy"t"- g"" nicht als wİrcÜiche Aabeitslose und zur sogenannten Reseıvea,mee dazu-

alel]öıig. so w[,n(ieı,t es nichl. da0 in dcn lİlitiati,en tlnd zentrel] oftm,ls qelade

l nıı(]zeita1,1]eitsloıjo nktiV §iür(l.

zudeo] braucht jede Bewegung auch eine hilFreiche, unterstüLzende und gewachsene

organisationsstruktut. Auch dieşe hat sich bei uns in den letzten Jah.en erst einmal

entwickeln müssen. Heute gibt es mittleıweile weiL mehİ al3 1000 verschiedenster

Arbeitsloseninitiativen, Zent.enJreff§ Und Pİojekte. zudem t.ifft man sich regelmeOig

lğndeİ und bundesweit 2(ım EIfahftlnqsatıstatlsch Und eaarbeiteL gemeinsame poIitische

Forderungen. Diese n]uLmachende EnLwicklunq geschah unter ungünstigsten Voraus -

seLzunqen, wie z.B. Peaünanentea Geldmanqel, katım Röümliclrl<eiten, ı]ol)e Fltll<tation

2 --_
Konto! sPaıkasse Krefeld 700l8940 (Btz 320l000o) st|Chwort BuKo
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!lnLeı den Betfoffenen (lnd inımer ar']ı(iirnp[end 9eCıen das sıi()ır] n rl)(ril.slo§i.lı<cil iıl (k)r

Öffenllichkeit, ln unsenet Bewegung hellen A.beitslose A.beitslosen, SelbsLbetroffene
seLzen §ich für BeLtoffene ein, obwohı sie selbst in einel per§önlich besch...... situation
sind. Dieses ehrenamtliche Engagement kann nicht hoch 9enu9 gewürdigt we.den.

Deshalb können wir fesLstellenı

Ohne unseıe " kleine " Eıwetbslosenbewegung wöre es um einiges dunk|er, k5lteı und

un§oziale. in dieseı Republik l
LaOt uns weiİea Unverdro§§en gemeinsam kempfen um das was wiı bıauchen.

EINLElTUNG

Um die Entstehung, En!wicklung und Perspektiven einer so vielfeltigen und "bunten"

Bewegung, wie der Erwerbslosenbewegung daızustellen, benöLigi man sehr viel ZeiI

und Raum um alle Entwicklungen, Strömungen und Aktionen in rechter Weise zu

würdigen, was aber den Rahmen dieses Erö ffnungsple;ums sprengen würde.

Deshalb habe ich mich bei meinem Referat auf wesenlliche punkte beschrönken müssen.

Zuı besseren Ve ranschaul ichung habe ich die letzten sechs Jalıre in verschiedene

Plınscıı eiııtleteilt| [e!it(Joııraclıt aıı vecsclıiedenen gröOeren Tı,ef fen und l(ongı,eOeıı der

[}cwr:quıı9. l]ci dieseı,gewölılteıı "1-1ilIsl<oıısLı,uktioıı" köıırıLe nıan derı E_indruck ge -
winnen, wir entwiekeln uns von Kongıe0 zu KongıeOr- dem ist abeı nicht so. Aber
anhand der verschiedenen 9röOeren Treffen war es leieh|er, Beginn oder AbschluB

besLimmter Entwicklungen deutlich zu machen.

Ansonsten bieten die Tage hieı in Düsseldorf ja genüqend GelegenheiLen, die historische

EnLwicklung und die Perspektiven unseıeı Bewegung intensiv und konst,ruktiv zu dis -

kutieren, sei es in privaten GesprAchen oder in den Foren und Arbeilsgruppen, wobei

das Forum 4 sich in besonderer weise dafür anbiete!.

Bislıeriqe Eültwicklulı q Ui]d Pefspektivell der E.werb§losenbewequnq ( Kuıztassung )

1. Phasel ab Mitte de. 70er Jahre bis zum 1. Bundeskonqİeo inFrankfuıt Dez.'B2

Diese Phase war zu Beginn gepragt, von verschiedenen Reaktionen auf die immer
schlech|er werdende Arbeits,- und Lebensbedingungen, z.B. Aktionen gegen Jugend -
a.beitslosigkeit oder Heuseİ lnstandbesetzung., sowie von AktiViteten der Kirchen
unter oftmals starkem, caritativen sozialem Aspekt. Man be§chğfti9le sich in dieset
zeit intensiv mit der NeıJdefinition von "A.beit".
Da die sozialpadagogische "Betreuung" dı.ııch die Kirche Vielen Betrolfenen zuwenig
wUıde, bildeLen sich zU Beqinn der 80er Jahre, eigenstendig.e Erwe rbsloseninitia tiVen,
die oftmals politisch und öffentlich wirksam wurden.

3

2

Eısteı Höhepunkt uJa! der Frankfurteİ Konqless im Dezembeİ 1982. ooİt pıal],ten
noch kirchliche, qeııeıkschaftliche und autonome Strömungen heflig aufeinander.
lüJichtige Entscheidung ı Die zukünftige Arbeit soll in deı Initiative vor 0ıt
.fortqesetzt ııerden. 0ie Bi].dung einer Arbeitslosengeu,eİkschaft uJufde mehlheit-
lich abgelehnt.
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3

J. l'llasc: al) ZAl(-l ll l iııı Moi 'tJ5 bis zuııı lruııdcsweiLcıı lrc[[clı iıt Gü[Liı!geül iıil Qez, ı-ll

2. Phase: Nach dern 1. Bundeskonqre0 bis Mai 95

l|) aleır leIzlPüı dı,ci Jalıreıı kol]lıte nieırlaı]d qel)au sagen wolıin siclı dle taweİbsIosen -
[ıeweqııııq etrLwicl<elİr wüfde und es kanı alıclr aUF den gro0efı Tretl'en ( ZAl( - Hamburg
U]rd Göttinleıizü] ALıse in andeı,se L zUü ıgen. ZAK - Haıl]bUı,g war tlll tef Teiıılahme ailer
sL.öını|ngeıl vorbiLdlicll VoİbereiLeL und sıarl< qepIagL voİür E.lal]lUngsaü]stausctı, wotıei
dorL noclı die Differenzen UİrLec den sLİöıllülngen iln MiLLelpulrl<t §Laülden. I.ı GöLLingen
kam es zum EklaL,als die Befüıchtung nicht ausge.eumt werden konnte, da0 bestimmte
Kİöfte gegen den wi]len deı Bewegung eine feste oaganisationsstruktUr installieİen
V/ollLen. Deı nul von wenigen Leuten getıagene Ve.si]ch, Lıotzdem 5tıukLuren duİch zu
setzen, war deshalb von Beginn an zUm scheitean verıJaLeilt. Entgegen allen Pnognosen
wırkte dieser schock ganz neilsam aı.ıf die Bewegung.

4. Phase| naclı Göttinqen 1 2lB5 bis ZAK _ Köln ifn Nov. 19tJ6
seit Anl'ang '86 finden als Fol se des fklaLs, bundeswJİğ themenbezogene A|.beitstref f en

n alleı 5L[örnungen in A.beiLsgrupPen die zentralen
lhemen: Besch5 ft igungspolitik, eXistenziel]e Absichel.ung, sowje Bil]anz und Peıs pektiVen
der Erwerbsloenbewegung bear be

sLaLt, bei denen VeıLıeteı/inne

5. Plıase: ııaclı ZAK - Kölıl 11

iten. Neben der suche nach Gemeinsamen und Ve.bin -
deü]dğr} soIlen diese bundesweiteo A.beitsgluppen (BAG) einen künftigen 2. BUKo inhalt -lich vorbe.eiLen. Deı, zenL.ale Aktions Und KonferenzLag in K6ln am 22.Nov. 1986 waf
eilr wiclİLi!]eı,zwisclıeırsclrı,iLt auf dieses Ziel hin und ein erster HöhepunkL in der Mobi -lisierılng der E rwe rbs l osenbeweqtınq. Da east|naIig nicht L)ifferenzen Lınd Ttennendes im
VülrdCı,qlünı(l 5Lıııdcıl, soül(let.ıl die gcIuııdelıeıı Geıiteilrsarrıl<eiLerı uırl ıııaır iır (jen ejnzel -nen Arbeit§grul)pen iırLensiV a.beiteLe, waren wjİ auch füİ die Medieı] ı.ıichL nıehn be -
soü](Jeİs iı]Leı,essal]L,

/B6 bis zuln 2. BUKo iır Düsseldotf voüi| 17. -19. Juni '198B
In dıeser letzten Phase vor dem 2. BUKo folgten die t)undesweiLen ArbeiLstre lfen in
rascher Folge aufeinande.. Neben der inhaltlichen Au§einandersetzuno und de. suche
nacl] Gemeinsamen, kam immer §tötker nun auch der organisato.ische Aspekl in die
ArbeiLstreffen hinein.( Denn es sollte ja ''unser'' Bundeskongre0 werden.) ln der gefundenen
] - t.ei]igenorgani§ationsst.uktur haben wir eine Fo.m gefunden, die Unse.em 5elbstvet -
sLöndnis als Bewegung enLspt,icht: 1. Die Basis der Erweıbslosen bestimmt in den BAG's
die poliLisclıen inhalte und organ i§atoı ischen Fotmen. 2. Das Kontrollorgan (Ko) , zU _
sammengestel]L aus möglıchst allen stıömungen urd Bunde§lende.n, ist veıantwoıtlich
fü[ dieUmsetzung diese. lnhalte(Hausaufgaben). Gleichzeitig beret und hiltt das Ko
bei aUf|.eLenden Ftagen Und Problemen im sinne det BAG';. Zudem İsİ det. Ko noch
veİantwo.tlich für die Vo.beıeiLung des nechsten bundesweiten A.beitstreffen.
J. Die o.ganisationsgruppe (oRG.) hat die ''danl<bare'' Aufgabe nach bestem Können
die Auftröge deı BAG's und des zwischengeschalteLen Ko vo. ort konk.et umzusetzen.
Nach denı 2. BUKo wiı,d die E.we rbs losenbeweg( iog enlscl]eiden m[İssen, aı]f welche A.tUnd weise zı]künftiq, (in horfentlich noch g[öOeiefrl Ral.]men al§ bisheİ ); die zrs"-m"n--aİbeit weiter aestaltet we.den wird.

1. P H A s E

ln deo spaten70 e. Jah.en entwickelte5ich die A.ıJeitslosiqkeit in eine. G.öOenoıdnunq
die all den " Wirtschaftsqleubiqen "unfaoba. e.schien. Da es nicht an dem wiftschbfts -

system lieqen konnte bzw. du.fte, muOten also die U.sachen dieser negatiVen Ent -

wicklung bei den Arbeitslosen selbst gesUcht werden. Die angeblich Schuldigen der

Mise.e wa.en auch bald in den Auslendeın, den F.auen und den UngeleınLen Arbeitslo -

sen qefunden.

Das Probıcm AftJeitsIosigkeit wurde indiVidualisiert. Es lag am Einzelnen, ob eı aİbeits -

los wuıde odeç blieb. woİLe wiellDrijckebergeİ""'schma.o|:e.|ıoder "TnitLbnettfahreİ''
lİıaclrteı] die RıJnde iıl deüı teqliclren Medien Und niclıt selİen stammLen diese worte aus

4

Kurz nach dem Kongreo scheiterte eio zweiteı Versuch in der Öffentlichkeit steİke
zu zeiqen. Die Art und weise de§ zustandekommens und die gecinge Beteiligung
aUf den soqenannt-en Bonne. Arbe its|osenmaısche§ lahmten für lange Zeit die bundes -
weite Zusa;menaİbeit. T.otzdem enLstanden nachdem 1.Bundeskonqıe0 viele neuc lııiaLiveıı riilij

Nı,lıİ.ıı ıll,| ıl|.lılıl|.|ı]nı il< .lı.l l<lnlllı)l(lif-ü.llıx| {İ!.İllr.lı.1lr lıriIialiVnll al!awi.kcliell sicİü aüı(:h ] zelılİen'
ıllıriilıılli(.lln l,.(ıil,üılıli,! l;l1,1ll(lliroll. N.,l]ı.lı (lnıl iıılı;llIlilıınüı /\ı|ıjciııiltı(k,t'§ı,i 7ılııqcıı ( z.l3.
l.ıilılı,ııııılı,lıl, l1(|ı|ıitl (lı.| /\rl|l,il ), (l,,l, ü-l vi1.1l;illi(l(, nkl iıııİ,ıı 7ıı l-.,f(k,|,llll(ıı,tı wic:
|: lwnllı|lllıllcll|)n11, Ntlllllıİit tiil iiftr,üıl li('llc l'iılİialıltJıl(|oıı ıılı(l Vell<elıl'sİülillel, süJwie
ıılı(,1,1ıllll iı ı lllıtl'i,1 lü'|' ill /\lı,ı,il$iilt ll cİı ı.

Von Mitte de. 70er Jahre bis zum ].Bundeskonqte0 in F.ank[urt Dez. '82
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einem Mini5t ermtlnd.
Ztlın <lnıııoliqen Zeitnlııll(t e,ko,ünLe dc.. DcB ı.ıııcj seirıe EirızeIgewefkschaften nicht, wieselrr die Arbeitslo§en die Ge werksc'la f t elr a]s starke Inte[essenverttetUn, in ihrer be -, dı.iickenden 5itUation bfauchl
bis heuie noch ihİe 

^r.r,r;;:"';:;ehlentwicklung 

die tİotz manchel KorıeI<tu"

ım vorfeld eineı eigenstendigen Erwerbs|osenbewegung gab e5 verschiedene sozialeBewegungen und Aktionen, die auf die Verschiechteıten Leber
.eagie.ten, z.B. Aktionen gegen Jugendarbeit5losigkeit, -.,.""'1;Jİlilli:l1T::T::'
der Kampf Um autonome Jugendzenlren.
Auch die kitchen nahmen sich der p.oblematik der Aıbeitslosen unte. einem gta.kenseeIsorge rlichen, caİitativen Aspekt an.
AUf F,eizeiten,.eminaren Und wöchentlichen Trefien in ki.chlichen Rğumen, ve.suchte
man das angeknackste selbstwerL9efühl der Arbeitslosen wiede. aufzurichten.
Neben sinnvolleı F[eizeitgestaltung bescheftigte man sich in diesen k.eisen intensiv
mit det Neudefinition von dem BegıiffıtAıbeit,,.

Anfang del 80eı Jahre wurde e§ V|elen Leuten kla., dao diese immer stğ.ke. anwachşendeMassenafbeitslosigkeit kein Ausrutscheı, §onde.n eine zwangsl6ufige Folge unseles
wiİtschaftssysLems waı, Nachdem al]e 

'elbstheiikİöfte 
des Maİkte§ und €lle schuldzuwei -sungel] vefsagten, .icl]teLe sich , cÜa Nu'ion daaauF ein, mit einem sehf hohen sockelan ArbeiL§losen weiterzuleben und so zutun, als ob dies der No.malfall sei.Mıttleİweile entwickelte sich abeı langsam widerstand de. Betloffenen an ihreı ausweg -losen Lage.

Neben det steti9 gewachsenen ki.chlich 9etıagenen A rbeitslosena.bei t, die oftmats

;Jil.:,Tr";::,j,J" ;:".:#:;,'*"" 
Und poiitische Aktionen entwickejn konnten, bil-

Bet.offenen seıbst, die ," ",";";'"",,l:o:,1?:;"";'#:.;"1;HT:'#:il,.,*';il.".wa.en, als die bisherige Arbeit§lo§enaıbeit deI Kjrche.
Eiİı efste. Flijllepuı]kt woc den ]. BUko irn Dez. 'B2 in Frankfu.]
def Medierı tıafen sicır doıt ki.cıııiche, geweıkschaftıiche, ,."r;J;T"ril":;:"T""^'*'
G.uppen, zent.en und lnitiativer
Auseinandersetzung, wie und ; ;:[.::':::ilT}T§H]"ffiT"r-, ;:ijJ.entwickeln könn|e. De. Kongıeo waı gekennzeichhet von eine. Aufb.uchstimmung undeinet vielfalt von ldeen, positionen und pıaktischen Anseızen deı vetschiedensten 

.strdmungen inneıhalb der Erweıbslosenbewegung, wobei vielfach die Gegensetze in denverschiedensten Positionen nebeneinander hingestellt blieben, ohne da0 der eİnsahafteVeasuch ıJnteanomlnen wu.de, geıneinsaıne Grundsalzpositionen fÜc die Bewegung heraus -zua.beiten. ln einem wichtigen Punkt einigte man sich jedochl Die zukünfLige A.beitsoll in efste. Linie in den lnitiqtiven voİ ort fortgesetzt we.den Und die Bildung eineİArbeits los engewerkscha ft als eigenstğndi9e organ isat ion§stfUktuf wuİde abgelehnt.

Kuİz nach dem 1 .Bunde skonoİe0 bis Mai '85

wenige Monate nach dem Kong.eB scheiterte ein zweiter Ve.such in der Öffentlichkeit
5|erke zu zeigen,Die ge,inge Beteiligung ülnd Re.onanz beim Bonnef Arbeitslosenmars.h
im Ve,hajltnis zU de| hohen E.wa. tungshal tung, sowie die Aİt und wei§e des zustande -kommens dieser Aktion, löhmten die bıJndeslveite zusammenarbeit de,. lnitiativen undzentren, §o dao dies fü. lanqe Zeit da§ letz|e g.öOe[e dffentliche AUft.eten def jungen

Erweıbslosenbewegung blieb.
Nach dem Kongre0 hatLe man eiüaDsch]leOende Bonneı. Arbeitslos§!!"o,".y"ı* Aktionswoche besch]osŞen, wobei deı
schlı.JOes war. wiu .ian n"I-"r.".,"1T_""9h 

d_": Resultat eines knappen Meh.heltsbe _IllIe elne ralsche iJnd fatale damalige 
'ı".""o"i*"-
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5

weise sich auf Kamp fah§timmungen einzulassen, anstatt nach einem gemeinsamen
Konsens zu suchen, den möglichst alle miLt.agen können.

Die EnIt5uschung darübeI d.iicl<Le sich .be. tİot2dem
produktiV aus, indem man nun vetstğ.kt ''vor ortl. veİsuchte eine 9U t funk tionierende
Aıbeit§losena rbe it zu entwickeln.

lJcııır §eit dcllı l. DUI<o enLstallden eiııe Vielzalıl vol,ı llıiLiativen und A.beits _

lt)xr)lıliıııt1,1".lı ilİı qcsuılı[ıjlı I_ı|ld. Dio ltiiclı§tell J!]lı'e wul,elı daıııit susgefüılL, die eigene

lniLiativarbeit bekanntzumachen, zu festigen und Finanzen und Reumlichkeiten aufzu _

Ireiben. 5o enIwickelten sich die unterschiedlıchsten Arbeitslosengruppen die in ihten

Aktivitaten oft sehr gepreqt waren, von wem sie ihr benötigtes Geld bekamen , bzw.

welche politische Uberzeugung hinieı ihrer Aıbeit §tand.

Ansatzweise entwickelte sich auch eine fegionale zusammenaıbeit und Ve.netzung

der Ver§chiedensten Gıuppen auf stadl und Landebene, in dessen Mittelpunkt def Er -

fahrungsaustausch stand. Gepıegt wa. diese im stillen heranwachsende Erweıbslosenbe -

wequnq von Aktionen zu Fotderungen nach dem Erwerbslosenpa6, dem Nulltarif in öffent _

lichen Einıichtungen und VetkehrsmitteI, sowie inhaltliche AuseinanderseLzungen zu

Themen wie "Existensgeld".

Von ZAK - Hamburq 5/B5 bis " bundesweites " Treffen in Göttinqen im Dez. 'B5

Einen enLscheidenden schritt heaaus au§ diese. jah.elangen nur ö.tlichen und regional

besch.ankten wirksamkeit, brachten die zentralen Aktions Und Konferenztage im Mai '85

in Flaınl,ıurg. VorbildlicI] vorbe|.eitet, unter Mitwirkung alleı strömungen de. norddeulschen

Erwefbslosenbewegung, suchten 6Uf diese. seit Jahren e.sten 9.öOe.en VetanstalLung

über 500 Aıbeitslose nach gemeinsamen Aktionsfoımen und Forderungen. wobei die Ge-

meinsaml<eit einen §chwe.en stand haİte, da e5 doch heftige Differenzen und Macht -

kğmpfe UnLe. den sLrömungen in deİ Bewegung gab, z.B. in dem Verheltnis zu den

cewe.kschaften. Trotz alleı Au§einandersetzung machte deı Kong.eg Mut, auch wieder

überregionale zusammena.beit und Aktionen zu Ve.suchen.

Einige Aİbeitslose und Initiativen hatten dies abeİ wohl mi6Veı§tanden. Unqeduldig Ufld

unzufrieden übet die bisherige EntwickıUnq der Bewegung, vetsuchten sie aUf einem

Tıeffen im Dez. '85 in Göltingen eine wie auch imme. geattete feste organisations -

stıuktU. der Bewequng ÜbeİzustÜlpen. Es kam zum Eklat Und zU hğrte§ten Ausein _

andersetzungen und ]nt.iegen unter den Arbeitsloşen auf dem cöttingeİ Treffen. Aber es
zeigte sich 6Uch, das trotz unter§chied|ıcheı st6ndp(lnkte in vielcn Fl.agen,.jie Bosig
de. Erwerbslosenbewegung genug inne.e sla.ke bese0, sich von keioem vereinnalımen zu

la§sen. Entgegen allea Befüıchtungen b.ach die bunde§weite Bewequnq nicht auseinandeİ,
sondeİn der schock der " Fast - Überrump|ung li wirkte auf die Eıwerbslosenbewegung
lıci]snıüı ı ıı ı(l l)elebeıır|.

4. PHAsE

Neben den mehr oder weniqe. reqelme8igen T.effen dec einzelnen st.ömungen, -

der ki.chlichen Gıuppen in Villigst, def gewerkscha ft l ichen in Lage - HörŞte und den

Tteffen de. aulonomen cruppen, finden nun ıegelma8ig in Folge de. Göttinget Eı -
eignisse, s It6mungsübergr e ifende, bUndesweite, themenbezo9ene Arbeit§tçeffen (BAG)

staLt.seit Anfang'86 Llilft man sich im Abstand von nur wenigen MonaLen übers veİ -

6

J. PHAsE

Von Göttinqen 12lB5 bis zAK - Köln im Nov. 1986
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6

lenge.Le wochenende um in den drei A.beitsg.uppen: BescIr5ftigJngspoliLik, exi§tentielle

Absicherunq und Billanz und Pe.§pektiVen der E rwerbs losenbewegung. geme ins am e Po -

sitionen, Fo.detungen (ınd Aktionen züJ enLwickeln.
N(ıl)I]ıü (liı,!iü,ıı bL]ıı(lt)ıtwoilOı | n Il)oitsUı,ı4ı)lı| (UAG) gibL es ııoclr oiııe ıJüıabl]!,ıgige

F ıa uen-Bewegung, die teilweise in den bunde§weiten A.beiLsgruppen miLwifken, abeİ

aıJclr eigenstendige T.eflen und Aktionen unLe.nehmen, 2.B. Aktionen wie ! "FİaıJen

stürmt das Arbeitsamt" oder ılwir brauchen mehl als Luft und Liebe'l. sie gehörten

auch zU den Ersten,die die P.oblematik deİ Bedüfftigkeitspİüfunq in dic Öffetıtlichkeit
hineingetİagen haben.
Trotz alleİ Unteı§chiede in vie|en Punkten, haben diese Lhemenbezogenen Aıbeitsgıuppen
(BAG) die Eıweİbslosenbewegung inhaltlich ein gewaltiges stück vorangebtacht. Übeı
Viele Punkte heır§cht mitt]eİweile ein breite. Konsens, ohne das die trennenden Posi -

Lıol]en Veİsclrwiegen wüaden. Die Kontunen einet qemeinsamen Eawenbslo§enbewe9Unq

zeichnen sich immer deutlicheı ab.

Deı zentlale AkLions und Konfetenzta9 in Kiiln im Nov,'86 waı ein wiclrtigeı Zwischen -

schritt und erster Höhepunkt in der bundesweiten Mobilisierung der Eıweıbslosenbe -

wegung. Von den themenbezogenen Albeitsgİuppen inhaltlich gut vorbereiLet, taafen

sich mehr als 1000 A.beitslose in Köln,um in der Vorwahlkampfzeit sich selbst mit

ihıen VorsLellungen Und Fo.detungen zu wort zu melden. Dieser Aktionstag sollte den

weg mitbe.eiten füt einen zUkünftıgen Bundesl<ongİe0.

Von ZAK - Köln 11 86 bis zum 2.BUKO in Düsseldoıf vom 17. - 19. .lııni 19fl8

Auch in dieser zeit ist Şoviel gelaufen, dao ich nut wenige Teilaspekte hetausgreifen möchte.

In de. letzten Phase vor dem 2. BUKo folgten die bundesweiLen AfbeitsgıUppen in

rascher Folge aufeinandeı. Neben deı inhaltlichen AıJseinandersetzung in den einzelnen
Themenbe.eichen, wal e9 intelessant zu beobachlen, wie sich die einzelnen st.ömungen

innerhalb der Erwe.bs]osenbewegung Ve.halLen würden, wenn es auf den geplanten

Kongre0 zuging.5o manche altbekannte Gıuppe odeİ Gesicht tauchte im Voıfeld des

KongaeOes wieder aUf und meldete sich zu Wott, - oftmals auoerachtlas§end - was die
Bewegung in de. zwischenzeit, in mühevollen, kleinen schİitten era.beitet hatte. Das
die peasonelle Besetzung der einzelnen Aİbeitstaeffen manchmal recht verschıeden war,
fördeate alıclı nicl']t qeİade eiıı sclınelleres Voİankom,nen in dea sache.
Tıotz dieser umstönde und eines oft zeit und Netven taubenden Arbeitsstils kam man
in den jeweiliqen Arbeitstreffen 5tück füı stück voran.

Hınzu kam jetzt in der '' Endphase '' vot dem 2. BUKO, daB e§ nicht mehr ausschlie6lich
um Thesen, stellungsnahmen und Aktionen ging, sondern immer sterker auch üJm

o.ganisato.ische Entscheidunqen ging. In deı 9efundenen ) - Gliedeıung haben wir eine
OrganisationsstıUktur gefunden, die unserem selbstverstandnis enIsprich|, namlich!
HandlUngsorientiert, von Unten nach oben entwickelt und allen Positionen den nötigen
Raum zum Mitqestalten lğOt.

Konkret sieht es so ausi 1) Die Basis (BAG) bestimmı die poliİischen Inhalte und die
nöLigen o.ganisaLorischen Fo.men. 2) Das '' KonLıollorqan '' (Ko), zusammengesetzt
aus möqlichst all€n BıJndeslandeİn und politischen st.ömungen, hat soıge dafür zu _- A.Ç-F,,L+|.^.J4
tragen, dao die '' im Sinne der BAG in de. Zwjschenzeit gemacht

we.den. Gleichzeitig hat das Ko die Aufgabe beratend und helfend den Düsseldo.fefn
zur seite zu stehen, sowie die n5chsten BAG's inhaltlich vorzubereiten.

]) Die organ i§a tionsg ruppe ( oRG ) hat die '' dankbare '' Aufgabe nach bestem Können
die Aülttriiqe (ier RAG's tııd dcs zwisclıencıeschaltonten l<oIsVoront konkreİ umzusLzen.
lVl.' lllll ı"| ıtl,1.1llIl|ıl lliül, wı,ııİ,ıı,.viı ill ill (11.1l ııiiı,ıı,ıll.tl 1,1ıi..l1 ,ı.llı|ıl ,.lll,ı,l,ıı 1,1'iıllı..ıl.

Ich seLbsl bin zUVe.sicllL]icl] ]

5. PHAsE
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E%
Themenkreis 3
Bevölkerung und soziale Bedingungen
Reihe B
Konjunktur

l§st 02t2-9890

eurostat

5l 1988 Monatlich

29. Juni 1988

Mai 1988

Im Mai 1988 ging die Zahl der bei den Arbeitsömtern eingeschriebenen
Arbeitslosen in der Gemeinschaft deı zwölf Mitgliedstaaten um mehr als
400 000 (-2,57o) auf 15,5 Miüionen zurück. Mit disem Rückgang der nicht
nur auf Saisoneinflüsse, sondem auch auf die abnehmende Tendenz bei der
Zahl der eingeschriebenen Aıbeitslosen zurückzuführen ist, wurde erstmals
wieder der Stand vom Mai 1985 erreicht.

Die von saisonalen Faktoren und Einflüssen unterschiedlicher
nationaler Erhebungsmethoden bereinigte Arbeitslosenquote der
Gemeinschaft liegt im Mai 1988 wie im Vormonat Lıei 10,3Vo.
In den letzten sechs Monaten ging die A-rbeitslosenquote in den meisten
Mitgliedstaaten zurück. Für die Bundesrepublik Deutschland, die
Niederlande und Portııgal finden sich praktisch keine Veriinderungen. Iı
Italien und Ponugal ist sie dagegem um 0,57o gestiegen.
Im gleichen Zeiaaum sank die Jugendarbeitslosigkeit weiteı von 2|?o auf
20,37o. Diese nach unten gerichtete Tendenz findet sich in al]en
Mitgliedstaaten, ausser - wiederum - in Italien und D2inemark.
Die Quote der Arbeitslosen im Alteı Von 25 Jafuen und darüber betriigt
unverönden 7 ,9?o bei geringfügigem Rückgang für Miinner und leichtem
Anstieg ftir Frauen.

Arbeitslosig keit

t

ARBEITSLOSIGKEIT IN DER GEMEINSCHAFT
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D€uIsche xommunistis.he Parlei . P.inz_Geor9-sl.a3o 79 . 4ooo oüs§ğdon

An die
ausliindischen 0rgan i sa ti onen
und partei en
in der BRD

parteivorstand
prasidium

Prjnz-Georg-straBe 79
Postfach 30 02 42
4000 Düsseldorf 30
Telefon (02 11) '48 1001
Telex 8 584 387
den 21 .7 .88

L,i eb e Freunde !
.^, Liebe Genossinnen und Genossen!

Die seit Jahren anhaltende restriktive Auslönderpolitik der konservat.ivenBundesregierung findet nun mit dem Entwurf fijr ein neues Ru s l İ naer-eesetz]nren Vor laufigen HÖh epun k t.
D,ie Tatsache, daB das neue Aus]iindeı"-Gesetz aus zwei Teilen bestehen soll:
- dem "Ausiiinderintegrations-Gesetz'' und

- dem " Aus l iinderau fen th a l ts-Gesetz ''

verdeutlicht die berüchtigte politik des te i l e und h e rrsch e.
Das "Ausl5nderintegrations-Gesetz'' leqt d
die als integı^ationswürdig angesehen İerd
diejen,igen, die unbedingt zum arbeiten ge
und sol ien sich integrieren, besser gesİg

en beschrankten Kre,is derer fest,
en sollen. Im K'laü"text heiBt das:
braucht werden, können h i erbl ei bent: sich ein- und unterordnen.

Das "Ausl dnderaufenthal.ts-Gesetz" hingegen zielt auf weitere Verunsicherungund Abschreckung gegenüber denen, die-nİcht oder nlctıİ-mehr-zur'İ.l.İt.ngebraucht werden. Und den Asy)bewerbern una -uerecniigt". ioiiö.-airit
^ schier unüberwindl ,iche Barrieren aufgebaut werden. ılii anae ren 

-lıorıen 
,^ die Auslanderverdriinoun9spolitii J;""R;ai;.;;9 so'll gesetzliche Grundlage

bekomınen.

sol]te der vorliegende Entwurf zurn Gesetz werden, so hatten sich die Herr-schenden.und Regierenden einen knüppe1 gezımmert, mit dem sie ausiandischeAroe]f,erlnnen und Aı^beiter sowie ihre Familienangehörigen aus der Bundes-repub)ik vertreiben, die Hürden für den Zuzug en5rm e"İtlten, oJe" aİljen.ig.n,die hierbleiben dürfen, zum Schweigen urinğei woilen. oas iit---in-tJi-.enworten gesagt. - der kern des neuen Gese tz- ğn twu rfes una aıe-nnsıiiit"aer
Bonner Rechtskoa l it.ion.
0b diese Absicht und die Rechnung d.ieses erzreaktionaren Gesetzesaktes a.l 

.ler-
dings aufgehen, wiı^d entscheidenğ davon abhİngen, ob die au.oıİaİİİ"nen Krafteunseres Landes die Bedeutung_dieser scheinbar-nuİ die "Auslönder,i beİreffendenStrategie erkennen und sich- im praktischen ianaeı n 

-aigeg; 
;;;;;n.;;";r"

-!:!i-.9!ıçn. Ansatzpunkte dazu und übereinstimmungen ğt5t eğ e.treujıiner-
we,l se genugend.

?

Bankveöandungen: Bank fijr Gemeinwjrtschaft, Düsseldorf, Kto,-Nr. 1o14o4.18 Parteavorstand DKP
Postscheckkonto: Köln 8o8 8o-5o5, Palteivorstand DKP / Düsseldorf Nord
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Liebe Freunde, Genossinnen und Genossen!

Ihr wiBt, die Deutsche Korrımunistische Pantei hat von Anfang an
an Eurer Seite gestanden, aktive sol idaritat geübt und offensiv
l iche und gefiihrliche Ausliinderfeind'l ichkeit bekampft.
An dieser Grundhaltung hat sich nichts geiindert und wird sich auch in Zukunft
nichts andern. Ausliindische Arbeiterinnen und Arbeiter sind Teil der Arbeiter-
klasse unseres Landes. Uns verbindet das gemeinsame Interesse an Frieden,
Demokrat,ie, Arbeit und sozialer Sicherheit - jetzt und in Zukunft. Mit Euch
stehen wir sozusagen auf der gieichen Seite der 8arrikade.
Im Namen des parteivorstandes der Dkp versichere ich Euch: die kommunistinnen
und konununisten der Bundesrepublik werden a'l 'les in ihrer kraft stehende tun,
damit dieses geplante neue Ausliindergesetz verschwindet.
l,ıli ı^ treten stattdessen für eine Novellierung des Ausliindergesetzes ein, die
unter folgenden Grundsetzen erfo'lgen muB:

- strikte wahrung und Einhaltung von Menschenrechten, unabhiingig von pol itischen
und rel igiösen Auffassungen oder nationaler Herkunft;

- Gleichstellung und Gle,ichbehandlung auslHndischer Arbeiterinnen und Aı"beiter
sow,ie ihrer Familien, entsprechend den demokratischen Prinzipien des
Grundgesetzes der BRD;

- 9leiche soziale und pol itische Rechte für ausldndische Arbeiterinnen und
Arbei ter sowie ihrer Familienangehör,igen;

- Sicherstel lung, Wahrung und Fördeı"ung kultureller und nationaler Gepflogen-
heiten der ausliindischen Arbeiteı"innen und Arbeiter sowie ihrer Familien.

- Strenge Bestrafung jegl icher Art von Diskriminieı^ung und Ausliinderhetze.

sol i da ri sch
die wi der-

In soIidarischer und freundschaft'l icher verbundenheit mit Euch
g rüBe ch Eu ch

AJ-r
(Herbert Mies)
vorsitzender der Deutschen kommunistischen partei

,^
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Pressem ittei[ungen
des parteivorstandes
der Deutschen
kommunistischen partei

_

ve rantwortlich
kurt schacht

ıen

{

Nr. 76188

DKP Ver]anqt positive Antwont aus Bonn

Düsseldorf, 12. Juli 1988

Prdsidium der DKP begrüBt Gorbatschows Vorschla g für gesamteurcpei sche Abrüstungs-
konferenz.

Pnnz-Georg-slraRe 79 4000 Dusseldorf Bankkonlo: Bank lül Gemelnwinschafl
Te| 02]1t481003. Telerj 8584387 Dusseldor|. Konıo-Nr ]0140418
Bonner Ve.tretıJng: Poppelsdorfer Allee &, 5300 Bonn, Telefon| (0228) 65906,İ

-T

Postscheck-K|o Ko]n 808 60-505
Parleivors|and DKP / Dülsseldol1

Als einen überzeugenden Beweis, daB die sorıjetunion bereit ist, auch die konven-
tionel'le Abrüstung in Europa mit Taten zu beginnen, hat das Prİsidium des DKp_partei_
Vorstands aIı D'ienstag auf seiner Sitzung in Düsseldorf den Vorschlag des KPdSU-General_
sekreters itlichail Gortatschox für eine gesamteu rcpö i sche Konferenz İur konvent.i one'l l İn
Abrüstung beg rüBt.

^ Eİn euroPiiischer Gipfel , wie er von Gorbatschou in Warschau vorgesch'lagen wurte, könne
den_ Von_der europğischen ğffentl ichkeit se,it langan enıarteten ğurchbnıch bei dİn
Verhandlungen ijber die konventionelle Abrüstung Ünd neue Impulse für den gesamten
Ab rü s tung sprozeB bringen. Das Angebot, soııjetiiche Kampffl uğzeuge aus dem-östl ichen
Europa abzuziehen, wenn die USA auf die geplante Stationierıng ihrer 72 F-'l6-Kampf-
flugzeuge in Italien Verzichten, stel 'le auch d,ie en]sthafte Bğreitschaft der sow_ieti-
schen Regieiung zu konkreten ersten schritten unter Beweis, ü,^J rde Vom DKP-Priisidiuil
fes tgestel l t.
Das Prts'idium des DKP- Pa rtei vorstands unterstijtzte auf der gleichen Zusaıımenkunft
auch_die gefieinsamen Vorsch'lEge von SPD und SED voın Ende deİ ver3angenen l{oche zur
Schaffung.einer Zone des Vertrauens und der Sicherheit in Zentraİeuropa. Diese Vor_
sch]age sind geeignet, an der Trennlinie der beiden Miliüırbündnisse mehr vertrauen
unter den beteiligten Regierııngen und mehr Sicherheİt fijr d,ie betroffenen lılenschen
zu schaffen.
Das DKP-Presidium stellte dazu fest, daB beide Initiativen vöI)ig im Einklang mit den
vorschIh'gen der Dkp zu einer fri eden sori enti erten und demokratisĞhen Reforınaı ternat i vefür die 90er Jahre stehe, die vor wenigen Tagen der Parteimitg1 iedschaft und der
ğffentl ichkeit zur Diskussion vorgelegt wurden. Das Prdsidium betonte, dag es sich

^ mit seiner Forderung an die Bundesreg İ erung, diese beiden VorschlHge vorbehaltlos zu
unterstijtzen, in Obe re i n stiırmung mit der groBen i.iehrhei t denBevölİenıng der Bundes_
rePublik befindet. Dies so'l lte die Bundesİegierung veranlassen, konkret6 Schritte zu
ergreifen, anstatt nur die "sorlfıilti9e prüfung" iuzusagen. Es sei auch sache der
legierung in Bonn, sich innerhalb der NATO für-eine Annİhme der sowjetischen Vorschliigefür den europ5ischen Gipfel einzusetzen und die westliche lili'l iüiralİianz daran zu
hindern, mit neuen "Modern i s i erung skonzepten |' die histonische chance für eine grund-
]egende positive_ilandlung der Sicherheitilage in Europa zu verspielen. ''Die Buİdes-
rePublik muB akt'iver Partner im Abrüstungspİoze$ seini', lautet Line ıüesent]iche For_
derung in deı Al terna t.i vprogranm der DKP. 

'

Das DKP-Prtsidiuın wies in seiaer Diskussion auf den engen Zusaırmenhang dieser aktuel len
Politischen.Ereignisse mit der Au sei nandersetzung um dİn Regierungsenİırurf des Bundes-
haushalts hin, in der namhafte Politiker des Koaİitionspartİers rÖp ate Reduz.ierung
der Hausha l tsan sa tze für den Rüstungsetat um zwei Mill iirden Dıil gefordert haben. Dimit
hat.erstna'l s eine regierende Partei-in der Bundesrepub'l ik die peİnanente Erhöhung der
Rü stungsau sgaben in Fı"age geste'l lt.
Auch die Proteste breiter. Bijrgerbewegungen gegen die mi'l it6rischen T i effl ug_Obungen
der NATO und der Bundeswehr, ihre Foideiung-nich Beschrönkungen bis hin zu-eine
Verbot seien Ausdruck des wachsenden Wideratands gegen den PİozeB der.inneren Mili_
ta ri s i erung .
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Mİİstğpoaorıonnab.

AJch fiir stok€nborE
gilt solisn g€in€ b€i_
d€n Kind€f in ds. Stsu_
€*arlc ejngatrag€n
soiı, st€ilğİ slch de.
G€kts6g€n. wifd bei
Cld M|nGla.rund€ dt6
d3ıa siüi6 dq steu€r-
rgraırıı €ing€(€chn€t,
so wgdğl si€ ab 1990
rc Jerİ um 25 062
Mgtr odİ 18.1 Prr
zıt fflts3t6t

qn al !p.!d,lri s.İr
rrııatü .iıİütklı gJCİı
db B,Jıdilrgıabgı
oadrıatır aü' db Rü
fo(m - b6k9btrr-ı
fiir db cotJ-PrE r.
!güğh_G@ıPwglltü .i. ıJrn ıİt
Kdbgl| id dl. trğzİrtıaİ Eftbrne
r*İ raalİlJtdı ııı
gt&l(,t ı oaa İeüJĞpnbrİiea ğunditg.flüguno f& d|.
Vo (ıı,İtıır lboı d-.
zct ğd nrn 106o
iJtgİ kn Jdr. Ba düİı Endffiır bı

lırü gch dl€ Abga-
bİı €hğ v€rtı6iratğt6n
fuilgıtsaiğn ohnoKhdC 8u' 24 90o
ijbG

Aö 'lğxl rrıU8 FĞu
oaY§rca' nur n@h
20 *ı Mır dorrü Fı-
nirzını üb€dasEan.
sb lpür darn 4ü}7
o(İ 162 Pİozrn cn.
7«n MJr( od€. noE.
26 PlEJll 3chlaodı
<lı Eıpıınııo zu ğu-
cıı, wııı aJ€tl bol iİrda rü stJb dğ!ıüıüh.rır mlt bü
ıffi&aıdgtwE.
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pnaeıideni der bundeSanstaLt fuen arbelt, helnrlch franke (cdu),elchnete den salsonaLen Lelchten rueck|ang der arbeltsLoslckeltelne. "fuen <tle Jahresıelt be;chel<ten6 a5nahneir--iranie-ğagte,er arbeitsmarkt am ende des ,rtnterhaLb Jahres bletgt ıeınin-anuassfreude.,Jle gesamtıvlrtschaft Llefert 6em arbeltsmanii-wğıtörnın,*enlg 1mpuLse. der ıusaetzLlch€knaeftebedarf nae!i Jicn-in' g"en-
. unsere arbel tsmarktpoLltİschen lnst.umente entLasten jen-ir-
t Sınark t ,,ve l terhln beacht!lch. r'

İ nach.elnschaetıung de. bundesanstaLt fuer 3rbelt iSt 'rder arbelts_
' 

narkt 1n der bundesrepubLlk das soijenxıno n;;;;"-i'uno-iiro esr vorausslchtLlch noch ir""-laenğe;;' ;;İİ bLeloenii. oJ.o"j""" 5orgenbereltet dabeı. dle 1n der teno6nz sijiqenoe oare"a"o"iiJi6.ı9ı"ıt.f.ast 300 000 neglstrlerte_enweroiıcre-.ino be.ei,ts Laenger aL5 elnJahr ohne 3rbelt, nund ]io ooo ıaenğer-aLs zwe1 Jahre. auch dla:ahLder arbeltsLosen akadeı?,1ker stelğt 5taenoig rno 6.""]i ]iin.r"..ıtbeİ rund 1'ı0 0c0. dabeİ Ste ı.ı"en İenrer mlt annaehernd 5c OOO oenqroessten antel L.
. krltlsch bewentet dle bundesanstaLt dabe1 der beschaeftlgun9 Von cenlnoerien. nnehrrier kauf en slch ml İ elnem monatllİnen

geset z Llchen aufLaEeı elnen behlnce"İen .
. sın0 zu9Lelch erünaechtlgtr dleses bussEeL

s
u
b
u
q

Verha L ten der unte.nehrİe.
nd z.ve j. dnltteL der unte.-
ılssEe Laİ von 150 d.n Von ülen
beschae f tl Jen, fne1. sieSteuenLich ab ıı.Jsetİen.

ıl/icht rc iefıiuk ,?rüeilsloe e_-_
. 4?2,c12 _ 17ı öoı.fZİo922 ftıdoıua3ıscna|e,ahnıea
o 4e/..tf,l - ;a Rurıfbben RıÖaifuöcalıifh7ııagıao/rıolıeo
ı ,iO, ooo - fuçaelt, 4u, ı0cındcsıııclır
. 42 6ır,/.3 t";tic!ıco aı'tü ı,vc,)köar - ,,'/,'tc 'Q"""e'

ükr 4.3 
'ıı.'//n,ıcalarıt fubeık/oıe,
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nach gewerkschaftLlchen berechnun,Jen 1st dle. soıleLe slchenun,J,Jer_arte1 t s Losenh1 L f eeopf 3gn ge" roe Üİİı' un:unelchend :- i75 c00 arbeltsLose nlssieıi-ı,.-]"iriiit filt elner anbeltsLosen-hlufe von monatLlch nur 3]]-Jm-ir]ıon""n. 817 coc arbeıtsLoseglngen be1 den aı^belts3enteln-soIar'roeLLlJ Leer aus.- Jeder achte bls neunte arıettsi5ienni uteempfaenJer verarr]terıve1 L cıle unterstuet:uncsLelai;;;-;;;;' unter' dem 3JııiiniLiesatı Lao.- fast Jede.r. ıwel ten .erb5ltsLcsen",rr.ie nach 3usLaufen des arbe1 t s-üosen9eLdes d!.e arbeltsı.osenniLfe-vJi*enrt.
ınuhr forderte sofortİ9e uelstunEsre"oJ.s."rngen bet der arbelts-LosenhlLfer damlt oie neue ja;;i-;;ie" arbeltsLosen uncı .]1eflnanzleLue Last oen. staeote-rnJ'qJieınoon nlcht noch ıvelterwaechst. Cıle arbeltsLosentitute .reğie-so Venbessort wgrden, dasskeln.arbeltsLoseı^ mehr aui İoİlİınİİİÖ ange,ülesen 13t.
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t İ§.-İ1 L LLlL .l7.a.ü\f

,,Wlr kömp ien iüı das, was wir bıauchen -
gemeinsam gcgen Arbeitslosigkeit und Aımut!'ı

Die Arbeitslosen bereiten
ihren 2. Bundeskongre[l uor

Gcnıuet 5e9a8t: Dlc voİboİ.itun8el ,1r''.l 2. Bundeskon-
grGE der Inlüatlven gagen Aıbelt lollgk€it und Armut - so
deİ 8€nıue TıtĞl der vcrıngtıltun8 - 8chen in dle letzt Bun-
de. Bls zum 17. Junl, ıvcnı der Kongre8 in Diisseldoıl bc,
ginnt, ıst .icht mehr vlcl zetü vıcl orgınisıtorirche! mu0
noch b€şüıü8İ werden blı dıhin - Auİgıbcn, dıe bGıE 

'etztclnterlchtcteı vorboİGıtun8lbüİo zuıımııenlıuleo. Dlc l-n-

hı|üchc Vorbcretfung liuft ılleıdlnge schon seit Endo 1086.
Sbtt dlGlcr Zcit hıben dıel AıbQltlgnıppcn zu den Ilıdmen
Eıdııcnzielte Abalcherung, Bcrchıİ{8unggDoıtüİ sogıc Bı-
ıınz ulıd PeıEpcktıven der Eıgertıloıcnbcregung mchıfıch
8etıgt uıd voEt€ııun8.n enhrlck ıt, üe ıul dem Kongıt0
dlrıudet şerden soılen.

,,wichtigste Funktion des

Kongresses ist es, den Aİ-
b€itsıosen in der öffent]ich-

keit meh! G€hör zu verschaf-
fen und die Erwerbsıosenbe-
we gun8 durch ver€inheitıich-
t€ Forderungen politikfiüi
ge! zu machen", sa8te mi.
Thoma§ Bennewitz von de.
Aıbeitslosenselbsthilfe in
Düsseldorf. Diese Initiative
ist für die öffenuich}eitsar-
beit und die Taguıgsreume
Ve.antworuich gemacht wor-
den. Thomas erinnert an die
Lafontaine-Debatt€. Es sei
Mode, über Albeitslose zu re-
den. ohne sie zu wort kom-
tnen zu lassen. Da§ §ou an-
ders werden.

Der 2. Bundeskoltg.eB (de.
erste fand ı982 in Frankfurt
statt) wird gğmeinsam von
Afbeitsloseninitiativen und

Mltglleder dei Aı-
beitsıo€cntıeff! Dut!-
burg Hochleld bc-
suchlcn gemelosım
mit Kollegen von
Kıupp- Rheinhauıcn
dle Mınnesmıın_
Bolegschıft in Düı-
seldorl (unser Foto).
Dle Arbeltloson neh.
men gt8rken Anteıl
on deın Kıııpl in
Rheinhauıcn. ln ei-
n€r Gnıibotrchıft
heüt esı.Wlı ıb Aı-
bcltslo!. stehen ın
Eurcİ seıt . ıhİ
kimpft gegen Aı-
bGltsplıtzvernich-
tun8 u.Dd veİıİ-
mu!ı8, wovon wiİ
scJıon betıoüen
sind." Und ıo
schlug hei0t ca: .wiİ
lıdcn Euch ein, ın
uıısciem Bundcskon-
8TQ6 ım Junt in Ixı!-
seldorl tcilzuıch-
men." Foto: Rose

-p.ojekten untefschiedlicher
Pfegung vorbefeit€t kirchli-
che, gewefkschaftliche und
Von wohllahrtsveİbenden 8e-
leit€t€ Arbeitslosentİetts a!-
beit€n mit se lbstve.walteteD
autonomen Gruppen sowie
Jobber-Initiaüven und Er-
werbslosengtt]ppen deI Frau-
en Hand in Hand, damit die-
ser gemein§ame Kongıeo eiı
Erfol8 wi.d.

Eingeladen zum Kon8İ€0
sind alle Initiativen ge8en
Aİbeitslosigkeit uDd Armut.
Ebenso Eiİızelpersonen, üe
sich mit diesen problemen
beschiftigen. A]le können
gleichberechtigt am Kongreo
t€ilnehmen. auch wenı sie
sich vofher nicht an den vor-
befeitungstreffen bet€ili8t
haben, betont T'ıromas. Eine
Ausgrenzung gebe es aller-
dings: ıniüativen, die unt€r
neofaschistischem Eirıllu3
stehen und ,-Auslönder-
faus"-Parolen verbreiten, ha-
ben aü dem Kon8TeB nichts
zu §uchen. Thomas meint,
die auslğnderfeindliche Hal-
tun8 ,,Die nehmen uns die
Arbeitspletze weg" sei seh.
besorgniserregend. Die A.-
beitslosenbewegung müsse
hie! eingreüen. Auch diese
Fragen mli-Bten aü dem Kon-

gıeo dringend diskutiet wer_
den.

Erwaİt€t weıden ruıd
2 000 Teilnehm€r. Die orga-
nisatoreı bitten lnteres§en-
ten dafuE, sich mö8ıich§t
rasch aazumeldeı (Adıessen
siehe im nebensGhenden
Kast€n), daEit sie €inen
überbück bekoE!ınen. I!a-
merhin geht es darua, g€nü-
gend schlafpıiıtze und Ver-
pttegung zu o.ganisieıu so,
wie üe Theseı uıd Disku8-
sionsgruİıdlagen iı ausrei-
chender Anza.hl zu drucken,
die deEaiıchst Eü €iler ıetz-
t4n Tagung in spıockhövel
ihr€ endgütige Fas§ung er-
haıten şoılen.

Die Teilıeb_Eer erwarten
vom 17. bis l0. Juni nicht nuİ
viele Diskussionen, sonden
aucb eiı tolıes Kulturpıo-
graııun am samsta8 (Einzel-
h€iten werden noch nicht
Verraten), ein ,,Markt der
Mögıichkeit€D" mit Inİorma-
tion§stenden von lnitiativ€n,
abet auch ander€n or8aDisa-
tionen und verbenden, sowie
wo.k-shops, in denen lnitia-
tiven ihre Arbeit ganz kon-
kret vorstelıen und damit An-
re8un8en weit€r8€ben woı-
lea. Euü Sıuerwçln

Adıuıeı l.
ton.ügn.,

iıimıSü.§ h.ier
mıı rı.d ı!-cl*ıı tııı'-
ııa.deb bciuı
oııuıııtıogbğıo
e iudcıIıeaıııl,
A, EıLı{cd *.ffi İıüıcldcl ıİ -'
iü.ıQlUtl2ğl,
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2. Bunde skong re B der Inİtiativen gegen Arbeitslosigkeit und Armut

1982 war der erste KongreB der Erwerbs]osen. ln 6 Jahren Sind es mehr als
l000 Inj_tiativen geworden. Wir haben zentren mit Beratung und werkstetten
aüfgebaut. Wir haben gekampft für mehr soziale absicherung (z.B. Nulltarif)
UND FtJR EINE GERECHTERE Verteilung der Lohnarbeit (Unterstützung Von Kampqen
um Arbeitszeitverkürzung ) .

Warum dieser KongreB ?
wei1 die Massenarbeits ]osigkeit seit ]_0 jahren in Mil lionenhöhe besteht
und auch in absehbarer Zeit keine Anderung erfolgen wird.Dadurch werden
Menschen 1angfristig und daulerhaft j-n die Armut getrieben und von Erwerbs-
arbeit ausgegrenzt.
wei] Ursachen nicht beseitigt sondern stattdessen Arbeitslose und Auslende!
als Schuldige hingeste1].t $rerden.
t^Jei1 die Erwerbs].osen in ungesicherte und schlecht bezahlte Arbeitsver-
haltnisse gedrangt und als Lohndrücker gegen dİe Erwerbstiitigen benutzt
werden.

wir stel ien f est
die unternehmer, Aktionare und Banken sanieren sj-ch auf kosten der Armen
unter anderem durch

- AuSbeutung in der Sogenannnten 3. Welt,
- Abbau der sozialen Leistungen,
- Cre Steuerreforrı ,

- Aushöhlung der 'f arif rechte.

Pol j_tiker verweigern ErrrerbSlosen, beSonders Frauen, Jugendlichen und Behiı
derten eine eigenstandige und .-.usre j.chende Existenzsi-cherung.

!ııir kiiııpf erı uın daı ıvas wir brauchcn
e me ]_ n s am gegen r eitslosiğFefE Armut

um

(Beim Lay-out nicht Vergessen: ort, Datum, Adresse des Büros, Spendenkonto

WaS wo l ]en wir ?
wir wollen nciht weiter Verstreut über die Republik auf Woh]taten warten,
die die Mechtigen uns nciht Schenken werden.
wir wo]1en uns gemeinsam gegen die Zumutungen von ArbeitsloSenverwaltung,politikern und unte rnehmer schaf t zur wehr setzen.
Wir wo]. 1en eine vernünftige Verteilung des gesellschaft]ichen Reichtums
und der notwendigen Arbeit durchsetzen.

Kommt Zum BundeskongreB

das fa]sche Bi].d vom ErwerbsloSen in der öffentlichkej_t richtigzustellen,
dj-e Forderungen der Erwerbs]-osen darzustel]en und Verbündete für ihre
Durchsetzung zu gewinnen,
Euch mit uns besser gegen Arbeitslosigkeit , Armut, Lohndrückerei und aus
liinderfeindlichkeit zu organisieren.

Ş;.ne u2 n3 ?,la
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lnvestieren - wo tÜır ?
von den lnvestitlonen in der lndustrie 1988

entfallen auf

wlchtl9stes Motiv: Ratlonall3lerung

wie höltsl du's mit deinen lnvestitionen? Antwort auf

diese Frage, die das Münchner Ito-|nstitut im Herbst

1987 stellte, gaben insgesamt 2950 lndustrie-unler
nehmen. Das Ergebnls: Den höchsten Anteil am lnve-

stitions-Bud9et, namlich 30 Prozent, haben Rationalı

sierungsmaBnahmen. Etwas weniger (28 Prozent)

dient dazu, den Maschinenpark auf den neuesten

Stand der Technik zu bringen, also alte Anlagen

durch neue zu ersetzen. Für die EMeiterung des

Produktionsapparates ist nur ein knappes Viertel der

lnvestitionsausgaben bestimmt. Ein nennenswerter

Anteil entföllt schlieBlich aul vorhaben, die dem um-

weltschutz, der Forschung und der Qualitatsverbes-

serung dienen. Für diese zwecke hat die lndustrie ein

knappes Fünftel der lnvestitions,Ausgaben vorgese-

hen.

statistische Angaben:
lfo - lnstitut İür wirtschattslorschung

Umweltschut2,
Forschung,
oualitets-
verbesseİun9 u. a.

Erweiterung

_*l

Batioıalisieruıq

0ueıle lto@ Globu§

Fu n)
XXXV|Y65 FıankfurUMaln, 6, Apıll 1988

23

Ersatz
alter Anlagen?8

30O/o

ş

\ş

Globus- Karıendienst, 28. Miir: 1988
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lm Blick unkt: Armut in der Türkei 6. ?.

Essensstreik gegen die Not
Pfaaa-tıaıılggn und gtııı{dıo |..ohnpolitik rmchü .3 drr tğr'd8chon 8avi'{korung
iflır !drİ.r. &n Llbarıauntıtıİ ıu baltfcıtttn, Dln G.rE.İlchırtro drıd güricrı-
ı.tc dırln atİ.rıaa Vo.rchrnaa dl. Hğnd€ 9o5ğıd.n:

MİDlda.lrıİidont Tu4ut Özı waı ein€n Laib Btat mu8 d8r durcb§chnitt-
eıtı{t tıt ,Mıa ılııf dig setaurıgen ıic}ıe Tüİke iDzwischen dreı6lg Minu-
Aılrü! nlcht aülbİw9ilaD - dıa ent t n ıİbeiteı! ftiı ein Kilo F'leirch na-
.pııcht oicht dcı tiirlı.lıcheı Tıodi" hezu zchn shlnderı" Nach einer §tıt},
tioor Dı. hoEDa !r8h§ln6. .rteilt stil von Tiiİk-ıs siıd 35 dor 52 Miuio.
vor.,İai wlchaa 8dt at.ucr Aktion qen Ti.ı.keD aü ein Monıtseinkom-
daı toİıiaaıaD ffirıIhlrtıbundes men rcn geniger aı8 100 000 ura, u!r-
filıl-tı Un taaaı dc Eıaıoı8nens- 8e.echnet ı40 M!rk, ant6wie3en.
poüül ıiıı..Rııiınııı.Q] .zu 9rote- Dea Gewerk§cbait ı sind dieıQa!rı. -lİEn oıa AlDıiE iDİ ıhr Hğıde weitrebend qebı!ıdeD_ Das
l(ııiaqP.!tı! ErücLrür.d, hatte öt.ü-"i|;Jd.rı-"ı6*irre.*td.İ rorı;Iıvorritzlod. sgvL.. Yil- 

"-ü["i*ŞlJiıtiTJnuiiF"*eiı""Eş ..na+!G ıJ }ıiııı,oırn o.rreİL- aiii"iit.ı-iiüri"frii. t""..."schaiteı fol8t€_n, 
_ 
nach An8aben vot 

^ 
ır.riırraŞ jöilr-6iiiı"t"ıit"

t,uİt_l.. ğ.!t Atıltuİ. uzat nlcn de!- sind eb€ıso u_otersa8t wie "9oliti!ch"s.d Etkennbisaen dlenİdk 700 000 .iju.J"t" Aİ*ıGrGag;ı,e-d;,i;. soAJboitncbD8r bci deE Protest mit- ıi"ıuiiiı.ıi" ii- *i-"ir"ü.İ""iJıpİ!ııcbten m.inta: "wer es sich ı€isten p;lE ;rd 
"db"iG"h" 

-itiG"t", *i"kann, das Mitta8essen zurückzuwei İeii- xintı:ie"u"iJtt - 
ur,""*lu".n.

seD, de!q. kanD e§ ja so schlecht nicht Ü"a seiuji aıe s-iiıil ;i"itdi krriiygehenİ etırıvıı; 'Ctııoİülıcüı ?es uiılıİ
Tst i.hİtcb abc! ge}İt e§ Milli,oneı ıchen-Afuöitiebııvctband... b.zeieıl

in d9! Titkai verzt 9ilelt schlecht Die nete d€n Es;€nsboykott atj ,8esetz_
rigid€ tohnpoliük deı Regierung Özal ;a*" O Ua*" ai. str.t"a!r"ıt_
hat seit Jahİen die RealeiDtommen schaft- aü einzu§cbreiten - zwan8s-
üele. Faİaiüen teschmelefl Betİoffen emdhrunr in den Kantinen?

;:ıi,İf}lİ* ği?.tİ.H':trİğİ _, _1:T, ıç]P,*:! +::*:l",_,"d b
d€l umPer€chn6t zuİ Zeit bei weniıeJ ziatmiDi§terin Irnren Aykut jet t eine
a]s eini'undert Maık ıdonatlich li;d SIİary . 9er. sryn8gn 

. 
(,eweİİ-

l""t, U.eitt" r"İl*. a"İ Jtıe-aiiğİİ scha'ts8€se_k€ in Au,sicbt Da,an
Mittet§tandĞsi vot aııem den staaİİ 9S djl-ryji9P."q. T_hgı leıegen
chen Angestehton ;d a.;-B";;;;, :ii:_'aiT_"T T:L"I:_. EcrBeitfitis
dıoht diğ Verelııdung. oi. ,o" Ji :P:_".:j!"' zu 

_kommen, _ot sich dic
netie"rng "üiuıuıiüi, 

-üü_ ,.ili UP,_'F- P-_;_:§__koinmt aus.def G€-

ceiıtseiıohĞgen iıt"" -it a..l"], .IÇjİf,EsF!!g9!. =.$t*:İ_H,^zwischen auf tü,ı ttlnlzig Prozent xe- 9İP§P_'İ§.IT _ Y9lt9l S5ff:'
schnellt€n tnlt8tionlrate -nichi Schı;tt zeP.5qt+ sıfnl.l9iğ.(ıaru4 ğln |luiş-
so lie8co_di€ n""ıı.*-;.ı, di" ırı"r;; §tr§TJ,[.d:.| nnkrsPE_eİısnıiul je,.n

ieute ,,ı noch hııLco bch ,rig.rs;i .de. oi_tlUs isi aut Sşübaıe Zeit.,kaurı "

Angesicbts aer sölt ' '.l-Clıesiiiiaıiı aı ers'a5ıetl
cuıch ınatoueo ıollendeı neuei wi. verzweirelt die La8e üeler tiiİ-
Prcisı*oge muB für 1988 roit weitercn ki§che. Aİbeitnehmeİ inzwi§cben ist,
betİğchtıi,chen KaükİaftveıIuEteD 8ğ zeigta jotzt eine von F.chloutea de,
rech!ı€twe.den. Atrhiİk-Univeİsitöt in ostan.tolien.

Füa zahllose Familien ı.i!d e! im_ duİ.h8efiürte Studie. In der Stadt Er-

-". ,"l."i"rig€İ ,İ ıc11 "* ae 
-noİ:: zurum uT tersu'htcn dic Wissen_

stert Ausgaben zu uestreıten. ııoJİ] scb8fü€ı 2910 Kinder,im Alt,ı von bis
wertige Ğbrauchsgüt€. sind fiit dio zu.lwgı Jahİ€D, si€ al]e itımmten aüs
gro6e'Mehrheit der-tiiıkischen Aıbeit] Aİbeiteh AngestejteD- und Bauernfa_
iehmeı ohnehin lenEst uneİschwinr_ 6iıieİ\ also Familien del unteren Ein-
lich: F\lİ einen Kühtsc'hİank mulı etw-a k_oEEcns8.uplEn] ?0,8 hozent diese.
eiD anatoli§c.he. Textilarbeite. rund KlEd€r z€i8t€n deutliche s).mptome
fiint Monat5löble auİwendeo, füi dğr Unt'İeİDğh-runt, In Familierı de,
einen FaİbferD!€he" 

"oo". 
.."rrrr. ıt"i obaacn EınkobİDcnstİuplr dAgegen

s€lbıt lür eın Kilo Zucİ,eı ei" n"na tİ_gİc!_ die wi9.€nsch.ftl€ı def Atı-
schdskase odcf eın P.aqr sıhube mu3 tiıİk.Univerşitit durchw.a wohl8e,
eiı A!8eateutel heut rund dopp€lt so n'hİte İ],abys ı,d"
lants §chcllen wir Doch ı080. Für GEnD EÖIiLER (Aüen)
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AUSSENPoLlTlK
.8,e üat»l.;l ?.4,10

Bonn löBt Soldaten bei Neonazis
gegen AbrÜstung unterschreİben

B o h n / P q r t s (DW). Bondesweh.§oldrıen dürfeD §ich
in neofıschisıischen oİgı.Disıtioncn gegen Abrlı§tun8 beaııi-
geı. Wie ıus einer schriftlichen Alt*ort ıuf dle Aıfrıgc des
sPD-Bundestı8§ıbgeoİdneaen Rlet stİuck hervoBeht, hıı
Bonı nicht§ da8egeD, İenn Bundesıehrıngehöri8e ıls Uı-

Bundesçehrangehö.ige hatten ihre
Unıerschrift uDter eine zeitungsanzei8e
gesetzt. die im Dezemb€r velgangenen
Jahres in der "Inıemational Herald Trı-
bune" erschien, Darin rufı das "schiller-lnstitut" zum widerstand 8egen den in
washingıon unıerzeichneten Abrü-
stungsvenrag aui

ln der Anıwon der Bundesregierung
wird ausdrücklich betont, da0 8egen die
unterzeichnenden Bundeswehran8ehd-
rigen keine disziplinarişchen MaBnah-
men ergriffen werden. Die sich deran
hervoftuenden soldaten hatten ledi8lich
,,MaBigun8 und zurückhaltung" zu wah-
ren. In der BRD wird die EAP nichı im
Bericht des v€.fassungsschutzes ge-

tGrreichıeİ von Aufrüfen des .schiıler-ınstltuts' in
ErscheinuDg trcten. Dı§ ,schllleİ-ınstltut' Flrd von Helgı
Zepp-LıRouche geleiaet, dl€ ıDch vor§itzende deİ ıı§
ocofı§chlsıl§.h gelteDdeD EuropğlscheD Arbeit€rpınei (EAP)
i§t.

liihn, stellvedreıender vo.sitzender der
EAP ist Anno Hellenbroich. Bruder de§
lan&iiihriten chefs des Verfassungs-
schutzes und kurzzeiti8en Leitcrs des
Bundesnaçhrichtendienstes, Heribert
Hellenbroich

Eine Kla8e, mit def sich'der Us-ame-
.ikanische Kopf def o.ganisation, Lyn-
don LaRouche. vom vorwurf des Fa-
schisten reinwaschen wollte, ııies jetzt
ein Gericht in Paris zurück. LaRouche
hatte dort 8egen den sowjeti5chen Jouİ-
nali5ıen wladimir Pu§togarow geklagt.
Pustogarow hatte den Kopf der or8ani-
sation. den Us"Millioner und Ehemann
von Helga z€ptrLaRouche. als .amert-
kanischen Faschisıen* bezeıchnel. Die

:!,,

EAP hatte er als ein 
"organisie.tes 

zen-
trum des Neofa§chi§mus in we§teuro_
pa" charakterisien.

Das Gericht stel|te bei §einer Urteil§-
findung fest, die seıbsteinschetzung de.
politischen Akıiviüten von LnRouche sei
von dem streben diktien. die Gefahren
der \üahren ziele de. Neofaschisten zu
verheimlichen.

Die EAP *ar in die schlagzeilen ge-
kommen. als nach dem Mord am schwe-
dischen Ministerpresidenten olof Pal-
me ein Mit8lied de. EAP als mutma8li-
cher Teter festgenommen word€n war
und enthüllı wurde, daB die LaRouche-
oİganisation den Moİd an Palme ideo-
logisch vo.bereiıete_

Eu ropö ische Arbeiterparte i h inter Kam pagnen gegen l N F-Veıtrag
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Papierpreise stiegen um 7890 Prozent

[1aitRro
0za! un

te zuıisohen
d ZeituruOn

N8ch Angicht von H8ıuk se-
hin, einem doı b€Laıntest€n
türİischen JourD8ıi8te!, Eind
zeiıun8€n, zeit8chİiften uıd
Bücheı bereits zu ginem Lu-
xus8ut in der Tüİİoi 8owor-
d6n. zw€i von dıci ftıİken
wuıden keiıe T88€azbitunı
18 von 20 keioe Wochenzoi[.
schrift und 97 voD .l0o İ8ino
Mon8tszaitschrift le98n. Die
Quoto d€. sHndi8on zeiluncs.
Ieser sei innerhaIb der letzĞn
zwölfMonate von 36 suf33 vH.
di€ der wochenzeitschliften-
leseı von acht auf sechs vH
und die deİ Monatszeitschrif-
t9nleser voD ftitıf auf drei vH
gesunken.

vo

gehen davon
eI Joutn8li§ten
aus. da0 özal

e utan

den Verlageu überbauDt ioins
Gewinne mehı 

""mdılicheowolle. "um die Zeiıunc-en zuı
Regierungs6eundlichk-eit zu
zwingen'. Abeı die Veılaqe
geben nicht nach, und Leita-İ.
tikler fahte! schweıea Ge-
schütz ge8on Özal auf Einige
kolumni§ton erinneıten deıl
Regierungschef bereits an das
schicLsal dğ ısl nach einem
MiliErput§ch eİhan$en Mini-
sterpıesidente! Adn8n M8n-
deıes.

Erol simavi, der mğchtie§t6
Verlegeı am Bosporua. ve-ıof-

aü2 ig, q, i?e

aa mD..t

lm gleichen
beispielsweise

zoitİ8um sei

am
Diensta& Allein in
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'}:

uz Montag, den 11. Apıll 1988

Dar Psİtctvotaınd d(İ DrP h,t ıul ıclncr sltzung an
Wocbıncıdo İı[eıdcı Appell hoschlocccn:

Rheinhauseı ist überaıı
- diese Losuı1 bewegt vie,
ıe Aİbeit€r uüd Anaest€lt-
tr, die im Kaüpf um ihre
eigenen ArbĞitsplötze. um
die verte idigun8 ihİer so-
zialen Lage und die siche-
nınp ihrİr AıbeitsHin-
cun-sen stthen. Der KaEgf
im -den Eıhalt der Hütte
uıd die Siche.un8 des tra-
ditionsr€ichen stahlstand-
ortts İlheinhaus€n sind zu
einem signa] geworden.

Mit einem zlDismu3 oh-
negleichen und Provokato-
rischQn Heİausİordefun-
gen İıat das Baık-. und
GroBkapital 8eantwortL
Deuüch wird: der Krupp
vorstand witl im Aultİate
dieses Bank, und G.ogka-
pitals in Rheinhousen ein
Exeopel stabıieİea,

Mit dem Angİiff auJ die
Kİupp-Belegschaft in
Rheiıihausen sotlen alle 8e,
troffen we.den; alle, die
}ıeute und in zutunıt ihre
Arbeitsplİtze verteidi8en.

Der KıInpl um Rheiı-
hausetr ist jaü in ei-oe
neue Phast 8çbQt"n. Deİ
Zorn uıd dıö Ehpörun8
übe. das vemicbtungskon-
zept des KİuPPvolstsldes
haben sich weıter zu8ç,
spitzt. Die .i8o.ose Ableh-
n-ung selbst d€r bis an di€
Grenze des Möİlichen ge,
henden Konpromi8vor-
schlege des Betİieb§rat€s
durch die Konzernleitun8
hat das FaB zum Übeılau-

fen Eebİacht. Am Fİeitag,
dem1. 4. ı988 ist die Beıeg-
schqft zur zeitweili8en
Blockade des werkes übe.,
gegangen- Diese neue stıı,
fe im Kampf um die slche-
runr der Arbeitspıek€ und
des- st8ndoias erfo.dert
j€tzt eine neue stule de.
soıid8tiüit

Dcİ DKP-PıftoıvoFtınd
gpp.ıİlcn von selner 1l.
Tagrıniı ıur in alle:
a setzen wlr übcrıll, wo
wi. ıch.n uıd ırbeiten, in
dlesen Taten dte Solldırt,
ığt miı dcD sııhlsıh.lt rn
in Rheınhı$cn ıuı die Tı-
8esordnun!.a AJ|. Büİgcrinnen un!
Bür8eİ hındctn such ln ih-
l€m cigenen wohlvelstın-
denen lntefğsse, lvenn §ıe
i€tzt und cmeut ıl|es tun,'uın den Rhelnhıusener
strhlwerkern in ihıeıı be-
r€chı.l8raıD Kimpı dĞn
Rockcn zu gtıİhen.
a wtf slıe, Mğnncı und
Fİıu€n, Deutsche und
Auılİnder, Junt und AJt
dla ııılıtloİd.rr den sou-
dııİıııı orı ı6. {. tn
lillfuın durch unıcrc
8Öı{ln und unı.rc
Taılübı ıuc ıllen Teiltn
uraaca Lırıdes zu einenı
uıübcrhörbııen St8n.l 8e-
q€n dı€ KumDaneı von Kı-
;thl und Kıbinett, fü. dl.
sıcherun8 von AİbctLrplğt-
,eı zu machan.

Ec blçtbt dabct: Rhetn-
hıuscn muİ l.bcn!

Appell der DKP:

Die Hütte
mufl bleiben!
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Mal_Aufnuf I98
Arbeit für aIle -
Gerechtigkeit für ieden
gemeinsam handeln

_

Mit dieser Forderung kampft der DGB am 1. Mai 1988 für eine poli-
tische kurskorrektur.

Oie lıbeitslosigkeit nammt Millionen
von llenschen ihre zukunit
Am Ende des sogenannten wirtschaftsaufschwungs sind 2,5 L4il_
1ionen Menschen als Arbeitslose .egist.iert. ı,rjttlerweile ist jeder
dritte Arbeitslose lğnger aıs ein Jahr arbeitslos. Die Folge ist oft Ar-
mut und soziaıe lsolierung.
Vieıe Jugendliche finden in der Arbeitswelt keine Perspektive. Ent-
weder finden sie keine zukunftsorientierte Berufsausbildung oder
sie werden nach ihrer Ausbildun9 überhaupt nicht oder njcht aus-
bildungsgerecht beschattigt. Frauen werden aus de. Arbeitswelt

-{"nausgedrangt oder in unsichefe Arbeitsverhdltnisse abgescho-
.rn. Auslöndische Arbeitnehmer sehen sich - obwohl Von Aİbeits-

üosigkeit beŞonders betroffen - einer Auslenderieindlichkeit
gegenüber, obgleich sie schon seit Vielen Jahren als Unentbehr-
liche Kollegen mit uns zusammenarbeiten.
Arbeitslosigkeit ist nicht die Schuld der Betrotfenen. Der Vorwurf,
viele Arbeits'ose suchten in wirklichkeit keine Arbeit. wird dennoch
nach wie Vor von denjenigen erhoben, die die Beschliftigungskrise
ignorie.en, Verniedlichen oder gar leugnen wollen.

MassenaıbeitsIoslgkeit wiıd millbıaucht
Massenarbeitslosigkeit begünstigt geseilschaft liche Feh]entwick-
lUngen. Sie muR alŞ Alibj für die Verschlechterung der Arbe]tsbe-
dingun9en herhalten : Ungeschützte BeŞchaftigungsverhaltnisse
seien besser a15 keine.
Die sogenannte freie EntfaltUng der Marktkrafte, die immer zuerst
die Freiheit der stğrkefen meint, iührt zU einer spaltung der Ge-
sell§chaft. Soziale Gerechtigkeit wird als gesell§chaftlicher lüaB-
stab Verdrdngt. Nicht die Hand, die hi ft, scndern der Ellenb09en,
der sich treie Bahn schafft, wird zur verhaltensnorm,

Das wİrtsdıafts- und İinanzpolitİsdre l(onzept
deı Bundesregieıung ist ge§dıeiteıt
5ie Politik der Bundesregierung verŞchaftt den Unternehmen im-

.r mehr Gewinne nach dem Motto: Höhere i_Jnternehmensgewin-
ne führen zu mehr Arbeitsplatzen, Die tatsachliche Entw]cklung
zeigt: Die Vollbeschöftjgung kann so nicht hergestellt werden. Üieı-
mehr bieiben damit die lnteressen der Arbertnehmerünnen und Ar-
beitnehmer aıJf der strecke

Steuergeldeı werden an die Reichen yeıschwendet
Dle für das Janr 1990 geplante steLeIrelorm isl das talsche S qnaü
zUm falschen Zeitpunkt. DıJrcİ.Verz|cnl aıJ'20 v!i1.|aroen DM pro
Jahr bluten die ötfentlıchen Hende finanziellaus_ Dieses Geld fehlt
bel der Bekampfung der Arbeitslosigke,l und oel S|che,ung der
Renten.

Aıbeitnehmerıechte werden eingeschrönkt
Die für dleses Jahr geplante NoVellierung des Betriebsverias_
sungsgesetzes soll die Arbeitnehmervertretungen in den Betrie_
ben spa ten und damit schwachen. Damit wird fortgesetzt, was mit
der Ande.ung Von § 116 AFG und dem ,,Beschaftigungsförderungs-
geseL" begann: Der Kampi qegen Arbeitnehmerrechie Und d;e 

-
Streikfahiakeit der Gewerkschalten

Was die Arbeitgebeİ unteİ Flexibilisieıung veİstehen
Unter dem DecKmantel elner an9eblıchen ..Fle xlbilisierı,ng,' woIle1
Arbeltgeber ihre Verf ügungSmöglichkeiten üJber Arbeltnehherin-
nen und Arbeitnehmer erhönen. Arbell9eber wollen nach ihrem
b'elieben dıe iülenschen an den Aİbeitsolatz zltieren können _ so
wie sie es gerade brauchen, immer mehr im Takt der MaschinJn.

Deı llGB ioıdert:
o ltie §teueııeloım mun vom lisch
Mit dem Geld, das mjt der Steuerrefo.m 1990 Verschleudert werden
soll, muB eine lnVestitionŞ- und Beschettigungsoffensive qestartet
werden. Das brachte für 420.000 Menschen Arbeitsplatze, Und das
würde uns helfen, wichtige Zukunftsaufgaben zu erledigen.

a ı{eue Aİbeitspletze füİ stİuktuİschwache Gebiete
Gerade dort, wo dufch struktuıellen wandel zehntausende von Ar-
beitsplğtzen verlorengehen, müssen zusğtzliche Mjttel - auch Von
den betroffenen Konzernen - ein9esetzt werden, um neue zu-
kunftsorientierte Aİbeitsplötze zu schatfen und Ausbildungsplatze
zu erhalten.

O umYerıeilung voıhandene. fubeit
Die Verkü rzung deİ Arbeitszeit - in aIlen Formen - hat bereits jetzt
Hunderttausende Von Arbeitspletzen geschatfen und gesichert.
Dieser Weg muB fortgesetzt werden. Das Vo.ruhestandSgesetz muR
fortgetührt und verbessert werden.

a A,beitszeitgesetzveİbesseİn
Eine fortschriüliche ArbeitŞzejtgesetzgebung, die sich an dem bis-
her erreichten standard der tariflich vereinbarten wochenarbeits-
zeit orientiert und Mehrarbeit auf das unvermeidliche MaB ein-
schrankt, trdgt zu mehr Afbeitsplötzen bei.

lı unweıtaıbeıt yeıstöı*en
versterkte lnvestitionen im umweltşchutz schatfen neue Arbeit dort.
wo schon zu Vieles Versdumt wurde: LıJftreünhaltuag, Boden-
und Gewesserschutz, Ausbau deş ötfentlichen peraonennah-
verkehrs, neue umweıtvertragliche Energiesysteme, Altlastensanie-
rung usw.5ind Aufgabenbereiche, die unverzügıich angepackt wer-
den müssen l

a sozıale sicherheit ausbauen
Die RentenVersicherung mu0 den er.eichten Lebensstandard s!
cherstellen. Dazu muR der Finanzie.ung5anteildes Bundes schritt-
weiŞe auf mindeŞtes 25 0/o der Rentenausgaben angehoben wer-
den.
lm Gesundheitswesen mü0 das Solidaİprinzip erhalten bleiben.
Selb§tbeteiligungsregelungen werden abgelehnt. Die Leistungsan-
bieter müssen wesentlich zur KoŞte,,]dempf ung beitragen.
Die soziale Schutztunktion des Arbeitslosengeldes Llnd der Ar-
beitslosenhiife ]st auszubauen.
Die Sozia]hilfe mUB eine menschenwürdige EXiStenz garantieren.

O ilithestiınmung eİweiıeİn
Die Montanmitbest r.rnung rnuR gesicheı1 und auf alle gro6en Un-
teİnehmen ausgeweitet werden. Die N-4itbeŞtimmungsrechte für Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer müssen auf al en Ebenen ver-
bessert we.den: Arn Arbeitsp latz, aut der betrieb ichen Ebene fü r
Betriebs_ und Personalrate, auf l_Jnternehmensebene ln Aulsichts-
reten und Vo.stenden sowie auf der geŞamtwirtschaftlichen Ebene.
Der 1_ l,,4ai, der Tag der Arbeit, ]st auch ein Kampftag lür !neinge-
schrankte Menschen- und Gewerkschaftsrechte in aller welt,lür
ein soiidarisches Miteinander zwischen den re]chen und den ar_
men Nationen: Für die s]cherung d€s Friedens.
Soziaıe Gerechtigkeit mırB auch im internationalen ]\,4aRstab gelten.
Hierfür steht der DGB gemeinsarn mit den arbeitenden Mensihen
aller Lönder ein, Der DGB begrüBt den ersten echten AbrusiUngs-
schİitt zwischen den GroRmechten nach dem Krieg ü.]nd wlrd sich
für eine Fortsetzung des Ablüstungsprozesses beiallen Waffenar-
ten - konvenıionellen, atomaren, b,ologlschen Jnd cheP. schen -
einsetzen. Die welt büaucht eine Umvedellun9 deı A-5gabe- .ür
watfen hin zu wirksamen Hiıfen für den Aufbau soziaie; und frei-
heitlicher strukturen l

Der DGB brdert alle Arbeitnehme.innen und Arbeitnehmer auf. an
unsefe. Ve6nstaltung zum 1. Mai tei|zunehmen. Jetzt muR der
staat wieder 2uİ ordnung ge.uien werden: zu einer gerechten
und sozialen ordnung!wi. kEmpien İür eine g6İec{!t; Gesell-
schart an der ieder seine Leben§perspektive f]ndet

DEUTSCHER GEWEnKSCHAFTSBUND
KREs DÜssELDoRF- DEf, VonSTAND

DARuM HERAus zuM 1. MAı
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D
P

PresSem jtteIlungen
des parte ivorstandes
der Deutschen
kommunistischen partel

verantwortlich
kurt schachtressedıens

Nr. ,l&88

Maiaufruf 1988
der DKP

Düsseldorf, den 13. April 1988

Schen Patnoton in ]hrem
Land. Deutsche und ausldn-
dischg Koll€ginngn und Kol-
leggn haben glaich€ lnt6r€s-
sen. Gemeinsam b€kiımpf6n
wir neonazisiischo Ausliind-
erhetze.

o.r 1. Mll 1968 muo lm
zllch.n vlalar solld.ritatı_
b.kundungan ıtahon, liiı .|_
lc völkar, dla um lhra Ba_

'ru|ung 
und unıbhang|ek.lt

kimprcn,

D|e 0xP !PP.|ll.rı .n !ll.
Koll.g|nnan und Ko|lagrn,
wlİ wcndcn unı rn d|a Mlt.
gIledar dar Plrtal:

Beteiljgt Euch an den g9.
werkschaftlichen Demon_
slratjonen und KundgebUn-
gen. Besucht die Vlel8n Mai-
veranstaltungen der Dkp.

Begehen wir den l, Mai
]988 gemeinsam als Kampt-
tag tür Arbelt. Friedsn und
ünte.nationalE soıidarilet.

Fİ|odcn 
'iiı 

untaa L6nd

Arb.ll fiir .ll.
solldırlıch kömPr.nt

gUngsgesellschatl6n als
wirksame MaRnahmen ge-
gen Arbeıtslosigkelt werden
immeİ mehr zum lnhalt ge.
werkschaftlichen Forderns
und Handelns.

Am 1. Mai 1988 ]st ein kla_
res Bekenntnis der Arbeiten-
den zu dles€n Forderungen
notwendi9, als Druckmitt€l
gegen den skandal der Mas-
senarbeitslosigkgit, für die
sicherung und Schafrung
von Arbeltsplatzen.

Protestg gegen sozlalab-
bau Und zur g€planten steu-
er.eto.m, 9eg€n Privatisje-
rung sowie die Verschlech-
terungen des Gesundheits-
wesens und del Rochte von
Betriebs- und personalraten
wachsen an und sind Aus_
Clruck Von wut üb€f dig Un-
veaschamten v€rsuchğ von
Kapllal und Kabinett, die
Daumenschraubgn der Bela-
stUng€n imm6r en9er zu zle-
hen.

strgckgnfakoten wurdon in
v€.bindlicha intemational€
Abkomm€n umggsgtzt. oia
Bundesregigrung w8r in di6-
ser Entwicklung sh€r Br6m-
s€r als B9gchlguniggr.

^m 
l. ırıl 198a w.?d.n

tylı dıı unaıbarlıörbara Jı
ıul wılıanı Aİİüıfuno bü
kundan.

Vor allem verlangan wi.
deutlich€ lnitiativen von der
Bundesregiorung, zum Bei_
sple| durch di6 Küzung des
R!stun9s€tat5-

unsere lnternatjonale soai-
darltet gehort dem nlcara-
gı,janischen Volk, das den
Aufbau 59lnes Landes trotz
d€r Us-Millionen für Bandi-
tenangrit 9 mltig rortsetzı
und all€g für ein€ triedliche
!nd demokratische Entwick_
lung tür Minelamerıka unter-
nimmt. wiİ protestieren g€-
gen verbrecherisch€ Absich.
ten, aufrechtg D€mokraten
in südafrika. die gegen
Aparthgid und Rassismus
kampten, durch Todesurteile
zum schweıgen zu bringen.

wir verurteilen dae israe-
lisch€n Aggr€ssaonen gegon
daş palğ§tingnsi9cha Volk,
da3 um sein€ unabhangig-
kgit .ingt.

wir 
'ord€m 

di9 unv€rrügli
ch9 F.eilassung d€r türkl-

Am l. Mıl 1988 lat em.ut
dal M!ııanFı.otaıl gagan
dl. polltıl dc, ıtill|lonö,.
und lhra, Kumpına ln Bonn
g.tord.rl.

oer willg nach Friedgn
und Abrüstung grhalt imm€r

fest6.€ wua€ln, Di6 soıvieti-
schgn Abrüstungsvorschlö-
99 zum Abbau dof Mit16l-

Prlnz-Georg-slraoe 79 4000 Dı]sseldor' 8ankkonto 8ank ful Gemelnwl.tschatiTel 0211/48 1003. Telex 8584387 Dusse]dor' Konlo-N.,]o1,ıo418
Bonner Ve.tretUng: Poppelsdorfeİ Allee 64, 53oo Bonn Teiefon] (0228) 659061

Poslscheck-Kto Koln 808 80-505
Parle,Vorsland DKP ı D.ısse]dor'

oer 1 Mai 1988 stehı im
zeichen Vi€lfaltiger Klassen-
au§elnandeasetzung€n. Ka-
binetı und Kapital mit bruta-
len und menschenverach_
tenden konzentrationskon-
zepten aut der einen Seite,
um rhre Arbe|tsplatze kamp-
fende A.beite. und Angg-
stellte auf dsr ande.an seit€.
unterstülzt von gro8en T€i.
;en der BeVölkerung.

Rheınhausen wu.dg dalür
zum symbol. Für bislang
nicht gekannten Wider-
stand§willen, tür bislanq
nlcht eriebte Solidafitat. oiır-
{.]m gilt an diesom 1. Mai Un-
ser erster GruB den ArbgF
teln von Rheinhausen. den
stahlarb€itg.n in allen stand-
orten, die um ihre nackta
Existen2 kampfen. solidari-
tat mit Rheinhausan ist zu-
gleich Kamp' Um die Verl€i-
digung des 6ig6nen Afb€ils-
platzEs, Es g€ht um G6g6n-
wart und zukunrt tıjr Mil|ıo-
nen arbeitendef Man3ch6n.

Am l. Mll ı980 mu8 m.ı-
sgnh.lta solldrrltıt und
synpıthl. 

'iir 
dl. xömprın.

don yon nhalnhluıan ıun
Auıdıucİ komın n.

Oie D,].chİ6t2ung d6r
35-stunden-woch6 b6i vo|-
lem Lohnausgl9ich. di€ Aur-
legung von staatlichon Bo-
schdftigungsprogrammon,
die schatlung von BgschitlF
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J{eue Friedenskampagne startet mit Aktionen
Fdedonıbewogung beıchlo8 Aıbeltılıhıplın / Aküoncn ln Böbllngın, Hüıburg und Llnıilclı

)f, Alle nulleaıen uıd cheol
'schen Massenveİnlchfun8ı.
ı^rafren miiss€n aus der Bu.n-
d$rePublik abt.zogeo uad
ver§chİottet werdĞD, um das
Ab§chreckungs§yst€m zu
üb€rwiıdsn. Es dii,rr€ wedeİ
Modernisierun8 noch Ersaız-
auirüfun& geben. Die Frie-
densbewe8u.ng forde.t stoE-
waffenıreie zonen und eınen
Atomwafenverzicht im
Grund8eseta
Y l.ucn roı.ıentionell mu.O
€*schıeıdend abgerüstet
werden. Aul neue Waüeı-
t€cbıologi.n müssa verzich-
t€t uıd deİ Riistıı.n8rtat
deııtlich reduziert weıieı-
G€loıdcıt ıriıd die ,Beıodi.
guDg dı., RiıEtun8*ıDcıt
Foıuıııııı Sılrı 4 §ııb.4.

Aııı fiibl4en b.]tcla€n.Şoltl!ı 8ı!u!ı urd Orı!ıı 9.rıbkl,ı
Tübın cn uDd

und
neuC blldon.

Dss berchlosscn eiDrtiDDı, dı€ Tciln€hmGİ deİ Atdonıkon-
ferenz der lHcdcnsbeıeguı1 ın Ttbın8cn. Dat Motto dğr
K8mp.8De ısutQt: ,, muB den Mcden vortı-

tigkeit und völkerfreund-
schaft bssieren. Dazu- gelte
es. für veısöhnunı und
Feinii5itdEÇİ@TEu-
tr€t€n. Der Auİnıstu.n8sıdee
lo8ie müsse dadurch deı Bo,
den entzogen werden, da8
,,Versöhnungsarbeit loit der
sowjetuniou und den osteu,
roPeischen st8at€n" 8eleistet
und dem ,,üef verwurzelten
Aıtikoı!!İuaismus in u!se-
rer Gesellschaif beçgnet
werde.

Mit fot8eDdeD dıı{ letı,
forderungen wiU dia Frieı
densbewegung iry diG neue -

Kaıapagne gehen:

t DM

n müsse aü Gerech-

Mit gıoger BesoıgDis regi-
striert€ die KonJerenz die
versuche de! NATo, durch
neuıi Aufriistungsma8nah,
men den lNF-Vertıag zu u!-
terlaufen. ,,ln dieseı Situati-
on muB die Friedensbewe-
gung erneut mit einer lang:
fristig angetegbn Aİüons,
und ınformationskgmpa8ne
in das poıitische Geschehen
eingr€üen", heot es im Aul-

nıı der konıerenz zur kam-
pagne.

Gegen die NATo-Politik
setzt die Friedensbewe8ung
ihre Forderuıg ,,nach einer
grundlegenden Umorientie,
rung hin zu einer friedensfA,
higeD GeseıIschafr, in der
zum Beispiel Ma8nahmen
zur Abwehl ökologischet Ka-
tastİophe! nicht daİaD schei-
tertent weil die Bundesregie-

Fortsetzun9 von s6ite 1

ileue trledensloınpa0nE da]tEt

trİH#dffiffi ffiş.tlffi;uş;

i,ş*ffiffi
Nach Aİtiütiit€n zua An,

ükriegstag am ı, sept€mb€r
sotlen folgende Aktionen den
Auftakt der neuen Friedens,
kampagne bilden:

6)oıtot,-Attloncnin
6llr,ıco, Am l. Oktob€r

solı in Biiblin8en die deutsch-
lranzösische Brigade 6ntstğ,
heD, ce8en dieses symboı
der Mitiüirachse Bon paıis
soll es eine DemoD§tsation
sowie einen Kon8r€B geben.

sohdern Modernisieruıg der
Abschİ€ckuı8spoliti} inter-
essiert ist. Da8e8en sol] es
Aİtionen geben.

16. oder 17. l1. - Aidoneı
in Hımburı: Vom 14. bis 1?.
ıı. tagt in Hambuıg die
Nordstıantische versamD-
lung, das sogenannt€ NATo
Pafiament. Eine Demonstİa-
tion und eiB Kongreo sollen
die Forderııngen der Frie-
densbewegun8 verdeudi-
çhen.

ınil Aktlonen
Di€ Fri€deBbare8urt un-

terstiitzt die voı der soüdari,
tğtsb€gre8ulg fıtr d€n 23. biı
2.1r. 9. EeplaDten Aldoıaı gğ,
gen I!fF- uDd weltbaDİtq,
.unE in westi€rıin ıııd drQ
ikti-ooen am ıı. ıı. i.u Esch.
born 8e8eD BRDRiisüılgl,
Q@orte İiıİ Kfie8o i! der
.Drittlı Welf .

theı die- Fortsetzııa* deı
KamDatne. Aktionen zu den
Euroİaİablen iE ,Mai 1009
uıd İum l. SepteEb€r 1989 -
dem 50. Jahİest8a des
Kıiegsb€ginns - soll die
nichste Aktioo§konİer€Dz
berat€n und entscheidcı.
Diskutiert wird &ucb vıeitEr
über positive A.lt€rnativen
der FriedeD§bewe8ung zul
Ab5chreckunE, die in €inem
erst€n Entwurf scbriİtlich
vorgele8t wuİden.

C( 2 /0. §.88

İEEfilrEtGn
a,İ?,T irli!İıfit a

@
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'(k 3

Wer Frieden will. muB den Frieden vorbereiten:
versöhnuncl mit der sowietunion.

Atomwaffen abscha ffen. Eurooa abrüsten!
Wir stchcn an cincr ııichtigcn Wcndcmarkc. Nach Abschluf] dcs Vcrtrages übcr die Bcscitigung der landgcstütztcn Mitıel_
streckenwaffcn hatten üele gehofft, da8 damiı einc Abrüsıungsdynamik in Gang geseut wird. Dcnn dic Chanccn für Abrü.
stung und Zusammeoarbeiı sind gto8: erstmals habcn die beidcn Gro8mğchte die Ablüstung modcrncr Atomwaffen verein-
bart. Viele Menschen in west und ost wolleıi dic Chanccn für weiıere AbIüstung genu(zı haben. Statı dessen sehcn ür, da8
Bundesregierung und NATO unverendert an ihrcm Au[rüstungskurs festhalten- Auch dic bishcr aus dcr CDU bckannt gcwor-
dencn Vorschlige für ein "Abrüstunş-Gesamtkonzcpc' untcr dcm Titcl "Atlaııische Charta NATO 2000'sollen die aıomarc
Bedrohung verewigen, obwohl die Mehrheiı der Menschen sich davon befreien şill.

ln der NATO werden neue 'Nachrüsıungen- bereiıs inıensiv diskutiert und vorbcrciiel:

- die Pershing II- uıd Cruise-Missiles-Funktionen sollen von andcren (luft- und seegesıützten) Systemen voll kompensierı
werden;
- statl eine dritte Null-Lösung zu vereinbaren solIen die atomarcn Kurzstreckens!§teme durch modernere und rveiteı ıei-
chende erseıa werdeni
- Cie Kliegsfühıungsslıalegien unteı Einbeziehung nuklearer, chemischer und konçentioneller Waffen werden weiterentwic-
kelt:
- in West-Euıopa ğbt es Bestıebuıgen, die miliıörische Zusammenarbeiı zu ı,erstdıken und eine eigenstiindige Atomoacht
aufzubauen.

Zrrar hal die nukleaıe Abschıeckung liingst ihre Akzeptanz in der Mehrheit der Bevölkcrung verloren, dennoch sollen alle
dicse MaBnahmen zur Feslschreibung und FortentşickIung der NATO-fuiegsführungsstraıegien gegen den Mehıheitsrrillen
durchgesetzı weıden.

In dieseı Situation mü die Friedensbewegurıg erncut mit einer langfristig angelegten Akıions- und lnfoımaıionskampagne in
das politische Geschehcn eiıgıeifen. Gegen diese ı**ATO-Politik seızen çiı die Foıderung nach einer grundlegenden Umori-
eDlieruıg. hi-o zu einer friedensfihigen Gesellschafı. Einer Gesellscha[t, in der nicht mehr zehntausende Erwachsene und Kin_
der iı Kıiegen gelötel werded, ıag[ch 50.000 }rtenschen ı,erhungeın, Diskriminierune und Gervalt qegen Frauen ausgeübı
ıriıd, alleiı in der Bundesrepublili über 3 Milliooen Frauen und llliinner ohne Arbcit sind und dıingendc Mal]nahmen zur
Abwehr ökologischer Katastrophen nicht eıgriffen ır,erden, rveil allein von der Bundesregierune 8 lvlillioncn Diı{ pro Stunde
fü: miliıiirische zrvecke verschleuderı werdeo.

Wir wolleu eiıeo Frieden, der diesen Namen verdient: einen Frieden ohnc Waffen, ohne Unterdruckung und ohne wechsel-
seitige Völliermorddrohung - einen Fıieden, der auf Gerechtiğkeiı und Völkerfreundschaft basierı. An diesem Frieden bauen
rı,iı zusa.mmen miı den aıderen sozialen Bewegungen, rvenn wir weiıerhin fılr Versohnung und Feindbildüberı+indung eiı.
treten, den Miitaıismus ıon der Wuızel her bekiimpfen und ır,eltııciıe So|idariıdı einuben. Dazu müssen MiBırauen und ,iıg-
ste, die zu Feiıdbildern uıırdeq afuebaul weıden. Dazu mul} die bedrohliche Rü5tune abgebauı werden. Unsere Kampagne
soll beide zele erıeichen.

l'trsöhnunp mit den lkern der soııietunion

D:e st'indige Aufrüslung, an der sich die Bundesrepublik so sehr beıeilicl, ist nuı durchsetzbar, *,eil sich die Feindbilder in so
üeleı Köpfen r,'erfestig haben. Sie siıd eng verbunden soııohl miı der geschichtlichen Verannvortung dieses Landes für den
Übeıfall auf die SowjetuDioD lı,ie mit dem tiefıenıurzelıen Anıikommunismus in unserer Gesellschaft. Um dies zu übenrin_
den und damit der Aufrüslungsideologie den Boden zu enıziehen, müsscn ıriı selbsı neu denken lernen. Versöhnungsarböiı
der Sowjelunion und den osteuıopiiischen Sıaaten gegenüher heiIJt deshalb für uns:

- cie hislorischen Fakten des Veınichıungskrieges 19.1l _ .l5 roı Augen zu stellen.
- ieı Aıleil der Bundesıepublik an der Konfrontaıion in Europı ernsl,zunehmen,
- öie neuen Formen und Verlleidungen des Anıilommunismus aufzuz.,igcn.
- Menschenrechıe nichı als Insırumcnıe dcr Auscinandcrsetzung mit dcm rcal existiırcndtn Srızialismus zu mi8hrauchen,
- iie Wirklichkeit dcr Gesellschaflcn Osleuropas jenseiıs ideologischcı \'orurtcilc kcnncn zu lcrnen,
- dic Möglichkeiıen konstrukıiı'er und i\liljırauen ahbıuender Zusammcnarbciı zu crkunden. crsıe Schriıtc hicrzu r.on uns aus
zu ıun,
- alles zu untcrnehmcn, damit sich dicsc völkcr ı,on uns nichı mehr bcdroht fuhlcn könncn unı,l
- iazu dcnjcnigen hicr, diı., Konfronıation und irrııion;llc An(sıc 5chürcn, cnl(cü:!,n 7u ırctcn.

Vcrsöhnung mil dcr Sosjcıunion und dcn V(ilkcrn ()sıcırılııs ıchlicfiı fur uns cin diu parı ncrschafılichc Zusammcnırh..,it
ur-d S<.ılidaritaı mit allr'n Kıafıı,n, auch an dcr gcrcllsch.ıl'ılichcn Blıisir. dic in dicscn Lın«lcrn [ür Fricdcn, AhrüstUnc. \'(.r-
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dicscm Herbst l9t}t] sollcn Kongresse, Dcmonsırationcn und Kundgcbungcn unscre zcntralcn Fordcrungcn üdcrspicgeln und
dcn Auftakt zu unserer neucn Kampagnc bildcn. Dic A}iıiıınskrınfcrcnz dcr Fricdcnsbcrvcgung ruft dazu au(: Betciligt Euch
an dcn Fricdensdcmonstra[ioncn und -\undgcbungcn im Hcrhst,'tiliI

l, i 0, - Aktionen in Böhlinıen '. .r, .,,...-,.. ' ,-l!- ..:

ln Böblingen wird am 1.t0. die dcutsch-französischc Brigıdc gcgründct. Sic ist Symbol rür die vcrsıarkıc militJrischc Zusam-
mcnarbeit zwischen der BRD und Frankreich, zuglcich Symbol für das Stıcben nach eincı wcsıeuroprischen Atomstreitmacht
mil eigenen A1,omwaffcn. Die Dcmonslralion und ein Kongrc[J dcr Fricdcnsbewegung werdcn ,dcutlich machen: Wir seızcn
dicsen militörischen Bestrebungcn unseıe Vorstellung eines zivilcn Europas enıccgcn, das auf Völkcrfreundschafı und Vcr-
standigung basieİt.

n un inW

Gcgen die Tagung von Internationalem Wiihrungsfond (l\\ıF) und \Vcttbank in West.Bcılin sind rielfdltige Akıionen der
auOerpaİıamentarischen Bewegungen geplant. Die Fricdcnsberrcgung untersıüıa dic Aktioncn, die die ausbcuıerische IWF-
Poüü verdeuüchen urıd Allernadven aufzeigcn sollen und rufı zu den Aktionen dcr IWFAVclıbank.Kampagne in Wesı-Ber_
|iı: rıit auf.

9. - Aktionen -undW rJ, a",!"/

^. D;e Buıdesrepubük ist durch ihre Rüstungsexport-Politik an dcn Kriegen in der "Driıteo Welı. direkı beıeiligı, insbesondere
auch am lran,Irak-Kıieg. Meuschen, die aus Kriegsgcbieıen fliehen, erhalıen bci uns kein Asyl. Dagcgcn richıet siü die
Dgmonstration dei Kampagne "Produzieıen für das Leben - Rüstuncsexporte sıoppen" am l?.l l. io Eschborn, wo sich das fiit
die Genehmigung von Rüstungseşorıen zustandige Bunde5amt für Wirtschaft befindeı, und Schwalbach, eiDem der gröfiten
Fhchtliışlager der Bundesrepublik.

eı 17.11. - Ai rnbu

Vom 14. - 19.11.88 tagt in Hamburg die Nordallantische \|ersammlunq. Auf dieser Tagung. an der aneimal im Jahr Pa.rla-
mentaıier alleı NATO-Llıder zusammenkommen und Empfehlungen beschlie0en, *,erden jervcils Richtunesweisungen für
dic Ennvicklung des Bi.lndnisses gegeben. AlIe drei Themcnbcıeiche unserer zentralen Forderungen rverden in dcr Disİussion
eiıe Rolle spielen. Deshalb ıriıd die Friedensbervequnq die aus diesem Anla8 eeplanıe Dcmonstration am 16. oder 17.11. in
H]mbuig unterslüuen. Gleichzeitig,ıiıd ein KonereB parallel zur NATO.Versarnmlunq Analıscn zur Entuicklung des Bünd-
ai5ses daIlegen und die A]ıernaliven der Friedensbeır,egung aufzeieen.

15 10. _ Aİtio en in Linnich

ln Liııich bei Jülich bau[ die NATO gegenwarıig einen neuen unteriıdischen Kıiegsführunesbunker. Aus 40 m Tiefe, abge-
schiımı ıon eioer 2,5 m dicken Betonplaıte, soll ı,on hier aus im K_rieg die gesamt; NATo-Lufnvaffe und Heer im Bere-ich
Europa-Miıte/n-oıd befehligı lveıden. Die Kommandozcntrale in Linnich wird die Heeres_ und Luftrraffen.Befehlssırukturen.ı so zusammenfüıen und koordiıieıen können. rvie es das Airl-and-Battle-Konzept erfoıderı. Linnich ist eiı Symbol für die
gesamıe Modcrnisierung deı NATo-kiegsführungssıraregien und \\'a[fensvs!eme. In Linnich lassen sich alle unsere drei
zeıua]en Forderungen veranschaulichen:

' Lier w'erden die Luft- und Landsı-reitkıAfte der NATO geınAB dem ALB-Konzepı integriert: honı.entionell, chemisch nukleaı
uıd elektıonisch;
- Lier zeigr sich, da8 die NATO nicht an Abrüsıung. sondern an der Modcrnisierung der Abschreckungspolitik inteıessiert ist:
- t^ieı Şiıd die rYesıeuroPaische und ıransaılantische mi|itarische Zusammenarbciı ln ihrcm Zi,,,I deuıİicİı: dic Fiihiglibit, einçn
lfuieg fühıen zu können. soll ausgcbauı rverden.
- i-ier zeigı sich dic gıundsaız-liche Alternal,ive: enırvedcr ]\1odr,rnisicrunc dcr fuicqsführunessıraır,cicn, \'crcu,ciqung der nu-
klcaıen Bedıohung und ncuer Nachriistungcn, odcr: einc cenerclle Umoricnticrung auf einen Fricılcn ohnc acİroİung hin,
u,ic rı,iı es rıollen.

D:eser Frieden wiıd in Linnich auch sl, nbolisicrı: dic dortige Fricdcnsbe§,ecunq haı cincn cic.,ncn Fricdcnsackcr unmiııelbar
neben der Baustellc für dic kommandozentrale erır,orbcn. Dicıcr Friı,.dcnsacker stchı für unıcrc Alıcrnatiı,c: hier könncn ııir
darsıcllcn, uie unser Fricdcn aussicht.

D;c Fricdcnsbcıvcgung rufı fur ılen l5,1(). zu cin,..r ühcrı,.,tionılcn Dcmonstra(ion. Akıiıın und Kundccbung in Linnich auf,
dic dcr KoordinicrungsausschuR dcı Friedcnshcırr,gunt. di(, r.ı:i()niılcn Kııordinicrungcn untl dcr KİıortlinİcrungsausschuIJ
Liınich ıorbcrcitcn und 1raqcn ııcrdr-n.

Bçginncn ıA'İr mİt cİncr ncucn Kampaqnc dcr Fricdt nrbçrr.,ı:un c!

t2, 1ı. - Aktionen qeqen BRD-RüstunqsexDorte für Kricce in dcr "Dritten wc|ı. k "L}/l,
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Alls welt sprİcht zur zeit von der drittin Stuf€ der Lohn- und
Einkommensı€uerreform, die zum 1, Januaf 1990 gepl€nt ist und gest€m
erstmals im Bundestag diskuıiert wurde. Nctlo rund 20 Mrd. DM Entlastung
soll diese Beform für di6 steuerzahler bring6n. Doch diss€ Enlİastung kann
nicht d8rüber hinwegığuschon, da8 dis dautschon sıeuorzahlsr auch noch
übervi€le andere steuerarten vom sıaaı krğftig zur Kasse g€beten w€ldsn.
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XXXV|l,?8 FıankiurUMain, 25. April 1988

Kapital geht
nach drauBen
Deutsche Direktinvestitionen
im Ausland
Bestand in Mrd, DM

am Jahresende

lmmer mehr Unternehmen der Bundesrepublik Deutsch-
land zieht es nach drauRen. sie gründen Niederlassungen
in anderen Landern, beteiligen sich an auslandischen Un-
ternehmen oder kaufen sie auf. Ende 1976 betrug der um-
fang der deutschen Direktinvestitıonen im Ausland 49 Mil-
liarden DM; zehn Jahre spater, 1986, waren es schon 149
Nrilliarden DM. Binnen zehn Jahren ist damit ein Kapital-
strom von 100 Milliarden DM übeİ die Grenzen geflossen.
Hauptziel dieses Geldes waren die Ec-Lander und die
UsA. Die deutschen Direktinvestitionen in der EG haben
sich im zeitraum Von 1976 bis 1986 Von 17 auf 57 MilIiarden
DM erhöht, jene in den USA Von 7 auf 42 Milliarden DM,
1986 waren insgesamt 15316 deutsche Unternehmen im

Ausland engagiert; mit 1,8 Millionen Mitarbeitern machten
sie einen Umsatz Von 513 Milliarden DM,

G lobus- Karıendie nst, 5. A pril I 988

1981 1986
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gDie scil Be nn der achtzi er Jahre zu beobachtend
er lc eu etverkschaftsbundes an cnen r versıar orl Die

eıioeinkom dcr untcrnchmer und Fİel eru cr selcn m real8 prozenı tj mmen zurprozcnı htjhcr seie sag orslandsmitglicd l\ric ael cuenich am
ll nc h mer nmc rcre Jahrc rüc lau

gesc tudic zcige. \! le un ltbar Fordefun8cn nach eincm Verzicht aüf Lohnausgleich bei Arbcitszeitvcrkürzungen scien
iıiir des lndustriestandorıs Bundesrepublik DeuıschIand. mcinteund widerlege Unkcnrufc übcr die angeblich ..schıechte Qua|

ibe aber trolz deİ ..glanzenden" cervinnlage schlvachCeuenich. Die lnvesıiıionstaligk(jiü dcr Unternchmen ble

DGB.Studie: Ge*.inne §ıeigeo stirke. al§ Löhne

Sıuııgorter Zeiıııng, l7. i',loI l9t]8

zugunsten dcr Gewinne und zu Lasten dcrcnsumverteilun

8§^
8,ğ.9daqı

ArbeitsIosigkeit in der EG 1987
Jahresdurchschnitt

Ver5nderung der
Arbeitslosenzahlen in %

Arbeitslosenguote in %

ln3gğaırlt
keın3 Bess6İun9

16,1 Millionen Menschgn
waren 1987 im Jahr6s-
durchschnin in der Neu-
nergemeinschatt aöeits-
los (für Griechenland, Por-
tugal und spanien lag€n
noch keine Ergebnisso
Vor). Die Bundesrepublik
blieb mıt einer Aöeitslo-
senquote Von 8,4 Prozent
noch unter dem EG-
Durchschnitt von 1 1,1
prozent. unterschiedlich
hoch ist der Anteil derjün-
geIen Arb€itslosen (unter
25 Jahren)an den Arbeits-
losen insgesamt: Dig
spannweito reicht Von
20.5 Prozont in der Bun-
desrepublik bis zu 4a},5
prozent in ltalisn.
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Wirtschaftsfl aute vorausgesagt

BoNN, ı. Mai (dpa/vwD). Ein vofübeİ-
gehend höheles wirtschaftswachstum in
diesem und eine deutıiche Abschwechung
im nachst€n Jahr. die .,möglicher.İeise
bis hın zur stagıaüon 8ehen' könne,
sagen die füni fühlenden bundesdeut,
schen Konjunkturforschungsinstitute
vofaus. In ihıem Frühiahfsgutachten, das
am heutigen Montag in Bonn offiziell
voİgelegt wird, machen §ie fiiı das vo.-
aussichtliche E.lahmen der Konjunktu.
vor allem den eingeschla8enen finanzpo.
litischen kurs veaantwortliah. Erstrns s€i
die arıgekündigte Erhöhung von veİ-
brauchssteueln zu. Begfenzung des
Haushaltsdef izits,,verİehlt", und zweitens
müsse dıe Steuerreform auf den Beginn
des Jahres 1989 vorgezogen werden, da-
mit die VerbıauchernachJ.age zusğtzli
che Impulse eıhalt€.

TIotz des erwarteten wirtschafts-
wachstums von zwei plozent in diesem
Jahr (1,7 Prozent ı987) und eine! zunah-

me de! B€schiiIü8ungs.ahl um ?0 000 aul
knapp 22,8 Miılionen, werde die Arbeits-
losigkeit steigen, und zwar um gut 40 000
aü nicht ganz 228 Millionen Betıoffene.
lrn nechsten Jahr rechnen die lvirt-
schaftsforscheİ soga. mit 2,3 Millionen
stellen§uchenden.

Das ,,Kernproblem" sehen die Institute
in dem Mangel an wachsfumsdynamik,
deİ in der schwachen Invesütlonstiiüg-
keit zum Ausdruck komme. Aııfgrund de.
deııtlich 8estiegenen Unteİnehmeagewın-
ne wğ.e eigentıich mit einem sterkeren
wa.hstuo deı Ausgabeı für neue Ma-
schinen und Anlagen zu İechnen gewe-
sel'.

Die Fireeı erzielten aber in weitaus
gTöBerem Maoe als ıroch voİ zehn ode. 15
Jahren G€winne au§ Finanzanlagen.
Demgegenübe. hatten die Ri§iken von
Investitionen in sachkapital zugenom-
rnen, ohne dao die wiltschaftspolitik
kompensierend eingr€iİ€.

€,R. 2.,r.tr

T]ühiahrssuıachten sagl Sıa8na|ion

aer ıİirıschaftlichen Enırricklung vOraus

niı /nn Dic fünf fuhrcndcn wirtschıftsforschungsin-
lJ,İrİ! i" l". BundcsrcpuhliL schlictlen iıuf mittlere

l.İ,'"İ"" Sİ*"r,i,ın jcr rı irtscha [ılichc n Enıwicli-

İ;;",;İ; *rlİ" it"", Fruh iiıh rsgutirchtc n , da' sie

İı-cuİc trlfizlcll vtırlcgcn, crwarıen sie.für l988 noch

",n.] "rnr,i,l" 
kıınjunlturcllc Entuicklung mıt eınem

.,,,,İ"İ Wirİ..t rrıİwuchstum von zuci Prozcnı,

;:;- _K;r;;;**t',." tlcr de uıschcn Wirısc,hufı sci der

İrr'r"r"İ,,"' *r.t rrums..l1numik, Ke nnzcıchncnd dı-

İlr..İİjlİ S.ll*,,.t c.lcr İn*c,ıiti"nstjıigkciı, Finrnz-

İ,"l"-." -J" ",,,rkıircr 
ılr Engugcmcnts.in Suchka-

",,'"İ'Öi" 
Wi.İ..t,ııfıspıılııik hiıhe ı^cnii_,!uzu.hcige,

l,]"*l"lj,.,," rİ'.,ı.cn ilu:zuglcichcn unıl ılic miıtclf ri-

lıiucn Eru iırı ungen zu rctbcsıcrn,
;;?-;,rs, tıaltcn'llc lnstitute t,ıci stırkcm Rückgang

l.-* n,it,rr"n Vcrhrauc|ış nur nrıch 
"in 

Wirchstum von

;'.J';;,;,;;, fjİ sııhnchcinlich, tliıhcrc Prcise und

-"'t. İrl"İİrl,r." ııarcn ı,!ic Fıılgcn, Auch nıch scchs

;:;,";;İ;;İ;-"n*"1,1,ng (lü;fıe cs l9x9 Jbcr kei-

;,:'İV;;,İ" 
"r:,h 

;nrcn gchcn, Fur cine mııglichc St_a-

"u,,İİ,ln 
rnr.t 

"n.llc 
ln5titute \()r iıllcm ı,lıc Finanzpoli-

İ,f r.|rr"İ*."rli.t,. Sic cmpfchlcn, dic Iur l()9() 8e-

;İ,;;;';;;;;;İa;,m um cin'Juhı ,"rzuzichcn, Auf dic

'ı.;,;;"tl;; r"rhrauch\\tcucrn lur Haushultssanie-

ı,utıt stıllıc vcrzichtct wcrdcn,

İ;"İ,;;;'-E.k;,,;n gehen dic lnstituıg - Dcutschcs

İİ,İ;İ"f; *t;İ*hıİı,ıi,rschung (DlW), lnstituı für

*.:Uİİrİ-.n,,İİ. HWW n-l n,tiı,t für Winschuft\for

-.l,r"-. nİ"l"l*h-Wcstlilischcs lnstituı für Wirt-

-İ;İlİİ ,;;-r"c;nd tlıs lftılnrriıuı lur Wirı\chirfts-

İ"..İr"" - r,rr'-l')ll(,' v()n cincr (lcutlich \ch|cchıcrcn
'İ;;;i."kjİr"g ;r-. Dic Ah\chwjchung schcn sic schon

iın 2. Hiılbjahr l91lt' kommcn,

Fünf führende Institute befürrvorten vorgezogene Steuerreform
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1

Abteilung wirtschafts-,
und Ökologiepolitik

Tec hno logi e- D'dorf Mörz 1988

wirtscbaf tgpolitischer
ArbeitEkrcig beiıı
ParteivorEtand der DKP

Einachetzuno der wirts chaft l ichen situation und der Laoe der Ar-
beiterklasse in der Bundesregublik. wie sie anhand der bis Mitte
Merz 1988 verfüobaren Daten oeoeben lrerden kann

(verfaBt auf der Gruodlage der 'Informationen ..."dee
für lrlarxistisch€ studien und Forschungen (IMSF), Nr.
lage zur NAcltRIcHTEN Nr. 3,/1988)

I nstitut g

1,/1988, Bei-

Der nit der zyklischen Krise von 1980/82 begoDnene Konjunkturzy-
klus ist 1987 zu Ende gegangen, die Bundesrepublik steht am Beginn
eines neueu zyklischen Abschwungg. Die aktuellen Daten über Pro-
duktion, Beschaftigung und Auftragseingange werden dabei derzeit
nocb durcb die Ausııirkungen des milden winters gestützt, vor alleıı
iıı JahreEvergleich ınit deıu wioter L987 /88.
Die Progloden rechnen überııiegend für 1988 nochmals rait einer
leichten Zuoahrıe des realen Bruttosozialprodukts um ein bis ein-
einhalb Prozent im Jahresdurchs chnitt - wag aber iın besten FaIl
staglation im Jabresverlauf bedeutet. Der "wachstumsüberhang" voıı
Jahresenda 1987 gegenüber dem Durchschnitt des Jahres 1987 be-
rıirkt, da6 statistisch noch ein leichtes wachstum registriert
rıird.

schon 1ge7 ,i §t .l a l(ıın'İıınlttııı nrır nrrr.h rlııınh rl,i a st-abi'le Ent iek-
luno des Drivaten Verbrauchg gestützt worden, der real nochmals um

drei Prozent zuoenoınmen hat. ohne den Rückgang der InPort- und
Ro.,hstof fPreis e, insbesondere der Rohötpreise, lrğre es schon 1987
zş der jetzt einsetzenden zyklischen Abschlröchung gekot nen.
Auch l988 wird der private Verbrauch ıreiter deut].ich zunehmen,
ııenn auch langsamer als iın Vorjahr. Der ııilda winter, der die
Heizkosten gedrückt hat, sorgt zusetzlich für eine reJ.ativ groBe

I
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2

"Liquiditöt" der verbraucherhaus balte . Der niedrige Dollarkurs,
die gedrückten Rohstoffpreise, die niedrigen Nahrungsıuittelpreise
werden ııeiterbin dafür sorgen, daB die inflationğren Tendenzen auf
der Verbraucberpreisebene in Grenzen bleiben. Hinzu kommen die
Auswirkungen der zweiten stufe der steuerreforıo, die zwar ganz

überwiegend bei den hohen und höchsten Einkoıuıensgruppen positiv
zu Bucbe schlagen, gJ,eichwohl die Kaufkraft der privaten lıausbalte
etützen. Obııoh1 die für 1988 gültigeı Lohotarifabschlüs e e - wie
der AbscbluB im öffent].ichen Dienst - kaum über Lobnerhöhungen iın
tJmfang von etrra zwei Prozent hinausgehen, wird es nocbmals zu ei-
ner leichten Ausweİtung der realen Kaufkraft der Löhıe und Gehill-
ter und der Sozialeinkoııııen koııııen. Die Reallöhne, defiıiert a].8

Nettoarbeiteeinkotmen je Beachöftigten, ııerdeı trotz der eber un-
günstigen TarifabEcblüsge weiter zunehmen: ErEtnalğ wird das Real-
Iohnniveau von 1979 ııieder überschritten werden.

II.

Ein oEoBer uns icherheitsfaktor ist die internationale Konjunktur-
],aoe.
Der Ronj uıkturgleicbacbritt der ıetzten Jahre bat sich offensictıt_
licb etwas gelockert: Vor al].eıt in Gggı ist es nach einer Phase

der AbEcbıığcbung im Jahre 1987 zunöcbEt ııieder zu einer konjunktu-
relleo Belebung gekot@en, weseDt].ich stj.muliert durcb eine ge-

zielte antizykliecho Konjunkturpolitik der Regierung. Auch in
GroBbritannien bat 6ich die Lage verbeEsert, ııobei vor aılen die
kröftigc Zunabme der Privaten Kaufkraft ausschlaggebend geı,esen

ist.
In den usA dageoen ist die Kon,iunktur labiı oeblieben, neue Daten

deuten auf eiae weitere AbEchwğchung, ınöglicherrıeise auf den Be-
giıı einer 1eichten Rezeasion hin. In den übrigeo groBen weateuro-
pöiscben Lendern überwiegen ebenfalls Abschrığcbungstendenzen.

vor d i egaın Hint ı.ııttı nı.| hğl ü- Gi nh li a hııııianıieu cı.h a lrı Benıııirt-

schaft auf einem 6tabiıen Niveau. zwar hat der Aufwertungsdruck
auf die D}İ einerBeits die Exportchancen etwa9 verschlechtert und

den Iınportdruck aus deıı Ausland erhöht, andererseits aber beinbal-
tet die starke DM einen standigen Res gourcentransfer zuguneten der
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BundesrePublik, der den inlöndischen Verteilungs spielraun, z.B.
durcb bi]lig€ Rohstoffeinfuhren, erhöht. Dies ermöglicht einer-
seits eine ucitere steigerung der Reallöhne, wğhrend die unterneh-
rııergewinıo'gleicbzeitig ebenfalls anst€igen. Die Verteilungsrela-
tion vergchiebt sich iınmer noch zugunsten der Gewinne.

Die auBerordentlich oünstiggı Ertraoslage der Unternehmen, Selbst-
finaazierungsquoten iıı Unternehmensbereich von über l00 Prozent,
KaPitalre[diten, die an die zeiten dee " wirtschaftsııunders " erin-
nern, Verteilungsrelationen ııie am Beginn der 60er Jahre - alleE
dies hat bislang aber zu keiner Belebung der tnvestitionen ge-
fübrt. Im Gegenteil: Die Bruttoanlageinvestitionen liegen derzei.t
reaı nicht über deın stand von 1980, für t988 ist İnit einer stagrna-
tion zu recbtren. Vor allem die Erweiterungsinvestitionen gerden
zurückgehen, wahrend die Rationalisierungsinve8titionen etrrag ver-
sterkt werden.

Rationalisierunq ist Trumpf

Das Investi tionsk l ima kühlt sich ab. Das isE das Ergebn i s
einer Umfrage des Münchner lfo-Instituts bei 3 350 Industrie-
Unternehmen. 2] Prozeni der Befragten woI],en 1988 wen j.9er
Geld in İ{aschinen, Fahrzeuge und Anıagen stecken als 1987. 38
Prozent beabsichtigen, ihre Investitionsausgaben auf dem
gegenwİrtigen Stand zu halten. Und 41 Prozent denken an eine
Aufstockung dieses Etats. Damit hat sich der Anteİl der
"mehr"-Stimmen in den letzten Jahren merklich verringert.

wenigcf
als 1987

lnvestitionsplanung 1 988
Von je l00 lndustrie- Untemehmen
wollen l988 investieren:

mehı als 1987

viel wio t 987
Etwa gİ6İch-

zweck der lnvestitionen:

Eısatz RataonalisieıungE|

ıı

Erweiteıung
raİrlila

4l
2l38

-,t

lo 0lobu.
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4

Die auBerordentliciı hohen liquiden Mittel der Unternehmern flie0en
ııeiterbin an die Kapitalııörkte und dienen zur Finanzierung des Ka-
pitaıexporteE.

AIIein in den drei letzten Jatıren sind per Saldo etııa 180 Milliar-
den DM ins Aus].and abgeflossen, daruntennehr als 30 Milliarden in
Fol]n von Direktiavestitionen, fast aussch].ieBlich in andere ent-
ııickelte kapitalistische Lğnder.

III.

Die öffentliche Hausha ltsoo l itik ist iıu Zuge der Konjunkturab-
scbııöchung unter den Druck rapide annıachsender Finanzierungsdefi-
zİte gekoıuıen. Dies zeiqt, daB die konservative Fioanzpo].itik die
versprochenen Ergebnisse nicht gebracht hat: obwobl wirksaıne be-
s c höf tigungs f ördernde öf f ent l iche Au s gabenprograınıne nicht
aufgelegt çurden (angeblich ura die staatsvers chu J.dung zu
reduzieren1, steht die Bundesregierung nun vor neuen
Verschu J.dungsrekorden.

Trotzden 8o].1te der Versuchung widerstanden. werden, das erneut
klaffende Defizit beim Bundeshaushalt von mindestens 40 Milliarden
D}' zum wirtschaftspo litischen Problem hochzustil is ieren. Denn öf-
fentlicbe Schulden an sich sind keineswegs ein Problem - es koııınt
auf die ven eodung der Gelder aD. so wöre die Finanzierung sinn-
volıer öffentlicher Inveatitionen und neuer ArbeitsP].atze iıı öf-
fentl.ichen Dİeo6t und in Krİsenregionen ııie z.B. Rheinhausen,
irilaxhütto, durcb Kredite ein strukturell und konjunkturell ein
auBerordeatlich nützlicber scbritt - leider aber hğngt das Defizit
(§ieht nan von Faktoren wie Bundeebankgeııinn und Anforderungen aus
dem Ec-Haushalt ab) wesentıich İlit der steuerreforn zusaınmen.

Die Finanzieruno von steuersenkunoen zuo,unsten von Geııinnen und
hohen Einkoı!ırıen über kredite aber ist ein in jeder Hinsicht sched-
licher Akt: Viie oben gezeigıt, flieBca die damit verbundenen noch
höberen Ertrage überrriegend nicht in zusğtzlicbe Investitionen
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oder in den konsum sondern
pita].exPort.

in die Geldvermögensbildung und den Ka-

Trotzdem solite alles verınieden ııerden, ııas auf einen Abbau desDefizits durch Beschrönkung bei den öffentlichen Ausgaben hinaus-löuft. die für 1989 angekündigıte Erhöhung der verbrauchgateuern
uDd die Mebrwertsteuer z.B. wöre ein Beitrag zur Gefehrdung derohnehin labi].en Konj unktur.

Gegent ertig spricht die Mehrheit der Faktoren dafür, daB die sich
anbahnend€ neue zyklische Krise zumindest zunechst recht mi].deverlaufen uird, Die niedrige Inf]-ation und die Private Kaufkraft,die "Entzerrung" iın internationalen kapital istis chen konjunkturzy-klus, daa hohe !{iveau der Rationalis ierungs inve.titioneo wirkenderzeit noch stabilj.s ierend, d.h. sie mildern die krisenhaften
Tendenzen .

Auf der anderen seite ist das we].tırirtschaf tliche Ris ikoPotentia].geuaJ,tig: Die Ungleichgewichte im AuBenhandel, vor allen das Defi-zit der usA und die überschüsse in JaPan und in der BRD, das ı.rei-ter drückende Problem der Dritte welt verschuldung, die damit ver-
bundene wirt'chaftliche zerrüttung in vielen schu ldnerlöndern, dieLabiıitat der Leitwahrung Dolıar (ııelcher derzeit internationa].gestützt wird), das nach wie vor hohe Niveau der Börsenkurse - a].-ıee dies sind Faktoren, die rasch wieder zu akuten Brüchen 1wie

pıolıaneflc lnt
lü
(D_a @Jı,§

Iv.

l20-80 l4.95

tE
E

l

i:

t

lı loi n

ıflııo ,lE
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6

deıı Börsenkracb votı oktober 1987) führen können. Es ist klar, daB
MaBnahnen zur Sta_bilisierung des internationalen Finanzgeschehens
uıter den Druck auch einer zunöchst ıni]de verlaufendeo Rezession
schwierİger werden. Daber kann nicht ausgesch].osseo werden, daB
ein 1988 sicherlich nocb schwacher Abgch,ıung 1989 iı eiae tiefe
zyklische Kris€ übergeht.

unabhğagiE voo dj.€8eD Gefahrenııomeotcn hat sich die situation am
ırl^iA i }6i- çlı+ aahaı i A} _ü ,-,: a* ı|a.,+1ialı h ] A-hiAri

Der seit 198ıl zu registriereode Anstieg der Beschğftigung gtockt,
die Arbeita logenzablea steigen wieder deutJ.ich an. Trotz des ınil-
dea wiat€ra uad trotz einiger verğnd€ruıgeo EtatistiEcher Natur
(so bleİben z.B. Frauen, die das "Babyjahr" in Anspruch nehmeı in
d6r Be8chğftigungs8tatistik ) liegt, die Zabl der registrierten Ar-
beitalosea um etwa 30 000 über dem vorjahreestand. obwohı auf deın
Gebiet der Arbeitszeitverkürzung einige8 erreicbt werdeİı konnte -
so werdeo im Verlauf deg Jahres 1988 etııa 4,4 MiJ.lionen Beschaf-
tİgte eine tarif ].iche Wochenarbeitszeitverkürzung von unter 38,5
stundea haben - ist dae T der Arbe i t-§ ze,i twerkiirz uno zu lano-
s:ırn. uın marklichaa !'orf c.hri ı-ta ci rl cr RakAınnfıınrı riar Arbeits lo-
siokeit zu sichern. um so notwendiger sind jetzt u€itere Aktivitğ-
ten zur Ausweitung der Inlandsnachfrage : durcb Abwehr der antiso-
zialea Eingriffe bei der Krankenversicherung bzw. bei der soge-
naonteıı Reutenstrukturreforıı. to der steuerpoıitik der Rechtsko-
alitioa - Praxis des Gebens und ııieder Nebıaens - sollte die uıso-
lide und ungoziale umverteilung vön unten nach ob€n abgeblockt
werden. Dena der rund 19 Milliarden D}l-Betrag ab 1990 ıığre sinn-
volıer a18 Investitions stock für öffentliche Beschğftigungspro-
glaılno zun Abbau der }üassenarbeits IoE igkeit und fÜr spÜrbare
steuerent].astungen (wie höhere Freibetrİige) der AIbeiter und Ange-
stel].t,en und gering verdieneıden selb8tğndigeo eiozusetzen.

V.
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DGB Gewelkschallsbund
9Undesvo.stand lnformatıonen zur

wirtschafts- und
i.Jmweltpolitik
0atum

25.03.1988 - Nr. 7/1988

ıNvEsTıTıoNsoFFENsıvE rOR Quıı-ırıTlvEs wAcHsTuM
oie Förderung d€s w irtschaftl ichen wachstums ist ein wichtiger we9,
Arbeitsplötze zu sicharn und zu schaffen. Notw6nda9 ist aber ein ge-
zieltgs qualitatiVes wachstum, das ArbeltspIatıe erhalt und dort schafft,
wo sie zur Verbegsarung der UmYrglt- Und L ebensbğdingungan gebraucht
werden, vor allan in den B9r6achan Umwc|t3chutı, Enargaaeinsparen
und Einsatı alternataYcr Enorgigquallen, Forschung und Technologig,
V6rk€hr, stadtebau und Wohnungsbau, Bildung Und Ku|tur 30wie öffe^t-
liche und soıialc o iCnstlcistungan.

Der wichtigstg Weg zur Schaffung von Arbcitspletzan durch qualitati_
ves wachstum ist cine umfaslend€ lnvestitionsotfensive der öffentlichen
Haushalt6. Hierzu fordert <ler DGB

eine allg.m6in. wi.d.rb.l.bung d.r lnv.ctition3tğtigkci t Yon Bund,
Lendern und Gımcindcn.

Wicht igste Voraussetıungan hicrıu sind

eine nachhaltige Aufstockung dgr lnvestitionsplana von Bund, Len-
d9rn und G9meindan anstclıa überzogcner und Unsoria|er Steuersen-
kungen und ein.l als Sclbstıwcck betracht6t€n Politik d6r Ausgaben-
b6schrenkung,

,
eine all99m.inı Störkung dar kommunalcn Finanz- und lnvestitıons_
kraft durch eine Rcrorm dca G 6mgand93teu6rsystems sowle

eine Starkung dar lnvcatit ionsk ratt d8r von strukturschwichen und
überdurchschnittlich.r Arbaitslosa9k8tt besondef3 b6trotfen6n Lender
und kommunen.

1

2. €in bdondarca lnvastitioBpİoglamm ıur B.schlcunigung dca quali-
tativcn wachJtums im umrıng von 50 Milla..dcn DM, bezogen auf
fünf Jahr6.

Das Programm orienti6ft sich in sıinar zials.tıung an dom früheren
20_Milliarden-Programm rür zukunttsinvestitionen iZıP). oieses pro-
gramm hat in den Jahren 1977 bis 1980 auf der Grundıage einar be-
scheft igungsPolit aschen G Esamto rientierung der Finanıpolitii maBgeblich
dazu bcigetragan, daB eina Million ıusötzlich6 Arbeitsplötıe gescııaffen
warden konnt en.

B6i der Verte!IUng der Mittcl und bci dsr Vcrgaba Von lnvastitionsauf-
trög€n aus dam Programm soll9n strukturschwıiho Ragaoncn Und Kom-
mun€n mit überduİchschnittlich hohar Arb.itslosi9keat vorrangi g bef ück-sichtiEt werden.

Auch die Untalnehman des Bundas dar Landar und dcr Gameinden, wiebaispialsweisa BUndasbahn, Bundalpolt und kommUnala Versorgungs-untefnohmcn, müssen mit rinaf Varsterkung ihref lnvartitaonon 6ineaktivc Roll. bei der Durchführung dos Prograİımı üb.rnahman.

!

!
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Betr E ntrıur f für ejn Gesetz zur Neuregel ung des Auslanderrechts

Rechtspo'l i ti sche Grund'l age der Neuregel ung des Ausl enderrechts si nc

d,i e beiden auslanderpo'l ,i tischen ziele der B u n d e s r e 9 İ e r u n g , über die

i ndessen ein bre'i ter Grundkonsens besteht:
_ einerseits d.i e Int;ğration der rechtmagig bereits_zu9erianderten e

İanO,i sctıen Arbeitnehmer und ,i hrer, Familienangehörigen und

_ inderersei ts die B egr en zu n9 der zu11anderung 
"ai 

t..aa Ausl ander.

Di e5e bej den unterschi edl i chen zi el e erfordern unterschi ed'l i che

Regel ungen, die a uch formel ] vonei nander zu trennen sjnd, um deut-

iich zu machen, daB sie unterschieolithe Z,i el gruppen betreffen.
Desha,l b si eht der Entwurf ei n Arti ke,l -Gesetz zur Neurege,l ung des

Aus] anderrechts Vor, bestehend aus:

Ausl önderi nteq ratjonsqesetz (,qıe ), oas

- s.pezia]gesetz1 ich-pri vi1 e.gier'end das _Aufenthal tsrecht und den F anıi 1i enna chzug für die bereits j

Bundesgebi et ansa5si gen aus'l öndi schen Arbei'..-
nehıner und i hre Fami'l i enangehöri gen und

- den Beauftragten der Bundesregi erung für die In
grati on di eses Personenkre,i ses

regel t

Art,i kel 2 Aus] anderauf entha l t sqesetz (AAG), das das al l genıe

Ausl önderrecht umfa s s end neu nege'l t,

Anderungs- und Schl uOvorschri ften.

Arti ke'l '1 :

Arti kel 3- 6:
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A. Artikel 1: Au ğ'l ü nderi nte9ra ti onsg esetz (AtG)

ünsti g werd'en d.,urch entsprechende esetzl i che Re e'l ans richeı. Bes

Gesetzes er'l aubt a'l s Arbei tnehmer für ei ne ni cht nur vorüber

gehende Beschöf t,i gung ei ngergi st si nd (also ni cht sog. sei tt
e,i nstei er , di e .B. a'ls stUdenten ode r g ekommr

d j etzt .Ar b e,i tne er sind):
- er e] c er e ]Aufent ha]tsverfesti Unq

o unbef ri s tete Aufentha] tse,r] aubni s bei
AiFei tserl aubni s (wı rd nach Jahren

l i chenmehr a'l s 9 0 t), einfachen münd
und unterhaj t' ohne Sözi al hi 1 fe,

o Auf e ntha l tsberec hti un nur unter der rıei teren voraus'-
setzung es N ]c tVor

fünf
Auşvgi 5gng s g,ü nden. r11egen s Vo!

auch chon nach Jahren

Bes,i tz besondere
Arbe,i t ertei ] t; h
Deutschkenntni sse

s

o auch bei Arbei ts'l os i kei t nach acht Jahren Aı uğı!,

F ami'l i ennac hzuq
o des
o der
wenn .'

Ehegatten, )

Ki nder unter 16 Jahren (nur zu bei den Eltern),
Unterha'lt ohne Sozia'lhilf e gesichert.

Asy 'l bewerb

z di e bere its nachqezo
di eser Arbei tnehrner:

enen und künftj nachziehenden Ehe

Verfesti un und ver s e'l bstöndi unq ihres Aufenthal tsrecl
schon nach dre ı ahren Au en tha11 , wenn der Aufentha tc
Arb tnehmer s verfesti gt und- der unterha'l t oh ne sozi al h:

ge5i chert i st,
kr a fttrete n desIn Gesetzes3. die bi s zum

- nachqezo nen ki nder di eser Arbei tnehnıer:

stöndia uno des Aufenthal t5recht:o Verf e5t,i un0 und versel b

na cn vo endun9 des t 6. LebensJahre5 und 5 Jahren Aufeni
ha'l t bei ausreı chenden D e u t s c h k e n n t n i s 5 e n und ohne soz ı,
hi]fe 9esichert em unterhal t,

nen und verhei ratetennachqezo9e kinder dj e ser Arbe,i tnehüi

1 . a.l l e aus,l ti ndi schen Arbei tnehmer, dj e bi s zum l nkrafttreten c

i
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3

eE h attennachzu ııie von deraber ohne e5tandszei t.
Bundesregi erun9 1981 qrnp1

e

4

q

l../ei tere Be'9ünst.i gungen si nd .Vorgesehen bei der Ermessens
üt,ung, der befri steten AufenthaltsVer] ön9erun9, der Au5w,und den Geb{,ihren sow.ie bei der R üc kk ehr wehrdi enstl ei steArbei tnehmerki nder.
Die 8egijn5ti gungen der E heg atten und Ki nder betreffe
materi el l e Auf entha'| tsrecht. Forme1.1 erha.l

n nu

wi eten sie -
vorgesehen - di g Fami'l i enau'f enthal t s genehmi gun (rıG ) un
Ver est g ten status nur die un t FAG die inha'l t
ab er wı e di e Auf enthai tsberechti gun9 ausgestal tet i st

Iı. Der 8eauftraqte der 8undesre qi er ung für die I ntegratj on der'l öndi schen Arbei tnehmer und .i hrer Familienangehörigen
i st se,i nen Auf g'aben entsprechend wi e bi sher dem 8MA zugec
hat den in Art. 56 GG Vorgeseh ene n Amtsej d zu .l ejsten,
ist ehrenamt'l jch mit ejner Amtszeit vontöti g, dabei zwar unabhö ng i g, a ber der
g i erung. verp f1 i chtet, die-lnn jeOerİeİt
hat a'l s Aufgaben die Förder un9 de
I ntegrat,i on, des Versttndni sses z'l öndern sowi e der freiwilligen Rü

öngsten5 1O Jahrlitik der Bundes
ntl assen kann, u

r sozj al en und'ber uf ,] cn

,l

Po
e

rJischen Deutschen und Auckkehr und Reinte9ration
aber wie b'i s her kei ne zustöndi Bere i ch des A uslönrechts, ,i nsb esOnd ere dps verwa tung5Vo

B. Art j ke'l 2: A u s l tj n d e r a u f e n t h a l t s gesetz (AAG )

I. Al'l gemei ne G ru nd sa tze und Rege] ungen

Der Entwurf hö'l t an d e n -. E r f o r d e r n j s s e n der PaBDf .l 
i cht U

Auf entha l t sgenehmi quno s pf l i cht

ke,j t ,i 
m

fest. Letztere wird auf
l ander unter 16 Jahren ausgedehnt.

2 Festgeschrieben
beqri ff als das

ıı j rd deö
Recht der

we j te aus]andern echtl iche Erme:
8undesrepubl i k Deutschl and, aUf

1
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!L

3 Für d,ie Erm

{nteressen
es5ensausübung wi rd der Vorran 9 der öffentl i che
vor den Be1 angen des Aus.lEnders festgeschrieben

sowi e die Pfl i cht zur Berücksi chti gung persönl i cher Bel ang
und di e pf1 i cht zur sachverha'l tsauf k'l ıi auf im 8unde sge

4. Das Aus l a nderrecht ist kein Ei nrıa nd eru ng srecht

Au s'l Hndernso'l 'l en, künfti g grundsatzl i ch nur noch bef ri s.ue
Aufentha'l te gewahrt werden.
Die Auf enthaı tsVerf esti gung wi rd auf be9ründete E,i nzel fe
und auf di e Fğ'l'l e beschrönkt, i n denen e,i ne Aufenthal tsL
endi gung aus recht'l i chen,. humani tören oder pol i t,i schen
Grü nden nicht mögl i ch i st.

Lr
II. Aufentha l ts ewöhrun nach ru ens ez j f i schen Re el un en

Die Frage, ob ein Auf entha'l t ger.ahrt und Verfesti gt werden sc

kann ni cht und,i fferenz j ert für al] e Auslander nach denselben
Grundsötzen und Gesichtspunkten entschjeden we rden . Der Enttıu
zjeht daraus die Konsequenz, .iıdem er das' Auf entha'l tsredıt na

den,ı. Pri nzi p gruppen5pezifischerRegelungen normiert. Rechts-
technisches Mittel für.die Durchführung djeses Prinzips i5t
die D i f f erenzi erung ,i n verschiedene AufEntha]t5t,i tel d j e unt

d em oberbeqri f f Auf enth a l tso en e hm j guna zusammengefaBt si nd. |1

gebendes Di f f e r e n z i e r u n g s k r i teri um ist der Grund und zweck der

Auf enthal tsgeHahrung 
\

ohne Bindunö an besti mmten Aufenthd]'"Auf enthal'L5oeHahrun

ihrer Gebi etshohel t nach i'laBgabe ihrer Interessen 0üer den
Aufenthal t von AÜs'l End.ern zu entschei den,

- weİ l Ausl ğnder kei n. ori gi nöres. der ge5etz'ı ichen Regel unvorgegebenes Auf entha'l tsrecht haben,
- die Auf entha l ts9ewöhrung vi el mehr ein kraft der Gebi etsho5ouVeröner.Akt des.staat€s i st..

biet qe'l egei e sachverhal te beschrönkt, wei l

_ - jeder staat das Recht und die Pfl i cht hat ı zuerst fün da
ü..ıoh'l des eİ genen staatsvo'l kes zu sorgen, und

- e,i ne Pf l,i cht zur Sac|ıverhaı tsauf k'l örung im Ausl and Ver-
waltung und Gerichte überfordern würde..

zçeck, z.8. Arbei tnehmer, Selbstöndj9e.
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5

(,.: ;

l

'.

den a'l 1gemeinen Aufenthal tst.i te.l
Auf entha'l t ser'l aubni s.

Diese_dar
U Janren
D,aueraufe
schl ossen

.. ., \.
f nur, bis zu e
befri stet.verl
nthalt ,im !lege
ist:. ;,

i ner
İınger
befr

Gesarnt e] tun s da uer von m aXit \üerdenI so da 0 künft ı9 e ,l 
nisteter Ver1 öngerungen ausge

Auf enth a l t 5verf est j gung

ist ni cht mehr, autohati sche
hal tsdauei,'..sondern di e auf
schrö nkt,e Aı.lsıah_rü!.e_,, 

'j:1 , ,'

Foi ge ei ner be5timmten
begriindete Ei nze'l fö'l 1e

Aufeı
be-

- 5etzt die Einfügung in die hiesige recliche und sozi a'| e 0'rdnung, i nsbesonder
schaf t'l i che Exi stenz und ausre,ı chende

ht'l i che, ıri rtscha
e gesi cherte ıı jrt
Deutschk'enntni s seie Auf enthal tsverf esti un nicht Mittelvorau5, .so da0 d

sondern Fol ge ge unoener n tegrat ı on ,l st,l
o - erfor dert, daB auch'auİ der Sicht der

ei n: tlberw,i eqendes Intere5se am dauern...,.:.i ..J. .. .ll:; .,| . . 
_: 

_ 
, 
,j 

._ 
. 

. . . . , _ ..

-". erfo]'qİ; i'n : İwei,)Stufen : _;

.o';'unbefrjstete Auf entha'l tser'l aubni s
ka rın und n ach sp5testens 8 Jahren

öf f ent'l i chen Bel a
den verbl ei b beste

n ach frü he s tens 5
muB die absch] jece

\.. Eİmes'sen5Ent s clİei d un fal l en, ob der Ausl ğnder b'l eibe
-.-.1 darf: oder, w] e er aus rei sen nu0,

o die Auf entha'l tsberechtjgung ist e,i n u n b e s c h r 5 n k b e r e s
Au renThaTısrecht, das er hohten Auswei sungs5chutz
und , nur Aus'l tindern ertei j t werden kann, di e sei t fün
Jolll € unbefri stete Auf entha'l tserl aubni s bes i tz

,l 0 ahr im 8unde59ebj et erwerbstötj g war, hat e
Rea el an spruch auf Auf entha ] tsberechti gung.

2. Auf entha'l tsoewahrun für e n b e s t i nnt e n

]ı9§!,,z.B. Studenten, Uerks

Di ese Au5l ünder erha'l ten ein
- von vornherej n eine spiiieı

schl i eBt 'und

Vertragsarbei tnehrner, Touri 5!
zei t'] j ch beci-e

Auf entha ] t s beş i'] l i o uno ): 
^

e Aufe n J!ı

nur ver] İi ngert werden
Auf enihal tszweck noch

sol ange sich der uü-sprüngl i
erl edigt hat.

danf ,

ni cht

3. Aufentha]ts oewöhruno aus huneni tören und po] i ti 5chen Grün

z.8. de facto-Fl üchtl inge

ci ese Aus l ğnder erh a'l ten
- jewei'] s nur für 1 Jahr
- nur verl an9eit çer den

fortbesteht und

e i ne Auf entha'] tsaesta!tuno , die
ertei l t und verl ö ngert wrrC,

darf , 5ol ange der Aufen!ha] !s:h...

I
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6

l.
\

röum'l ich auf das Gebiet de(t-andes Jeschrankt ,i st.
Aufenthal tsverf esti gung 'i st m6gl i ch:

ufenthaltsNach mi ndestens 8 Jahr en A
e rı s tete ent tser au s erte t we r en

vorschri ften nicht
zw ı n enden humanit

a n

verl öngert
ıiren Gründen

u ı
estattun kann eine

rıenn d i eozi al e or
or1 i egen.
berechti c

f(igung in die iecht]iche , wi rtschaftl iche undgelungen ist und al'le (ib ri gen voraus5etzungen
s

Nach ı,ıei teren fünf Jahren kann ei ne Aufenthal tsertei'l t werden

Gere e'l te Fal'l ru en für die Au
- Aus l §nder ,' denen von vornherei

de5 BMl - aus humanitüren oderhalt ge5tattet ııird.
- Ausığnder, deren er'l aubter Auf

f entha l tsgestattun9:
n -_z.B- durch 0bernahmeer

po'l i tj schen' Grİ'nden der /

enthal t_ nach den al l geııei rwerden kann, denen aUŞ İuıeın ıüei terer Auf enthalT-t
m 9 ıc t werd€ n so
Ausrei se fl i chti e Aus l a nder denen nach den a'l 'l gemei nersc rı ften ne Auf en ertei'| t werden k;(z.B. abgel ehnte Asy'l esene oder ille gagerei ste Ausl ğnder) a ber von ,i hnen nzu vertretende Hi nder hen.

4 Fami'l i ennachzug.,a1 l gemei n

usl ender, d enen der Aufentha l t im !'lege des Fami liennachzl
erlaubt ı,ıird, erha'l ten eine Familienauf entha'l ts enehmi un(

o ı hnen darf aber
Auf entha l tsgesta

" P atenscha f tsmode'l 'l " :

sl c unan,l L r rec L
ausrei chender si cherh
Aus] ıinder und seine F

frühestens nach zrıe i Jahre n 0ul dunttung e- te t ı9er en.

an emessene lJohnuno
gefordert.

Ausı ğnder, deren we,i terer Aufenth;erti gen ] öOt, so] ange ein O.İtİe.',el !s leı stung die unterha l tskosten .

ami l,i enanqehöri gen übe_rni.;İ. - -' '

- an den Zıveck der Herstellung und l.Jahrung der ehe'] ichenbzw. faıni'l iören höuslichen Gerneinschaft mit dem ır-ijrno.gebiet lebenden Deutschen oder Ausl iinder gebunoen isi-uni
rundstitz]ich r t{nbef ri s t eten ver l i'n 9e ru ng zUs

e öndi gen Auf enth l tsrecht erstarkt.l nen se s a

Die a'l 'l oemei nen Nachzu 9 s vo r a u s s e t z u n qen s j nd im wesentl i cl
wje in der gel tenden Prax j s gerege'l t,

insbesondere ürerden
schaftl j che Ex i stenz

9un9

deren

und qes icherıe l,
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Der Fami 1i ennachzug bl ei bt grundsötzl i ch
- auf Ehegatten und]i(ise Kinder unter
- wj rd sonsti gen Fami'l i enangehöri gen nur

Hiirtefİj'l l en g ewö hr t.

Ehegatten Von Ausl ündern
entha'l tsberechti gung (z. B
s pru ch auf Nachzug.

o

o

mi t Auf entha'l t ser] aubn i s. Arbei tnehmer ) erhal ten

Jahren beschrön
Aus n ahme - ıJnd

od er l
Regel;

ann Nechzu_c

Uf entha'] t Sg.
t Jahren ı ıTr

ver!retenden

Ausl andern fii i
oder 0ul dung.

16

in

s.-ELeg attennachzuq

Für den i,i achZug sind je nach der Rechtsstel l ung des Auslön
zıı dem der Ehe9atte nachzielıeıı wi l'l , unterschiedl iche Rec
vorgesehen:

ahegatten. Von 
_ 
Ausl öndern mi t Auf enthal tsbeıri l 1 i gun9 (2. çstudenten), Ole derzeit grundsatz'l .i ch nicht nacnİİen'en'-oİ

kann Nachzug nach Ermessen erl aubt \üerden. fal l s çn;toİ.
Rückkehr des Aüsl ai?eTi-?Tdurch nicht erİİhwert-o;;;"-' '
geföhrdet wi rd.
Ehegatten von Aus'l iindern mit A u f e n t h a l t s g e s t a t t u n g (de
F'l ücht'l i nge) kann Nachzug nur erl aubt weiden

wenn Ehe bereits be,i Einrej se des Aus]6ndeı^s bes.teht
Heı.ste'l l ung der ehe'l i chen Lebensgemej nschaft auBerha
de5 Bundesgebi ets unnö9l i ch i st.

Eh en von Ausl öndern der 2.
l-, er au bt werden, vienn

nehmi gung besitzt und 5eit mincestens ach
Bundesgebi et l ebt und

oescheittit jsıl7.8.

Generati on k

r Aus] önder ei ne unbefri stet-e Fami l .j ena

Mehrstadti gke.j -t ).
o sei ne EinbürgerunQ au5 von ihm nicht zu

Dafür şird'auf die l_ıEhı,iğe thebestands ze r t;verz i chtet.^

Aus qesch'] ossen der Ehegattennach zUg zu
bef ri steter Fami l i enauf entha i tsgenehmi gung

erf o'] ot nur in einer stu fe durch unbefıjstete
c]e 0ann

Verl an
a ber dieoer F ani lj enauf entha t s oenehm i quno ie_ aiso 9sf . die der Aufenrhcli

berechtigung -, über die der AuslJnder selbsl veriügi,
Rechtssıeli ung 9ewahr,!

setzt z!iingend Voraus, da0 der Auslander
ies',içleı A u f e n t h a ] t s s t J t u s h,]t,

5e]bs'" e]nen Vi

rmes en

-7 -

l

Auf enthal ts Verfesti gung f ür Eheqe tten
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wird mit dieser MaBgabe
entha l t gewöhrt und

al5 Re e] ans pruch nach 5 Jahren

bewi rkt verse'l bstöndi un des Auf entha'l tsrecht5
gatte darf b e,l en trot z Au osung der haus ,lc en
scha ft oder der Ehe.

Vorze,i tige Ver sel bstö ndi gung des Auf entha'l t5rechts ist vor
sehen

nach Ermes5en bei Tod des Auslanders,
in begründeten Eİ nzel fal l en nach 3 Jahren
Aufl ösung der höusl ichen Gemei nschaft,

Auf entha'l t be

aber n,i cht f ür Ehe atten von Ausl öndern mit Auf entha'] t sbe
wi ] 1i gung, weİl sie in keİ nem Ze'i tpunkt mit Daueraufentha
rechnen können.

6 K,i nd erna ch zuq

d.h. Eü,
Gemein

wird g rundsdtz] ich nur zu be,i den

so da0 sjch Aussch'l uB

zuges automati sch auf
und Beschrankungen des Ehegat+-ennac
Ki ndernachzug auswi rken.

['l terntei l en zuge l a s s en,

s,Ki nd er unter 6 J ahren: RechtsansDruch auf i]echu u

Ki nden
o aber
_ 1 Ja

Von 6-15 Jahren: lJ achzug nach Ernessen,
kein Nachzuq nehr , Henn ein E'l terntei l '] ançeı, a

te Auf entha'l tsgeıehni gung Lts i,h ıınrı"'..i s..e

tii t dieser- 11aB9abe

- haben Kj nder, d,i e irı 6unde5gebiet die schul pfl icht erfü
haben,
o e j nen

o ei nen
i eben,

Rechtsansoruch,
l

Reoe'l an s DrUch.
çenn
,;enn

sl e

sie
S€l *ı

sei'! Lebensj:
den 6.
den 10

6

VerlEngerungoer Famil'i enauf en'tha'l :sgenehmigung necn VoTT.].

_ setzt zwingend voraus, daB n'i nde5'tens ein Il'terniej] no
Bundesgebi et 'l ebt oder vor sei ner Rückkehr ocer 5einen
einen Verfe5ti gten Aufenthal t55!atus hatte.

- kann bei spater nach9ezogenen [ ] ndern nach E ies5en le.
Herden, Eenn sie öusrei chende i]eut5chkenntni sse haben ü:

erh,erbs!atig oder in einer i,usb j ldung sind.
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Auf enthal t5verf est,i gu nq für ki nder
erf o'l g t nur in ei ner stu fe durch unbefristete
der Fami l i enauf entha'} ts enehm un ]e a ber

e Auf ent tsberechti un

Verl ö ng eru r,,
di e se'l beı ,d

Rech tsste un ü.ı e d ,l
a m'ı ! Aus-

na me es Fam l ennac zu9srec !5 ge\ıa

kri ni nal i i;
- Drogen-)xı
t'.atiger pc]

die nach Errıessen zu enische] cen
der öffentl i chen sicherheıt coer
erhebl i cher Interessen der 6und€

Diese Generalk]ausel !iird den ge'l
dUrch acht be,j spiel hefte Aush,e] 5

s i rıd davon

Bunde5repub'l il: 0eutsch]ind und C.
8und und Löndern,

l

5etzt zwı n end voraus
o Vo'l l jğhrigkeit und Aufenthal t von mi ndestens 8 Jahren,
o ausrei chende Deutschkenntni sse und eigenst6ndi9e, ge-

sj cherte rıirtschaf t'l ,i che Exi stenz,
o bestehenden oder früheren verfesti gten Aufenthal tsstatu!

eines E'lterntei'l s, so daB K,i nder von AuslEndern m,i t
Auf entha'l tsbewi i l İ gung von vornherei n ausgesch'l ossen
si nd, 

\
o rıi rd gewahrt in derse'l ben uei se (Rechts- und Regel an-

spruch oder Ermessen ) und unter dense'l ben we i tere n

Vor aus setzungen wie die befri stete Verl öngerung nach
Volljöhrigkeit.

pr akti sche Re'] evanz der Regel ungen über Verlangerung und V

festi gung nach Vo]'l jöhri gkeit

derze,i t er 1 n wei l 1m şg5gntl i chen alle der mehr als
lönder unter 16 Jahren ,i n Bundesgebiet
hder i ntegraLi onsgesetz oder EG-Vor -unt er da5 Ausl3

schri f ten'f a'l l en,
wjrd i n dern 14aBe zunehmen, i n dem ei ne zuwanderung von
ha'l b der EG zugelassen wird.

Auf enthal ts beend,i g unq

1. Ausrıei sunqstatbestande

Der Entwur f unterschei det

1 Mr ] onen us

I st -Auswei sung für Fölle besonders schwerer

Re e'l - Au s we,ı sun für Falle erhebl i cher (z.8
i scher, ,i nsbesondere gew;l

ti scher Eetatr gung
1ğ -u l] tlO eX remı st

Kann-Aus we,ı sun
we9en ee] ntr acht
ordnung od er sonst,l ger
reoubl i k Deutsch'l and.
den Recht entsprechend
gründe priizisiert- iJeu

o Herabwürdi9ung der
fassung sorgane von

über
igung

-9-

II].
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0

2. Au5wej sun9sschutz

Ei ni gen A u s 1 ö n d e r g r u p p e n (z.B. Asyl- und
t i 9ten, Fami'l ienangehöri gen von Deutschen
ııit verfestigtem A u f e n t h a 'l t s s t a t u s ) rı.i rd
wei sung s schutz geıü,iihrt :

Auswe i s ung

nur aus schwerwiegenden
oder 0rdnung,

( Rr be i ts l os enhi l febezug von mehr als t Jahr.1--

und vergl ei chbar ge-

Rechts vorschr i f ten ni c t

Auf entha l t s beneci
und Von Aus'l öndl

ein erhöhter Aus,

o

0
}

verbrauch
f öhr'l i chen
0bdach'losi
genügende

Von Heroi n. cocain
Drogen,

gkei t und gel tenden
l.JOhnverhğ'l tni s se,

t

Gründen der öf f entl i chen sicher
nur auf Grund E r m e s s e n 5 e n t s c h e i dung, auch bei Vori i egenvon I st- und Rege'| -Auswei sungsgrünİen,
nicht wegen sozi a1- oder Arbei tslosenhi ] febezugs.

3. Abschi ebun9sschutz ol i ti scher Verf o1gunq

Der E ntrıur f hEl t unei nge schrö nkt an dem nach Art. 16
sat,z 2 GG g ebote ne n Verbot der Ab5chiebung pol itisch
fol gter in den Verfol gerstaat fe5t, aber

o jın Rahmen ei nes A5y]verfahrens
o nach den VOrschri ften de5 A5yl V e r f a h r e n s 9 e 5 e t z e 5

geprüft und entschi eden,
so daB künftj g alle Aus ] önder, die sich auf politiscne
fo)gung berufen. ausnahns'| os so behande]t werden, ;.i e e
Asy l VfG für A5yl bewerber vorge se hen i st.
0ie Gl ei chstel l ung betri fft auch
o das Gerjcht5verfahren: ob jekti ve Kl a9ehöufung, Ein2e

r j chter, grundsatz)

dje materie'l 'l e Frage, ob eln AüJslander politisch ve;.-olist, wi rd künfti 9 njcht me hr von der A u s i ö n d e r b e n o İ o 
" 

]sondern aussch'l i e0l'i ch von'ı 8undesant für Ol e nnerİennİn.
aus] andi scher Fl üchtl i nge

Abs.
Ver -

ıch nur 1 Instanz und

o das Arbei t5er l aubni 5recht: 5 Jahı,e Arbej tsVerbo!

!

- 10 -
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lV. sonsti ge Anderu nqcn

von den zahl rei chen ti nzel ö nd eru ng en 9egenüber derGesetzes- od er Reclıt5l age si nd zu nennen:
Die unmi ttel bare Anwendbarkej t von völ kervertra9srecht rüi rcİilnrJ!riİ],ıe beschrönkt, ln jenen e]lausort:crlich geset2_

9 
j İ_ 1ri ı9:Tde VerknÜpfung

eı nes gül ti gen Passes wiİd
Von Auf enthal tsü-echt
aufgel öst. und 8esi tz

v0 mit zusti mmuno des Bundesrates bestimmen,Aufenthal tssenehii oyı9en ni chİ 
-..t.İİİ 

oo..en dürfen (z. g.. ınier6estop; İ: -' "'' ' ..

BMI kann durch
daB bef ri stete
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ı l n lm Entwurf des l isteri ms iür |nn es Auslöndergesetz / Teıl l

Krisen,,bewöltigung" aui Zimmermanns Art

Der CDU4eneralsekretiir
und kohls kanzlelamt§mini-
ster vertreten mit Blick auf
die möglichen innenpoliü-
schen konllikte und die
wahrscheinlich noch wach-
sende zahl der auslAndi-
schen Bevölkerung in der
Bundesrepublik.eine etwas
4milderte Position- Nicht

letzt dürften es die Fotgen
der demografischen Entwick-
lung fiir die sozialversiche.
rungssysteme sein, die sie
veranlassen, Erleichterun-
gen fiiı den Zuzug ,,bestimm-
ter Auslende.gruppen" au§

uİ, 4t.f.ı8

dem EG-Raum zu fo.dern.

Pa8- und vlgumspİllcht

'üİ 
Klnd6r

zmmermanns Entwurf
aber sieht anders aus.

Auslönde
aus

den be-

innen und ihre Familienan-
gehörigen, die bis zum In-
krafttİeten,,al§ Arbeitneh-
mer für eine nicht nur vor-
übergehende Beschiiftigung
eingereist" sind. Ausge.
schlossen weren hingegen
ehemalige studenten sowie
Asylbewerber und -beıech-
tigte und alıe zukünftig Ein-
reisenden. Aber auch für die
,,begünstigte" Gruppe gibt es
nuİ wenige aufenthaltsrecht-
liche Erleichterungen. Entge-
gen voİhefigen Beteuerun-
gen wird gleichzeitig bei-
sPielsweise für Kinde. aus-
liindischer Aıbeitsimmigran-
ten bis 16 Jahİe die PaB- und
Visumspflicht eing€führt.
Die Altersgİenze fiir den
Kindernachzu8 wiıd au'
sechs Jahre begfenzt. Ein zu-
sammenleben mit den eige.
nen Kindern, wenn,sie elt€r
als sechs Jahre sind. wiİd al-
so neu Eingereisten unmög-
lich gemacht - ein Abschreİ-
kungsinst ument aıso, nicht
nur Konİreti§ierung des

Arıtuırft ih
Sammellıgeı
für , Auslğndeı
tn zirndorl bei
Nğrnberg.
Wenn ziald-
merEınıısplğno rryiık_
lichteit wer-
den, gibı eş İiir
şie kaım noch
chınccn tür
einen men-
schenwürdi-
gen Auİenthalt
in der Bundeş-
republik.
FunkJoto: dpa

Dıohung gegen
wahmehmung
von Rechten

verscheft und zum will-
kürlich nutzbaren wirtschaft-
lichen, sozialen und polit!
schen Re8ulierungsinstru-
ment wird die Au§weisungs-
möguchkeit. Beispiele: Die
Ausweisung kann nuı şchon
bei einem mehİ als einjahri-
gen Aİbeitsıosenhilfebezug
Verfiigt werden - nicht erst
bei dauerhaftem Bezug von
sozialhilJe; ebenso bei ob-
dachtosigkeit uıd wohnver-
hğltni§sen"die nach den ,Jiit
Deutsche gelt€nden Rechts-
voıschriften unzureichend"
sind, oder gaı wegen ,,Herab-
würdigung der Bundesrepu-
bıik Deut§chland und der
Verf assungsorgaıe von Bund
und Landern". ,,ın der R€gel"
soll ausgewiesen werden bei
,,erhebıicher kıiminaliüit
und extremisüscher, instiğ.
sonder€ gewalttğüger politi-
scher Beüıtigulıg",

1973 erlas§enen,,,A.ıwerbe-
stopps" füı auslandische Ar-
beit€ı.

Das AlG sieht die Befri_
stung der Taugkeit de§ bzw.
der AusIandeİbeauftragten
auf 10 Jahre und die Möglich-
keit seiner,,jederzeitigen
Entlas§ung" vor. Die derzeiti-ge Amtsinhabe.in Frau
Fuıcke ist de. Bunde§ıegie-
ruıg §chon linger ein Dorn
imAuge...

Ab3chreckung und
vorunalchorung

D€r a^,eite, erheb[ch liiı-
gere Teiı des Gesetzes dienİ
vor alleE der Abschreckung
eventuell neu Einteisender
und der Verunsichenıng gro.
6ef Teile der hieı lebenden
Arbeitsimmigİant€n und
F'lüchtlinge. Sein Kernsatz
hei6t entsprechend dem er-
kliirt€n Motto deı Bundesre-
gierung, die Bundesrepublü
sei kein Einwanderung§land
und ih! Auslandeırecht kein
Einwanderungsrecht: .Aus-
lğndern sollen künftig nuİ
befrist€t€ Aufenüalte ge,
wehtt we.den."

Eine der zent alen gemein-
samen Forderungen der de-
mokratischen kıefte von den
kommunisten bis hin zu kir-
cheD und sogaı der CDA,
nam[ch ein rechttich störke.
gesicherter Aufenthalts§ta-
tus (,J.ufentüaltsverfesti-
gung"), wird hier nicht nu.
beiseite gelassen, sondem so-
gar zur Ausnahme gemacht.

Ange-
§ichts anhaıtender Arbeits-
platzdiskriminierung de.
auslendischen Bevölkerung.in unseı:em Land, sich ver-
scherfender Aımut und des
verstendnisses gelade des
Bundesinnenminişteriums,
was,,extremistische politi
sche BetAtigung" ist, müssen
solche klauseln als aııBelor-
dentıiih §cha.fe Dıohung ge-
gen eine mögliche wahrneh-
mung eıementafst€r demo-
kratischeİ Rechte angesehen
werden_

mnen l-İl n tll

Zu ,ııehı Recht§sicheıheit" u.d zuı ,,guaen Nachbor-
schaft" zç,ischen Deutschen und den ,.hier lebenden" Auslöı-
dern solle der cesetzentwuıı des Bundesinnenministcriums
zum Auslğnderrecht beltragen, Ğrkleıte noch AıIang April
der patlımenaarische Geşchğltsftihıer deı cDu/csu, seiter§.
Inzıııischen ıİıOt sich nschprüfen, we§ Gei§tes Kind diese
,,G€§taltungsauigsbe1' deı zweit€n l,egislaturperiode der
Recht§toaıiton ist, die in der Koılitionsvereinbarong festge-
schrieben waİ. Duİchgesetzt hat sich eindeuüg die hırte
CDU/CSU-Linie, die von det Gei8lers, Schöubles und det
CDA erheblich abweicht.
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D'dorf, Dezember 19 87

I{irtschaf tspo]_itischer
Arbeitskreis be iın
parteivorstand der Dkp

(verfapt auf der GrundJ_age der "Informationen
tuts für Marxistische Studien und Forschungen
4/1987, Beilage zur NACİıRICHTEN Nr. L2/L987\

..." des Insti-
(TMSF) Nr.

I

Abteilung Tirtschafts-, Technologie
und ökologiepolitik

Einschatzunğ der İiirtschaftlichen situation und der Laoe der
Arbeiterklasse in der BundesreDublik, wie si,e anhand der bis
Mitte Dezernber 1987 verfüğbaren Daten oeqeben werden kann

Der Börsenkrach von 19. Oktober hat die wirtschaf tspol i tische
Landschaft ruckartig verandert. An diesern Tag brachen die Ak-
tienkurse an den weltbörsen uın bi,s zu 25 Prozent ein. Seit
Mitte oktober haben die Kurse insgesamt j,n den UsA uın etwa 25

Prozent, in Europa uın bis zu 40 Prozent nachgegeben. Aın

gliınpf 1iclısten karnen die japanischen Börsen davon, wo der
Kursrückgang bis tılitte Dezetnber nur et9ra 15 Prozent aus-
nachte.
Deın Kursverfa11 an den Aktienbörsen folgte mit einer !İoche
Verzögerung eine erneuter verfall des Dol1ar-Kurses. Nachdern

der Dollar zwischen Frühjahr 1985 von etwa 3,40 DM (bzw. 250
Yen) zu Februar 1987 auf 1,80 DM (bzw. 1110 Yen) gefallen war,
kaınen die Notenbanken der sieben gro9en kapital is ti s chen Lön-
der Anfang 1987 iıı "Louvre-akkord" überein. einen ıgeiteren
Dollarverfall zu verhindern. ın den ersten acht Monaten des
Jahres 1987 kauften die Notenbanken augerhalb der UsA für
etwa 70 Milliarden us-Dol1ar, wğhrend sich die Interventionen
der Us-Notenbank zur stützung der eigenen lİöhrung auf syııbo-
lische Köufe von einigen hundert Millionen beschrönkten.
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l 1' Jahresdurchschnltt^198? waren bel den arbeltsaentern derbundesrepubIlk ueber 2 228 ooo irnJıii[ose roEtstrlert. das entsprlcht den tahresdurch5chnıtt ,on-iğ85: i, v;;t;;;-bJi iiİ"".1 987 verLoreiı' 7za ıeo -te iĞıiieiiiqi6 -iöı 
i*eiğö -iirei- i"d"'ii.-puatı. vleLe ctavon beretts zun wıiğjrnJiiei-ii[e: ;i; ;;;;;"""-staLt nennt aLs durchschnlttLlche oiuer'oer aroeitiuösiqiğiisleben nonate. de. sockeu oer-iinglrıği"rğöıTs!;;İ;i;ii:;ii"swelter an. er Llegt be1 runo 5İO dOÖ-jİuerarbeltşLosen.'
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dle bundesanstaLt fuer arbelt wsıst besond€rs darauf hın. dassch. "arbel-tsloslgkett und erw.rb,taetigiJii-ır rJriirt o"ğ i.n-s ..yğ| ın 6en tendenz unguenstlger entwlckeLt habon aLs ln 6enhresdurchschnlttsü,srten iun ausdrucı ıonniii; i;-;ie;;i irrir-nhang h9bt dle bundesanstaLt hervorr tlass dunch ınre-iJerJöiunqssnahnen ıfi Jahr 1987- ' 'd6r arbeıtsıiarxt um etİa eıne niıuğüLloı erwerbslose entLastet wurd€" . sle erıı,aert-erö"eniğno,
l1lgış^ayşgedrueckt: ohne dlese aktlvltaeten *İere-oİe-İ"Üeİts-
;tilŞ';"3::"P":İ:;:l:[t:İ:9,nach wahrgchelnLlch um elne nai[a
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,İİ/e İeseıı,l |oık e,il. nı1hf zu feıaıifu/a şıbd.
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xxxvıuo Fıankfurt/llaln, 12 Janur, 1988

Erst in den oberen Regionen zündet dic zweite §tufe der steuerreform
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xxxvll/4 FranHuruMain, 8. Januar 1988

Das Auto ist das beliebtesıe verkehfsmitlel der Be-
ruİstaİgen. 61 von 100 Belragten machen sıch a|l-
morgendlich mit ihrem Pkw auf den Weg zum Aöeils-
platz. Mit dem Fahrrad, dem Motonad oder zu Fuo
erreicht etwa ieder lünfte (21 Prozent) seine Aöeits-
sİötte. 18 Prozent der Erwerbstetgen benutzen öİ-
fentliche Verkehrsmittel. Die meislen Beruİstetigen
(59 Prozent) haben eine strğcke Von weniger als
zehn Kilomeler Von der Wohnung bis zur Arbeitsstöt-
te zurückzulegen. Viele haben aber auch betrechtlich
lengere Wege zuf Arbeit: Jeder neunte (1 

,l Prozent)
legt zweimal taiglich über 25 Kilometer zurück.

Statistische Angaben: Statisüsches Bundesamt

(} lolıııs- Kuıaıııl icıIst, 7 . Dcaeııılrer l987
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Autoindustrie: 1988 geht der lange Boom zu Ende
Eine Prognose für alle hiesigen Auto-Produzenten

(Von FeIix Spies)

... Die Schwierigkeiten des kleinsten inlandischen
Autoherstellers sind nicht die Schwierigkeiten der
ganzen Autoindustrie. Kein anderes Unternehmen
ist so abhdngig vom amerikanischen Markt und
wurde deshalb so hart vom Dollar ausgebremst.
und kein anderes fahrt. weil die Modell-palette
nicht mehr recht ankommt. so rasch auf dem deut-
schen Markt rückwerts wie porsche. Doch nach
sieben Jahren des Booms. von denen die letzten
vier besonders schön waren. haben inzwischen alle
inliindischen Pkw-Hersteller. mit allerdings unter-
schiedlichem Tempo. die PaBhöhe der Konjunktur
verlassen. Der schwache Dollar und die auch ge-
genüber den anderen europıiischen wöhrungen
starke Mark bremsen seit 1987 ihre Ausfuhren zu-
nehmend ab. und was sie im Ausland verlieren.
werden sie in der Bundesrepublik, wo die Neuzu-
lassungen 1987 mit rund 2,9 Mi|lionen Pkw und
kombi noch einmal einen Rekord erreichen. heuer
nicht mehr ausgleichen können-
Recht zuversichtlich ftir 1988 sind die Bayerischen
Motoren Werke, obgleich sie rund ein Fünftel ihrer
Produktion in den Dollar-Raum verkaufen. lm
Vertrauen auf die Schubkraft der gro0en 7er-Mo-
del[e undderneuen 5er-Reihe. die in diesem Monat
prösentiert wird, erwartet BMw in den Vereinigten

Staatcn [988 rund 90000 bis 95 000 Autos verkaufen
zu können. nachdem der Absatz dort 1987 um etwa
5üX) auf 92üD Fahrzeuge geschrumpft war. Sollte
ein Dollar, wenn die jetzige Kurssicherung zu zwei
DM ausgelaufen ist. dann wirklich nur t.60 DM
bringen. glauben die Münchner dennoch aus-
kömm|ich arbeiten zu können. ..

30 Prozenı teurer in USA

.,Nach der langen Boom-Periode könnte der deut-
sche Autokaufer sich zurückhalten". orakelt auch
Edzard Reuteı. der Vorstandschef von Daimler-
Benz. Doch Mercedes-Kunden hoffen die Merce-
des-Ve rtriebsst ratege n . werden sich von einer mög-
lichen,,allgemeinen Unsicherheit" nicht anstecken
lassen: Die Verkaufszahlen in der Bundesrepublik.
die 1987 um etwa drei Prozent zurückfielen. solIen
1988 wieder wachsen. Erneut ein Plus plant Daim-
ler für die europaischen ExPort-Markte und für
Japan, das im letzten Jahr l8ü)0 neue Mercedes-
Pkw zugelassen hat. In den USA, wo Mercedes in
den beiden lerzten Jahren, als Ausgleich für den
Dollar-Kunverfall, die Preise um über 30 Prozent
erhöht hat. sollen heuer emeut etwa 89000 Daim-
ler-Pkw, rund 15 Prozent der Produktion. einen
Kdufer finden. nachdem dort l987 der Absalz um
mehr als l0000 Autos gesunken war. Aber Reuter
ist vorsichtig: ,,Wir wiiren sehr zufrieden, wenn wir
1988 die Produktion von 1987 erreichen würden."
Eine Marktberuhigung, freilich auf dem hohen

Der Weg zur Arbelt
Von ie 10o Berufstötigen erreichen
ihren Arbeitspıatz - mit dem Auto
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AuBenpolitik

UN§EBE zErT ,/,/. 42, İ7

werden vörnichtet

Das Abkommen
oıa hg| da, Y.rtı! 05.İdc l. .|ü!rl.ıı ö( İılı.l_

,İ.€üıİtaİ.rır ]n *ıı_
,nrlbd:

lomat r rlon da;ahı, .nr_
iamt.n on n gclılın uftt
zaıltörl waıdgl.

İ.İn .İro|gt ln :Y.l Er.ppen_
o Db a6te EİDo. wl«l 29Morııa nadı inrı<ıtıntın&r vart ıO.ı ıü..cİ{o&
!en. D.n ı d.rt l.de satlan, nodı üb.f ırİtıı{İlıd(-
k]ıral(.t n qıt DdnJ m
^ıoıı3pİ.İüotölpfrn 

vlflo-gı|. Nüiİ 
'&ı 

AtorrrsdlrE
köd. dürr.n &nn .ur'gti ;
nla.tit naİaba ıDİhan&n
t in slırtırrıparr aıürien nur
noch fik (hn obicnz€iroin
AbrdtJE rUı haıotın hit
171 Atom3pİ.ngkölron dı-
tlorılort seln.
a ol€ Hık trh mn,ah.r
Rdchmire von 50 big r üİı
Kllorİrctgm mğgrğ| tİnrı€n
18 Monıten İıach lnkrartrİ!-
tan das vartrıgaa \r€mlchtat
sain. Binnan qı Tag6n müs-
8an dla slartramD€h und el-
lo 3tatlonirrtEn Rekoten 8b-
9€bıut uhd ın ihre Vernbh-

o AJ'rtırr§İ ıJnal İn lıiaı]
wtftt d. v.rıbııt b (b, Rü
xatm b.ıclırbban. so h.ılga zu daı ln tlıi UllA lı- :

gsıııoııl pıı*ıııoru-Rı<+
tofl: .nık tarr: (ıl Rıkııı.ı-
sM.n sollcn mıttııı ııpıo-
sion odbl V€rbrufrrrrn vrİ-
nİcht.t w€rd.n; (h} bst r
Tr6lb3loilİ, Rd(.rarıdos.rı
und Hübn dar Tıböıü!rk..
d|o bol db!.m Prozd nıt*ıi
z6r8tört wurdan, lolbn ıraf_
baannt, zorquctıdi. 2!İ-
dnückr od., dlfEh EİDbsbn
z.6tğrn word.rı; tc)' eeka_
l6n8p}tz€n, ohna &| nuEa_
ren spr.ngkop' uııd LsitlY-
st6ıne, sollen ıwııgtıcııı
od6r 26rdİücıit Hirrrl.
o §rangstc xorttro0arı zur
FinhalüJ.İg db.ar Va.tİıe&
oo3ıimmunl6n wrdan wr-
€inbırl:
- lnspaktionan ,ıro, ort !o.
wohl in d.n U§A ınd aaı
ut ssi ds euch in d.n sıa.
tıcni€rung80ndam, abo
auch tn d€r Buırdo!ıf€publlk.
a lnsp.kdonen in ıll€n kn
Vanrıo berra8ntan Rsketen-
basoh und -ı{İsoblgld.n.
Dl6 produkılonra ıoan fiiür
R8k lon, ln d.n UğA d.r
woİk ,H.İqıle! 1. b€l ıaıo-
nı ((rtah}, ln d.İ Udsısın di.
Fabİik ln. wotklnlk. doİreİl
nbhl baıratrn tY9fdan. kon-
tro{brl wtrdan so[an db
Elngğng..
a lnsp.kıionsmöglichk3tt.n
lnneİhdb von ,l3 Jüİ6n. Dl€
orEten lnsp€İİion€n 2u,
Kontrollg d€r vof Vartraos-
ü3chlu8 ausqatıusblıtİ;
R8k.ı.ndabn, dinıch xon-
lrolbn zu, Elnhaııum drr
verırıgsblltknmungo; !ıüü
rand dar anı8chaidildarı rr-
st6n dr.l Jüİt bb ar 20 Mrl
im Jüİ.

fungad.ta ı.b.rcııt, ge|n-
Nlchtgtıttoniart. Rek6t6n
,rütsan gpİt$i8ns binned
ainon Jdlİls arı db Vemich-
turıglortB varlagl seifl, Ab-
sch,J8r.o.'icrıtungan und Rı-
k€ıan mğaraıİ a7 wrschiü
düıan, mhabgırnr 1ooo Kı-
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(Hamburo, ilörz 1989)
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lI ier ?ır.ei,.:0C bei i!:_"§ lıirldIiı9! isı iiı iraqı:ı-
a,Jeil g:tcıi9ı, ıas tıiı, !lııtıı,,ııç ıersıııjen reıieı
9c.ll. ii! ıö.:c9ı lız,: ri:eı ii:ııssicıı!:itı:g l:ısıeı.
iia ]erıl!t. ru:ie ii:s:ı j:a:::: i::3::ıa]:]ı !.:ıa.ı
ıcı naiıezu arr 1.saır|ı ?:ı::r ;:si|:; i}ır:cııeı. Oies

dı,icıt iı uıseıer 5i:ıt iı ::srır !ı:iı jts;?tacı5r!9
!ıtuiiseiı daı,]r aus. i:i:s ı,ıı iı:e,,:e:,::ç ]]se:3r ?ı!-
tei keiıe Iiıarııt:ıe iiı:, es 5ei js!ı. teıs:i i:ıdr
sich ıit deı liıiru9 i.r 5ia!,ııc:in u!,i lıise ab. Diı
Praıis hac iiı sc:ıiı:tisı:s lıssuıo ies leriiiliiss.s
,o[ !alaiıreı uıd Erıeıerı i'ıe:::i!i. ll.r ıaaı lis ,o!

çııı :s - alleıiiıqs :rsi ,ıeıi1 ırı:i,:ii:ııe !eiıuıl:raı-
sciiedeıhıi:en daıı]ber, ras ,,ıııi ıi: uıd ıir reicıeı iııpc
erıeuırı reıieı ıcl1.
6e:ıde Caan. renı sich icııuıist!i!e! ihıes !ist;rischeı
!ıbes. iiıre: !!adiii:ieı uıi ]es ıırı!isc:el lufı::gs
ıcrierçeıeıie: İiıoi:ıisc::ı Çeıeıııi:ı:ı !erult si:d,

1ibt :s !eiae .l!ta::aıi;a ıur !!:e,]eruı!. Deıı sc:ii:i-
licI reriaı rir liısen ?er;ili:!c,:ıç:ı ıuı 1erı::t rtrieı
iöıneı, renı iiı icı:uoisı:scıe ?ır:ai ii ii:sa! !3ıi9 ıu

eiıeı 9oiitiscı eiılrii:siihi;eı ?aito! ri!i. q!q ,iirs
i5t !ur Ca!ı aııeiclbar, reıı ıir ııs ieı iıutilın leıli-
iil rcrbebaı,t!os si:!le1, 5i: ğıi,5ti!-?İ.gr?ırati5r1 ?ır,
arıeiteı uıd ,ı!s ıls ?:r:3i iı h.ruit.0 !iıeiısıı!],ıı iı
die )iai.itiİ ?cı lu.cri3 ,J!d !::ii,3, Disiussiiı ,uc ıl-
iicı sejbsı ıeıiıdeın unıi ı:ıeueıı.

Partei"erst aDdıis
Eiıe İoııuıisıische ?a!t3i isi ieiı §elbst:ıeci. !!ıe
tuiçabe besteit iariı, ]eı ıesıı6qiicıeı 3eitııg zuı lcı,
ıiaıııg 4er Iı!eiteriınaıilaısg, de, deıoi!aci§c!e0 uıi
der iıiedeısiriite zu l,eisteı uld zrar ıur !6sııE deı
qiobr],e[ !roble!e, 2ü! Du!ihsetzu!E ıoı deıoiıatiscıeı
uıd sozialeı lo!tsc!!i!t. ıuı 0berriıduıg der !er!!ciıai!
des (agitals uıd ıur lrricıtu!g eiıeı soıiıiistisch-!oı-
ıuıistischeı !esel!sc!ait, iı reicheı !ıaızigatioı uıd

EOtricllunç aer !ıciriiueı zuı üaisrab de! 9e-
schait!ic!eı !ıtrict]uıg rerdeı l6nıeı. lus iicseı
eı geriınt ai,ne icııuıistiscıe Pırıei ihıe ldeıciriı.
diese Ideotitit !aıı ıır daıı t!agiihig sej.n, ıeı!

dazu in der lage isc, eiıen iı ,ier jerei]igen 5ituı-
ticn c!ti!al.ı 8eilı3_o zi! ?rra!rreibe0 des Prozesses zu

lei stıı.
tn siIne .iıas leniıisıi:cıeı p:rııiıerstiıiıissas siıi
ihecreti5ch-ii.o]o!ischa, poliıis:!:,ııi ııgııisaı;riscle
seibst5lindi_.ieia iıut:noıi3l vorraüsset:ulgeı iur
!eryir!lichuog der luiga!ğı ce! Pr!tei. sekte!haft.s .lb-

tıpse!n rcn de! cesellsc!ait. lıaııgııde- uıd leqeıc-
ıieaıspıüche eiıschlieilich thecrerischeı lahıheirsıcOı-
golı ıuıdeo iı cir cesc!ic!İc ıu dı! .İ!stlaİte5teo lar-
rierıı ihrer Durclsatzı]ı . 0.0ı lutoıoıir ıaın jı ıur iıs
l{itlei ıuı Zrıci dır lerıiri],itluıg dıı ioI]e eiıer icı-
ıunistisc!eı !ı(tei rerscaıdeı rııdeı. lJıd dies verlaılt
die gntricİıu!g ıiıes Pırteiyeısti!dıiss€5, des deı İcı-
tıateı Eısellschattlic!eı lutoabeı lnd !ediİg[Og.! .!t-
spricht. Deshalb ıui si.ci ıiıı inııuıi5tisch. !ırtei uı-
t.r leı E.diıguOqeı ]er rissıosc!ıİtlicİ-techniscbıı lı-
rciution uıd des (aıpİes uı eiıı lıioııalteıııtiyc rı-
5e0llich Yoı jenar iı deı ı[talgsPhıge! drr ı!cü-
s!rialisieıuıg cdeı uatar deı [ııı!isıus uıtrİ5cheid€0.

Ilhıtt, stİuİtur uld ırıii1 der Perııi ıisseı deıııtsgre-
cİenc ien Geqeorarts- uld zuİu!itiaufgaba! e!tsprrchsn:

- si: ist i;ıı,ıcisı:s;! rıi i!:s:aı::ıı:!
i.!r,..;..1r...r^ i1.;:l(r_ 1.;.l;.."- ... l

l,:::!,::,.::! ::: 'j 
: : : : : : 

,: 
; : r : ; ; s:: ;a:1::i: j:j

:a:i:ı::::::sja
ı:cea!ssas :ıl :e: li:ss;:ı]r:::

:ı..i'c..ıiı i- .r, iiı 
',ıli,,. 

].. :r-5e

- İı: :sı:ı::r::ı::::iisı:scı. rıs :ırcı! ji: !ı:]i::::,
-:,--.,-| liI i:ı ,:..,-. lı. .l..r;l- 1r_.,ı.s !:! rl__
ı:: i:zı:ı::iı .i-.--]:,ir

:ı:ı;:ı iııeı i:ı:1:: ıd1:l::,ıe::eı.
- Si,: lıt ıiı ri.ss:ı::ııiilı::as, ıui iıı !ıııisı,::-
L:ıi:i:ıus :,j:aıa95 .laa:ı:::]ıs i9: ieii, ras :{:::,j:::-
:i:?:: ]:,i !e::,::;:;i:iiı:i scri: ei:e uııc;ıııisc::
.L!"..'rı|üjj.("""- .I? |i,-r|ı.rrr.1-. ilc.
- 5:3 ili iı ih:eı !:ıris i3!ci;ı:isci, soliiaıiscı iıj
ıı:::: cıi ır::a i i scl.
- j:: sı,:oi:ıa:!l:s çı:gıes:i;e iı ,leı ie!t u!d ıaq!|
sı:: ]ie !rİ:ı:,:ı;eı !;r::cııiı:i,:::e! !eteg!ıgs! z,,:-

rj, !;r {,:r:' ," -.iri"g:l.

- jia scıaiiı i,lr i!ıe !iı!ij:ıer Jeıiiıigıqeı ııd üig-
ii::ieiıaı, ii: :s i!ı:ı iı !oile!ti;aı poiitiscieı uııi
sııi:leı ?ıcıei erı.iç]ic!eı, i!ıı !ers6ı!iciieit ıu eıt-
ric i e lı.

Ssitest:ıs ıit uı5e!?ı 9. Pr!!3iiig ge!6ıen

uı;eı::ıiedlicbe !isiuısioısçcsiıiıır!, leiı!heir u!d üiı-
ceı!eic u.a. ıur İcr!alitii uıser9! ?arl9i. Dies EiIİ
ıuıı iiı ie! Sci]ı! 9Iait:sc!e! Deıoııat:sieııogs-
ıai!t!ıe!, die ıui ieı Prrtai:ıg - ror!e! aui !ielgı
[D['s ,ı!üi !0['5 - pr:ıtiri3!i rurieo. !aci iies:ı lırtai-
ta1 1ibt :s zııı rei!::g! !eıciı:tisiıruıg - rıd io iies:ı
§iıOe !!İ 3!ıeue!!ng - der ?errei ıus u[se!a! §iciıt leine
il !eİıatiYe.

Erneueruıg: Die Einstellung auf die
Realitet und ibre Yerioderung

0ıs İeue iiilt leiaııc.iic! ıi:ıt ıoı 1iııe!, s0ıde!! .D!-
ricİeit sici iııer İı 5cloie ies !1la! u0d als lıt3!!a-
tiYe z!ı }ıt€n. Das !ii! ıuc! İiı die !ııeuerungsteıieız,
iie sich iı iar 1eIg3!ge!iıeit schoı auİ rielen Çe!iateo

!eil.ıd Jeıacxt lat. ler iıeute die !ıııueruı9steıdeız
auI.!setıan ri!l, ıul 1erade :ı dieseı Teriıderuıçsçıo-
zesseı iı ier !:rt:i :ıiııipfaı ııd iiıeı zır Durc:!:,J.h
ıerbeii:ı.
t.! !ra14a !9d.,ltüi? isr ıu5 u!seİsr 5icıt iı iieseı
ıusatıe!haag aiıe İritiscİe iuiarbeitu!g u!d teilyeise
l(eubererıuı9 jer i!esc!ic!tc der İcııuıistischeı ltreçuıg
iı 0eutsc!laıd uıd sşicer iI de! BıD. 0ıbıi ıer!iııieı
sic! lıı;e cEr lisııosc!ıit!ichleit, l(orı1 uıd

çııubr,İ!di9ieit ıit tİıq. d.r !d€!titit ro! [o!ıüıist!ı-
!e 0.

ei!
ie1
ber
ie

z

t

.lucb,lie'iescüic!te l!r Dı! bldırİ İri!i5.bcr Rıtleitio-
ıeı. !)ıbıi ıi!tg es in ırıııı [iıie !ı ii: l!rıus.rbei-
t!ıg i€! !!tsc!İeidıılssitııtioıea uıd dır ıubjıltirıo
Eıtsc!eiiuaqsspielıiuıe 1ıhtı. !ts 8eisDiıl ııic!tıı rir
uE5€r€ 1a!lgOlitiİ ııİıihİei, tir diı ıic! sc!cı iı der

erstr0 !ilttı ler ,'0e! Jaİrı ııigte, dıi siı ıicİt ır-
iclqııiı! ıır. §ie rir ıber fıjı uıserı !ırt,i ro laıqe

tr,qt;llı, ,.ie rir ıui d€r !i!i.0 ı!b,! d" SlD die

sti;İsl. kıit blieleı. 0iısı lonıepıica ıu6t, rit 1rt

tuisri4 lır 0riıeı ia jie [ıise geraıeı. |{it rıııö;eruı,
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Defizite ü}erriıden
u05.!e De!izite in deı 0İologie- ınd [ııueıİıa9ı. iie
ebe!fal]s tbeor9tische,ı!i r!attis.h-?o1itisciıe 6esic!ts-
puıkte aufreiseı, sind inzrisciıeı iı der Pııtei scioı
hiıreicheıd theıaıisi€rr rcıden unc ıi! siDc dabei sig zıı

iberriıdeo. tbeı iiı eiıe ioııunistische !:ıtei icııt es

ebeı ıicht {ıurl daraui ıı, irleııiıana d:s iichtiçe zu

tuı - obrohı rersçitete (crr.!tuı!ı besseı sinc ı!,s 1aı
!eiıe -, soıderı sie riıi ıur iaoı 9olitisch ıiıgriiisii-
hi,9, reıı sie die ProbIeıe t!ecretisciı u!d pcıiti5Cl a!-

!ebr, sobald diese auf die Tagesordıuıg t!etrı. l!!e
srııtegische uod theoretiscle [oııı9ticı ııi daıiber !iı-
aıs eiı !eurteiluıgsıaster ııriülbı! halte!. dıs .iı€
tıihzcitigc orieOti.!u!9 ı!i richtiır Y.lild!!!ı9.! ıİ-
ı6qi icht.
ıucı !ıte! dieseı 6esichtspuıİt fırca! diı Zııtıal9ıc-
bleıe unserer t!corie iı jtı9stır treit !heıati5ierr. D.-

bei iınde1l ıi 5icb 0icbr nur uı 0[!-hıusiıt.r!! !!ı-
!leıt. soıder! uı 6ruıdİ!!g.0 dcs İarıisıus i! ıııeD !ıt-
ıicl!lteı iıpitılistischeı üi!C.rı ııd iı lır dritteı
I.1,t vo! irut!. So ıtıa itr die lığrıeilulg drı lrod[i-
tiYtııİteıtricİlüIg uıcer dtı !ediOgu!!.! dıı ris-
selscüaf tı ich-techni sche0 Rııolııtioo, uı lie
iisiiogrcbieıııiI, die ıeutı !roduitioısstıulturıı, deı
Chiraiter uıd die iııeıı Gliederuıg arr lr,
beitertın€nklıssr. die 5tıuttuıııriıdırung Cıs [ı9irılis-
ıus, Cie sczirl€n uıd iuliurei],ıı iııiche usr. Sie bıben

iir ıile loııuıisıisc:en ııi !::ı.,ı i:::::::::: :-,,
ı:.,^_1".1n .....-. '],..1' i

1a::ır.i:::;:ı ]ıc;,:c::.,ıi:::.
i,.: ]a::s1 ]:s illa: :c:::::le]ı: iı: j:::::::: :li: :l;:-

,._-,. .-i,.l .i ı :ıı.ıi

ti r ,.j l.j. i-..i.,,. a::: _;: ;J:::] :]:::-j
l:q.:..'1r,,--

. , . - : 
, 

ı . : , . 
^ i : i , r Ir ..-':. İ;..o, ] :: ::::: _. i ] : : : ı : :: : : -

ja::::::ıı::lı:ı ,ıı: ::tci!:l::a:?: l e ı : : : : - : : : : ı : : ; :

:,:::_.ı:jt ri::. i:ıc.ıl:ti:i:ı,.::; :5ı l:. l::!a]c:sİ 3i:::
sı:::ıı ieriı:ıı:ıq.
!i:i::ıeiı:ş riı: ıs ;ii:ıııııc:;, iıi ıs ıiı ıoie!:!s ir-
!:::er.!:ıaıı!ıssıı-ıelujt:ei! oı:e ı:5 ı:ruat::i1 aa,
-,.-r,." :,--,r_. .;-"r ıp.. .,.". 1]::. ]ıı :ı::r.": ri::
r:i:, ::j ::3 ;cii,::ı::eı rı: sc::ıi:ı 5uc::il: :u! ::-
su:; ieı 1^::ıi:: Jr::i:ıe :e,: :,::es:i::eı :ıi İı: lci]:
ieı };:ıiı:ıI:ıeıii:sse ıuı icrıi::,.jrg des 5uir?!i:
rl._".i!ir ı"ı="c:"ıı-aiı:ı <i-ı{

!:::,:r ıi: i:r !. iT-:ı;,J:1 ;oı jıje '37 !ıbeı riı ri::-
t:;e lc!ıltie zu aiıeı ıoi:ııeı Teısıiıc:is der lrle!ter-
::1.!i!:sse una:ııoır.!. j!e: la!eı rıı cııiğ tuci scıcr
j':ııı !iici ıui jia iııı:: ili3a::rii deı lı)eit:ı!ıı:ı-
il]s5.,ısd i.r !cl!abi:iqiçeı 1arcııeı, der ııs in lısil-
ıeı :iıeı ıoierı:ı icııuıistisclr! !ciit:i .!!eı!eı ll3t?
?iıi!ıci !ilt si:i 1ıııı ıcci ii[ aio!6ıisEiscıes Yeı-
sı!;:ıis ,on llieitılhıeı!ı:sseı- uıd ce-
reıısciaitsloiitiİ, das sicİ ,e!:!,g! ıui le!tgi]uıgs- ud
§c:iıipıcbleıe !e:i!!t uıd sicı !cge! die ıeueı Politiİ-
:esicıe sşeıır. 3iı uıiasseııi:s leısıiıCıis ıon lıbeilar-
!ııeıılasseı-]oiitiİ heuçe İcııt ieı_oegeııiber dcıt ıu

ğİ!;en, ,ro İcİ[unisa:u.ı iıiıiıliv ıoı uüalı- [nd

[ooıeısioıspıoqraııe, ?o0 Io!ze![a! deı [oıtıoI1e der

ıeu:ı Techıit ınıi ihıeı sıziaieı Cesrai|ung ıerden, reii
dies !eute det antscieideıde ieq isc, die İoı9eteğı ies
!:9iiaiistisc!eı taııç8!etts iıfraqe ıu steileı.
Ti9iİec! bildeİt, ııs ıuc! ein ıocjı i:ıeı tleorelisch uDd

gıettist! ıerengıes !iid_ieı lıiıeiteıiıneıİiasse darıı,
eiıe leı oeueo 3eCiıguı'qeı e!ts!!gchğ!de .lıbeitarlnıg1-
il3sse!-goiitik ıu reııiıilic!eı. So etca ırıı die lor-
steiluıq von Ierı- uld RaıdgI,Jppe[ ieı l!!.it.rI!ıeı-
İırsse 5c!eracisier! fr!deı, rt!ı eiıqeeıqte fo!stelIu!-
geı ier luituıeileı 'Iaıiodeııngen uld der 0isttoz !r!
Int:llileıı ii3 obe!hald geriııeı u.ı.
(cııu!istI!ıe! ııissıı 'ıeute ıor ılleı iı 5ezuE ıııf il!e
.ıııaig iı ja! 6ğgrıisciıaite! yersteb3n. dai dia poiiti-
scıe uoc İultureile ldeıiitit deİ/des lohlarbeitğ-
r iı/ lo!ıarbe i ters heute ric!! ıch! ıur aus ihrıı/seinır
tuEiti0! iı der ırod[ıtio! bır. iı !ıreıbsiebıı grracbse!

iaıı. Sie ı9ıist sic! rieiı.hr ı[cb ıus ibııgıeiieıdeı
!ılır!55.! uıd ceı [aı!i uı iürı D[İc!seaz!!g. tiı 1laı-
beı, cıi die g!leııt!i5 uıd politisc!ı uıs.t!u!q die§.r

uıd aıcerıı'Ieıiıcernıgsprııesse ıı!aDdi!gba!ı, 8rrttıd-
tıiı dls ErleuerulgsPıoza55€s uos.r€r ?ırt9i !eiı ıur.

Grundfraqen uld Strategie
İil leo !İobaleı lrobleıeı rird ıuc! las ?tıstiıcıis ıa-
saııı 1ıİchichttic!.n u9oc!. tusg.5prrc!en. Diıı ist fiı
eiıı internationalistisc!e Pirt€i Ii!a ı€ıtIıl' [ııqe,
lug u!5ereİ §icht gilt die 8estiııun1 ira 69oc!! ılr gtJ-

i|. i.r 0berga!qs roı [a9itali5ıus ıuı §oıiıligıus ıui
d.! t!€!. iJr 2roIen histoİiscİeı ıntİicİıüng5li!i'ı,
0ırıus İınn jedoc! ni.!t qeschlu!fcliert r.rd.n, aii j!-

- l-

.,":ı !ıien rir jann uıs::e 49tiıııı t l : ı i } i i i s i r ı t: . Iber

ıac! ı.jıseIer iei:uı! lıc danı iei:e .ıı:sr:icıeıde

5 t r ] c 3 ! : 5 a x: ,: 
n c ııılit:ıi:ı 3e:r,:ı:,::: ı,: ::,.::: . ıts:ai':

rıı iı der ?ı:ris - rcı deı §::r:,:ıi:ıei:ıı der

!,iıcıi:c;i:ıtieruı; ıu:,:aıtri::eıa - )ei !!ic!eırııleo
iııer ıi:ıeı die 1iç:ı:ıı:iiaı,ı! !rrc::rç! laD.r. 

'abtiıeiçeı iie !ıiaiıı,ııqeı. iai se!!sı 1iı !:ti;ier,.lı9 ııi
icbili5ierrng uısergs ıit:ıeı [eııs iııer sc:ıieıiçeı
ıuıie ,jıj riıc ,ııc :s :ic:t :eıı ıd;iİ,:1 isi, ıllı !ıt-
çii:d:r ı:r St:ııab;ııe :iı,:ıseıe ?ar::i :,: i)e:::ugıı.
liı ırjsııı,ıns ıiı Ce: !c:iıuıc, iai si:ı ]i: irıiteı-
tıriaçı ıuc: z,J ,ııs.ııa !i.::sı:ı ıeıiıııı: iiııe. lir siıd
aber aicit iı ier !açı, iiese icii:uıg ıiı eiıeı re-

alistiscieı lıalise ı,J ]:i:!!au.r!. Diıs ,,iit ıuci i,ir
.lia raiıigoiiıisc:eı !iei1:,:;peıaıaiiıeı uıd,ıriııc::ıuı-

Iısgesaıı :e!:ı riı uıseı:'{ari:cli!:! - riı }:ıialeı "]ı5
ıui ,iiı !!icıeıı:bieı - ıis bescııieıs irısciscı:ı. ıe!],

aı İlııeı Irit:ri9! ıejbar9! tusd!,jci uıg:ı,igeıier
Reaiitiisveıııbeiııog aı. Deıgegeııiiıeı ruriaı .losir:ı iur

ıaiılbı]ı{ıisse ıur uızuııicıeııi ir§şete!ttt ııti ıus,ııse-
::ı Sicbı zu reıiç unceısc,ic:r uud Jeiiri:ıc.
,iel:ııiııig deute1 !i.! 0ıçr,,:pıi:ıungıPı:zesse iı deı

buıdesdeıtscieı !ioigı aB. Sie tiııt:ı ıuıi iiı die

tahlcrie!!ier,.ııg beceuısaı Ieaagı. ioi]e! riı ıus ıııaı:ı
Terqaıgglheit ıer!.1, sc ıuö es jıtzr roııieEeıd rı lie
eııiJtische lufaıbeituıq dieseı Teıiıdeıuıgeı gebeo uıi
uı eiıe stıategiscbe tesaırğiıstrl lulq.
cas !eis9iei uaser.r lablPciiri! soılte de!tiicİ ıac!eı,
rie !oiitisc! ıicht ıehı traqi:bişe Ioız8pce ıit .iOe!

uıgeıügeıdeı '/era!!.ituıg aer Gesaıt!griitit iı ıısaueı-
ha!g 5ieh€[. 6eıade ıereogte !oiitiscie ?ositioıeı labeı
rieii:cb zur .\usreiruıq deı Deiiıite iı deı ?heoıie uıC

Slıateqig qeführt. 0ie lrıeueıuıg ıu8 aiso aı beideı §ei-

Ee! a[setze!.
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jea iıjr:Irr :i:r _i:;::: ]::::bı:::i:: İ,:r:ı ii:seı ;e-
sellscıei:licı:n lı ııs i:::a ı i:ısi r::: i !e: ı: ı;ı ,ııiıie.

Da!eıcs!rea:iıc aebIi, a?] ;:iieı:ı :cie:a ı !: ı.i: ı! ı!c -

cİ.ırerst:!dıis, dıs i:ı 0}:ı-,ııç ı,.rı Soı:ıİj,sıus ais
ai:eı ıciıii.- :cı:sc:::i:::iı: ü:ı ıi:3s ::::::::];::'ei
?rcıei !ergtaıd. heuı: ij,ı ıaı:r::il: iı,ııiiaçe. lı :iıer
?eı:cıie, iı Cer iiı !is,.:ıg i3! ;a:,ıl3! jiıbi:ıı ıni da-

:it jiı E:i;tı:zsrıai:::: i:r l::sc::ei: :u: deı

iaqesaraıu!g 5t]nt, ı!J i::ç:::ııier ji: i..?erlti;r Ic-
eıi:ıeız ııt:çoıisıi,.:ciır |:ııı:ı.:ıeı il,ien ?o!ie!;!;!d
tIece1. Uıi:I ıi:seı !eii:q,.:ıleı :ui ıi:ı :cz::!:r ııi
::ıcxrıı:s::e: ıaI:s::İi:: i: ae] :ıı:rı:::_,:l::::ı
Çaseilsc:af!5slsl2ıeı :ui jı speıi:is:::ı 1ıl iur::s:r-
ıeı. !ıifiı Jias iısçesaıı:ber ıu. daıı ıui scrolı] ii,e

iıc::iıi:sıus::eıı:a ra: ::: i:ı::is::ı:ıc ::i::ej::ııer
!rscıeiıuıgeı ies iı_ıııiıi:sıus {iiuiıis. 9aı:si:isıus
usı.) berıei! rerdaı :is auci ii. To!5c:!luıg ucı ıi,ıeı
sich stiı,iic ?e:scbirİerd9ı irise ies İap:ııiisıus ad

aciı !eiegE rerien,
I{eısch ıui ıcr alieı zers,ccieı zu )ısıiııen, ras sı:iaieı
,ııd delo!rıtisci:er lo!r5c!r:i! io aiıer İapiıai:sı:.scieı
çese].].scbail s:iı İaın. Dies zeısucıeı ri, ıii ier i0!-
ı39t de! deıciratischeı ieicı!alte!!aiire aüi ieı Çı,ı!i-
lagı eineı 'dlıaıisiert:ı' lıaiısa des bıuıiqeı
staatsıcıcgclistiscıen Ia9itıiisıus. Es gebı uı :i:e :ı-
de!a Eıariciı,,ıı_csricİtuıg cder -ıariaııe dgr !lD, obEe

dai lhre gıııdlegeııieı !apicalistisc!eı st:!it,,ıre! scbi1
übeııuıdeı riı:ı.
.lus uı§er3ı sicht rğİdrn cie ?eısuc!:, :iıe solciı
!ııric!iunqsı6giichieit iı d:s Şcbeıa :iıer Et3Dp:ıab-
İolge zu pressen {de!ciracische (aapİetıpge - ııc::oıopc-
],isıisciıe Deıciratie - 0ber_ıaıg zuı §oziaiisıus} reıeı
cer ıeıiitiğ ıociı ieı Aıiorderuıgelr a! uıseİe 5tlat:gie-
bestiııunqeı gerechl. Ielsch ıui rielıeiıı die |{ög-

!ichİeiteı ausicıeı, die iı eiıeı ionselueıt ıcraıgetıie-
beıeı Deıoiıaıisieruıgsaısatı str.ieı. Da§ [e|iıiitıis lc!
leicrı und Re!ojutiıı ıuE fir eiıe Zeitıiter i€r riss€n-
schaitlich-ıecİıischeı Revoiutioı und der gicbaleı Pıo-
blene unlelsuchi rercen. llles reıreist iabei ıui iie eı-
böhte Bedeutung goı Reiırınclitii ıis },iu zu Cen rahr-
scieiılich neu3! !6giichieitsı ier 0berıiıduıg des iaoi-
telisıus.
Dabei ıüsseı riı sciıoı !euı: - uEC lehr ıocb ıoıgen - daı
neueı !{iyeau iıs Inrırıaticııiisiırunqs- uıd resteurc9ii-
scben Int:graiicısprcze§st ıec!!ucg trr!ec. Deshai! s!rht
scboı !eute iie Porıierung eines ıeuen Interıaticı:Iisıus
deı liıieı uıd deıoiratiscieı iriite aui der Tagesord-
ıuog, d:r bedeuteıd reiter ııc breiter ais deı Iıterna-
tioıaiisıus deı ıeşoiııtioniıeo Iriite d€r Vergangeı!eit
sein ıui. Auch uıieı dieseı cesichtspulit ist eı ırfoı-
ce!lici . zu eiıer uıiasseıdeo İeuberertunq der deıoiıa-
tischeı leİeqüsqe0 uıd der ıie trıgeadeı soziıieı und pc-

litisc!eı (riite ıu )ıoııeı. ias ber!its lufıahıe iı§ Par-
teiprog!all der [PcslJ qeİuldeı üat - die Eincıdnuıq
deıol!atischer lollsb:ıe!ııqeı ıls eiıe der rel!reiteı
İaııçtlİiite des sozialeı [orts(!ritts - 90llte 3ic! auch

iı leruraseiı der bıJOdesieutschen ıoııuıistIınen rrraı-
kerı.

unser so z i a]. i s nus b i ld
0as §czialisıusbili ist heute eine der ıentraleı
Ideıtititsiıalen buıdesdeuıscher [oııunistInıen. Dies be-
trittt di€ 8etertuIıq cer Gıscbichte des 5oıialisıus uıd

lı.,-.-"ılc.:t_.ı^ :.ar._..

:::::::::::;a ::: !;:;:::--:::: :: ::;'__::::- :.: ..
]i:ı_:, ::,i:: 1:: ;:,::::iı:.:::: .:: ;,-:_: ...
:l,. i. ]l.a i:..ı, .:ı ,..;l,j..

-____._.i..:::::j::::: :-: :

i;ıl ::: ]:r:::i:i iaı i;]ı:i:::::::!.
tl: 1.r.:9:1si:]i,i] :: j:r:jr:i l:ı ji-, !::::i:l]::: : -

:-.: :i..:: ;.s::::::,::::]: i: ]ıi::,::: ;].l::l::. :, _:

i,::::: ;;i::: :i: :c::] .i:::: ;::::::::: i:::.. .
-.:11-'-,.:,-!!:, jiı ::i.::r ;:ı::::;: iı:::: rı:-,:. j_,

\rl,.. .--ir iıc":.ı:,._ ]ıı .:;:.: .;ı ,_.-

i:i!.:? i!er:;::e,i:r şi::z::il:ı !.l:s:aJı::3!:::: i::-
:u:iı:i:::er ?ar::iıı s;:::ı.::::sc:ıl !!ı:eı, 1ı::: a:I

]li .:]. -_r :.:i.i.i-ır :i-ji r.:"-.";ı"..

::::ı:ı;::ııilsı::c:;ı I] ı s:e:s:-::::::ıı : i::: 
' 
:::,,::

:ı::::: ::i - ,:iıg. rı:ı :i::ı :ı;a: ji: ric:ai:s:3:ı:i-
c:ı:i: aiiEe:eiıe ieI2ıc,.j:!31 ı: i!ecri: ,]ı( iIiıia -

5,,i.: rii i.ı !lic:r ıui liı laaii;.ic ae5 iaıii]j::ıu5 -
l;.yA:::1 rar.Jiı .je: gıi]i.i:,.:ıı ı: iar ld§sR !ağ.ı ji::
n:::ı :ı,:r iie jad::q[:ieı 7e:;ı..!|, scıierı ii: İı:ıuıi-
;;::::1 i:: ı!.] s;:::l ]uc: ::ıaı :i:aı :,::::ıeı1:: J::-
!-::- ::i _lı::::::::;:.ır::i. ı-,:: ]:5 ar;::a ;i:: lır:,:s
;c; :],lıı iie Ciııcı zur leılirics!eriit:;uıg uıd zur Ç.-
riıı,ı:q :iıe: ıa,:ıa, :iqeı:ı rcıiıiis]usiiıı.ptio!.
;],-_-. r|ı{ rnA.-i(.i -ıı.^ı..a. zı,;31.

Der Sı:ialisıus İaıı :ıııı te!! ııs i(cdeli ,eIsia!deı
]feıa:: as iıqeıdıaıı :iııai ibe::;ııeı ,de! raci!cil:a-
qa! ia!aeı iaıı. Die .lusga!çsiediıquıqeo rarıı iı ıiıIır
iiııi::t gıuıdlageıd :aoeı: :js iı deı liıdeıı, die in
].. ].r-,i.,iiğ;. çı..iılicıjcc.ı ):cjıe :rric:ı:cen. !eı-
ıeı ;erıeise! die iıiseııail:ı lIü:iciıe ir §ozia].istus
dıı:,ıi, dai iı der 9eılangeıieir ıi.ıl je!e !eCiır.uıgaı,
stI!İ[,J!-"! und i{ec!aIi,s!ex iiı.!g?satzt rğrda! !g!ıten,
Ciı eiıe aiiseitige uıd ıptiıaie 3acialluıo ie! lIıdui-
li?i!:ii. .lidgiicil !itt.!. aui deııı Gıuaıilage ias Ii-
,eiu css eıE,ricie].teı İipi!3ii,sıus hitte ,ibeıirOii3ı ,l0d

daıi! eiıe ıeue 9ıaızipatioıssl,,ıİe hatie duıcıges:izi
re!dgı iöOnen.

Es !onıı soıiı .iareuf ıı_._, uıs rieCeı iı ıo1l:ı I{aie iıs
i{ar:ısc!e! 1!saares zu ıeıgerisseıı, daü sich die ıoıiaji-
5tiscbe lıternatiİe aus dei iide!sprjic!en und ieııiaı;eı
ier İapitıiistisc!aı Yergesa!lsc!ai|ung se!bst erçi)İ.
Uıser Soziıiisıusbiid ıud scıiı aui deı !ediıguıgeı ieı
gıD !lriıcg!. Dafir siıd die ıesr],egu!qe! iı uıseıeı Par-
t,:ipıogr:ıı ıon 1978 ıicht iebİ ıu§İeicb9nd. Die lrieit
:ı :iner 5oziaiisıuskcDzepiicı iİr di: !unCesrapublii ıu6

..,leiciıer:aieı iie gcsitiıeı uıd ıeqatiıen ıriaiI,J!ger ce!
soziılisti.scheı Liaier ıerarbeiieı. Das gilt ıor ıllıı
fiı iie Beziehuıq ?oa Slaat,ınd tesellschait, iiı die
Ioızegıi,oa ies sczialistisc!eı Eigeituıs, iiı iie iol1g
iel seibstre!ralt!!q, tir das leı!iltıis ?oı sozialisıus
uıc Deıolıatie u. ı.
ias rir reiteı ıorı ıuı iclla ie! lufaıleitulg Cer Çe-

scricİte der koııunisİisc!eı 3ereguıg iı Deul5c!laıd sag-
teı, gilt u.!. euch tir die Çeschic!t. des !ozialisıııs
und de! i[ter!a!icıaleı koııııistisc!e0 !e|e9uDg. Dies
riri deı Sacte des Soziaiisıus leut. ıra! leiıc ln!iıge-
ıIııen bıiıgeo, isı ı!eı die ıbsoıute yorrıussetz!!g !o-
liciscb-ıoralisc!er 0laubvircigİeit İiİ iie zuİuaft und

cıs vcı ılleı iı !iic]ı aut iie in ieı ioııeıdeı Jıbren
neu ios politiscıe Lebe! ei!tratendeı jeıeıaticıeı.
.ln!e5icbas deı rielİalt des Sozialisıus iı der he,:tiEeı
lelt uıc der qesc!icbrıiciıer !ri:hıuıieı lıflo aus u!s.(er
siiht die positioo eiıer İ!itiılos€0 iıternationiıisti-
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j:::aı ı]as!aır:5iti:ı ]9ı ıcrtu:isl!::3ı ]aa_"ti]r.r aıt
j::i:iisıus :i::ı reı: ıu::3a:: araij,:aı ie::s!. ll;r?r
!!::ı ıuı ii,e jeıeii:::ı ;cz:::isc:s::eı '.iı::r ı,ıj ıoı
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Besser neue tiege ,agea, a].s beiB .l1teı
7er:ar:3ı

:u Cea !edlıq,,j]gen aEr ;-,.ii::5rıe! iıırı:il:ıo iııl:t ıs
aüc! leute ıaai, daö lııer reaı:er :iı (l,:İ: zrisc:ıı
!oiitisc:9B [a14eırsgeı uıd ieı !ııeıieı:ı ej:eı
ic!au!is!:sc:3ı ?erı:i aiz::rieıı ri:d. !i:s !i!t :lıa
i;i. ;i. 
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,:|:iı"<ı:i:lıa laı

ir:,u u.ı. 0iase iluit !aç, 7iait:cı :ei irı.s9I]ı:! rit
!obeı .lıs_Br,j.! zuı iusr:iit ius ae! ııİ:ei;eİii!:. 

'i.:alsaLi: sc:9ilr ;:1e:rirc:7 :cc] ]i.:t .jr:i::t.
tuc! dies ıac:r :s ]oı?eıdii, ibeı iie jı:ısıer:a:isıeı
nac!zude!İe!, die :iıer İrıe,ıır,,:ıç rıd ]e!oirlr:5i:!:!c
eıı?e!eırirİe!. lir stoie! ıuf ialİuıqer, aig !Taİ §e!e5

aber teile tılEuelJlg rclleo, Ce!ğn |:iiıii- ııti
?ı!teiıo!stgilu[ge! iı der lerqangeıheit ],ebe!, ji3 3o_ce-

sic!ts zulehıeıder'le!Tn§i,clerüog ıu5 jeı'ıeri]irıe1' 5i-
cheriıeit qeıi![eı ıoileı. §ozialpsic1ologiscie !eııisse
,e!i93tige0 si.! .deI şerbiıde! sich ıir sı;ıii:reilı!
ieııissaı aıierer lrt. Iısoiıir siıd u.]. Sl!ıt-
!urrerinderııgeı ieı 0rlaıisacioı ioreıc zu ?e!i!ie!:ier
!aıdluıgsbediaguıgeı. 0i:s rücİl sicı auci iı !escılıi
aes 9. Parteilaçss ıus. die 0beraıbeitulğ 7on ı!rg::ıı
uid 5iacur zeitlieic! iı .lıgıiii zu ıebıeı.
!rıe!ıeruı{ ist ıicli iie noıgedruıgeıe IıpassuıE an deı

Ueitqeist. Sie ist ıiei,ıeiır unai:diıgbare TOrrausse!zııg
İir einı ıeue !ntıiciluıçsstufe der Partei rııi ıeçoiı-
rio!i!e! ıİti?itir. İichtig i6nnce :s seiı, iber iolgeııie
ı!ageı reitar ı:chzude!Iaü:

- ?ie iaıı iı Pırıeisııcut ias !ıiı:ip ias !ıi-
ıuıgsstı:iı:s, ıeOı !eısc! so ri11 eines !eiıuigspiuı-
!isıus auf ıaııistiscie: 6ruıdlage, ririııgsıoi1 fiıiert
re !ie! ?

- ii: İiııeı !eue 0rgi!isatiols- uod 1!ti9it:csi3rr.!
iı.!. prciaii- ııüd ibeıe!bezcgeıe ıİtiriİitenl 9i:icıııı-
giq zu deı beste!ende! iGruıdoıgaıisaticıa0l !inzutrct.!ı
- iie i6nıea duıch_oeheıd die Priızipieı deı Iranspareıı,
0İİeıt]ic!İeit uıd 0lfeıİeit aui aileı E!eıea ıeıriri-
l icht rerdeı?.
- [6ıOe0 rtruİtıreıle Te!hi(tuıge! uıd Politiscie II!İ-
f.itiritic iaıit auİ.."ebrocheı rırden, iai !ıİsc!eidulqs-
pı:zesse und !elegiertııraiıleı ıiher zur 3asis ıer!agııt
ı?rc!!, lıtsıeitbeschıiıİungeı iüı tablİuıİıioıeı erıoi-
çeı uld ıehrele lererberI!!aı iıjı tlaıdata uıd fuıitioııı
zur se lbs cvers tiıcliciıiei t rırdeıl
- l,!seİe P3İtei brauch! 0eıokralie und eiaen besseııı,
niıiic! ririsaıen Zeıcralisıus. !eides qeb6rt ıur Er:r!ı-
ruıg ier ?ıIlei.

lir iabe! uns iı iieseı !eitıag einer iatalogıiöiqeı lıt-
liscuog der !ereiche uııi lrobl€ıe der !ı:euerung rerrıi-
qert. tir lenken, dal iaıit qeqenrirtig,jer (lerungslro-
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An alle Mitg lieder der DKP
ln diesen wochen ist eine auB€rordentlich ernste sitııaü-
on eingetretfn. in deı die Einheit der Partii in Gefahr ge-

.aten ist Teiıe deİ Minde.heit formi€.en sich in eiıenen
organisationssirukturen oder woııen sich 8ar von der
Paltei abspılt.n. Deshalb ıüendet §ich die Mehtheit des
Pİii.sidiums des Paİteivorstandes der DKP an jede Genos-
siD und jeden Geno§sen unsereİ Paİtei.

z[ı 8l€ichen zeit

- st ht voİ der Partei die AırIgab€, in die Aus€inande.set-
zungen ıım Abrüstung ode. Modernisienrng der atoma-
ıen Kurzstreckenİaketrn einzu8İ€ifen, die Kampfe der
Ber8arb€iter, des medizinischea megeP€rsonsls und
andeİe dmeokratische, soziaıe und öhologische B€we-
gıın8en zu unterstützen;

- nımmt die Paİtei in einig€n Bundeslande.n die si8İale
des Aus8ang§ deı wahl ın Hes§€n aul und fühİt einen
aıüveD Kommuna]wa}ılkampİ, steht di€ Partei im EG
wülİampf;

- hat die Partei die c-lıan(t. die vom 9. Parteitag einmü-
tig beschlossene Ent§chlie0un8 ,,zu den Auf8aben deİ
DKP irn Jahre 1989" in die Politis.he haxis umzuset-
zen:

- hat die Partei die br€ita Diskussion übeİ die Dokumen-
tenentlrtirre "BRD 2000" ıınd ,,zuı ı,age und künltigen
Entwicklun8 de. DKP' aur8enommen,

In einem auf der Hamburg.seite de. Lz ve.öffentıichten
Anikel wird, unteı Bezugnahme aü die MAscH,Kon ğ
renz in Köln, festgestellt -De. Ablaut der Konİerenz zeit1
die Notwendigkeit von Tellen der Eaneuerer". Die Mebr-
zahl der Teilnehmerlnnea de. Köıİıer KonİereDz hab.

"ver€inbarl zu €ine6 bundesweitan Tr€ffeD zuİ Politik
der Erneu€run8 zu kommen."

In einem Brief hat ein sekrerit des DKP-Bezirksvorstaı-
des H6Inbu,t die Einladung zum Minde.heit€n,Treffen i.D

Rheinla.d.we§dalen verschickl

ln einer Eintsdun8 zu einem Minde.heiten-Treffen in
wie§baden wird njcht nü ein genaue. zeidicher und o.8E-
ni§atorischeİ Ablauf von solchen Tıellen von d€r lokaleD
bis zu. 8unde§ebene vorgesteul auah die ziele solcheİ
Treffen werd€n prarise beschİieb€n:

,Auf de. Kon e.€nz aD t2.123. 1. (MAscH-KonJeren
Köln) waı noch keine Einitkeit d8rüber he.zustr]len 8e-
wesen. in welcher weis€ wi. uns zuİ DKP v€fhalten so!
len. Einigkeit h€rrscht€ in deİ Ein§chötzung. da3 neue or-
ganisaüonsformen nua unabhangi8 und autonom von der
derzeitıgen DKP und nur iE G€sPlech mit anderen ıinkeD
ıınd d€mokratisahen xİeİten 8efundeı werden könneo.
Auseinender gingen die Meinun8en darübeİ, ob man/fİau
nı]n 6u5!ret€n solı odeı nichı"

Und weileİ:

ren und verhalt€nsl^,li§€n besch|euni8t und b€lördert,

Dıe Enthülıungen übeİ den staıinismus, seine Aufarbei,
tung in det sowjetunion. auch die Frage na.h seinen Aı]5-
wirkun8en auf un§er€ Partei, haben AnsPruche und Er-
warfung€n viele. Mit8liede. an sich seıbst und an unse.e
Pa.tai deuüch und ,ıı Recht erhöhl

Durch €i8ene Erfahİungen vieleİ Genos§innen und Ge.
nossen m]t Miin8eln in aer ofI€nheit de§ Di5kussionsllı,
mas in de. Pıaxis früh€.er Jahre ist ein stau Von ve.an,
derun8swünschen auİgelaüen,

All das ist, wie 8e5a8t, der ganzen Pa.lei miltl€rweile 8e-
ıauJi8, Eine durchaus po§itlve Rolle b€i der E.kenntnıs
die§er KornPlikationen hat die Enfu,icklun8 d€r Partei
seit sommer veagangenen Jahaes, Voı allenı seit der 13.

Pv-Ta8rın8 (sePtember ı988) gespielt" s.hon Vor dem g.

Parteita8 hat de. Paİleivorstand erkennbar damit begon,
nen, Schlüfolgerun6en aus dieser Parteidisku§sion. also
auch schlu3folterungan aırs schwachen und Fehlern s€i
ner bisherigen Aİbeit zu ziehen, Der auf dem 9. Parteitag
neü gewahlte Paİteivorstand hat es sich zum ziel gesetzt,
die Partei auf marxistisahleninistischer orundlage a] e..
n€ııeİn. Ein wichüger posiüv€r Faktor bestand bei dieser
zielsetzung darin. dao eine ganze R€ihe von Beschıüssen
des Parteitags die Erneüe.!ng au' ma.xistis(h leninislü.
scher Grundlage nicht nu. 8efo.dert, sondern inhaltıich
auch ein8eleitet haı.

Auf dieser crundla8e Iegle del neu gewah]te Pa.teivoı
stand, auch sein hesicium und sein sekretarial, seit dem
g, Part€itag die schwerPunktl seiner Tdügkeit vo. aııem
aııf fol8endes:

wir hab€n die hohen Enrartungen der ganzen Paflei koo-
struktjv auf8enommen und damit begonnen. die zentİate
ı.aitun8sarbeil und die B€ziehungen zwischen dem Par-
t€üVorstand und d€n Bezirken zır demokratısı€r€n. Dıese
Au-f8abe erİorderte bisher s€hr üel Kİaİt. sie achiog ıı. a.
ein, da0 mit seİıuichen Mitrİbeit€rinnen und Mitarbei
t€rn beim parteivorstand koılektive und individuelle Ge-
sp.öche geführt '^,urden, de.en E.gebnisse in die Verdn-

derun8 der l,eitun8sarbeit beiın Paİteivorstand einJlos"
sen. zuİ Demokralisierun8 dea laitun8s,und Parteiarb€ı!
qehort such. da! seit 8€.aıımea z€ı! lİ ormatronen über
dre Parleivorstandia$n8en sllen Mitgliedern zu8irnt,
lich gemacht we.deı\ iı ein€m ugllang, der einmali8 ist
lİ, db bundBdaütabaı hrtdrr_ ıİılraaEt guİde das
Pırt iilro.Dığoisg,rtao .ıd ııho Ebcıen hatiichtlich

p.asidium,s€kretaıiat ıınd partejvorstJnd haben deshalb
ihİ€ bi§heri&n kistungen seit dem Pdrtaila8 selb§tkİi
tis.h bewertel eine zusammenJassııng di€sar seIbsüritik
findet sich voı allem auch in der 4. Pv,Tagung vom APril
l989,

Uns ist beç!!t, ds! die aufgelaufenen hobleme, objekti-
Ller wie subjektiv€r Natur, zü eineİ Glaubwürdigkeitk.i
se ın der Padei geführt hab€n. vie|e heutige schwechen
de. Partei. viele Fragen. die untar der Llbe.schİift ,.Erfolg-
losigk€it" aulgewörf€n werd€n. üele Verunsicherun8en
werden wejüin zu Recht auch de. fıüheren und der heuti-
gen Parieifu h.ung angelastet.

Die Parteiführun8. in§besondeİe auch P.asıdıum und s€-
k.etariat, nehE€n di€ verunsicherungen, die heute a]le
Kommunisdnnen und Kommunisten aus üelen objekti-
ven cründen erfa0t haben, ernst, sie stİeb€n in allen Fra-
gen deı Poıitik und der inneren verfas§un8 dPr Paİtei da-
nach, Ankündig-ungen und reaıe Taten in Lib€.einstim,
muhg zu brin8en.

Daİan haben Pa.teivorstand, P.asidium und sekreta.iat
seit dem 9. Paneita8 gearbeitet, und z*.a., ı.,ie in der {,
Pv-Tagun8 ausgeführt u,,ıırde, bis zu dies€m z€ılpunkt
einheitlich. zuf nüchternen E.kenntnis der probleme und
der Rolle, dle dıe PaIt€iluhrung b€i der Lösung der Pro-
bıeme zu sPi€len hat, 8ehört unse.e. AuJfassung nach
aueh, da0 si€ aul k€inen Fall kurzfri§tig, mit illusionaren
KJaİtanst.en8].ıngen behoben werden können. Die Aner-
kennun8 de. Tiefe der Probleme, auch der v€runsi.h*
ruı8 aller Parteimit8lieder. schlieot die Anerkennung deı
Tstsache init ein. daB nuı in ein€m geduldi8en, koiüse-
quent€n Proze0 hart stlr Arbeıt die Probleme tn eıner
solcherı waise gelöst we.den können. da3 in de. Tat auch
jedes Miklied der Part€i die wirkliche Gel€genheit eIhalt,
daİan rnit uwiıken und sich daİan mitzuent\^,ıckeln.

bıeİıen in der t itungsa.b€it aufgelaufen waren, ve.-
§drkt du.ch die bekannten inhaltlichen und poıltıschen
Pıoblemkomplexe der heuti8en z€it.

voİ al]em dadıırch ist es bedin81. dao z$,ar auİ der Eben.
der zentralen l2ifungsa.beit bereiıs eine Reıhe Von veİ-
dnderungsProzesserı eingeleitet worden sind, dao aber die
ganze Partei davon noch nichts in voljem ljmfang ver,
sPürt. Natüİlich ist es aucb eine Folge davon, da3 bei-
spielsweise dö5 gesamt€ system de. Parteijnformation
noah nicht au' deE stand ist der es allen Mıt{liedern mit
eiDem vertsetüıltD Aufug.d ermö8licht, sich selbst zu i!-

Nach den zu8espitzten Auseinander§etzungen im G€-
fol8e der 13. PV"Tagung (September 1980) hat es eine
Auseinanderentwicklunt von Teilen der Paİtei gete-
ben.

.,wir habeo tü uns enEchieden, da! wir uns aus deo
DKP-stİukfu.en efst mal völli8 he.au5ı6sen, ab€r noab
nicht austİet€n.' Und weiteİ: "wir meinen abe., da! es ftii
die Mitaİbeit bei der H€İausbildung n€uet o.gahisaüons-
for)nen und der Suche nach liisun8en aü die üelen off€-
nen FİaBen nicht von €nts.heidender Bed€ufun8 ist, ob
jemsnd in der DKP Mit8lied ıst oder nicht, oder ıb sle/er
noch in d€r DKP mitafbeitet oder nichl"

ı

' Am Ende des ersten Teil§ des 0. Partritı8ğ (io Fraü-
fun) deutet€ sich mit dem drohend€n Aııszııg von Delğ
gieİten kurzzejti8 die Gefsha eiDeı sp6ltun8 aıı.

' zuvor war jedoch tnit der einmüü8en Annahme der p-
lühschen En§chlr€Bıın8 zu d€n Julgaben de. DKP ım
Jüİ l989"die crundla8e fiir die welt€re Aİb€it und die
staİı,u.D8 da. EiDheiı de. Paİtei 8eschalten.

ir!_ür..lıl .

In einem nit eineı Köln€r Kontsktad.€§§e verbr€iteted
AuJrııJ fiiı einen ,,bunde§w€it4rı Kon8.e8 Erneuerüng"
w€fden "Einzeıne oder Gruppen, zirkel oder Grundo.ga-
nisationen, Kİeis€, Bezirke ddeı KonJerenzen, DKP-Mıt-
tiede. odeİ Nichtİnikıied€f dazu rul8e.ıılen, "konkİete
üemeüscbe Pmiekt€ inl tab€n zu rujeD", Als eın Arı5to6
zuİ "Erneueruİ8'der DKP, 615 Teil eiler Erneüıerunt daa
ı*üPn-. -.,

l

((

nem Auİrü zu einem 
"hessi§chen 

Meinuıg§austıııs.h" in
Ma.buİg aJf.
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In d€r z.it sei! dem Part€itag hat die Partei b€8onn€n,
auJ djesen Grundıagen zu arbeileD. viele laitungen,
vor allem der Parteivorstand selbsı, gin8€n weit€ehend
eınh€iüch ın die Lösun8 de. hobıeme h€İan.

zugleich b€8annen einzelne cenossinnen und Genos-
sen, aııcb ltlehrheıten von einzeln€n Parteı8li€derun-
gen, siah von dem 8emeinsamen Diskussions- und fu"
beitsprozeo zu entİe,oen.

so8enannte iströmungs'| oder "EIneu€re."-Tıeffen,ırniicüt au' lokaleı İb€ne, zeiahneten §ich ab,

In einigen stjidten de. Bundesr€publik wu.de 2ıı loka-
len Treffen der Mindeİheit in deı Partei auf8eruf€n.
Ende .{pril errol8t! aü der Konfe.enz der MAscH in
Köln ein AuI:'u-f zu einem Mindeıheiten.T.effen lm Be,
zirk Rheinla:ıd,westfalen.

Nıınmehr fand in de. e.sten Maiwocb€ ein ni.ht öl-
fentlich antekiiİdi8l€s T.eİİen von f'unİtiooeİ€tr deİ
DKP slatl an de!! auch die Priisidiumsmit€lieder Biİ-
git Radoı.r und wer.er sttirmann teilnahrnen. [n den
Tagen nach diesem Geheimtrelfen haben einige Teil-
nehmennnen und Teilnehme. öffentlich über die don
8et offenen Fest]e8ungen gesp.oah€n, Danach soıl im
Juni ein bundesweites Minde.heitentref f en stat6inden,
weıches als Vorbereitung fiıİ einen "Kon8ıe0 Eıneue.
rund im H€.bst dienen soıl. Es solI au3eadem in Eo.m
eines sprecherkreises €ine tfifung İonsütuiert wer,
d€n. E5 soll die Herausgabe eines Mitleilungsbıattes
verab.edet worden sein. Es soll an eine kleine Grupp€
der Aultİag verg€b€n worden sein, ein stafut einer

"mode.nen" kommunistischen Part€i zu eaaabeiten.

Die Minderheit in dea Parlei or8aıisiert sich in bundes.
weitem MaBsğb in eigenen stnühtuİ€n. Das ist eine
neu€ situatjon.

IhIe ziele und Absichten gehen au§ einer Reihe von
schriftlich veröft€ntıichten Dokum€nten heİvoİ, Im
Aufİı.ı' zu d€m Tİeffen in Rheinland-wesüalen heiBt es

lrie Gefa}ı. ist also 8ıo0. Ein Tei] de. Paİl2i b€ginnt
abzllrenneü, schaJft §ich ei8ene Di§kussiod§sarukfuren
l{ird diese. Prozeo fort8estz! so were das eine rweit€
Partei in und neben d€. Paİtei.
Damit werd€n di€ bisher Eebein§nmen Di§kussions-
gİündlsgen, die einmütig 8efaBt€D Be§chlüss€ de§ 0. Paİ-
ı€ita8es über Bord 8eworfen, Das wıderspricht den bisheİ
hİ all€ Mit€lieder 8!lü8en und beschloss€nen hınuıPıen,
wie dem statut deİ Parte', ihİem Pro8ramm und den The
§en des Hambuİge. Paİt€itages. Es ist voİ allem aucb ei-
ne Mi8achtun8 der ı.8itimitat der 8erüahlt€n taitun8eı,
eine Mi-Oachtung demok.atischer Pırteiwahlen.

ll.
von Ve.tretern der Mindeİheit wird immer wiedeI b€-
hauptet, da3 der so€b€n dargestellte Entwicklun8spmzeB
im Gr,unde unverm€idlich §ei, weil in den heutig€n z€i!€n
der Meinun8sPluralismus. die Meinung5ver5cİıiedenhei-
ten, innerhaIb eIner kommunistischen Paİ!e| unvermeıd.
lich seien.

Tatsachlich 8ibt e§ in der DKP üel8ehende Meinungsver-
schiedenheited üb€. Fra8en. die mit der 8e8enwd;tigen
Umbruchpe.iode entstanden sind. Diese Fra8en berühİen
neue Anfoadeaun8en und Herausloadeİungen an unserc
Politik, atı un§er€ Pro8ıaftmaü§che Entwicklun8, an un-
seİ ofgani§aüonsve$tindnis, Auch können dies€ Fragen
nur duıch umfas§ende inhalt]iche Disku§sionea im saahli.
chen Meinun8sstİeit ausdiskutiert und 8eİldrt vre.den.

Diese 8.kenntnisse sind alle.din8s kein al'l€ini8e. Besitz
der Mind€rheil Die ga[ze Part€i. jedes intt.essierta Mit.
tlied ü,€iB, da.o es eine Reihe von cründe dajü. tibt, da8
die Meinun8svielfalt an Bedeutun8 gewinnt und in den
Diskussionen der Paftei liingst R€aİtet i§ı

Die UmbruchP€riode wir{t kompliziert€ Frögen aur; der
prozeo des suchens kann deshalb auch unleis.hiedııche
Aıtworten. sogar zeitweili8e İ.rtümer herı,,orbrinten,

Die in dan V€.gan8enen Jah.en velönderta §oziale zu-
5ammenselzung unse.er Parteı hat eine 8İrjoeĞ Dlfferen.
ziQrun§ hen,crqpb:a(lt Damil hab€n sich auch neue Be.
dürİnısse İt der Dıskussion. neııe ıınd teilweise unter.
schiedlicbe Prio.itaten in der politischen haxis heraııs8e-
blldet. Auch dies ist ein Grunc darür. dag di. Dlskussıo
nen in der Parkı oblektiv kompliziert üellaıüg und t€ıl.
weise mit Meinungsve.sahiedenheil,en verııüeD.

Die Formen. in denen sich diĞ G€nossinnen uıd c€noss-
sen heüte in die Diskussion und die Aıtiütitren der part i
einbnn8en wollen. beruhan aü neu 8ewachsen€n AtrsPaü-
cben 8uJ EntJaltung der lndiüdualidt in de, Paiei, au'
Mitentsaheidun8, au' Betaili8un8 An Mainun8s. und 14il-
lensbiıdung in deİ ganzen Pdrtei, Dies ist ein p.inziPiell
Positiver hoze0. in dem slch die Föhigkeit n der Pırt4i
vıeualüg erbdhea LönleE,

Die A,ııarbeıtung historisaher Erfalrrun8en hat die b€-
wu8ta Abkehİ von ad0ınistİativan. ıutoritöİ€n stİuktu.

nonsrİuBtıv auf8enomoen, irab€n vo. allem die inhaltli
chen Disiıussionen zü €lner Reihe von aklu3ılen politi_
sahen I'ta8en vertieft und haben deİ 8anzen Pa.t€i !br,
schlöge zur o.ganisierung de. Part€idiskussion zu "BRD2000" und lur ll8e und künItigen Entwicklun8 d€.
DKF unteİbıeiteL 8€standteil dieser vo.schlage ist ein
breitas Aı8ebot an Diskussions- und Arbeilsmögıiahkei-
t€n, welch€s er8anzt wird durch eine seh. breite Palette
von eİ8anzenden und er*eilemden Angebot€n auJ B€-
zirks-, Kreis. und Gruppeneb€ne, Dıe demokra!sche Dis.
kussion findet nicht nur in tlIit€liederve.sammlungen
statt sondern auch in fub€itskreisen, Konferenzen, Fo-
ren, Hea.in8s, wissensrhaJtlichen Trefİs und verschiedğ
nen Publik3tionso18anen,

schlieBlich, aıs dritte Haüpt.ichtun8 unse.e. Tdti8keit.
haben wiİ angest ebt, die Handlun8§orientierun8 de. Pa.,
tei zu verstarken, ihre Handlı.ıngsfahigkeit zu erhöhen.
Daru 8ehört u. a, di€ weit€.e Ausarbeifun8 unserer Posi-
üonen zur Ec, in verbindung mit einer entsPrechenden
ori€ntie.ung lür den EGlnahlkampf, Dazu gehören ab€r
auch solche Aktivitğten wie die Nordsee.os!§ee,Konf€-
r€n , die lniüatjven zum 40. Jahrestag d€r Bundesrepu.
blik ode. aber die jetzt bevofstehend€ Konferenz füİ Be-
tri€bsretg, Personalriite und Jugendvertreter. Auch die
wdüin positiv auf8enommene Um8estaltı]ng der Uz ge
hört zıır Verwirklıchung dieseİ HauPtrichtung unse.er
Tiiti8keit. Nicht un€rwöhnt bleiben soılte an die§er stelle,
ds3 auch die mit uns b€f.eundete zjitsch.ift "Ma.xisti,s.he Blötter" seit langer zeıt eine Fo.m und eine inhaltli
che Gestaltung angenommen hat, die sie zu einem wi.kıi
chen Dishussionsor8an auch für Mitgliede. unserer Par.
tei hat werderı lessen.

cerness€n an dem kurzen zu. ve.fügüng stehenden Z€it-
raum seit dem 9. Partaitlg, hai sich in diesen gİogen fu-
beitsİiahtun8en tezeitt. da8 de. neugewehlte Pa.teivoİ,
stand in deİ Tat konsequente schritte in Richtung aul
marxistisch.leninisti5che Eİneueaung del Paı,tei nicht nı]t
ankündigl hat, sondern auch konk.et umzuseEen 8€wilIt
isl zumindest einigen in deİ sich or8anisiererıden Min-
d€rheit ist dies dahingehend aügefalle!ı, daB sie von ei-
ner ,Anpassungsbetrıebsamkett des PV" tesprochen ha-
ben. und die Befürchfung g€euoen haben, damit würde
,der Eıneueıung der Schwun8 g€nommen",

Dıes alles zeıgt. Parteivorstand, Prasıdium und s€kre!a.ı
at s€han ih.e Aufgabe daİin, tatsachlich den de. heutigen
zeit angeme§seneD veaendeİung§prozeB der Partei, ih.e
Eİbeuerun8 aü marxistis.hleninisüsah€r Grundlage
konsequent und İür jedes Mi!8lied mitvollziehbar voran-
zutİeib€n. Psrteivorstand, hğsidium und sekretariat g€-
hen daEıit in die Richtun8 de. Part€itagsentschliegung,
ndrnlich: 

"Unse. 
gemeinsames zel ist Die Partei aus ih-

reİ schwie.igen Lage h€aauszurühren und ihfe Einheit zu
ıes6ten, sie zu befül8en, ihren Aü8aben 8e.echı zu wer.
den "

Dem parteivorstand und dern hisidium ist durchaus be- '
ııd]L da0 von eın€r aus§.hlieohch psı!ıven. 8ar bescho-
ni8end€n Bilanz nicht dıe Rede seln kann. Es hat sich in
deİ Aİb€it s€it dem 9. Parteitag herausgesteılt. da! in der
ver8an8enheit eine tanze R€ihe von 8İavieİenden ho-

und der Parteı zu ubergeben: das İunrt zunenmeno zu e|_
n€m zusta.d, in dem das €inzelne ıııtghed nichl meh.
irnstande ist, alle wesentlichen En§/,/ickıun8en such tat-
sachıich zu verfolgen,

Eine fast noch wichti8ere Rolle §Pieıte es allerdint§ auch,
dao e.hebliche lcaİt der Parteüüh.ung - das ist hie.
niaht ande.s als aü der Eb€ne Vi€le. B€zirke. K.eise und
Grupp€n - gebunden'ist du.ch unfİuchtbare Formen der
Parteıauseinandersetzung, Nach wie Vor ist es ıeıchtea,
Aİtikel übe. ,.E.n€ueruns" zu schreiben. anstatt die E..
neuerung de[ paıte, in der haxi§ tatsachlich voranzutıei-
tlen. Die Erneuerırng der Part€i e.fordert die 8eachfun8
ier Diaıek!ik von Diskussion und Aktion, eİro.de.t die
Beachtun8 de. Bedingungen des Lebens und der fubeit
alıe. Genossjnnen und Genossen, €rfordert s€nsıbilitğt
gegenüber den indiüduellen und koll€ktiven schraıe.i8,
keiten der Erneuerung. elfoıdert, daB ıvi. alle ltli!gIi€der
in diesem schwieİigen Proze! ernstnehnı€n und n|einan.
den zurücklassen.

wenn die Minderheit. üe oben zitie.t, davon spricht. dalj
der ErneuerıJn8sprozeB ..zu ]an8sam" Voran8ln8e, dann
spricht da.aus auch Uterheblıchkeit gegenüber d€r tfas_
se der Parteimitgliede.. we. die Partei wirklich veren.
de.n wilı, nu0 zunechst zur Kenntnis n€hmen, ıaie die
Paftei i§t, was die wünsche, Absichlen und [Iogljchkejten
der Parteimitgliede. sind. Eine veraıderüng, ErneıJerun8
deI Part€i ohne die Einbeziehung alleİ ihrer Mitgliede! i§t
vom Ansatz hel zum scheitern verurteilt.

Auf d€r Ebene der zentralen laitungsa.b€it waren und
sind abgebobene, die Realitat d€t Partei niaht b€achtende
.Ansprüche und Fordirungen. rü,ie sie Vor allein Von ver.
tİetern de. ltlinderheit imrİ,er \^ieder Vor8ebracht wer-
den, ein Hindernis fÜr dıe T.iligkeit Von Parteivorsl.1nd,
hiisidiurn ünd sekreta.iat

İns8esamt kann heute niemand ernsthaJt bestreiten. deı
voruıteiİsfrei 6n die Dinge herangeht, daB der hozeo de.
Erneuerung auf marxi§tisch-lenini§tische. c.undlate auf
aIlen Ebene. begonnen hat und bereits stchlbare Eİgeb,
nisse 2eıgt. Es kann allerding§ auch ıiemand b€stİeiten,
da! in de. konsequenlen verfolgung dieses Em€uerungs-
prozesses komPlizierte Probleme bestehen, die nur durch
die kollekti!e Ansir€ngung aller Miıglied€r behoben we.-
den k!r,nen

Eben auf diesem Hintergrund geht es um die Frage, we]-
che Rolle d€r M€inun8spluralismus in d€r Pa.t€i zu spae-
len hat, wir halten an deİ Aussa8e der Entschıi€Oung des
9. Parteita8as fe§t: ,,Meinungspluıaıismus bei de. Ent-
§aheidungsfındung, Eınh€it bei der Entscheidun8sver.
wifkıiahung, gemeinsames Handeln und demok.aijsche
Kontİolle ktinnen (das hinzip des Deüokratischen zen-
tİalismııs) lebendi8 ge§talten und die schöpferische Kİaft
der tanzen Part€i mobilisie.en. Die Anerkennun8 von

.Der Erne uı ıı ngspr"zei in de! DKP kommt nur lang-
sam voran: hiİ manche Üeİ zu lan8sam - . . Die Partei
dıskussion wird voh parteivorsıand und Bezi.k aü ei
ne $'eise verwaltet. da.o alle spü.en: Daı.ırn 8eht kein€
*esentlich€ ve.anderung aus."

Und weit€.:

"livss wir brauchen, ist s€lbst!€.stindi8un8 üb€a

die koll€ktıve Eraİb€ifu n8 des Erneuerun8skon;ptas,

- sinn und Z;l uns€r€ı Aİbeit,

- demokraüs.he Gestsltungsmög|ichkeit n für dle G€-
noss€nİnnen, die zu! Erneueaun8 beitİaten wollen,"

A!-Dliche For6üeİun8en tauchen fıst wort8ıeich ia ei Fo.t§ctrung seıl€ 10
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ı

Ileinz Jung ?ılinz-İu4en-i ifasse 19 5J!! !/eil:cd 9 (ot lıaulcrı)

cen j1 .J .1)8)

Die bishe:rige BafichterstattunE ier Iz über ciie !. PY_l'agrırıg (z7./zı"5")

soı.ıie Ve ı]-autbaTıırıgen der s te l1ver tJe ı,eı(ten lKP-Vorsi tzencien. lrau

Ellen l{ebeı,auf eirıer Pressekonferenz lıı Bonı zıım gleichen CegenstanC ,

di-e in der Pre,;se wi.eCerge,3eben wurcien, veran]asse!, ıich zu ei.ni.gen

sachli.chen Ri chtigs ie l1ul3eı"

An fr--i ta8ab efud, (26"5.1989) übernittelta ich GenoJöıg Euffschmld

telefoni_sch foJ.genden Text und bat ihn in neinerı l{aı:en auf deı PY-

Tagung vorzut:i,"Een" Der.Teı:t ha:te folgenden Wortlautı

"wagen cines überrasc,:eııri , r:,,,'löıılı-ite,ı ,jT,:+ı; -1-1r E:ıı.ı-,çı;3ı.149s;aııins,.
bei den keine AuB enkoıOnunika ti on nöglich vaı , koırnte Gen.Hei-nz Jung
§ei4e _A,bsicht nicht ve ıl.rj_ rkli cheE, seine persönlj.che Stellungnahne als
?rasidi,iİngni tglieıi den I"Ii tgli,:de:n ies PV br:',eflich ııi.tzuteilen. Er
hat ııich (Jörg ltuffschııid.) :.ach knaoleı telefonischeı 7ersttsncigung
ge'reİea , iigs für ihn in aüler Kürze nüirdlich zu tu]ıo

Gen".,-ung ist infclge saines Gesuniheitszus-ıancias gezvungen , seine
I{andate - aı-ıch das als Prd.s 1diıınsıni tg]-i e d - ı;.iedeızut egen. Er sch}ögt
an seiner Stelle f.ir das .P::4sldiun den Gen.Woif.{a-ng Gehd<e vo!, deı:

-aug seine: Sicht _ ;hnl]ch-. ?ositioıen \iie er seib.;t İı den )iskussions
pıozeg e5-nbrijl -aı ı.rüTde " Dies :ntsprd.che alrch ler -]eschlu8lage des

!.Paı:telta3e.9 (insbesondgre den HessiScheiı Iı-itiativı:ıı--.,ag), deı
cekanıtlıch bei dc-,: i.lahl rleı FtilTımi_so:sane iiıLr ur.genüqsnd, llechnunE
jetra.ğğn ıuri.e o )iese 3eschluBla6e ;st j:cioch nach ,ie vcr für ien
JV "-1s ,janzes varbiıC]-:cho OenoJurıg ]ıai an .l, bzır. !"lIai 1989 l}en",:er-

oert l.:i3ş 'ibeı: seine Siti].ation, ii-e erforierl:chen İonsequenzen
ü-,d seine lloıs te].l,"ııgen iiber die ia cnfoJ.3evoısch].ğge ııünd.],ich uııl-

scbriftlich in !(e:ıntnj,s gasetzt"jr ııar rianj.t einvaı:sta,;Jen , die -.1_b-

1ösungsfra6en :|acn der .lntsp:_nnung der aktrıelf en Paateisituation ,aber
ı-ıoch iıı d:esem Sonıııer, abzuiıickelı")ies h4tte eğ ilbeTf lüssio g,-.ıa cht ,

s3iı,ıe ,,Ieiirung hJut9 zur Ke-_ntnis zu bıi:ı.gan"

!.!i t deT zuspitzung ceİ Situation in den folgeıden wochen 9 Tnit igr

I]r ,encict srch entEchie.ien - ıit ,,ıalchen Ar4unen,en ,Vorııd.nden etc" ,iies
auch geschehen soll te .iegen eine ilaı3reqelung tııi.er o.en j ırsschlu8 ıier

von ieİ :iehrheit auch die derzei.tige Besetzullg rtes Priisidirı!ıs theıati_
si,..=t wurde ıuıd ııoh1 ııuf dar Pv_']agung zuı }e baıte gestellt ııerden
soll, eıgibt s:ch j,:C-och auch füx Cen 3enoJuııg g:-ne in vie]er Hinsicht_
ıieuo .:ius,;angslage"
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Vertıe terl::i]en aus oenı Prisidiıın oder aniererr cIen]eno

}Iach oen ?art_^i ]ag hat d:ese !'raktion i^1 .1,3n Filh!:un,jsorJane n vi"eılar

den İaupıeir.,f].uB auf ilen üang der Diİi3e 8evonnen uıld <iie Politik rier

Pıcvokatioııen erneut aufienonnenoSie 5at vor a,len ,ıerhinCert, CaB Ji-e

3eschluBlage des larıeitages sich curchsetzt u::d ein ]:euanfang des ieno-
kratisclıen ,-ııd soli- dari s:ı hııı Uıgangs in Gar18 kornııt" tseiiaue:licher-

_irn ialle seiner Anwesen ı:it iın ir:ğsili,.ım _ aus ıiesen u.a" Griinden

votieıt h4t te .

Obııchl sich iıe l'roır;en iır jii;i._:ster ]eit zul:ehııend ıteiieı veİhert9t
haben9 ist es zur Ge!ıeinsa;ike j,t ncch nicht zu spd.t.9ies ıı,Tı so ıehr, als
d.ie Perslektive der Zerspli:teruııg .lü:: aile §eiten ıicht -.ı:freulich E:ir.
kann")ies .,e:iangt jedoch , daB die Politik deı .)Iovokation beendet
,,riId ]lnd daB :İie realen Entwi cklunJsbeciinguııgen oe:: Partei heute als
Aus,3angspunkte akzepti-eıt,Jerdeno

3oll;en s:eh al:.f dieser PV-llagung ent3=eagn den infoldeT ungen der Re ı_ li-
tiit und der Z,,ı.!runf t d.er Partei .:ehrheiten bilden ,Jrd durchsetzen xle
-fe 

T tTe ie xf ıünen der i,iinde]heitsnositioilen aus den Prd si diıııı ausschli63en
oder sie faktlsch veIi:eibenr_ erklart Ğen.Jung füT cieseıı i'all - unbe-

schadet deı eingangs elleuteIten Sachveıha].te aus P::o te s t leinen

Rücktritt aus dem Prd sidiıım.l'

)iesen Text ıat Gen"ı{ujfschmid zu tsegi]rn der SonotagsSitzun8 vorgetrager
lch:,:3hte i].ıi, i leİnungsauüJerung ist einceutlg,]a in Verlauf cerı],e

Gen.Ju,ıg hielta es iiir besser , Cie iusei ırande ıse tz unge n r,Jürden i:efre r-
e11 İn cien besıeiıenden Parıei s truk turen g-^f,.ih:t.Aus seiner Sicht tragt
jedcch die Pr4sicirı,ms- und 5enere11 die }1ihıuİı;srnohrheit ılie llauptver_
antwortung 3n del intstehung del gegenwartj-gen §ituation und hat sie
zoTo 8e!ıo11t angesİeuerto
Der lIauptgrund 1iegt darin 9 da8 aine einflu8reiche Fraktion faktisch
nicht bereİt ist , uilterschieciliche Positıonen in der Parteİ zu akzep-
tieren.liur ,ıiCer,,ıj_l1ig hatte sie sıch varbal Cen i{auctstrom der Parte1
angenaBt" Vor alieıo in d-er Kaderpclltj-k ist sj.a jadoch zu diskTiİOinier-
enden P:akti.<en gegenüber Vertreterl;ınen der l,{inderiıeitsposltj.on über-
gegangenolies hat Ge ge nre akti_cnen hervorgerufen und kann als İclitik
der gezial-:en Prcvokation l.grstanJen ı,ercen 9 uğ die uindcrheit .,u9

der _Partei zu veltTeiben.Ve"!İeteı irieser Fraktion haben oft genu8

diese ihre futlon deutlrch geruacht.Ihı ZleI nach der 11.PY-?aeuns
(Sept.l9S8) war es , auf iern Parteitag eine entsprechende ltlösung"

d.urchzuse 1rz en o)abe i ııhdsie jedoch in der HauptsacLra an deı ],iehrheits-
neinırng der Partei gescheiterto

ıtelse ist iavon auch cer Prasidiı]lxsappell gep:r4st , 8e8en den Gen.Jung
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der S:,tzung }aıossin i).ııciov uıri .}eırosse Stü _ıxann

du-,ch Cie --ehıheit e,usgescnlossen vıurien , ,,:lt
3us .ien ?,Csidiun

;ilt , iai i:h
aıs Prctest ge,5en iiese l,iaBıahne sofort a-us den Pr:asidiun ausschj-ed"

fch vgr:stehe dies auch als FoTıl de: Sc].idarislelung ınit den Ausgeschlos
s enen ğ

Erau Yebex d.u8eıt deıı4e.jenübeı aııj der oogoPressekon.ferenz , ich sei
au3 Gesiındheitsörüı,lden ausgoschieden. Im Si tzİıngsko"rırur.lque ı.ıi:d Jer
ljachverha]-t ebens, rrenig e"va}ınt vie in cer TZ-3erichteI§ıattungo
Anz,ııneıkan lrğre noch, da8 i-ch am gonntagfıiü einen .Anruf des
Çen.Iies aıhielt. lr flagte an , cb or von Cer i nfo rnati or^sı.eıeinbarung
von r_rlfails l.iai abgehen köırı:e iınd cen PV von heiıI.]1. beab s j_ ch+"i stc.n
jiieCerlegung ıier T,.ır ı:.r uahr;enoLirıenen l,Iand.ate aı].s 3e srı].dh? i t sgrüa-
,j.en inforıiere.ı köı:neo lrganCııc, (in Ceı IlaıIlburg-,je i ]-age öer UZ) sei
ej-ne ?-nd(]I31.,uıende:,1ittei.lrrng erschienen"Ich sa6te İhn, caB ich 3agen
die :iorrekte 

'arstellung 
dea :]achverhalte ırichts eiirzurıgncen habe , ich

Jöıg iiu-ffschnid jedoch zur Abgabe einer Erklöruıı,g pçebeten habe , :aB
ich das Prd,s i tii uınsnanda t aus Protest niede::legen ıiirde , wenn es zu
Ausschlüssen ooeı Abwah]-en köıne "

7on der a 
" 

go Pıe sseLonferenz
le_"eıı (v. j^ .i "1989) , <iaB :.ch

gelegt habe. -Dj.eg ist jedcch

,ıar auch i-n der
neine iunktion

9,:ankfurteı Rundsahau zu
a]-s Leitaı des I]4Sl' n:edeı-

nj-cht ie:: _la1].. Ich werde i.iese !\ııktion
vielneh: bis zu einar o rdnuırgsgeııd.3e n _Ieuvahl ciurch ciie i,litglieder_
versaanlung Trögervereins cies I}ISF ,,rahrnJhnen ullc zvaf unbescha_
det ıeiner krankheit3bedj.ngten Abvesenheit voın Arbeitsplatz.

-,r]. s Koınnun:_st nuB nan nit 3edauern fc.;tstellen , daB eine spatsta]-1nist.
iSch_traditiona]istische i:3nia].itat bei e i nf 1uB:e i c}ı,en Tej len der
?arteifiürung nicht nur zuT vesenilj-chen Bar!]"ere .;egen ,iie ]irarbeİtung
der Realitat ıııd. lİie llotvendige i:irneuenın8 a,eço]den ist, Sond.e]n i.a8

ır,ıırı auch ııieıier iier j,lc,no ı o1 ı.n s prrı:h auf l^Jah::heit, :ia P:ivatei.--:a_
tüner:entalitct gegeırİbeı de:: lar:ei uııü ge!sti8e ıınci 1ıoi-itische
Into]erant a]-s ihre Auscirucks fo rıen urı sj-ch g:leifeno ieizt}ich :-st es
dle {n;st vor Ce]: ]tea].itğ-t und vor der Zu}:,.ınft , die sich in einar
solc}" en Haltu: .i ausd.r,ickt.
jı€ s ist aber heut.: scho:ı leIrgst :ri cht ııehr Jie lleiıııng und llaltun4
der !,ehrheit der Konnuili sti,iüit"Yfo(orıınunıs ten in ur.serem Land,o

Ich '';grğe auch iı: Zukunft ni{'rien ııir zur tr'erfii6un3 stehen.]en l(ığften
d.afür eintİeıen , da8 i;e Ec_İfııunğen auf ei:ıe erne,ıeıte konnuıisti;chc
partei rlirklichkeit wer4en"

kl,-
A-
,r"q
,j (}

( Heinz Jung
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\An dle
Genossinnen und Genos sen
des parteivorstands der Dkp

Düsseldorf

wlr Untğrzeichner, sej,t Jahrzehnten in der kommuİ]istischen Bewegu ng,
zun Teil Jahrze}rnte lang hauptamtllche İ'unktl onğ.re, mtt vi_elen
Jah],en Haft auf den Buckeln, sind bestürzt über die jiın8ste Ent-
u,ick].ung tn unserer Partej-. Bls jetzt haben wir geschwiegen, 'wel].ı
wir - groBgeııorden in einer heute für Jeden sİchtbaren fragçiırdİ_
gen Parteidiszip}tn - eine ],ösrrng der ?arteiproblene auf norma}en
l,l,eg für möglicb hielten.

Aber nach der l. PV-Tagun8r des Referats des Genossen Herbert Mİes,
der jüngsten Abwahl krltischer Genossen aus deo Priisidiun uıd
anderen Leitungen, und der sich abzeichnenden entsprechenden Hatı
durchgöngig in vielen andererı Leitungen, erklaren wir: Stoppt die
MaBregelungen ! Uacht unsere Partei nicht ganz kaputt ! Nutzt kein
sta'l inl stis.,hes stF t!ı t ,,,- :", n1^6-c!'] l1r_, ],ni +i -^l-,^- ^6-^G"^- l

]lvlr kennen öhn]-iche Voıgönge der Selbstamputati-on besonders aus
den 40er und 50er JahTen. Verhindern wir a]}e eine Wiederholung
von MaBTege],ungen ehr]ıcher Çanossen und Genogsinnen, dle für
nehT Derookratie und lrleinungsfreiheİt hj_er und heute und nicht in
ferner zukunft eintreten.

]ıYir gedenken vo1]- Trauer und auch eigener Schaxı der Genosslnnen
und Oenossen, die unter Stalin Opfor von Wi]_lküT und Terror wurden.
Wiı denken, es ist an der Zeit, da8 die Parte1 dieser Oenossinnen
und Genossen nicht nur verba1 gedenkt, sondern ihnen - wie anderen
führenden Genossinnen und Genossen auch - ln geelgneter Forn gealenkt.
u..-as were eın sichtbares, bitter notııendiges Zeichen des Bruchs mit
tler unseligen Vergangenheİt und eine glaubwürdl8e Erneuerung.

Noch 1st zelt zur Beslnnrııg, aur Umkehro
allerdings ğuBerst kurz bemessen, unsere
verbunden slnd, vor dern vöJ-}igen Zerfal]

Düsseldorf, den 4.Junİ 1989

Dlese zeit Scheint uns
Parte1, der wiT zutief st
zu retten.
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?

GgTtrud Di6tz
Sigrld Meyer

İfanja Aschnonei t
Otto Henke

0skar Dietz
lYll1y Reuther
Rud j. Aschnonei t
Adolf 3roch
christa 3roch
Dlse Sch5fer
ogkar Roths tein
Qiinther pla thner
waltIaud Pla thn8r
Else S pindl er
Sophle Sternberg
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42

40
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31
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36

52
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Exhiif t 1ing
Eİheftling
DıhiiftItng
Exfuiftllng
Exbiif tl ing

Exheftlİng
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s p e r r f r i s t bis 18.,l0.1988, 17.30 uhr
=======i==========:3=========================:=

|'G RUND z UG E DER TURKIscHEN AUssrİNPor.ITIK.ı

vortra8 dc§ }ıerrn staiıtslrracaidenLen cler
Republ ik Tiiı:kei , Kenan Evren, vor der
|lDcut§clıeıı GesellscIıaft für AııstJıcrLii|a
P<.ılitikı'am l8.0ktober 'l 988 anlıcssl iclı
seines sti!atsbesuches vom l5.-2ı.()kt.obcr l988
İn der lJundcsrcpublik De u csclılaı.ı<l
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Es ist eine grosse Freude ftir mich in dieser wellweit }Ekannten
Institutİon diese Anspraclıe zu halten. Iclı }::daıke rn"ich bei Allen, die
mir diese Gelegerüeit gegeben haben.

zu Beginn ıreiner Rede }.,er:de ich versuchen, nıeine Ansichten über
die Gnındlagen und kinzipien der tiiıkischen AussenpJlitik, sowie
den politischen ıınd wirtschaftlichen Rltwicklungsprozess İrıeines lnndes
in cleİ letzten Jahİen Vorzutragen.

I.ıie in jedem arıderen Larıd, wird.-ıuch in der fijrkei die Aussenpılitik
grundsaetzlich Von der geogr<ıptıisclıen t.ıge, Geschichte ıınd den erırcrbenen
frfalıruııgen des Landes, sci.rie von derı Zukunftsorientierten Wijnschen und

Er9rartrngen Lrnseres Volkes gepraegt.

Ifi r.\Eit-eren Sinn karııı die Region in der sich die Tiirkei beflndet,
als der schnittPurı}€ des ostens tınd des Westens definiere v,,erden.-Die
<iiversen Konflikte und die daraus folgcnden Unruh€n, die itıren Ursprung
in ihrgn reichen ı:nd l<orıplexen Kult_üırerbe ha}ren, stellen die Haupt-

cigenschaft dieser Region dar.

In einer solchen Reglon hat die'Iiirkei aı.ch eine kritische qeop)litische
Lage, !.,lr haberı eine Iarıge Grenqe ınit der.soviet Union, unser İ,lachJcaİland
im Nordeİr. Die tijrkischen t\€eİesengeİı sind von lıesonci,erer Bedeutu)g, weil
beide Laerır]er an das Schwaİze }tjer arıgİenzen. Unsere Naclüarlaend,er
in E]ı,oPa sirıd Bulgarieıı urıd Griechenland. UıEer ösLliches Nach}rırland
ist der Iran und wir toffen, dass die Wafferı.ruhe zwischeln dtm I rarı und
Irak deıı weg fiir einerı dauerhaften Friexlen ei]l.Leiterı wirıi. Syrien unıl
der Irak sind unsere Nachbaİlaender İn süden. |"lit arıd,ereıı lrtırten, die
'Nlrkei lst deın Konfllkt im Mttt].eıen Ostcı] schr nahe. Uııı tıs kurz zu
fassen, rınsere geoPolitiscı.ıe Lage hat İrEhrere DiJTensj-oncn. Die Von uns
gefiihre ı:rıd als tJaditiorıetl zu bezelcluıende AussenPolitik spiegelt
auch gtıııdsaetzlich diese Dİverserı Dirrerısioncn 9rieder.

Elnerseits aufgnğıd İhrer geschichtj_ichen Erfahıı$gen und anderer-
seits aufgrund j.}ırer friedlichen Aı:ssenlııl ıtik, ist die T|irkei i.n i LEer
Region ein ELeİİEnt des EYledens, deİ stabllitaet ı:nti des Gl.eichge$richts.

Selır geehrter Herr kaesİdent,
sehr geehrte Gaeste,
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In einer Regj.on, ln der chronische hsEabilitaet ı.rnd Ulruhe dordnieren, tıat:

dj.e T'iirkei iın Lauf ihrer ganzen GeschiclrLc ,:iııe vorn Abenteucr ferne,
Z|üıı-uıf tsorientieı:te, ausgege l ichene und guıue:;si-gtc Aıısscrılxıli ti k gefii}[t.

Dic'İiirkoi ist ıril].lg , in ihrer tt:gion uncı arıf dcr g.rnzen welt
zu jeglicher z,usatrrrEnarbeİten beizutragr-.n, dİe der stabj.]-itaet Lıİıd

den gcx_Jensei t igen Tnteresgen dienğ. İ"lit rlia_,scr Gesinnuncl hat die Tiıtrkci

zrır lösung der lbrıflikte den libg des Dialogs und dcr Verlııüdlungerı an-
genğTIIEn.

zt"Eifellos bedeuten diese friedlichcn Zlcle nicht, dass nurı den

acusseren Interventlcrıerı gegentiber gleİchgiiltig bleilıen wj,rd. Die Tİiİkei
hat iiL€rhaupt keine terrltorialen Absicİltcn ixler Ansprtİche gegenüber

aüıdere staaten. Ebenfalls kanİı ijber kein Stiick C]es tiirklschen 'IErritortu
verhandelt l.rerden.

Ein r^reiteres Gnındprlnzip Von dğn die ausscnPolttischen tjczİehurıgeıı

der'ftjrkei gelelğeE sind, ist der Rcıslx}< E vor Vertraglj,ühlrn Vert)fl İclıtun_qcn

uİıd sonstigen of fiziellen Bijrgscİı.fien. Dte 'r'iirkei isE s(rlbst sehr ge-

$/İssenhaft in der A ,endurıg dieses Prinzips turd erwiırtct aucli von andcrerı

staauen die gleİche llaltlng.

Verehrce Gaestc,

Die Bestreburıgen der tiirkisclıerı Cesellschaft bezügliclı der Annaehenıng

arı derı westerı haben eİne zleİnJ-ich lange Geschj.chte. Diesc Gru]ldentgcheiduİıg

der: Tıirkeİ hat seit der Gründuıg cler Repui.ıli-l< von Atattiİ]( iın ,]ahr 1923

einen nicht, ribkgaEngig zu ıııachenden Veı:lauf gelrnnYjn. Bej. dj.ğser c€legcn-
l,ıeit halte ich es fi.lr angebraclıt, einen f.ıJ,sctıen Eindruck. deıı wir
von zeit zu Zeit beobachten, richtiqzustelleı1. Dic 'l\irkei hat sich
fi,lr das t&hrParteiensystgn der DğTn)kıiat İc entsclıievlen, nicht wegen ihrer
engen Eezietıungen zrm !{esten, sondern wı:il es dcr l,iunsch unscres Volkes

ist. rn diesgn Raİııen, getıöre dic'§irl<ei seiE dcfıı II. !İelL]Gieg fasL allcıı
ıııestlichen Intİtutioneİı, die auf der Ijasis deı: d€ıIpkİiıtischen İdea].e

und des Resrjekts vor lbnschenr§üchten urul -f,reilıcitcn berulıııı arı und

bei marıchen hıirkte sie sogar als Grijnder miE.

Nach deJn Ede des nationalen Unabtıaengigkeitskrleges wur-de in der
't\iİrkeİ ein laizisistlsches systgn angenoıımen ıınd die G.)sellschaftsstruktı,]r
wurde durch unfarıgreİche tteforırr,:n geaendcrL. Das ırcstliche RechtssysEern
tırurde tibcrncııırcn und den tiirklsctı6İ1 Frauen wıırde das W.ı] ılrır:ht eı:tel lt .
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lange bevor das gleiche Recht in manchen grossen staaten westerırotrEs

ertellt wurde. Alle dlese RefonrEn haben der ti.irkisch4 Geseılschaft
ı,ıestliche Eigenschaften aufgepraegt,. rn il ırer negion ist dte Tiirkei
rlac gin2tgg Land, das elne islaınische 

. 
Gcsellschaft mit der laizislstischeı

staatsanschaunq vereküarğ.

Veretırte cjaeste,

In dieseın Tıell ııelner Rede ntlchte ich iiber die Europaeische @ıeİnsch
dİe NNIo tıııd die ost-I.{est Beziehı:ngen sprechen.

Die Tilrkei hat İm Jahr 1953 Ifuit der E\rotEesİchen caİeinsctıaft das
A.ssozJ-enıııgsabkcrrnn rınterzeictnet, rrrıd darrlit begonnen, ihreİı Platz tn
der elı:ıopa,eİschen Integratİon einzunehİrEn.

zu B€gİnn der 8o'er Jahre tıaben dle Bezlehungen der Tttİkel nüt deİ EG

€trı. scttwl.İlgc Phala 6rıebt, zur zolt boflnden 81ch dteg€ BezleİıungBn

-3-

Wie Sie ıvissen, ist dle Türkel das einzlge Qestliche land, das neben

seİrıer Mltglledschaft ln ırest]-icherı Instİtutlonen, lrİe I.ıATo, oFİD

uİıd EuroParat, gleİchzeitlg l{1t9l1ed der Islamischen ı(onferenz İst. Auch

in der islamlscherı llelt ist die Türkei heute ein rleııent des FYiedens,
der stabtlİtaet und des GJ.elchgeıııichts.

Atle d,lese Gegebenheiterı 
"preger, 

den muJ-tl{rnensİonlerten cıaİakter
der Titrkei ıvider ırıd geben unsereın Land dle }tblichkeit, eine vlelfaeltige
Aussençıolİtik aı fijh:ıen. In der Dııchfiihrung dleser tblitik lst dle Berİbk-
sichtlgıırıg der berechtigteJı Eİçfindllchkeiten anderer Laender in der
Fegion notr^Endlg fi.,İr die Aııfrechtertaltung von l4İrksarıkeit, Glaııb-
$rilıdlgkeit urd die staerdlg steigerde Bedeutung der Ttlrkei. Aı]fgr,,ıııd
dleser PoJ.lti-k urd ihrer rücksichtsvollen ltaltrıng isğ die Ttİİkei in
dleser Regıion.lA§ einzige Liııi, claq bereit ist, mit jedem Staat einen
Dialog aufzwıe!ıren.

Aııfgnnd thİer oben en aehnten Eigensctnfterı und Besorderhelterı
stellt die Tİlİkeİ sorrchl filr dle laender in lhrer Region, als aııch fijr
die anderen Ent iIicklı]rıgslaerıder ein l.bdell da!. Es ist offenstchtlich,

. dass jedeİ Beltİag zur Glaı.ıtı*ürÖigkelt dieses llıdells, soırchl der
Stab1].ltaet uııd Sicheıhett dieser Region, als auc.:h den langfrlstlgen
hteressen des nestens dlenerı wird.
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abeİ jJı der Phase deİ BeaktivienJıg. Das Zusaİrrentref fen des Assoziations-
rats auf Ministerebene nach einer langen lİıterbrechr:ng an 16. septertber

1986 çar eine begrüsserısı.rerte fıtwicklıııg hinsİchtllch der Nor:nallsienrng
der Bezie}ıurıgen. Die Tijrkei hat am 14. April 1987 einen historlschen
schritt getan ıJrıd ihİen Antrag auf Vol]mitgliedschaft in die E gestell!. Di,

Bestreblrıgen, d.a§ Innd auf dieses frıdziel vorzubereiten, werden ln allen
Bereichen der Gese]_lschaft fortgesetzt; daneben ııerden die vcın Assoziatiorıs-
abkcıIıİEn vorgesehene !.EchaİıiglEn aktivİert. Andererseit, wurde der Voll-
,rütgtledschaftsaııtrag der Türkei, durctı die trtlaenrng ihrer Absicht
auf l,lttgltedschafE, iİ die ı{esteuJ.oPaeische Unİon ı.ırıterstiitzt.

Der Beltİltt der 1ürkeİ İn die ElroPaeische G€rrEİnschaft wlıd fİlr
Elİopa neue Dingısİonen und Vortelle brirşen.

Aufgrrnd thİer Bevölkenıng von tiber 50 M1ll1onerı, lhrerı reictıeİı
rıattİrllc}ıerı Qıellerı, ihİen quaufizierteİı Aİbeitskİaeften, i}ıraeE laİd-
wirğsschaftllcheİı PoterıtİaJ.s, ihres gcosserı Biİınennıarkts, ihrer Naehe

zu derr !,,taerkterı des !.littleren ostens und ihren schnell wachserıderı Handels-
bezlehı:ııgen ı:nd ıılrtschaftlİchen zu.saımEnafbeit IIüt den euroFelsçhen
Laendern, wird dle Tİ.irkel itıİe Brückenfunktion z9rİschen westeı.ıİopa und

deın İ,tlttleren osterı fortsetzen. Die sich auf die tslamischen l_aerıder

erstreckeİıde Dlııerısion der Aııssenbeziehı.:ngen der Tiirkei gesrinnt atEh
rınteİ d"iesgn Aspekt fuİİtEr İTE}ır an Bedeutü.ıng.

Dle E]İoPaeslche GğIEinschaft setzt ihre Prioritaet auf die Veı:ı^rir: -

Iichı:rıg ttııer integration, die Rahnen des europaischen Binııerünaıktes
ırıd bİs zuİn Jatır 1992 w,ird dle Geııeinschaft eine Schutzrıauer geschaffen
habeıı, dle filr die ausserrste}ıeJıden Laender, im Vergleich zu heute
vlel sctİfleri.ger zu tİber:ürlrden seln wtrd. Dte wlrcschaftllche Eıt$rİcklıJrıg
der Tijrkei wird jedoch im ı.esentlichen darauf berıüen, dass sie dieserı
griıssten l4arkt der !^ıeıt unter gleichen Bedingı:rıgen mit den euroPaeischen
Laerıdern atuİchdİingt.

selbstverstaerrdlj.ch ist ıJnser Vollmitgliedschaftsantİag nicht nı.ır

wirtschaftlich bedlngt. Mit ltıİer J-angjaeİırigen Reforrren der ]ArıPassung

an den westen, ihrer laizlstlsctıerı BeBrblik ı.ırıd als ein deırnkratlscher,
die }Gnschenİechte reqEktlerender Rechtsstaağ, ist die Tijrkel ein ıırı-
trenrıbaİer Tıeİl aEopas. Nach deİrı R3ferendırm uİıd den Potltlschen wa}ılen

tm Jahr 1987 soıııle nach der Ratlflz{eruııg der ffieilung des lrdlvlöıellen
Antragsrechts an die E\ıİopaelsche r,Erıscherırechtskcırmlssion uıd der Folter-
konıreııtiqıen des fuıopaıats urxi deı: Veı€lnten t{ationen soJ-lte elgentlich
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i.n dıeser Hinsicht nieınand ITeııı ernsthafte zweifel haben.

Wir slrd uns be\russt, dass der lJeg zurn Ziel der Vollİnitgliedschaft
in der Erıropaesichen Geırelnschaf E, kein Ieichter weg lst. Von rırısereİ.
westlicherı Ereunden eğ^rarten t ir die ge{reinsaırıJ Uberwindı.ıng clieses
scııv,ııerlgen !üıeges, so schnell ıııd so gut wie nğli.ch.

Aııfgrıjnd lhrer ı+estlichen !,Jerteinschaetzrıngen, lhİes defrı]kİatlschen
systeİs ı,ınd ihrer Veı?flichtuJıgen im Bereich der Verteidj,gı.ıng ü]rıd ifi
sonstİgen BereicLeİı ist dİe Ttjİkei otuıehj.n ein untrenrüıarer Tleil EuroIEs,
d.h. eİn europai sches Land.

Von zelt zu zeit, behauPten,bestirrmte leeise,dass die .fi.İrkei urıd wes@u-
rc,pa ku.].turelle Untetschiede haetten urd dass dle chltstlİche Kultrır Eı:ıopas mİ

tijrklscber kuıtuı nıcht zu vereinbaren sei.

rn urıserer zeit in der wir ei_rıe Revolution im Bereich der kcırm.ınıkation
erıeben,İst es ırEines trachtens angebrachter, sEatt den kuli:ı.ıre}].en
tJnterschied zwischen Cen lrıdusLrj.elaendern urıd den EıtwicklungsJ"aerdern, die
kultuıellen iehnlichkeiterı zu betorıen. Die völkischen nigensctıafEen
auf der hlelt urrd auf rırısereın konğinent ıırerden und ııi,lssen iırırer ihrerı
tJnterschied beıvahren; aber ob wir es r.ıcllen oder nicht, ob es rıns gefaellt
oder nicht, wir beobachten heute, dass <lie deızeitigen tuassenkcİTmrüikattons-
nittel ı.ırıs alle leider beeinflussen, KuJ.tuğJerLe mit gleichon Mass zu
nEsseİı. Da}rer lst dle eigeİıt].iche Frage des t^Jestens, sei es in der
Ttırkei, in Slzilien, 1n Ieeta oder in Bayern, waruı und wie die gerıreinsarren

kultrır.Jerte ııon den Bgvölkenıngen in den laendtichen Gebieten angenqüıen
werdeıı. De§tegen lst es Tatsaechlich der Überlegung rıerL, werırı einige
Kıeise, dle ltrre C€genaıgıJısnte hinsiclıtlieh des Vol]mitgtiedschafcan- ,

trags deı Tijrkel in die E\-ıropaeische Ggreinschaft vöUig ausgesctöpft
haben, al.s Ieğzten Aust,reg den [ğligİonsunterschj.ed zwischeİı der T\irkeİ
ınd l^Iesteuropa urıterstreichen.

Ntrr kc5r[rE ich zrın thenra NAtD. Dle geostrategischen und politischen
Realitaeten haben die Ttirkeİ gezwıırıgen, sich als MiEglieri diesü$ Bi.jndnj.s-
syst€n anzuschlİessen. Die tlAlrPartnerschaf! der fiirkei ist, eine
nattirJ.iche Foıge ltıİer Verteidtgnİıgsbediİrfnisse. Die Tilrkei lej-stet
einen bedeı]tsa[En Beİtİag zrır Verteidigung der ıııestlichen Staaten urıd
eınrarğet, dass İhre eİgenen Verteİd:ıgurıgst]estrcbungen Von d§n Btjİıdnis-
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partJ,ern geıİEinsanı unt€rsttlzt ıĞ!den. tttan daİf nichğ vergessen, dass dle
geostrategüsctıen ElEensc}ıaften der Ttİrkeİ fiir dİe al].lierten Streltİraefte
,vorı lebeİıswİchtİgıer Bedeıtrıng sird. Darilber hlnaus stosserr 1,/3 der Heıo
Grenzen der Tthkel an l.aerder des warschau- Pakts. Gleİctızeitig ver-
fügğ dİe Türkei fiber dl-e zı.reitgırösste ArİrEe des a&rdİıİsses. sİe stellt
Anlagen zur Verft&uııg, die fiir dar Büıiıüs sehı ır€rEı/Dll slrıi uryl nıaııche
dleser Anlagen sirıd ııon leberıs*richtiger Bedeutııng ftlr dİe l(ontıolle der
Abriistğrg.

Damİt dıe Tilrkei i}ıre Verteidurıgskİaft ln der stld{st Flanke der
r.IA1o uİd lhre Bedeutı:rıg aİs stabİlltaetsfaktor tn der Reglorı besıaİt,
nüuss sie ihre sich gegensetttg ergaerızerde ıgirtschaftllctıe ı.üİi mltitaerische
l<raft sctınell stelgern. Die Tiakei macht grrosse Beırd,ihıııgen, un dieses
Ziel zu erteichen urd ste[t einen grrcssen Iıeil lhıes jaehrltchen
İ{aushal.tsplaııs fİlr dİe Vert€ldİgı.ıngsHilrftıisse berelt. Iın Hinblick auf
das Verhaeltnis der Verteid.lgungsausgEbeİı zıJIn Bnıttosozialprodııkt wıd
zum gesamten }İaushaıtsPıaİı ist die Türkeİ elrıes der führerıderı Mltglleder
der ı{Aİo. In anderen lbrten dle Tttrkei leİstbt ı4EsentlİctE Beltraege
zı]r Abscİır€c]oıngd<rafğ des B(trdnlEses ba1 rırıd İst der Ubeneııgııng, dass
aue İneİrier irınerhalb des B(hdrılsses scrıch] dle Vortei le, als aırch dte
Rlsikerı urd listen i}ırer },titgliedschaft gerecht tetlen solIten.

Bel dİeser GelegeIüEit ıııtbhte ich betonen, dass zu einer zeit, ı€
einige İiIAIo Mltgliedeı nach lqİtteln und İiegen suchen, dle stlrrtİıe B.ıİopas
lm RatııEn der !€gteurcPaelschen Unlon bezttglich den VerteldlgıDgsarıgelegen-
heİten wlrksanEr hlil.erı zu lassen, der Aııssc}ıluss der T'i,irkeİ
von der ııesteurcPaeİschen Unioİı und \rcn der nıİopaeischen GeJTeinschaft
nlctıt akzePtabeı 1st, da danlt dİe }bsorderı:ng der Verteidlguİıg rınseres
Inİdes \ron den übrlg€İı !ırtğlledsstaaten geschaffen !,rtİrde.

verehrte c€este,

Peztıgllch den Bezİetııngüen zwischen deİn ost€n uİıd deİrı I4esten beobachten
w"lr heute, nach der ltisenperiode der 70ier Jatıre, eine hoffnlıngsvolle
Eıtwicklung. Dle Uİtterzeictınııng des ]NF-Abkcrırens, das die totale Ab-
schaffıJrq eiııer xategorie der Nııkleaıdaffen vorsieht, lst ein historisctıes
Eaeİgünls. Wlı begrrüssen die Ratlftzienııg dieses ebkcıınıans, Jıq vr|g 1111

üİıklaİrg mlt den Inteİegsen aaıer BuİİfrılsPartner betrachten. E9 İEt der
lrınigste lilı:nsch der !Ğ].t urd deı Ttllkel, dass dleser ı,,Dn den U.S.A. urıd
der scnrjet Unlğı elnge].eltetE positl\re Prczess; die Veı3 lrklichung rİicn

ıfifanga€lcheı€n Bestrebungerı jJıı Berlch der Abrilstung zı.ır Folge habert wi!d.
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Ijlseres Erachtens wird die Ni(o, die durch j.hre nukleare AbschrerkLlrıgs-
politik der Bewakung des Friedens gedient hat-, aLıch in der neuen Phase
einer q,esentliclren Verminderung der nu]<leaı-en waffen, infolge des ]NF-Ab-
kcrıırprıs und der zwischen den U.s .A. und der Scr.,ıjetıınion gefiihrten STARI-
Vertnıdlurıgen, die eine 50 t'ige Verminderıııg der strategischen Waffen
vorsehen, j.hre Abschıeckungskraft behalten tun den Drieden ı.rnd dj,e sicherheit
zu hewahren.

Die &ıtwİcklungerı irn Berich der Waffenkontrolle, haben das konventİorıe:
Ungleichgıewicht zum Nachteil der 1.IATo in EuroPa offensichtlich genıacht.
Die siid-ost Flarıke des Btjndnisses zu der arrh die tilrkei güetıört , ist die
Egion in der dieses tJngleictıgewicht aın deutlichsten beobacht€t und
eıpfÜden wird. Wir wtinschen, dass sor.,ohl im nuklearen, als aı:ch jm
konventionnelen Bereich die §:ctıe nach einğn Gleichgerılcht auf den
rıntersten Ebenen als eine Einheit aufgefasst wird wıd dass dİe entsprecherd(
verhaııdlungen so gıefüırt ınerden, dass die sicherheit keines Biindnispartners
geschwaecht wird. Aııf alle Faelle darf nnn niclrt ausser acht lassen, d.ass
die ausschliesslich regionale Arırıaeherrıngen dem Prinzip der NATo, naemJ-ich
deİ Verteidigurıgseinheit, wiclersprechen wiirde.

Tn diesen ZusarrırEnhang ıröchte ich bel*erken, dass lvir uns nüt ,ler
DiJlransion der osE-tiest Beziehungen }:azügl ich der l.4enschenrechte besonders
befassen. In diesem Ra}ünen m.tissen ı^rir d,ic Cntwicklungen iİ Ost-B]ock
a]-s eine Einheit betrachten. wir dijrfen ırns nicht nuı mit den itrıtwick-
J-urıgeıı in der sc,vrjetunion begnügen. Die AJnl:üıırE derselben gnırıdsaet-z lichen
Annaehertııg seiteıs aller Biindnispaıtner in c1iescfl Beıeich, wird die
Einflusskİaft auf die Gegensej te erhöhen.

Verehrte Gaeste,

Im Lichte der Gn_ındlegenden Prinzipien, clie ıJie tiiıkische Aussen-
politık orientieren und die ich im Rahmen einer lrıstorischeı"r persrıj<tive
zu erlaeutern Versucht habe , mibhte ich ınj.ch nun },ı-rız über die IJez iehungen
der Ttirkei zu ihren Nachbarlaendeın aeussern.

Die zwischen deın Iran ı:nd rrak erzielte waffenruhe hat Lınsere
Hoffnı.rıgeİı auf dle Erstellı.ıng eines dauerİra f t.jn lI-iğiens geweckt. Seit dem
Eeginrt des rrarı-Irak-Klieges l",at die Tİirke i eirıe aktive Neutralitaetspolj,ti}
gefijhrt ıınd sich ln dlesem tıalımen İntensiv bemijht , elnen gerechten und
wıirdİgen Ftieden zwischen dlesen beİden Laendern zu schaffen. Die Tatsache,

'i^qs beide Laerıder heute die vercretung ihrer gegenseitigen diplcrııatischen
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Interessen der Tt]rkei anvertraut haben, ist das deut].ichste zelchen
für die Richtiqkeit der Politiİ. die die Tiiİkei mit Sorgfalt geführt hat.

Von jeher hat dle Tilrkel den ernst}raften !ıİı]nsch, j.hre PrcbIeİE mlt
Grlechenland dı:rch sinnvolle Verhandtungen einer gerechten urıd fried-
lichen Losung zuzufiihİen. In den schwierigsten Phasen İhrer Geschichte
sind be j.de l-aender instaııde ge(.resen, i}ıre Angelegen}Eiten durch
gejreİnsaİrp Vertıandlungen und im gegenseİtİgen EinverneİıfiEn a.ı lösen.
Die Schaffung einer auf gegeseitigen Vertrauen berutıenden Umr.relE, dle
Iösuıg der zwischen den beİden Laerıdern bestehenden Proble.ıre und das
Zustandekğnıen einer fruchtlcaren Zusamrenaıbeit wird den J.arıgfristigen -Gı ndinteressen beider Iaender dienen. Wir hoffen, dass der Dialog, der
d.ırch dıe Begegnung der ttirklschen ıınd grleclıischen !4inisterpraesidenterı
in Davos rınd Briissel İn Gang gesetzt wurde, dieses frıdzİe1 sichern wird.

Vlas die zlıPeYnfrage anbetrifft, so so].lte diese Frage aus histo-
rischer sicht ürnd jm Rahnen ihrer echten Difiension bewertet werden.
Die z}Pernfrage entstand nicht, wie es Von geçJissen Kİeisen behaup_tet
wird, dırctı dle Tnvasion auslaendlscher streitj<raeft€ auf elne friedliche
ı:nd nüige Insel.

Die Tiıİke1 hat ihre Intervention in zyPern ifi RatıITEn internatiorıaler
Abkcımrıerı ausgeilbt, die ittr aJ.s cnrantiestaat Pflichten auferlegen. Sİe
nıusste der Vernİchhuıg der tiirkischen @reinschaft in Zypern 1974 Einİıal*.
gebiet€n, die zııar einer der gleichberechtigten Gründer der Republik zyErn
geı.resen war, aber deruıoch 1963 von den gıriechiscten zyprioten mit Ge\^ralt

von der Vell^raltung ausgetİieben viorden ist. zudeİn waİıdte sich die Tijİkei
gegen die Arınexion deİ Insel an Grİeclıenlarıd. scrnit ist das Vorharıdensein
des tilrklschen Militaers auf der Insel nicht der Anlass der Zlıpernfrage,
sondern eine rrnverııeidbaıe Folge davon.

Dte tİ.lrklsche seiE hat bis heute irrıner eine konstruktive [taltung
gezeigıt, hinsichtlich der Griirıdıuıg eines föderağiven systems, das aus
zl..ei Ge[einschaften ruıd zııei Zonen besteht unci auf der po]-itischen Gteich-
stellğıg der beiden GeJreinsc}ıaften auf der Insel bruht. In diesgn
Rabrrıen hat die Tiirkei die entsprechenden Lijsungsvorschlaege des Geİreral-
sekİetaers der Vere İnten Natlonen iüzePcİerü:. Dagegen w€ır es dle
9rj.ecLıİsch-z]Erio LJ-scİre Veİnaltung I d:le tlj.el;e t.dsiuJıgeır lıımeı alılehnc.
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Da die gr iechisch-z]Frİotisc}e Seite deı] trtta^_ırf zum "Raiınenaİı]<orıren'|

von 29. l,laerz 1986, der vcın Genera]-sekİetaer der Vereint€n Nationen

Vorbereitet ııırde, und aue AsPekte der zypernfrage rdie eiı]e untrenİbaİe
Einheit darstellerı,beinhalt€te, ağeletırıt hat, slnd die Bestrebungen

fijr dte Iöswıg dleses kobleİs in eİnen ltrlgpass CJüeraten i durch die
Ubereinstilffrrung von Denktaş ı.ırıd Vasiliu bei ihreın Tteffen im Aııgust
in Genf, das auf Initiatlve des Generalsekr:etaers zustantle kam,

İst der Weg zr.ıİ Iösung aber wieder offen. Tn letzten lbnat haben der
Eaesident der tijİkischerı Rep]brİk von Nord-ztEErn Herr Derıktaş urıd

der zuhrer der griechischen Veı* altııng. von SiiC-Z}pern HelT Vasiliu
den Prozess der direkten Verharıdlungen ohrıe Vorbedlngı:ng eingeleitet.
Die Tiirkei betıachtet diesen prozess zrııischen deıı beiden Geıreinschaften
a]-s die eiızige Gnındlage fijr die Bestrebungen, die Zl4ıernfrage einer
Iösung zuzufiihrerı und ıüt€rstützt İ}ın heute ebenso wie friİher. Es ist
der ernstJıafte i.üJnsch der Tlirkei, .l^cs (furch eine konstruktive Arınaeherung

bej-der Seiten, eine gerechte und dauerhafte tösmq ftir die Zl4ıernfrage
gefunden wird,

!4it der Sğd-jet-ünion unsereın Naciüarn in Norden, ,.rersuchen wir
dle Beziehungen der guten Nactıbarschaft uııd der Zusarırrerıarbeit fortzu-
setzen, dİe auf daı,Respekt vor den PrinziPİen der soıveraenitaet und

der territorialen Ei.n}ıeit, der Nichteinmischung in dj-e internen
AngelegeIı}Eiten urui der Rechtsgleichstellı.rıg beruten.

wir begrflssen dİe Tatsache, dass die in den letzten Jahren in,
der Scııjet-l,İıion aufgekoııııerıen na_ıen Arırı.leherrıngen auf eine solidere
Basis gestellt \ınd vcırı Soıjetischen Volk,angenonıen ııerden. }Eines
Eachtens vrerden dle BestL.eburıgen des sowjetischen staatshaupts mİt der
Zeit erfolgreich sein.

!{İr sind. auch erfreııt festzustellen, dııss dle ,a\rsı,rİr](ungen der
tİrıhrandlung, die von kaesident Gorbachev eingeleitet rrıcrden sind, sich
auch in den tiirkisch-schrjetischen Eeziehııngen e}ıerıfalls nie.derschlagen.
Dle .fast chronischen roblqre von gestern wand].en sich lıeute iJı eine
zusa[ıTErıarbej.t zwischen der Ttirkei ıınd der Sov,det{nion uın, und die
daraus folgerıde giinstİge AüIDsphaere ı^Eckt in wıs hlnsjctrtıich rırıserer
kilrıftlgen Beziehungen optifitistische Gedarıken ı.ırıd }iiraıüıngen.
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Nwı kc[nre ich 2u Bu].garien. Ich nrcchi:e nıİch kurz iiber eine
sehİ'wlchtİgüe Angelegenhelt aeussern, die j.n den letzten Jahren
unsere Bezlehuİıgen zu dlesem Land negativ beeinflusst hat. l(it der
Absicht, den Druck und die Assinilierungspolitik zu beerden, dıe
in Bulgafİen gegen die jm Lande lebende l4inderlıeit von 2 }4illionen
Tiirkeıı ausgeiibt rnerden und die im Widerspruch zun Abschlussdokırİ.Ent

Von İbısinki und den bilateralen und multilateralen AbkoIüİIEn stehen,
haben wir den Lösungsı^Jeg in bilateralen Verhaııdlurıgen gesucht.
Bulgarien 1ehnte zunaechts einen sotchen Vorsclüag ab mit derıı Arguİrrgrrt,

es gaebe keine türkische lılirıderheit in diesern rarıd. Aber E)aeter,
als Folge unserer beharJ-ichen Be wtır es zun Dia.log bereit
Denılcch konııten wir bis heute in der Ha}tuııg Bu].garierıs keire
Aendenıng feststellen. Es i'st r.ınser idınsch, dass Bulgarien diese
historische Geleger*ıeit nutzen r.rrıd fiir diese ln_lnaİıitaeren E ragen
eine baldige Iösung finderı wird, vDdtıİch auch die vorbi ].dlichen !teıııd-
schaftşurrd gute Nachbaıcschaftsbeziehı:ngen zwisctıen beiden l-aendern
erneut aufleben wi.irden. Ich mtbhte bet<ınen, dass wir die Auftrerksad€iğ
uıld das InEeresse aller LaeJxier \ınd internatİonalen rnstitutİonen,
die die İ,lenschenıechte und Gnııdfreiheiten respektieren uıd. die den
Begiİtİı des Dİalogiprozesses beeinflusst haben, auch wael-ıİend seines
ı{eiteren Verlaufs in gleicher l,üeise benötigen.

zıJn schluss İrıeiner Rede rrıaıchte ich tiber ı,ınsere Bez iehungen
rnit der Bı:rıdesrepııblik sPrechen.

Die tiırkisch-deutschen Beziehııngerı İıenİen auf einer historischen
Basls. sie haben die schwİerigen zeiten İjbersLanden. Diese Beziehıngerı
sİrıd von eirıer tlefgeherıden F?eurdschaft uİıd einer t mfanqreicherı
Zusaııııenarbeİt gepraegt und habeıl heuEe ei-n wirkliclr befriedİgendes
Niveaı erreicht. Diese Feststelhıng erfreut !.]ns sehr.

Die Ti.irkei urıd die &ırıdesrepülik Deutscl]Iiınd unterhaltİn sehr
lebhafte Beziehungerı in den Eereiclreıı Politik, Sicherhei E, WirUschaft,
Handel, Tlechnik, İü:ltıır und sozia1!,Jesen. Aus historischen Griinden
spielen daİln sğ/rol,tl die Get'iihls- uııd Gedankenaffinitaet zwischen
unseren beiden Tiendern eİne Rolle, .-ıIs auch die sich ergaetlzerde
Natrır der gegenseltİgen Interes6en beİder Ineİrdcr.

Als elİc Folge der B:=tr_ebEı9en, die ti.irk j sctıe wj rts.tEft mİt
der Ausse €lt aı lnl=griereıı, hif i:.;cn dİe l,J.iı:l:sckı Ets- ırnd Hande ].sbez iehungen

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



-u-

z$rlschen der Tilrkel und der Bundesrepubtik in der letzten zelt eine

regelıııaessige urıd raplde fıtwicklung auf. Tm Ra]ınen diescr vlclfael_

tİgen' zusaITırEnaİbeit ist die Bı:ndesrepublik zı,un wichtigsteJı llaİdelsPartner

der Tiirkei get Drdeıı.

Die Politİsche Basİs der mi ]-itaerlschen zusarrİIEna.I-beİt zwi,schen

der Tti:rkeİ und der BuİıdegreFİ.ü],ik Deutschland berulıt auf deİn Abkorrrrıen

der NordatlarıtİscLe Allianz, in der beide Laender Mİtglied sirıcl.

Es besteht kein Zııeİfel, dass die zwiscLıen den beiden Laerdern

existİererıden Blndıngen, glııte Beziehungen tuıd die MTD-soudaritaeE

dİese Zusaııııenaİbelt berelchert haben._. Andererseits halten wir

es fi.tİ angebracht, !ıİısere bllaterale Zusannenarbeit İn Ber€ich der

Stcherheİt uİd İn RtchblJlq unserer g€!İElnsaITıgn fnteressen noch lieiter
zu entı.ıicke ln

In arüetracht i}ırer strateglschen Lage und ihrer vor ]oJrzem gelnacİıLen

ffa}ırı:rıgen, hat die Ttirkei beschJ.ossen, ihre eigene VerEeidigı.ıngs-

indüıstııe zu ent\rıckeın. Dle İn dıeser Hlnsiclıt inrıerhalb kurzeı zeit
erzİelterı r.,ortschrttte zeİgen die Bedeutu]lg, dİe ııısere [regienıng dieser

Frage,beinlssğ. Auf dlesem Gebİet sehen wir uns vor neue Ini-t,i,aEiven

und llesch].iİsse gestellt und erİıoffen uns Von der Rı.rndesrepublik

eİne zusaİrİıEnaİbeit, enthEder iı1 der rornı vorı i{aPital- und it,echnolog i,e-

trarrsfer, oder,ııon geıreinsanıen unter:nehnen.

Dİe in der BuİıdesrePublik ].ebendeıı uıld aİ]Leitcnden türkisclıen

staatsbilrger stellerı eiııen vrlctıtberı Aspekt cler vielfaelLigen Beziehurıgen

der belden Laerder daİ. Die 1,5 }4{Ilionen Li-ırkisc}rcn staatsbürgeİn

in der Buııdesrep:btik bilden eine Brücke der Fl",eundschaft, zwischen uns,

Dİese DjIEnsİon ı,ınseı€r Bezlehungen bringt aucti bestinİnte Verpf lichtı.ıngen

rttiE slch. Unseİe Palitj} bezüglictı der tiirkischen Staatsbi-irger in
der BırıdesreEıülİk ben]}ıt auf dem Eİnzip der Erhaltung ihrer eigenerı

Identitaet ıııd der Anpassmg an die deutsche Gese l lschaft, in der sie
leberı. Beİ dleser Gelegerıheit nöchte ich aufgnrnd der Eedeutung, die ı.ı.nsere

deutschen FYeıınde den tıı.manİtaeren !,Jerten bei.rrEssen, hervorheben, dass

fiiİ dİe in der BuİdesreEıülik lebeııden urıd aİ_bei.tencen türkischetl staats-
bilıge! uııd ihıe Fatnlllerıarıgehirrigen in der Ttlrl(Bi, koire urenncryle,

eordern oİne zusarİııEnfithrerİte Visaı:eaİbcltuİıg rnLı"erııilg İst.
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Dle ll.alü_ıng uııd dİe Politlk der Ttirkei gegenüber der hındes-
repıbllk Deutschland hat eirıen i.ıberpaİteilichen Aşekt. wir sind
stolz auf die Vergangerüeİt ıınseı=r Beziehı.xıgen und ich nöchte
betonen, dass der imıtige unfangreiche und 1ebendige Ettvricklüıngspıırzess
dleser Bezle!ıungeİı uns aırch tlcffnuıgs- |.ı,ı,td vertrar:ensvoll in die
zukrınft blicken laesst.
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Tls chrede des türklschen Staatsprdsidenten
Kenan Evren

am 18. Okt. 1988 im Palals Sclıaumburg

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,
Meine sehr geehrten Damen und Herren;

Zu Be$nn melner Rede möchte ich meiner Freude Ausdruck ver-
lelhen, in lhrem Land zu sein und mit Ihnen gemeinsame Kontak-
te aufzunehmen.

Der harmonische Verlauf der heutigen Gespriiche über die un-
sere beiden Lönder angehenden Angelegenheiten und internatio-
nalen Fragen, in der Auffassung einer zukunftoıientierten
Zusammenarbeit, sowie dle Bestöügung deı zwischen unseren Lön-
dern grundsitzlich bestehenden engen Freundschaft und der viel-
fölügen und dynamischen Zusammenarbeit hat mich zutiefst
erfreut.

Die GesprAche, Üe _ich seit meiner Ankuft in Ihrem Land mit Sei-
ner F-"ellenz dem Bundespıistdenteny dÜrer Exzellenz ıınd, dem

Buıde saus senmini a ter gefuhıt habe, haben die besondere Natur der
Bezlehungen zwi§chen unseren beiden Liindern erneut henıorgeho-
ben. Im Lichte üeser Gespröche möchte ich hier ausdrücklich be-
toıen, dass mir unsere Freundschaft, der die Vielfalt unserer
Bezlehungen elne besondere Bedeutung verleiht, grosse Freude be,
reltet und dass ich auf die zukunft unserer Freundschaft mit Hoff-
nung und Vertrauen blicke. Für die durch lhre vorzügliche
Venualtung unset€n Beziehungen verliehenen Beitrage möchtJn wir
unseıen Dank zum Ausdruck brlngen.

Unsere beiden Lğnder haben die gemeinsame Werteinschötzung
der paılamentarlschen Demokratie, der Menschenrechte und Frei-
helten der westlichen Welt angenommen, teilen die gleichen

Sperrfrlstı 18. Okt. la88. Redebegln!
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Ideale, sowie die poliüschen, wilschaftlichen und sozialen Ordnun-
gen und haben auch ihre Sicherheit im Rahmen desselben Bünd-
nisses unter. Garantie_gestellt. Die Türkeİ und dİe Bundesrepubllk
Deutschland haben ihre Bemühungen auf die horltöten dleses
Bündnisses konzentiert, um die Verteidigung der westlichen Welt,
sowie üe Bewahrung und Fortsetzung des Frlİdens und der Stabili-
töt in lhren jeweiligen Regionen sicherzustellen und durch ihre
akdve und intensive zusammenarbeıt leisten sie vorbildliüe Dienste
ftir diese Prinzipien.

Das Niveau unserer engen poliüschen Beziehungen, die wir mit
gegen§eitlgem Vertrauen, Respekt und Verstendis harmonİsch wei-
terpflegen, ist zufriedenstellend. Hinzufügend möchte ich betonen,
dass wir die wtrtschaftliche zusammenarbeit zwischen der Türkel
und det Bundesrepubltk nicht nur als in der Durchfuhrung zeitbe-
schrönkte Einzelprojekte, sondern als einen auf elner viel breiteren
Grundlage baslerenden, stendtgen und zukunftorientierten, dyna-
mi§chen Prozess ansehen. Fremdkapitatlnvesüüonen, rechnologte-
transfer, gegebenenfalls die Erteilung der foıtgeschritten-en
Management- und Ausbildungsmöglichkeiten, joint-ventures wen
den dle Triebkraft dieser zusammenarbeit darsıellen. Ich bin sehr
erfreut in der Wahrnehmung, dass sich unsere Beziehungen in der
Richtung dieser Tendenz entwickeln.

Sehr geehrter Heıt Bundeskanzler;

Ich hatte schon ausdrücktich {eıvorgehoben, dass die Bundes-
rypubltk Deutschland ein Land ist, mit dem die Türkei sehr beson-
dere Beziehungen pflegt. Darin splelen die in lhrem Land lebenden
und arbeitenden ca. 1,5 Mlllionen tUrklschen Staatsbüıger eine ent-
scheidende Rolle. Unsere Staatsbüıger in Ihıem Land verstörken un-
sere Bezlehungen und bllden efuıe dauerhafte und bedeutungsvolle
Brücke zwıschen uns. In lhrer person nöchte ich mıch beı ıhrir ver-
waltung und unseren deutschen Freunden bedanken, für die Auf-merksamkelt und Gastfreundschaft, die ste den in der
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Bundesrepublik lebenden türklschen Staatsbürgern geschenkt

haben.

Im Bewusstsein der Sorgfalt unserer deutschen Fteunde und Ih,
rer erfolgreichen Verwaltung hinsichtlich dem Schutz der humani,
stischen werteinschatzungen, möchte ich bei dieser Gelegenheit
meine Übeızeugung zum Ausdruck bringen, dass diese Menschen,
die eine so bedeutende Brücke bilden, keine nennende, sondern eine
zusammenfühıende Visumdurchfühnıng benötlgen, welche auch
füt ihre Familienangehörigen in der Türltei eine Erleichterung bıln-
gen wird. Ich bin überzeugt, dass Sie inı Einklang mit unserer schnell
wachsenden Zusammenarbeit, diese Angelegenheit mit einef neu-

en Anndherung und Verstiindnis behandeln und dadurch eine dle
Interessen der beiden Seiten bertıcksichtigende Lösung finden
werden.

Unsere beiderseitige Aneignung des demokrati§chen Mehrpatr
teiensystems stellt eine der Stirken unsereı Beziehungen daı. Die
von der Türkei erzielten Fortschritte in der Demokraüsierung des
Landes haben durch die Gründung der Republik vor 65 Jahren eine
unrückgöngige Eigenschaft erworben. Unseıe Bemühungen für die
weitere Auspragung der demokratischen Weltanschauung in unse-
rem Land werden fortgesetzt. Trotz manchem Auf und ab, wurden
unsere Bemühungen itr dieser Richtung ent§chieden weitergefuhrt
und die innige Gebundenheit des türkischen Volkes an die demo,
kratischen Prinzipien hat eine unbesbeitbare Eigenschaft eıııorben.
Die Demokrade ist ein Eqltihbrium der Rechte und Verpflichfungen;
und in diesem Rahmen sollten unseres Eıachtens a]le von uns ıe-
spektierten Menschenrechte und Freiheiten, einschliesslich der Ge,

wissensfreiheit, innerhalb dleses Equilibriums betıachtet werden.
Ich muss jedoch mit Bedauern feststellen, dass unter der Vielzahl
der in lhren Land lebenden türkischen Staatsbürgern, bestimmte
Kreise in ihren anü-Türkel Aküvitöten dieses empflndltche Equili-
brium nicht entspıechedd einschötzen.

Es ist unsere feste Übeızeugung, dass das Hauptziel dieser Kreise,

dte mit dem intelnationalen İerrorismus offensichtlich ln verbln-
durıg stehen und sogar als Instrument der provokativen Absichten

-"rr.h". Staaten fu4gieren, die Verdıöngung der Türkei in eine In,

stabilitöt uçd daduİch das Schwöchen unserer Solidaritöt mit Ih-

nen und allgemein mit dem westen ist.

Es ist Ihnen weitgehend bekannt, dass aufgrund ihrer empft9d,
lichen geographischln Lage und den damit zusammenhöngenden
Erwögungen, die Türkei der Gründung einer einheimischen Vertel-
digungslndustrie auf nationaler Ebene eine gTo§se Bedeutung bei,
misst. Meines Erachtens ist es angebracht zu wiederholen, dass die
İti.k"i, di" ft . di" n.ftillrr,g threr-Verpflichtungen im Rahmen der
NATO ihre Mittel weit überschreitet, die Unterstützung ihrer Bünd,
nispartner benötigt. In diesem Zusammenhang erwarten wir Üe
Forİsetzung der Uİlfe, Unterstützung und des Verstilndnisses der

-3-
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nundesrepıİblik, die wir mit Zufriedenheit entgegennehmen, Die Tür,

kei eDtwi;kett ihıe Vertetdigungsindusrie auch durch die Beitrege

ihrer Freunde. Ich möchte betonen, dass wir in diesem Gebiet, wo

wir neuen Fortschrltten gegenüberstehen, fuı dle Zusammenarbeit
mit der Bundesrepubllk bereit sind.

Der Antlag der Türkei für den Beitltt in die Europöische Gemelıı,

schaft als Vollmitglied beruht auf lhrer traditionellen, dem Weşten
g".l.t t","" P"lltik] Unseres Erachtens lst es selbstverstindlich, dass

İie rtirk.i als ein Veıantwortung tıagendes tand in den polidschen,

-iliİarl*.n"o und wlrtschaftliğen İnsdtudonen Europas, auch tn

der europöischen lııtegraüon Üre gerechdertlgte Stellung einnİmmt,

Wir sind der Auffassung, dass aufgrund ihrer zukunftorientleften
Möglichkeiten, dte Türkel sich als eine Kraftquelle fur üe europöi-

schİ lntegıatton en^ıeisen wiıd. Alle im türkischen Parlament ve}

tretenen üttischen paıteien, der staats_ und pııvat§ektor, dle pr€sse

und die Üniversitaten, sowie alle anderen tnstitutionen ln der Tür-

l.İ, l" ".a*"n 
Wortİn, üe ganze türldsche Öffenüchkett ist in

İİereinstimmung darüber, dass die Türkei in der europötschen

şi"trHtfeTtliff-$h'§tHi;Ll*ita"."i'iıd'":'*::
İ."JT.*'""algen pollüschen Wtllens in der Gemelnschaft, erwar-

;;; J;; ;elnag und die Unterstützung der Bundesrepublik
Deutschland.

Sehr geehrter Hen Bundeskanzler;

Htn§ichtltch der ln melner Rede kurz angedeutetcn Angelegen-

nat"r, ,"-İ" aer ln den heuügen Besprechungen in aller Elnzelheit

;;;;;;;; Fr"gen, haben wlı zufrledenstellende Ergebnlsse erzie-

İ Ü;;;;. nlİ sesprechungen wöhrend meines Besuches haben

İ"lİİ İn.İ"igr"İt a""vİrteil solcher Kontakte auf hoher Ebe-

ne verstörkt.

Mit dte§en Empffndungen und Gedanken möchte ich Sie alle auf-

f""j;;, ft" Cl* İut aas "wolılergehen des Herrn Bundeskanzlers

İ"lİr"a auf die stendige Freundschaft, Zusammenarbeit und den

wolrl.t""a des türkischın und des deutschen volkes zu erheben,

on lb e a ctı t
B 1t t e S p e rr f ı i s l9
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17.10. 1988 815/88

Se.vice der SPD für Presse,Funk,TV.

20 3o 4o

Mitteilung für dıe presse

5o 60

Türki sche kü n s t i e r ü b e r re i c h e n protestresolution

Die ste l l Vertretende Sprecher i n des SPD-Par-
teiVorstandes, Dagmar Hiebusch, tei lt mit:

Eine protestresol
staatsprasidenten
ei ne Gruppe türki
übergeben. Symbol
rem Land überreic
Bücher und eine z
solution iıar€n Mi
worden.

ution gegen den Besuch des türki schen
Generİl-Evren in der Bundesrepubl ik hat

scher kün st 1er dem parte i vorstand der spD
isch für die Unterdrückung der Kunst in ih-
hten sie eine zerbrochene Laute, verbrannte
erstörte Le i nwand. Vor der Übergabe der Re-
tg l i eder der Gruppe massiV anonym bedroht

Der Sprecher der elfköpfigen Gruppe, der Komponist Sanar
Yurdaİapan, k l agte das Reğ ime des General Everen an, durch
das Verbot von Hundertausenden von Büchern , die Verfolgung
von schriftstel lern, Journa l i sten und kün st l ern und durch
die zerstörung Von Bi idern und Sku ] pturen kulturel ]es Leben
in der Türke i -zu töten. Dabe ı verwies er auf die zahlreichen
türkİ schen Kün st I er, die die Türkei verl assen muRten und
jetzt im Ausland u.a. in der Bundesrepubl ik i eben und arbe i -
ten.

Dıe stellvertretende p a r t e İ v o r s i t z e n d e Herta Dıiubler-Gıııelin
nahm gemeinsam mit Heidemarie l'lieczorek-Zeul und Anke Brunn
die Resolution für den SPD-Vorstand entgegen. Sie erk 1örte,
daR die SPD die Anwesenheit von Evren in der Bundesrepubl ik
nutzen werde, in Gesprachen auf die Verwirkl ichung der
Menschenrechte in der Türkei zu dröngen.

Soziqldemokrotiıche Portei Deutschlonds, Der Porteivontond, OllenhouerctroRe l, 5300 Bonn '],

Telefon: 0228_532_300, Telexı 886306, Telefox: 5324l0.
Herousgeberin: Anke Fuchı. Redoktion: Eduond HeuRen.
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DİE GRÜNEN
İM BUNDESTAG
- Pressedienst -
5300 Bonn 1

Bunde§haus 17. ,] 0.1988

PRESStMiTTEILUNG NR. 1016/88

GRijNE zU EVREN

Zum Besuch des tüIkischen Staatspr6sidenten Kenan Evren in der
Bundesrepubl ik nehmen die CRÜNEN BUndestagsabgeordneten Karitas
Hensel und die Vorstandsmi.tg],ieder Il1en 01ms sowie Helmub LiPpe.].t
wie f o].9L 5tellung:

Mlt Empt rung rEhrn€n wlr dle Elnladung deg turkischen staet8prü8Hent€n in dla Bun-.
desrepuHik zur Kenntnlı.
8undestrasldent Rlchırd von welzEücker het sıch damlt fıktlsch auf dle Ebene eln6r
thterötıjtzunglpolltlk gegcııtlbcr d6m ttjrkl8chen Regim€ begabön,
Wr voİütellen aufı Schİr{ıts dle Einladung daş Chefs drİ Jlnla-Gen6rğie Kaııın Ev-
rğı, r^Ğll dadurch dle mllhtırıtche, polttlache und wlrtEchaftlüchı FtJhruıg d.ı turkl-
achaı Reglns Anerkennurş flndet.
Oııch den Mllltğİputsch ım 12. Sspt, 1980 kam Evran en dle Macht. Seit dıcser Ze|t
vrerden unter dan Dıcımıntel der Damokratle poi|tlscho partelen, dcrnokretııd|ı
oroanl3etlofiĞn urıd Cıei,ıtıkıchıftcn Vorbotcn.
Dl. Ttlrk€l het dlo Etıopül§che korıventlon der vğrhutung von Folter untorzelchrıct uld
rat İfiı16rt .

Deıırıoch bletH unbEtrltt€n, dag dle FoItcr und dl€ MEn6ch€nml0handlunoen h dcr
Turk.l Byıt.mıtlsch erqıııarıdı worden.
§dt dım Putıdı elrıd offlzld| 170. lı,lenachon ın dor Folter g68torben. 50 Todcau.tolıi
wurdğı yollrtrackt uııd 172 Todııurteilo wrten auf dl. zuğtlmmung dea parluncııtı.
ole zıt{ der pot|tlechorı G.fırig.nen htrügt 1o.ooo boi 60.000 Gafangerı€n insgıetırnt.
C* 300.000 i{enach.rı crhalt.n ohıE Angıben von Grürıden kalnen RelaçaB, Kom-
maıdoUberfllle ıı,ıf kudlıüe Dörfer, yg563*erhefturıg8n, Foiterı,ü]gen und ZwangE-
dopotıtlonenı ı*Yb deı V*bot d.5 freien Zugange zu kurdlachen Dörf€rn §lnd turkl-
§chc R.dltıt n.

Jede zlvlllıbıtı Geacl|schıft dl.3ü welt empfırıdet Abacheu gegen dsrarti0üefı stıetll-
chen Terroı.
Burıdosprğsldgnt vorı walzrld|ğ lelgtet mlt der Elnlad.ıng de8 ttlrklschen steıtspriisl-
d§rıt9n dıcomatlBche Sdıtıtzenhllfe.
Kanın Eyı,gn hat es ahcldmt. mlt dĞn lm Bundg't§g yertretenen Fraktlonen zu redcn,
virmutll$ rrnll g mıııfoc Vmı{.lrfa ftkchı€t.
wr fordcrn dcıhdb Bıırıdeaprğrldcnt vdı wclzılckır auf, l-|Ğrrn kenan Evran deut-
lıdı Lnd unn lArcrstİrıdllch t|le Emptlrung dar weitlldlen wolt zu ub€rmlttaln urıd Aıı-
klage gegpüı Folter, MlBhgııduışen ınd Untordrückung vdr demokr.tlschen Gruı,ıdrcdı-
t6rı zu 6rh6to€n,
on seıl _fr.ı_ 

Beürdl vaİ l(ııs Evren erpıktkıdlgten o,a^nltfrabn Prot€st. .*ffir
yon d.rı GR(İ{EN ııt-ıttıtzt
Glelciüeitle pıdteitleraı Db,GRt},lEN aufs S chilıfıtc gpgen dıe lm Rümç, *. İfjr-
rü-8€tııdii bekınnt gtıııordenıı Eln§chrğnkıngcn der Be,*ogungsfrolheh nıch § f;.
AJrltnderg.sda fur turkloch. steatgbtlrger, dlo in dor Bundcsr€DuH|k D€ut8ch|erıd
Aıy' g€fundiĞr6hErber: DıE GRÜıaEıı lıl Buı{oEsTAG . Bundeshaus 5300 Bonn

Telefon: (02 28) 167212,161213,16 54 39, 169091 Telex: 885598 gruen d, Telefax 164{l62
Verantwortlıch: claudia Roİh, Franz stenner, (Pressesprecher/in}
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Prof. Dipl.-lng.
Monika Ganseforth

ullollğd .'6s D6ul3dı6n Buhdastagoğ

53O Bonn 1, 17. 0kt. 1988
Bundeshaug
T6|. ğ228 / 16 55.15

Frie|inggr str. 32
go57 Neustadt a. Rbgg. 1

T6t_ o5a2 / 36 39

AnlöBlich des Besuchs des türkischen staatsprasidenten Evren in
der Bundesrepublik DeuLschland habe ich an den Bundespresiden-
ten Richard Von weizsacker appelliert, die Verletzungen der
Menschenrechte und der demokraLischen Rechte in der Türkei
gegenüber Evren deut]"ich anzusprechen. Gerade in den letzten
wochen und Monaten gab es wieder eine Verhaftungswelle, wobei
die Inhaftierten gefoltert wurden, bevor sie dem HaftrichLer
vorgeführt wurden, sowie massiVe Eingriffe in die Pressefrei-
heit. Mein schreiben an den BundesprösidenLen hat folgenden
1,1ortlaut:

Gerade Kenan Evren ist es, der die Ha upt ve rantwo rtung für die
Menschenrechtsverletzungen in der Türkei tı5gt. Er ist es auch, den
die unmensch]iche Praxis seit dem 12. September ']98o konsequent ver-
teidigt. Ir ] auben Sie mir zwei Aus z ü9e aus seinen Reden vorzutra9en,
um die Pe r son Kenan,EvrenS deUt]icher Vor AUqen zu fühıen:

Über die T odess t ra fe me int er folgendes:
"So]1en wir sie de nn ernahren, statt aulzuhdngen?"

Auch scheint Kenan Evıen nicht d avor zu scheuen, den Terrorismus
als ]eg.itimes Mitte] der politischen Ause inande r se t zung anzusehen:

"Die Terroristen sch re ck t en keinesfa]]s davor zurück, erbarmun9s-
]os Menschen umzubringen. Es war noLwendig, i hnen mit der g]eichen
Sprach e zu antworten. Die K r i egs füh rung hat eine Re9e]. Wenn man
ni cht mit der g} e i chen Methode antwortet wie der Gegner, so hÖiBt
das, daB man die NiedenIage akzeptiert. Das haben wir vor dem
12. September 198o ni cht k ] armachen können. Nach dem 12. September
198o si nd ııir mit di es en Methoden bis heute gekommen. " '

2

PresseerklarunE

"Sehr geehrter Herı B u n d e s p r 5 s i d e n t ,

an 17. 0 kt ober 1988 wi rd das Staatsoberhaupt der Türkei, General
a. D. Kenan Evren fÜr einen mehrtiJqigen Besuch in d.ie Bundesrepublik
kommen. W_ie die demokratische 0f,fentlichkeit, sehe auch ich dem Be_
such mit Besorgnis und Emp ö rung entgegen
kenan Evren zeichnet als Hauptverantwortlicher für den Mil.itörputsch
vom ,] 2. September 19Bo. Sei t dieöem Datum werden die 14 _e n s c h e n r e c h t e
bis heu te miOachtet , wie Sie es auch mehrma.ls zum Aus dr uc k 9ebracht
hatten. In dieser Zeit wurden 5o Menschen hingerichtet, 17o Menschen
eılagen der Fo]Ler, 25o, ooo Menschen wuıden festgenommen, Übe r 1 Mio.
Menschen wuıden in sogenannte " schwar z e Listen" der Po]izei auf9e-
nommen . Die Unterdrückung der poJ.itischen 0ppos i t ion 9eh L weiter,
Jüngste Beispiele sind der Pro z e6 qeqen .l ie Gründer der Vereinigten
Kommunistischen Partei der Türkei, Nihat Sar9i n und Hayda r Kutlu,
die von der Todesstraf,e bedroht sind, der Dev_Yo]._ProzeB in dem Todes-
straien ausgesprochen worden sind und der Verbo tsan t rag gegen die
.legat gegründete Sozia]istische Partei. Folter ist nach wie vor eine
orİiziİlle Vörhörmethode, der a uch diese s Jahr Menschen zum 0pier
gefallen sind. Die Un terdr ückung des kuıdischen Vo]-kes, das.seiner
e ] ement ars t en Menschenrechte ber aubt ist, hölt an. Der Beıicht der
amnesty internationa1 zum 4o. Ja hre stag dei VerkÜndun9 der Menschen_
rechte, der erst vor kurzem veröf fent.licht wu r de, verdeutIicht noch
einma] das AusmaB der Menschen rech tsver feLzungen in der Türkei.
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Der st aat sbesuch kenan Evıens fellt in eine zeit, wo in der Türkeiund auch in Europa die vermeint]iche Rückkehr der Türl;i-İu oemoı<ratizur Diskussion steht und immer mehr Menschen da von i;uerzeugt srno,da3 in der Tüıkei von Demokratie und E inhal tung der Mensch6nrechtenicht die Rede sein kann. so birgt die Ei n laduig an den höchstenvertretei des türkischen staates die Gefahr ln 6icn, die menschen-
r e c h t s v e ı a c h t e n d e n Bedj-ngungen in der Türkei ,zu. 1egİtj.mieren undden Anschein einer Demokratie zu erwecken.

Um j eql iche MiOvers töndnisse aus dem WegIhıe S orge um die 1,1e n s c h e n r e ch t e in der
in a]]er Deutlichkeit und öffentlich zum

zu röumen, bitte ich S
Türkei gegenüber Kenan
Ausdruck zu bringen."

t e,
Vren
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amnesty international
Sekllor der BundesfepLbIlk DeUlschland e V
Posllach 17 02 29 '5300 

Bonn 1

Telelon: (02 28) 65 09 81 Telex:8 86 539
Telelax:(02 28)63 0o 36

EXTERNUA 21 9/8B
ai lndex: MDE 13l13lBB

1 6. August 19BB - khw

ToDIssTRArE
lRAN:

Anzeichen für eine derzeit laufende erneute Welle von Hinrichtungen aus politischen Cründen in lranbereiten amnesty international Sorge.

ln den vergangenen wochen haben die aıntlichen iranischen Nachrichtenmedien vermehrt über Hinrich-
!'lt"n..'9| Regierungsgegnern berichtel Am 1O. Juli sollen zehn " Konterrevolutionğre uJ irakİscheSPione". hingerichtet, am 1. Au5ust.sieben Mitglieder der verbotenen ',organisation J* rİoİırrrar.6r-heddin lrans" in Bakhtaran otfentlich gehenkt Jnd a_m ]. AuEust ein_weireres Mitglied dieser or6ani-
1'^lT"ll_,la ,:jrndich ,gehenlt woıden, sein. AuBerdem glbt es fortlaufend gJrichte darüber, daBoer (JDerste .,erlchtsrat lodesurteile 8egen Mit5lieder von oppositionsgruppen be5ütigl
amnesty international hat ferner Berichte erhalten, daB drei führende Mitglieder der Tudeh-Parteinamens Kiumars Zarshenas, Simin_ Fardin und _Sa'id Azarang, sowie ein ı!litglLd der ,,organisation derVolkfe^dajjin lrans (Mehrheit)",. Faran,ıarz Sufi, am 2O, fiüi ı9ss im Fiin-Cefengnis 

o 
von eine,nErschielsungskommando hingerichtet wurden. Es heiBt, zum gleichen Zeitpunkt ,"i"n 8İ,-.rl.ı,t *"i-tere Personen exekutiert rvorden; auBerdeln seien die Toldesurteite gegen 55 *ui,"r" 
-poıi,ir.ı," 

c"_fangene besğtitt worden, denen jeEt die Hinrichtung drohL
amnestY international wendet sich, in .allen Fillen gegen die Todesstrafe, weil sie eine VerleEungdes Rechts auf Leben und Ces Rechts, keine, grnusa,rİen] unmenschlichen oj", 

"rni"a,ig"nJ"n 
Behand-lung oder Strafe unterworfen zu werden, aa"rstelk; d;ese Rechte sind in der Allgemeinen Erktarungder Menschenrechte verkündeı lm Falle von lran ist amnesty international beso,ide15 besorgt ange-sichts des Fehlens von Bestimmungen für ein faires cerichtsr,,erfahren in politrchun iaıı"n- rra a",Fehlens jeglicher Verfahren für zuniTode verurteilte Cefangene, gegen Schuldspruch oder StrafmaB indie Berufung zu 6ehen.

EMProHttNE AKTloNEN: Schreiben 
'ie 

bjtte Telexe, Tele5ramme und Luftpostbriefe, in denen Sie* lhr tiefes 8edauern über diese. Hinrichtungen öu8ern und um Angaben über die Verfahren bitien,in denen diese Todesurteile verhğngt und bej;tigt wurden;
- 

i#:;i:r#;. 
Umwandlung aller anstehenden Todesurteiİe und einen sofortigen Hinrichtungsstopp

APPE[[E AN:
H. E. Dr. Hassan Ebrahim Habibi, Minister of Ju§tice, Ministry of Juslice, Park-e Shahr, Teheran,lslanıische Republik lran (Justizminister)
Telegramme: justice minister, teheran, iran

H, E. Ayatollah Abdulkarim Musavi Ardebili,Chief Justice and President of the 5upreme JudicialCouncil, MiniStry of Justice, Park-e Shahr, Teheran, 
- 

lslamisJe Republik Jran (Oberster Richter undPrğsident des Obersten Cerichtsrates)
Telegramme: chief justice, justjce ministry, teheran, iıan
Telex: (für beide) oBB 214231 miti ir, oBB 213113 Prim ir

KOPlEN AN:

§ELlro;,o 
u*,haft der lslamischen RepubIik lran, Codesber,er Allee 'l 33-1 3 7, 53oO Bonn 2, Telex:

B'TTE scHRElBIN slt MÖctrcHsT Ats PR,VATPERsoN .DER lN BERUFtlcHER ElGEN,.HAFT.
BITTE SCHREIBEI,İ STF: IHRE aPPELLE SO BALD WIE UÖGLICİİ. SCHREIBENsIE IH G,TEM ENGLI'.H .DER eu, osurii'] oa .ıııronı.ıATIoNEN IN URGENTAcTIoNs scıINELL AN Aı<TuALITar vpnİİrnİıx xOınİffl..;İİİ İİr* .r".NAcİl DEM 16. §EPTE^IBER 1988 KEINE A;;;;i, ııeun zu VERSENDEN-

URGEnıT
AGTıoıu
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l,üc§iiı]liclrcün o(lcü l)c ı rı l'liclrc ırı l}czııg lıııhcıı icdııclı
olt ı:riilJt ıt, \\ irkııııI.

o llilıt,.çııtlcıı Sic K,,1,icıı lllr,-r A1l,ell,, lııll ciıl,,,ııı Aıı-
schrç-ibcı an tlic cııtspı cchcııdc I]()tschiılt.

a t|ı üıIu,cüıl-iıcliü)ıı t-ıiltcn ıııııl.! ııııııı,sıü,iıııerııııli"ıı:ıl iııı
tnü.rİısç tlcr l,(,lr()lti,ııcıı Personcıı sclıııcll lı:ıııılclıı,
I-ilıc tılı:cnt a(,ıittül \\iı(| JJlılı ]i(,rııusgcgclıt,ıı, rrı,ıııı lıi

ı:lııulı. jil,cı /ııvL,tliissigc ıııı,t geıı:ıııc l|ı[iıı,tı]iiIiı)ııcı]
)ıı rerlugeıı.\\iclıligc ııtıı., lıı[tııııı;ııi"ııeıı rrct,lcıı iç,

ıicnı'feilİıchıııcı ciıİı tırgcnt ııctiıııı ıııitgetcilt,
O Kopien von Antrvıırtsclıİcit,ıcı sollten Sie sotrırt rıçi-

lL,fleitcn alr:
itnrlrcstv ilrlcrOati(]ılal
Sektioıİ clcr I]ı.ınclcsrcpıılılik l)crıtschlıııd

urgçnt ıctioırS -
t osllıclr l70 229..53(){) Boıılı l

Dınkcn Sic tlcr t]chiirdc (ı(l(-[ PcIson fiir ilrre Antrvırrt
ı.tnd bittcı Sic ı]ırunı. §citcfhin iibcr dcn t,hll iıı[tıı-
nıicrt zu \üerdcır.

Amnesty lnternational is concerned by evidence that a new wave of political executions is taking

place in lran.

ln recent weeks the official lranian media have continued to rePort the execution of 8overnn]ent

oooonents. These include 1O ,counter-revolutionaries and traqi sPies' executed on fO july, seven

.İ.İrİ"r, ş İt 
"- "r,ır*"a 

people,s Mojahedine or8anization of lrjn hanged in pubIic in Ba.khtaran on '1

,rİrrt-"na another membeı of that oİganization İanged in public in 11.11 on ] _1ugust, 
iPProvals bY

;h"" i;pr"." Judicial Council of death "sentences on 
-members of opposition groups also continue to be

reported.

Amnestv lnternational has also received reports that three leading members of_ the. Tudeh Par§,

İİrrrrl z"İİt 
""rr, 

sİmin rlain and sa,ld ,\iaran6 and a member oi the People's Fedaiyan_ Organiza-

tion or lr"n (Majority), Faramarz Sufi, were exeÖted by firin6 squad in .Evin prison on 20 iuly, lt

is a|Iesed that uD to eight others were executed at the sam-e time, and that death sentences have

been Önfirmed on SS rnoĞ political prisoners who are now awaitint execution,

Amnesw lnternational opposes the death penalty in all cases as a vioIation of the ri8ht to life

;;j ;; ;l*i; ";t to b" 'subl"cted to cruel, inhuhan or degrading treatment or punishment, as pro_

claimed in"the Universal Dejlaration of Human Rights. ln the case of lran it is Particularly concer- 
_

ned by the lack of provisiois-i., ıri, trial in ;olitical cases, and the lack of any procedure for

prisonjrs sentenced to death to appeal against conviction or sentence,

Recommended action: Telegrams/telexes/airmaiI letters:

- expressin8 deep regret at these executions and asking for details of the procedures by which

death'sentenİes are beinE passed and approved;

.- urging the commutation of all oustanding death sentences and an end to executions in lran,

O Billc ıcıgicıcıı Sic sıı[ırı,t. r,ıcıtır Sic tliçscıı l}ıicfcı]ıııl
1ctr. tıır(l l)caclıtcD Sic tlic F.nıpfchlııırgeır zu jctlcırr

l:inzclfall.
o llırc l]riclc solltcı fı,cııntlliclı 1'rrrırıuliçrt scin. stcllcı]

Sic klar heraus. tlaL] Ihı, Eiıısııtz l'iir die Mcnsclıcı-
Icchte in kciner Weisc pırtcilıtılitiscl] gel]ı.ındcı1 ist,

Weiscrı Sie gcgel,ıcnenfılls aı,ı[ [3estiırıııungeıı intcr-
niıtitınılcr A][ıİıınıırrcır lriır. u,ic [ıeispiclsıı,cisc irıı[ dic
fıılgcndcn Artikcl dcr Allgcnrciııcn I-rkliirung dcı,

Mcıısclrcırrcclıtc:
Art. 3; ...lc-r]er N{cırsclı lııı1 clas liccht auf Lcl)en. F'rci-

lıcit tıııti Siclıcrhcit (lcı l'cfs()ti."
Aı,t- 5: ..Nicnıanrl tlaı,f dcı, Folıcı tıdcr gIıttsanıer, tın-

ıııcı,ısclıliclıcr ııtleı, crıictlrigendcr Bclıaıdluıg odcr
Strafç ı,ıırlcrrvtırfcır rı,crılcn."
Ar1. 9: ..Nicınanr! tlırf ıvillktiıliclı festgcııı,ını ırrc ıı. iır

l1ıft gclııltcn tıdcı- tlcs l-ııclcs vcrrı,iı-,scn rıcrclcn"'
O Sic ki'jıncn dcıı Nınıcır von aıııııcs(},iııtcIı]iıtioııal cr-

lviilrnelr. wCıııı cs Dicht anders vcrmcrkt iSt, Bricfc nrit
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Pressem itteilu ngen
des parteivorstandes
der Deutschen
kommunistischen partei

verantwortlich:
kurt schachtpressediens

Nr. 75ı88 Dllss€ldo4 12.Jü196E

Ixc stınıfrıforn' nıch ihnı vınbschieduıı - clnc Bllaıı

Voı Ftitz Riscüc. Abtciluogslcit f dcr Abtcitıng Wirt§cba&ü, Tcchologi.-, uıd ölologi.porüil bcin Paıtciı,E-
stald d.r Dıe

Nach dcr paılaıcntaıischcn Vcrahciicdıııg ıtcs Stcucrtcforogescecc hıt dit k@s.flratirc lroaütio grrGs Llcht
frı eiıc uıcitctc, folgclscüşrGıG etappc lhıtr ııı«dalco Unırcıtcihııgspolitit chaltco. Sic hıt dicscı Wcri tıotz
kcitcr oppocitioa iE volt Eit dıGr GGmlt duıügıpcitschı Auch diıı dcr Koılitİn rcıüuıdıocı I5d*
regicruogıo habco sich daran in Bıııdcsrat bct iligL Tıoğ ibı.t vietfıch bcgUıhco Eiclbcdcoiıo, habca sb
an Endc gcgaı eiıı ıclaıiv çıinç Gcgenlcisoıg aıı Mildcnııg dcr Enaıdoğıo ılır Stcııcıfııuicruıg in eiç-
ncı Seialbceicb dco Gcsıngcsctz zııgcstinnı a!bııcİ4 dG, !fidst rpi,id.rm D{icdcısackco, hıı zşar
eiaeı l(opıoi8 616icht, wiıd abcı iı sciıcr cigııcı kıdcs&oopctcız doü aof scüwicriç Fıagıo dcı
uaııwteihııgspoıitit sto8o. Das Geraıgcl über dic stcueıtcfreiuıg fuı pıivatoiegır e ıı strauA ııxtc bcrcchıigıın
Zotı uıd vid Oppositioıı iı dcr Bcıolleruıg ıınd sclbst iı dcı lroaütiospııtcico ııış iısgısant abcı ııçıdcclıc
aucü ,ıiı<c Kampagnc ticfc Eiüücic in <tcı bcrOgırisc,heı Charahcr dcr Rıfca uıd dır }loOııtt dcr Solleo-
berg{iqıı. in dGı Massc dct Bcııölteruıg. Dic Rcgicruıg mıı8 aııch aaü dcr Vcrabcchbdıııg dca GG!.trcs nit
einco Mlliarılco-Zaubcr ihı aıgcblicies Jabıhıındcıtwrl dcı *aircn ırrd ııı§ozirlca Chaıahğ ihrğ Fi!a!z- uıd
SteucrpolİtÜ rıertuscücı- Uıd das ist ciı Bilaızausschnitı |i!gr wc§crtlicbc lıhıltc ıınd dic a eışzıtcnd.a Wirkııı-
geı d.r StĞEct'ıcfcn" ü 1990.

Da ist aıığckt dic MGtiod. drr nnco,ri,ıaü uıd staıdaloscı riaaıziaıııg sie folgt dcn Belşid vielcr ibrer vor-
glıg.r-R.fğocı aıch aııı dcı Rcgicııııgıciı d.ı seid-lfrGralc! trba|ition: Ent ııon Vollc ablıssicıcı uıd iann
u!§@ial zlgııDsttı ıtır schoa Rcici:a ıınııtıtıilcı A.ltciı frr dic Aıısstatmıg dcr Ma8ıahmco in dğ dıinĞı
Etappc biı 1990 hıbco radilatc Vcıüıraııcüsstcııcrcrhöhuıgcı ımd bci aıdcrcı indirelıcı Abgabco, alleiı füı 19B9

MehıbclasEıgco vm 26 Mrd- DM at Folgc. Plg Pçutııhc ra<tihıt tuı Wiıtsrafufcsctmg (DWD, W€§ıö.di4
hat lüzlich n..hg.şi.s.q &8 einc Mchızıht dct Aıtcitct uıd eıgıstcllıcn lccr ausgıtt odcr nit gğıiı€En Eorla-
sn oça abgğpeilt wird. Dic g*antwiıBcüaftlich. Nacifraç §cıtraııcicrfııhiglıciı) §.i schoo all.iı dadıırch
ıınglloslig da auf das obaı Ftb]ft.l dcı E'iııLon'ri.lsb.ziaheı lai€a 60 vJt. dct Steııcseohıngıı eıda|leı Schon
bci niülgeı Eiıiooıcı ıErdcı db FınaızicnııguaSıaincn dic Eotlastııngeı teilrcisc auihcbeı, bei deı lıbri-
gcı BcıöltcrıogsgılppGı ttic Bclacıuıçı abet aııchcı Dics bci 0bcr vicr Miltioıcı Einlıoaocıstcııerpiliüti-
Çı, Aöcialccı ıııd deı roıd 1,1 Millioıcı RcıııcfL Aııf 'töü.ı!c! Fo8cı' sohc aııch dic Hoftuıg da8 die lı-
t Gstiıio!ğaıtkcit n,.hh.lrig aı bclebco sci Bcstatigt i§t dan4 y.s di. oPPo8itioo ıııd dic DrP ab das Haupt-
risilıo dır Fnıoz- ıııd St ıığpoliü det Weıd.-Rcgicflıog algepraıg.ıt hı ıııd ihıc Kassi:rııg.1.ııi' bcgtıdetc:
Dic öEcntlicico Fııaıznitct şğdco tcit t,hiı nd ııtrsılrlt aı t asıeı dc, S@iıL, ölobgi.- (Heizölsi.ucrl) und
ffi8craftssufgnbcf, ııor allco gugca dic sorjal9oütisclc Aufgabc Nr. ! dic Beienpfrııg dcı lrasscıaıteislosÇ
ke( frr Stcuctgcscicıic aı dic Reichen im laıdc siııloc ıtrgeıı&ı Es sonit pıucr Z}ııisouş şcan dic
Stoltcıbcıg{liqııc nit dcı Uıterıebııcııçrbandın nach ııic ıor bciauptcn, dic Rdco sei 'sozial ausgewogeı"
und sıi itı wiıLsancs Bcschlftigungsprograno - iD Gcgcı§ıtz aı allcı Fordcnııgıı der Cıcwrlıschaften, dcr
WİSscnlcÜat, aııch ııllccıt1 PlÇ! ııch GiıGn öfientlich finr,ı-i.trca Aıhııbeluıgsprogıaon, uD 420 m ıeue

P.inz-Geor9-stlaBe 79 4000 ot]sseldorl Bankkonto 8ank lül Gemelnwirtschafl
Tel 0211/48 l003, Te|et 8584387 ousseldort. Konıo-Nr 10140418
Bonner Vertretung: Poppeısdorfer Allee 64, 5300 Bonn. Te|efon: {0228) 659061

Postscheck-Kıo, Koln 8o8 8c -/5o5
Parleivorsıand DKP / Dülsseldo.|
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Aıbcitsplitzc nil dea fast 20 Mıd.-Gcschcıi aı Bcgıltcıtc aı sıhıtrcı Bcsoaılcıı <lıaııı-lac lst, d.8 dğ Spitrc!-
sı.u.ısıtz frs Höchstr,ğdi.nıı.,ıd Reicic vo 56 aıtrSl Pı@ü gğ.Dli wiıü 

i
AIs BcglGiızi.l dics.t Aıti-Rcforu siıd ııtiaıe ıcuc Bclıstıgıı fıı St ög uıd Geociıdcı ıcto Sıciıb1:. Dcı
Pıotcst dcr Lonınılcı spiawıbtdc ıııd ııç ıllıo auö dcı sotgııır8 obcrboıg!8Dc&İ.İ1 Rmad, babco
dics iı dcı Öficadichİgiı sch i..hıü'ü Lıi.h ııoqııııtIı Jctt .çr.. üü dİı ı(oıuı gEzrıgla, fo! d$Eb
s.ncü Et düfİGü ğa tİıııch höhırı Hebcsin bci d.E GGı,t tc.ı.!.t ciıig!ıE!6Gı aı d.ci.o. Ei! stıld.l lı
aııch dic Aııftıbug dct WotınıglencbıOdgl.t, şıodııü dra*iscüc Vbtcıtotuıgn ftı 3,a ıflEııoıı woh,
ııııglo iE Gcocirülzigco Wotıııgıbesaıd ptogıtEEi.rısba Uıd !Ğt bald st b ch lE 7.iri!r,r.nhııg
nit dcı Foıcicruug dıt EG-Poütü ci!. Mchrıı:ttıteuıt Eıh@ nft ııdctı ıbgıbcı bGıc. Dfox. tlctdıo
Eit 8 }&d. DM jiİrlich ığaıscüııgı Iı ihİlr vırİııgcı *iıd diG. aıı.t dic grit İ. Auıbitdııg eiııt zwl
Dn'rcl4c..lbch.fr aoch zısatdich bcscilrn igç!.

Dicsc Fıııg- ıııd Stcııcrpollli} zei6 dıısdığ *ıı vu dcı Soiıiııııprcciuıg:ı ıı diı Wlilır ııd ııo Abo+
chııagcı iı dır Koılitioısııtrclıbınıg tbcr dc Stcucıpolitit m ı9t6 2a rııtıı fug ğ gıt ab gıoeiıııae Y.r_
Pf,İüuı8, 'aEf dL Vcrciıfachıııg <tcs Stcucıs3ıstcos hiıaiıtca uad asıtdic!. Bctağuıg:a aı ııııoıidıo' Al-
İCil dUlÜ dİı auc[coca.ııır ııiıd ciı Hcçı ııoı Broİborobıırs .i"g.ıcr.i uıd dır eiıfıhc BüEı ıigqs6 ı.ct
sciııı Fııııızcı ıııd Eıspıııısscı dırchhuciııt Fü dic ,tth.ta zeit .orl.- rGtcİc stalGrEsaüa8İa ıı dic Uç
ttİ!.h!Go urt İGiı.t ııtrdco, wic dİı ıoı &ı Untıııcüaınıöaodıı glfcaııtc ıbniıftıg dct Gtıııtc.
stcuır odır şb dic ıon !ıfiıistcrprrıidcoıco wıltnao aıçtlodtı. ııİiıtiw aıı Abıcüıftıg d.f E&!.dED!.ğ.
st ııcf (Gtırı.iı 6(I) Mio. DM Cıtıchııi aı dic Büıcoıpetolıııcı). Eı iıı soc Dic RıiSco hıbco ıoü iın:ı .*_,t
ifoç Fıtıııtıııg. p4l Sçuctzjclİ ıolt cıtcicüı Dü ir,..ü b.ttiaı !.itJıkto ag.sctob.oa CıH t t db Löch.f iD
lmıt llııshıt çriııcı tı iıt docl ciı Stıasstıldıt ırto diııı Uııccııhcrfordıroıgtı !E .b aııci Eoch
eıffü ıvıdca sollcı.

Wh dct IXiB ı*'ıgıgi.rp hıl ist dıı Gcsıtz ıııgatr Vctlcag d.ı Gdsrdsaız.i dct Glcictüchodhııg iı viclet
Tcihı .,ırfıssuıgsti&ig, Dı iı zB. dcı Fdl bci dır ı,ınchiıtco BGst Ecrıııg vr B.tcgriıt!ıab.ttıo

Ist nuı allcı gehufco, nh dcı Stcrırpoüti| ic dlcı ıırü Stolıaobeq ıııd lfuhl ad ğia Stıttllıtıootıs gıUraOtl
Wiıd <fıc BcıiOltırııg bb llS0 bcsct*iddgl ıciı? Dı isı siıiırffi ıiöı a cnııtıı. DL Dcbıcca rbcı dic
naııricİcı Egıbciac, [!d bci ıtitıo oicüt u tıbct dic Bc&cioıg dcs Flıgbclzils fu PrivııG, hıb.o .i!G lğ
frfutig şiık od. TG!d!@ ciıcı Koıüıioıbiıc ausecb.ı I! d.s CDU§U bıbıo lfitgücılcrprotcıa rd Mıs§İ-
aııılıiac ihıe Wbtııgıı- Ia dıt FDP siıd cbdılb Paıtıiıtooogıo tıbır dic ııoıolilc Fııııziıııoıg ctlchs.c,lı

'rrıd 
Hdct üü arh Oppcıido g:gGr dG Flıı dıt Rüıoagıldco. Dlı R0chrirsfo.d.rugıı ıı Koül uıd Straıı8

"'5 'l'a gi8ıa.. EbilıılbceiA ıııd w ıllco dıt Jış:ıd uıd dic Drıbıün fücr dcı Affi Sıoiııobcıgı whtcn
cbcıfılb ılı Sprcognittet frı lftiı Wıı!d.r, reı dic FAZ crıckcciı in Lciıgtilgl ııııct d.o Trt l 'AEf dcf
süicfcı Ebcıı' <i.-i.ıt (&7.SS): Dic 5rıgıı fııgla ıo, di. Poeil.tr ıic.E EGb crısı a !.h.s.'
Dic ftr dco İIctt*ı aıgatfldigıa 'R.doı!Go' in Gcıııdtciıı. uıd ia Rıııııbcıhh wdcı dı] G.8plsaıze api-
schcı Wlhlcıı ınd Koılido!.p.rtli!ı !,ıfstaıL.!, ıı_.. niı dcı eıbcitcritoedı iı dıo lroıütiospırtcico. Dğ 7^ı
whd sict aııch in Zcinaun biı zıo lıiraiııçtco dıı ıhiacı Etıppc dct Sıcuaı"rgforn' ıi:hı lcgıo. Des isı Raııo
fuı dcı Widctstaıd ııod ftı ncııc Altiviğtı in !ıteıcssc dcr Badlcıııg; Dic brciı ııorhııdcac Oppociio oıa
sich iı attıo Folgm rciaıcr Uuırcıtcilıııgıpalcilca GGh6f ltıd i-fiif Eı,folgF cı}ınpfcı. Frae Stciıinbleı hat

dicı t0rılü:h ait ttcı Wctı ausgıdıtcit Vır fcdııc W6 ait dıa çsınııı R.st dlr Sta!.fı.f6n - hc, Eit
eiıco Bcschlftigııgıpıoeıao!-' Dafrr tıctcı allc lfuonıııistiııco oıd Koıuıiıııı iı ihıcı Wbtııngıfcldcrı
solidııisch ıııd altic ciı Zuglcich scta sici uıscrı Paıtıi fğr altctııtiııç Fordır,ıııglo ıııd aıı Mindcıuıg dcı Bcl*
stıııgo eiı Dic DKP l(inpft frı einc sa*f*- .İ rıo-o zclcı agııııca dır.rö.iıcfdco Mclsc.hcı. UDd
das ist dic EıLcııtıiı aıs dcı vtıgııgcıcı Mo-.ı.ı dıı tcidır ıocü ıicb tootdiıicıtcı rıapfcı g6cı dco Bo-
ıcı VolLsbcüog: Gcnciısaı Laıı dic Foısctzıılg d.ü konlaffıtiırlo Wcodc-Kııncs gestoppa uıd eiıc dcaolııati-
scİc '..ı smialc Rcforavtıde gcgcı dıs Rcicütuaıçrivilıg iı dcı R'ıgitııo§polidl dcr toscrtııivça ifualiıioo
dıııchgxcta nıdcı.

Dh Rctfu§loıfti.rı bcgfrt sich riı ihığ Loo!.ı"ıtita Artir.falpolitiL ıüi,rn nh.r.i Eiı Dl oıgıllıtcı l

roııılğııe$.8oah.o, d. fus di. ,icsb:n Eıtiiciıo ıad frı öı g:rı§g!ı RtsE gıFogro!. - dl.iı fl!
dic Jğıı-lt Scıic sollca niıdccıo 30 lrıd. DM ıufgıbıcb ııtıdcı - zi§a ei* Vcrı.aüg ııoa Sctnldıo ıııd
zbsoPfcra koıtıt ftı dc eıtcfoılccatıtdchcnng r dic Buıdııoılt frıAröciğ
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xxxvu234 FıankİurUMaİn, 9. Dezembe] 1987

Branchen im
Dollarschatten
Vom gesamten Absatz
(BB Deutschland)
gingen in den Dollarraum

E86 ino/o
Eisen und Stahl

Musik-, Spiel waten

Elektıotechnik

lndustrie
insgesamt

6,70/o

staatsdefizite:
Tendenz wachsend

Finanzierungslücke in den Haushalten von
Bund, Löndem und Gemeinden in Mrd DM

wp

Statistische Angaben: Dresdner Bank,

eigene Berechnungen

G lobus- Kurıenıliensı, l6- Noveınber l987

schon seit vielen Jahren reichen die laufenden Ein-
nahmen von Bund, Lğrıdem und Gemeinden nicht
aus, um die in den Hausha|tsplanen gesetzlich 

'est-gelegten Ausgab€n İinanzieren zu können. Kredite
müssen her, um die Locheİ in den Kassen zu stopfen.
Den bish€r gröBten Fehlbetİag brachte das Jahr 1981
mit insgesamt 76 Milliarden DM. Dieses Derizit konn-
te im Laufe der Jahre zwar au' ıo Milliarden DM
veİringert werden, doch seİtdem zeigt di€ Ltıcke zwi-
schen Einnahmen uııd Ausgaben wieder wachsende
Tendenz. 1987 werden nach Einschetzung def Bun-
desbank e3 Millia.den DM fehlen. Dor staaı muB also
wieder mehr scfıuld€n machen. Hior wirken sich di€
1986 in Kraft getretenen steuers€nkungen aus; au-
Rerdem İlieBen weg€n der veıhaltenen Konjunktur-
entwick|ung die steuereinnahmen spğİ|ichor als an-
genommen.

statistische ArEab€n:
Bundesbank, Finanzmanistelium

fp

6603

Feinmech.,Optlk l1,8

15Ao/oAutos

Chemie

7,3

BA

6826

l98l

@ otobu. Globus-Kaııendieısı, 12. Okıober 1987

7,2

7,3

Maschinenbau l2,7

schiifbau

wie in keiner anderen Branche schauen die Manager

der deutschen Autoindustrie au| den üglichen Dollar-

kurs. kein wunder, denn die Autohersteller erlösen
jede sechste Mark im Dollar-Raum: 15,4 Prozent ihrer
produktion verkauıen sie in den usA oder in Landern

mit fester Wahrungsbindung an den Dollar. Der Ver
ıall des Dollarkurses tritft deshalb die Autoinduslrie

besonders hart. Vor gut zweieinhalb Jahren, im Mdrz

1985, brachte ein Do|lar noch 3,31 DM: heute liegt

sein Kurs unler 1,70 DM.

xxxvu2m Franİfuruılilaın, 21. oktobeİ 1987

(schetzung)
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xxxvll2zı FıankrurUMaın, 28, iıovember 1987
wp

C lııl>uı - Kurıtıılicüı\ı, l6. i|o|,cDıl,u l9l]7

Rationallsle,un9 ist Trumpl
oas lnvestationsklima kühlı sich ab, Das ist das Elgebnis einer

Umfrag€ d€s Münchno. lto-1nslituts b9i 3350 lndustrie,unterneh-

men. lisgesamt erwanen di€ lto,Fo,sch€r 
'ü, 

1988 ein€n Ansl'eg

der lnvesiitionsauşaben von drei Prozgnt, Mit ihren lnvestitions-

Vorhaben verfolgül dio lndustrie im kommend€n Jahr vor allem ein

zigl: Raiionalisi;rung. Fası dio Ha te der unternehmen will aul

di€se weisQ vor allam Personalkosten einspa,en, Nur ein knapp€s

Dntlel d9nkt dageggn an eine Err,git€,ung der Kapaziteten, Es

b9st€ht also nichl viel Hotfnung, daR 1988 im B9r€|ch d6, lndiJslrie

zusaE|iche Aö€itspEtzg enlstehen,

sıatistische Angaben : lfo - lnstitul tü, wirtschaftstorschung

weniger
als 1987

00 lndustrie-Untemehmen
1988 investieren:

aıs ı 987

it 91 88un naıst iones gnvt p

vicl wiı t 987
etwa gleich,

Von je'|

wollen

mchr

zweck der lnvestitionen:

Ersatz R ationa lisierung
Erel@

ıı

Eıweiterung
rEıffi

4t
2l38
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71 I
I 0 ımE twurf des l s iür ein n es Auslöndergesetz / Teil l

Zo ,ırr"h. Recht§9icherheİt" und zur ,,guten Nachbar_
schıft" zwischen Deut§chen und den ,,hier teÜnden'. Auslın-
dern solle der GesetzenttJuıı des Bundesinnenministeıium§
zum Auslenderrecha beitrıgen, eıklörte noch Aıiıng April
der paılamentaıische Geschğitsführer der cDu/csu, ğeilııs.
lnzwi§chen lğ8t §ich nachprüien, wes Geistes Kind dies€
,,Gest-laungsaui8abe'j der zweiten Legislaturperiode der
n€cht§koıliton ist, die in der Koılitionsvireinbimng İestge-
T!19!ç1 ıı8ı. Durchge§etzt hat slch eindeutig die hĞe
CDU/CSU-Liıie, üe von deı GeiBlers, SchiubĞs und der
CDA erheblich abıı,eicht.

De. CDu-Ceneralsekretiiı
und kohls kanzleramtsmini-
ster vertreten mit Blick auf
die möglichen innenpoliti-
schen konflikte und die
wahrscheinlich noch wach-
sende zahl de. auslendi-
sehen Bevölkeiung in der
Bundesıepublik eine etwas

-.<milderte Position. Nicht
letzt dürften es die Folgen

der demografischen Entwick-
lung fiir die Sozialversiche-
rungssy§teme sein, die sie
veranlassen, Erleichterun-
gen für den zuzug ,,bestimm-tef Auslandergruppen" aus

zmmeıtnanns Entııurf
aber §ieht anders aus.
neue Ausl5nder §etz

den be-

n weıden

1973 erlassenen,3nwerbe-
stopps" füı auslöndische Ar-
beiter.

Das AIG §ieht die Befr!
stung der Tatigkeit des bzw.
der Auslende.beaütİagten
auJ 10 Jahre und die Möglich-
keit seiner,jederzeitigen
Entıassung" vor, Die de.zeiti-ge Amtsinhaberin Frau
Funcke i§t der Bunde§regie-
rung schon langel ein Dorn
imAuge...

Abıchıeckung ıİnd
Verunılcherung

Der zr+eite, erheblich lİın-
gere Teil des Gesetzes dient
vor aıleE der Absch.eckung
eventuell neu Einreisender
und der verunsichenıng gİo-
6ef Teile der hief lebenden
Albeitsimmig.Ent€n und
Flüchtlinge. sein Kernsatz
heiBt, entsp.echend dem er-
kliırt€n Motto der Bundesre,
giefung, die Bundesrepubtü
sei kein Einwanderungsland
und ihr Auslanderrecht kein
Einwanderungs.echt: .r'A.us-
lendern §ollen künftig nur
befrist€te Aüenüait€ ge-
wehrt welden."

Eine deı zentralen gemein-
samen Forderungen der de-
mokaatisehen kıiift€ von den
kommunist€n bis hin zu kir-
chen und sogar der CDA,
nömlich ein rechtlich stiirke.
gesicherte. Aufenthalts§ta-
tu§ (,Aüenthaltsverfesti-
gung"), wird hier nicht nur
beiseite gelas§en, sondern so-
gar zur Ausnahm€ gemacht.

Aıpe-
sichts anha|tender ArbeİL-
platzdiskriminierung der
auslendischen Bevölkerung.in unserem Land, sich ver-
schörfender Armut und de§
Verstöndnisses geıade des
Bundesinnenminist€riums,
was,,extremistische Doliti-
sche Beteti8ung" ist, müssen
solche klauselı als au0eror-
den ich scharfe Drohung ge-
gen eine mö8liche wahrneh-
mung elementaİsGf demo-
kratischer Rechte angesehen
werden.

Krisen,,bewöltigung" aui Zimmermanns Art
innen und ihre Familienan-
gehörigen, die bis zum In-
kraftt et€n ,,als Arbeitneh-
meı fur eine nicht nu. vor-
übergehende Beschiiftigung
eingereist" sind. Ausge-
schlossen waren hingegen
ehemalige sfudenten sowie
Asylbewetber und -betech-
tigte und alle zukiııftig Ein-
leisenden. Aber auch für die
,,begünstigte" Gruppe gibt es
nur wenige aulenüirltsrecbt-
liche Erleicht€rungen, Entge-
gen vorherigen Bet€uerun-gen wird gteichzeitig bei
spielsweise für Kinder aus-
landıscher Aıbeitsimriğıan-
t€n bis ı6 JahJe die Pa& und
visumspfıicht eingeführt.
Die Altersgrenze fiir den
Kindernachzu8 wird aü
sechs Jahre begrenzt. Ein Zu-
samrıenleben mit den eige-
nen llindern, wenn sie alter
als sechs Jahıe sind, rüird al-
so neu Eingereisten unmög-
lich gemacht - ein Abschıe[-
kungsinstrument also, nichtnur Konkretisierung des

Ankunİt iin
Samme|lıger
fiiı, Auslinder
in zirndorf bei
Nürnberr.
Wenı Z,lm-
meİtttaıırut
Plğne ffirk-
lich*eit wer-
deıı, giba es füİ
sie kıım noch
chancen für
einen men-
schenwürdi_
gen Auİenthalt
in deı Bundes-
republik.
FunkJoto: dpa

ilİ, 4t.f.!8

rohun9 gegen
l ahrnehmung
Yon Rechten

verschiirtt und zum will-
kü.üch nutzbaıen wirtschaft-
lichen, sozialen und politi-
schen Regulicrungsinstru-
ment wird die Ausweisungs-
möglicht<eit. Beispiele: Die
Ausweisung kann nun schon
bei einem mehr aıs einjahri-
gen Afb€itslosenhilfebezug
verfiigt we.den - nicht e.st
bei dauerhaftem Bezug von
Sozialhilfe; eben§o bei Ob-
dachlosigkeit und Wohnver-
heltnissen,'die nach den ,Jiiç
Deutsche geltenden Rechts-
vorschri-ften unzureichend"
sind, oder gar wegen ,,IleraF
würdigun8 der Buıdesrepu-
blik. Deutschland und der
Verrassungsofgağe von Bund
und Landern". ,,İn der Regel"
soll ausgewi€sen werden bei
,,erheblicher KtiEin8İtat
und extİemistischer, instj€-
sondere gewalttati8et politi-
sche. Betğtigun8".

inisteriumnnenm

dem EG-Raum zu fordern.

PaB- und vl3umspfllcht

'ür 
Klnder

%
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zimmermanns plöne richten sich auch
gegcn die,,Einheimischen"

Abrchİ€ckunı und Vırunılchenını dnd zıGıG eınoı Ent,
wuıiı ıleı tnnennünlıtsıluını iltr eln neueı Auılğndorgelatz,
Ftüchlünıe, alıo Aıylbeşcıb€r und ,borochtlgto, worden vom
AıılindeİıulanthıItıgcıetz (AAG) noch stlrker b€nıcht€lllgl
ds AİbottsımmtgrıntGn.

,,Konüngendlüchtlinge"(die verschiedenen staaten
İıqcb Quoten von der UNO
zuıet€iıt werden) solle! ei,
nei widerrufs, und Erltı
schensregelung unterworfen
werden, die ihr Bleiberecht
unterminiert, Ein,,erhöhter"
Ausweisun8s,,schutz" soıl
darin best€hen, dan Asylbe,
rechtigte (!) ,,nur" aus
-sch,t^r€t,ıi.iegeDden Gründen
der öffentlichen sicherheit
und oıdnunğ' au8gewiesen
werd€n können. Diese Grün,
de aber können von den Be,
hörden deriniert werden. un-
tr,$bschiebungsschutz"
wird İestaehalt€n, da8 dİe
Frage, ,,ob ein Auılö'ııder po-
litisch verrql8t ist" und daher
diesen schutz Eenıeot, ,,kiinf-
tir nicht mehr von deı Aus,
ııııderbehöfde" Eopriiıt und
entıchieden wlrd - also einer
lokalen Behörde, deren Han-
deın in 8ewi8sem Ma0 den je-
weiıi8en örtlichen Kığİtever,
hğltnissen untarıieEt -, son,
dern aus3chıieoıich vom Bun,
desamt İiır di€ Anerkannung
ausığndıscher !'ıüehttin8€',
das d€m Bundesınnenmini,
8tariuEr unterst€ht. Genau
d6r ,ıfftitution also, die ın
d€n ı6tzt€n Jahr€n dıe trei,
bende Kıaİt der Au8[ğndeı,
verdrengungı, und ,ab-
schreckunıspoliük waf ,

Da zusetzııch nur noch soı,
ch€ Au8ığnder ein Recht auİ

Die scheinbare vertoidi,
ğunP der Recht€ ,,der Deut,
İcndh" wlrd unt€r der Hand
zu! vorbereitun8 auch voa
deren Abbau.

ElnlıuB au'
dl. Au8.npolltık

Auch au8enpoliügch ag-
sressive Komponent€n sind
in den Ge§etzentwurİ eln8},
b8ut. so wird die ,,Bewah-
rung des eigenen nıtionalen
Charakters" untir alder€m
mit der ,,ungeıöstln naüona,
len Fıage der Deutschen" bg,
sründeL zugleİch nimnt das
bunde§innenmini6terium üe
G€leğenheit wahr. mit Hilİe
seine-s künftig notwendigen
eigenen ,,EinvernehEen8"
mit dem Au0enEinist€rium
über Löndererlasse bezüg,
tich humanitğrer Aünahıne
oder Duldung bestimmter
Ausığndergruppen setnen
Einfluo auf die Au-Oenpoüdk
auszudehnen

oolitische Betiitigung h8ben
iollen, die ,,rechtmABig ihren
8ewöhnlichen Aüenhalt im
Bunde§gebiet" haben, mufi
man wohl davon ausgehen,
daB nicht nur ..extlemisti,
sche politische Betatigung"
nach zimmermanns ver-
standnis zu unt€rbleiben hat.
offenbar soll ein Recht auf
Dolitische Betatigung nur
noch US-ameıikanischen, ja,
oanischen und anderen kon-
İernmarrage"r, zugestanden.
werden.

Interesgant ist die 8eplanta
Vereinheitlichung des,AE
schiebungsschutzes we8en
nolitischer Verfolgun8" unab-
hangig davon, ob die Betref-
lenden aus einem soziaıisü,
schen Land oder der Dritt€n
welt kommen. Noch 1900 hat-
te eine ınnenminist€rkonıe-
renz alle,,ostblockflüchtıin,
ge" geneıell vom Asylveriah,
ren aus8enommen und lnnen
Elobal Abschiebungsschuk
iewğhrt. Der jetzige Ge8etz-
entwur! st€lıt diesen big jetzt
gültİgen konseF/ativen Kon,
sens in Fraıe, was in jenen
Kl€işen noch Widerspruch
Eusıösen dürtt€. zu8leich
ab€I sDekuliert er aü die Un-
terstiiÜun8 der pragmatı,
§cheren Rechtskrtıİt€. Nicht
zuletzt wild so versucht, lin-
ken kıitikern des Entwurfet
mit dem verweis auf die
,,oleichbehandlung", alıer

s€in veıstğnd-
nis des vöıkerrEchts macht
es dabei Eleich in einem Aul,
wasch hınreichend deutlich:
,,Die unmitt€lbare Aİw€n,
dun! von völkewertagr,
rech-t wird aü dle F6lt€ b€,
schrankt, in denen dies au8,
drückıich gesetzıich be
stimmt ist".

Aualündaı ıla
sündınböckı dır kılıı
zusammeniassend lll0t

sich saıen: lnnönpolitbch
hat das ieplant€ Gesetz die
Funktton. den herrsch€nd€n
rechtskon8ervativen B€darİ
an Krisenabwelzun8s, und

-..bewğıtigun8" zu befriedl,
gen. ,,Die Deutschen" §oll€n
ihre berechti8t€n Beİurcn,
tungen um Aİbeitsplatz und
Exiatenz besüıtist und ınle
Aıgste,ernsBenonmeD" s6,
hen - auf Ko6ten ..del Aua,
liinder".

Elüchtlinge den Wind aus
den segeln zu nehmen. Die
taktische Nebenİront i§t er,
öffnet, an der die ıinken und
fortschrittlichen kliıfte in ih-
rer vert€idigung deı Recht€
der Flüchtlinge und des Asyl-
rechts aügesplittert werden
sotlen. Diese werden sich
darauf ein§tellen müssen, zu-
mal sich diese Nebeniront
nicht tohnt. Denn seit 1981
st€llen die Flüchtlin8e aus
der DTitten Welt die Mehr-
heit der Asyıbewerber. In-
zwischen sind es rund 85 Pro-
zent - Menschen, die meist
direkt oder indirekt auch
durch die Au8enpolitik der
Rechtsregierung zu Flücht-
lin8en wutden.

' Rolktlonğİc
oo..ll!chrrtıblld.r

Die potitische Bedeutung
des Entwurrs 8eht über die
Betroff enheit von Arbeıtsim,
mi8rant€n und f'lüchtlingen
weit hinaus, sein strat€gt,
sches ziel ist es, füı die nöch,
st€. vergcherft€ Krisenetıp,
De dİe dreigliedrige Auslen,
iemolitik der Rechtsk!öft€
iuristisch festzuklopfen, um
aamit ziele auch 8e8enüber
der bundesdeutschen Atbei-
terbewegung und den demo,
kratischen kriilt€n durchzu,
sdtzen.

Neben der Abschreckungs,
politik 8e8enüber eventuel,
Ien ı.ııeiteren Einreisenden
und deı Verdrdngun8spoıitik
durch eıhebliche lechtliche,
soziale und politische ver,
schlecht€rungen - besondeış
der F'lüchtlin8e - sowie der

be8leit€nden poıitisch-ideoto-
gischen stimmung9mache
rassistischen chErakt€rs
werden massiv die reaktionö-
ren GesellschaJtskonzeptio-
nen und -biıder de! Rechtsre,
gierun8 lanciert. Die FAhig-
keit und Bereitschaft der Be-
völkerung zur Verteidigung
demokratische! und soziaıeı
Recht€ sollen gelehmt und
unterhöhlt we.den. Da§ Mot-
to de§ Entwurfs, gerade di€
Bundesrepublik - immefhin
eines deı reichst€n Lander
der Erde - müsse ,,nicht
mehr verkraltbare zuwande-
rungen Von Ausliındern ab-
wehren" und die ,,Bewahrung
deg eigenen nationaıen cha-
rakters" sichern, fiigt §ich
nahtlos an das neofeschistı
sch€ Geselı§chaİtsbild an.

Dazu' Eehören Element
die mit d-iesem Entwurf aü-
ihre' Durchsetzbarkeit auch
an Einheimi§chen auspro,
biert werden:

a Die Durchbrechung der
Bestimmung des Bundesso,
zialhilfegesetzes, da0 an dem
ort Sozialhilte zu leişt€n ist,
wo sich de! AntTagsteıle! be,
findet;

a die Meldung jedes ausı6n,
dischen sozialhilfebeziehers
an das Bundesinnenministe-
rium und damıt die Dat€n,
vernetzung zwischen soziaı-
und siche!heit§be!eich;

a eine ,,erhebliche" Gebüh-
lenerhöhun8 und zu§atzlich
eine neue Bearbeitung§ge,
bühı.

solldarische krisen,
bewüttı8ungsstf at€gien, die
die Krisenopler nach geseıı,
schıttlicher ınteress€n]age
zusammenıiihıen und nicht
nach nationaler Herkunft
s9alten mti8ten, soll€n ent,
lanğ der ıationalen, lassı-
scüien. etİınischen Tren-
nuagsliEie aus8ehebelt wer-
den.

AuBenDotitisch wird nicht
nuı die lititverursachung von
Arbeitskıiif tewanderungen,.
und Flüchtlingsstrtimen
durch GroBkapitaı und Re-
cierıınııooütü ausgebıen-
Eel s;ndern auch der Aa,
sbfİıch aul Nichtachtulg von
t'öıkerr€cht İorDultort
welch .gröhİıİch. Doıiti8che
O"oımİL ein solcher Kon,
zJot auslösan kann, iEt au!
de'r Gclchıchte bekannt und
kann d€lz€it Bn I.€ PelıE
wıhı.rloı8 in Frankr€tcb b€,
obıtchtat wgıden.

OU Ye
Rechnun8 Zmmermanng al-
ıerdin8E aü8eht, wird ent-
scheidend davon abheng€n,
da! dl€ d€mokratigchen
KrEİte unseres LandoE dlt
Bed€utun8 die8er scheinbar
nur ,,die Auslünder" b€trel-
lenden strat€8te erk€nnen
und gich im plaktlschen
Handeln dage8on 8emein,
saın zuı Wehr setzen. An,
satzpunkt€ dazu und Über,
einsümmun8en 8ibt e3 8enü,gend. ClaudlıStellmıch

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Abtei],ung wirtschafts-, Technologie
und ökologiepolitik

D'dorf, Dezember 1987

wirtschaf tspolitischer
Arbeitskreis beim
parteivorstand der Dkp

Einschatzung der wirtschaftlichen situation und der Laqe der
n der Bundesre ublik w].e s]_ hand dee a

Mitte Dezenber 1987 verfüqbaren Daten qeaeben werden kann

(verfaBt auf der Grundlage der "Inforınationen
tuts für Marxistische studien und Forschungen
4/1987. Beilage zur NACHRICHTEN Nr. 12/l.98'7].

..." des Tnsti-
(IMSF) Nr.

I

Der Börsenkİach votıı 19. oktober hat die wirtschaftspolitische
Landschaft ruckartig verğndert. An diesetn Tag brachen die Ak-
tienkurse an den tIeltbörsen um bis zu 25 Ptozent ein. seit
Mitte oktober haben die Kurse insgesamt in den usA um etwa 25

Prozent, in Europa uın bis zu 40 Prozent nachgegeben. Am

glinpflichsten kamen die japanischen Börsen davon, wo der
Kursrückgang bis Mitte Dezeınber nur etwa 15 Prozent aus-
ınachte.
Dem Kursverfa11 an den Aktienbörsen folgte mit einer woche
verzögerung eine erneuter VerfalI des Dol1ar-Kurses. Nachdem
der Dollar zwischen Frühjahr 1985 von etwa 3,40 Du (bzw. 250
Yen) zu Februar 1987 auf 1,80 DM (bzw. 140 Yen) gefatlen ııar,
kamen die ıİotenbanken der sieben grogen kapitalistischen Lön-
der Anfang 1987 iın "Louvre-akkord" überein, einen weiteren
Dol1arverta11 zu verhindern. In den ersten acht Monaten des
,Jahres 1987 kautten die Notenbanken auperhalb der usA für
etvra 70 Milliarden us-Do1].ar, ışğhrend sich die Interventionen
der Us-Notenbank zur stützung der eigenen !İAhrung auf symbo-
lische Kiufe von einigen hundert Millionen beschrönkten.
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Iınınerhin gelang es, den Kurs bei etwa 1,80 DM zu halten. Es
war vor alleın die nit deın Börsenkrach verbundene Rezessions-
furcht, die schliePlich - stiınuliert durch entsprechende
AuPerungen des US -Einanzminis ters Baker - den erneuten Kur-
sej.nbruch ausgelöst hatte, welche den Dol1ar bis Mitte Dezeıü-
ber auf unter 1,55 DM brachte.

schwert. zuın anderen aber und dies scheint wichtiqer ver -
Iieren mit der Abwertuno des Dollar auch die entsprechenden
von privat en und Notenbanken ehalteten Dollarver öqen lau-
fend an wert. Die UsA haben inzwischen einen negativen Vermö-
genssaldo von 400 Milliarden Dollar, das heipt die USA sind
seit etwa 1985 ein internationaler Nettoschuldner. .Te niedri-
ger der Dollar, desto weniger wert sind die Dollarkredite -
vor allem aus dieseın grund sind die Notenbanken gezwungen,
die von den UsA zur Defizitfinanzierung exportierten Dol1ar
zu kaufen.. Darnit ist erst Schlup, !{enn 9rieder ausreichend
privates Auslandskapital in dj.e UsA strönt.

Die sich abzeichnende neue Rezession stellt die USA vor die
Alternative, entweder durch zinserhöhungen den weiteren Zu-
strom von Auslandskapital zur Finanzierung des ''Zwillinqlsde-
fizits" (Handelsbilanz und staatshaushalt) 2u sichern - oder
aber die İ{elt weiter ınit Dollars zu überschwemmen. Der Bör-
senkrach zwang die Notenbanken. vor alleın der usA, schleu-
nigst die Zinsen herabzuschl eus en - iınınerhin war die Gefahr
von Insolvenzen und Unternehmens zusammenbrüchen als Folge der
Kursverluste nicht von der lland zu ııeisen. Die USA gingıen da-
her dazu über, den Dollarkurs als Druckmittel benutzend, die
wes teuropöi s chen und japanischen Notenbanken zu Zinssenkungen
zu zwingen - denn nur die Aufrechterha 1tung eines entspre-
chenden Zinsgefölles zugunsten der UsA gewehrleistet die De-
fizitfinanzierung durch Auslandskapital. Die Notenbanken
auBerhalb der USA sind ınit dem Dol1arkurs insofern erpreBbar,
als die Do 11arab!üer tunq einerseits ExDorte in die usA er-
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II.

Ein Haupttheına der ııir ts chaf tspublizistik nach deın Börsen-
krach war dje Fraqe_ ab ein neues "1929" droht. Dem wurde in
der Rege1 ınit wenig sachkenntnis nachgegangen: Es gibt wohl
keinen ernsthaften !ıirtschaftshis toriker , der dem Börsenkrach
voın 24. oktober 1929 bei Ausbruch und Verlauf der welt}rirt-
schaftskrise 1929/32 eine entscheidende Rol1e zuınipt. Es qab
Börsenkröche ohne eine folgende Krise (z.B. 1962\ und es gab
tiefe Krisen, ohne da9 die Börse "krachte" (z.B. L91 4/75l .

Tatsachlich war schon Mitte 1929 eine zyklische Krise ausge-
brochen, deren Folge der "schrıarze Freitag" ııar. Es gelang
daınals. die Ausışirkungen des Börsenkrachs mit Hilfe von rüirt-
s chaftspol i ti schen Eingriffen zu begrenzen, 97elche den nach
deın 19. Oktober 1987 ergriffenen stark Ahneln: Die Zinsen
}rurden gesenkt, kleine Konjunkturprogramme aufgelegt. Erst
193]_ kaın es unter dem Druck der sich verti efenden krise der
"realen" ökonomie zu BaQk: und Unt ernehmens zusanıııenbrüchen,
zur krise des internationalen FinanzsysLems, zuın kapitalabzuq
aus dem ( reoarat ionsbedinot ) erschuldeten Deutschen Reich.
Die berüchtigte Politik der Brüningschen Notverordnungen,
durch ıgelche die krise verschartt ııurde, waren denn auch kei-
neswegs Ausdruck fehlender ökonomischer sachkenntnis: Sie wa:
ren ein bewu9tes Mitte1, uın durch die Verschğrfung der Krise
in Deutschland, insbesonder die USA zur Streichung der re-
parationsbedingten Schulden zu zwingen.

Und nur in diesen Punkt sind historische Verqleiche sinnvo11 :

Die besondere Sc!ıörfe der Krise 1929/32 ist vor allem auf den
zerfall der l{eltvrirtschaft, auf die Abschottu nq der nationa-
1en Markte dur ch protektionsnus und schlieB 1i ch durch das

dessen A

die Brüninqsche ka tas trophenpol i t ik qewesen ist) zurückzufüh-
ren .

und trotz der gewagten Erpres sungsınanöver der usA ınit Hilfe
des Do].larkurses erscheint eine solche Entwicklung gegenwör-
tig zlrar nicht ausgeschlossen, doch wenig wahrscheinlich.
Wihrend die !{eltrnarktbezi ehungen bis in die zwanziger Jahre
j.m wesentlichen durch warenhande1 bestinmt nraren, vol1zieht
sich die International i s i erung gegenwartig iııı Rahmen von in-
ternationa1 operierenden "Multis", deren Grundlage zwar nach

tschafts olitische " eder

l
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Dies heiBt allerdinos nicht, daB der Börsenkrach und die da-
durch erneut zuoesoitzten sDannunğen im weltwahrunossvstem
für die (oılı:nktulzu vernachlAssigen ııiren. Es mug hervorge-
hoben werden, da9 der nach eineın beispie1losen fünfjAhrigen
Börsenboom ohnehin "fAllige" Krach deshalb so einschneidend
ausfiel, wei1 die konjunkturellen Aufschwungs tendenz en aus-
gelaufen sind und eine starke Konj unkturabschwAchung das Ende
des Konj unkturzyklus angekündigt hat.

Nach deın Krach Tğurden die Prognosen für 1988 nochınals nach
unten korriğiert: Die oEcD erwartet nun für den gesamten Ka-
pitalisİnus noch eine wachstumsrate von 1,75 Prozent (gegen-
über 2,25 vor dem Krach) in der Bundesrepublik wird nun noch
ınit 1,0 Prozent (nach 2 Prozent) gerechnet.

- fn den USA sind mehr als 25 Prozent der
Aktiengeschöften beteiligt. Dort hat der

Haushalte an
stabile Verııögenszu-

wie vor die nationalen Strategien der jeweiligen iınperiali-
stischen Lander sind. die aber an einer nationalen Abschot-
tung der Markte keinerlei Interesse haben können - was inzwi-
schen selbst für die US-Konzerne gilt, die wegen des groPen
Binnemarktes noch den gröpten nationalen Spielrauın haben.
Insofern stopen protektionis ti s che Praktiken imıner wieder
rasch auf den widerstand der ınultinational verflochterren kon-
zerne, welche an einer BeschrAnkung des internationalen
l{arenverkehrs - der für sie teilweise ja den charakter Von
konzerninternen zulieferungen besitzt - kein Interesse haben
können.
Aus dieseın Grund ist es auch weniq ışahrs che inl ich, daB die
oroBen iınperialistischen tiinder ihre vorhandenen Interessen-
unterschiede so in den vorderqrund stellen, daB eine oenein-
saıne " Feuerwehraktion " bei drohenden ökonomischen katastro-
ohen unınöolich würde. Aus diesem Grund erscheint eine 1929l32
veroleichbare Entırickluno derzeit nicht absehbar.

In der Tat werden konkrete Aus9ıirkunqen des krachs vor allen
in foloenden punkten ervrartet:
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wachs der Aktiendepots und die Realisierung von spekulations-
gewinnen den privaten Konsum in der vergangenheit gestützt,
welcher in den USA in hohem ğaFe kredi tf inanziert ist: Der-
zeit belöuft sich die Konsumentenverschuldung auf ungefAhr
2,5 Billionen Dollar, vras deın gesamten verfügbaren Einkoınınen
der Haushalte eines Jahres entspricht. Es ist klar, daP die
Tendenzwende an den Börsen hier die Vers chuldungsbe-
reitsschaft henınt.

- Der in eine Phase sich verschlechternder Konj unkturauss i ch-
ten fallende Börsenkrach dürtte insgesarnt die s tiınınungı weiter
verschlechtert haben, vıas schon für sich Rez es sionsersche i-
nungen fördert.

- rn den usA sah sich die Regierung gezwunçıen, einige MaEnah-
ınen zun Abbau des Haushaltsdefizits zu ergreifen (obwohl ,

dies ist zu betonen, dieses im internationalen Vergleich kei-
nes$regs besonders hoch ist). Dies fördert Rezessions tenden-
zen.

- In diesem zusarnİnenhang wirkt die Aufwertung des Dol1ar
ebenfalls negativ, da eine stagnat,ion des us-Marktes mit
schlechteren Exportmögl ichkei ten in die UsA zusamnenfallen.

III.

- Die hohen Börsenkurse haben - auch in der BRD - die Unter-
nehmen zur Beschaffung von Eigenkapital motiviert. Dazu gehö-
ren auch mittlere unternehınen. Dieser ltıeg ist nun zuınindest
erschr.rert, was sich hier und da sicher auch auf die Investi-
tionen ausrıirken dürfte, selbst iın Zusamınemhang mit den halb-
herzigen Kredi tbeschlüs sen der Bundesregi erung.

Die Anqst vor einer neuen Rezession, der Druck der usA und
die verAnderte wirts chaf tspol i tis che Landschaft haben die
Bundesregieruno endlich zu ej.niqen koniunkturpolitischen Ma-
növern oezwunqen, die den Anschein erwecken sollen, als oöbe
sie alte positionen auf und sehe endlich die Notwendiqkeit
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:,

Niveau von 2 5 Prozent - was kauın positive konjunkturelle Ef-
fekte haben dürfte, da niedrigere Zinsen nur dann zusetzliche
İnvestitionen bzw. Konsunausgaben hervorrufen, wenn Absatz-
und Beschaftlgıungsaussichten positiv sind. Dies aber ist qe-
rade das Problem3 Da beide sich in den letzten Monaten deut-
1ich verschlechtert haben. Die Diskontsenkung ist denn auch
vor allem als Konzession an die USA zu verstehen. Imınerhin
zeigen die MaBnahinen der Bundes regi erune, aber doch, daB das
wirtschaftsDolitische Klima sich verandert hat, da0 die ein-
seitige "ınarktradika! ideqloqisierte Politik der Gewinnsti-
mulierunq bei vernachl As s igung der Absatzaussichten auf dem

Binnenmarkt zunehınend auch im unternehmerl aqer kritik findet.
Edzard Reuter, vors tands sprecher von Daiınler-Benz, Iegte in
den letzten Monaten ein wirts chaf tspol i tisches Konzept vor,
welches deutlj.che Abse tzerersche inungen von der konservativen
"Angebotsökonoİnie " beinhaltet und die bislang viel gelobten
"Reaganomics" als "Mickyınaus -Theorem " qualifiziert. Reuter
pladiert für ein ausgeglichenes staatsnonopolistisches Regu-
1ierungskonzept tnit den Eckpunkten ökologıie. Industriepoli-
tik, Technologi eförderung und vor allem "Konsens" zwischen
den gesellschaftlichen Gruppen. Eine solche Abkehr von ein-
seitig "ınarktradi kalen " Theoremen darf nicht verwechselt !rer-
den mit wirtschaf tspoli ti s chen Alternativen im Interesse der
Arbeiterklasse - nach wie vor geht es uın eine staatsmonopoli-
stische Moderni s ierungspo]_ i tik , in deın die Lage der Arbeiter-
klasse, darunter die Sicherung der Arbeitsplötze, nicht die
Zielfunktion. sondern J.ediglich eine Nebeners che inung dar-
stellen.
Tnmerhj.n ist insbesondere nach deın Börsenkrach der argumenta-
tive und Aktions spi elrauın für Konzepte wirksamer, antimonopo-
Iistische Beschaf tigunqrspol i tik gröper geworden. Das zeigt

wirksamer AnkurbelunğsmaBnahİnen - mit entsDrechenden beschef-
tiqunqspol i ti schen Effekten.
Tatsechlich verkündete sie Anfang Dezember mit groFen
Propagandaaüfürand eine "wachstumsinitiative", durch welche
zusAtzliche Investitionen von insgesamt 2]- Milliarden DM vor
alleıı iiı uınweltschutz ausgelöst werden sollen. Beim nAheren
Hinsehen hande].t es sich aber lediolich uın z ins subvent i onen
von wenioer als 300 Millionen iAhrlich. Die Hauotsache war
die Diskontsenkunq der Bundesbank auf ein rekordhaft tiefes
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7

sich besonders in der si.ch zuspitzenden sozialen Lage in der
den Stahl- und Bergbauregionen an Rhein-Ruhr-Saar mit den
sich ausbreitenden Aktionen von groEen Teilen der Gesamtbe-
völkerung. Hattingen, Rheinhausen und die Maxhütte zeigen
drastisch, wie die Profitpolitik der Konzerne iın Bündnis ınit
der Rechtskoalition und der EG-Bürokratie die sozialen und
nationalen Interessen preisgibt. Gesellschaftspolitische
Eorderungen ııie die Schaffung von öffentlichen Unternehmen
bei deınokratischer Kontrolle der Belegschaften und Gewerk-
schaften a].s Alternative erhalten ein besonderes Gewicht.
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0 Bekömpfung der anhaltenden Massenar-
bei tsi os,igkei t durch Beschöftigungspro-
granııe
0 Bekiimpfung der neuen Armut
\Si cherung der Renten
," Sicherung des Gesundhei tswesen5
0 Beseitigung der Finanznot der Stödte und

Gemei nden

o infodienst Nr. l}0/Juni 19BB

In Bonn wird von versch,iedenen kröften die
Bremse gezogen, wöhrend in der ganzen Welt
ein neuİs Herangehen an die sicherheitspo-
litik diskutiert wird:

SirouR: Büıger sollen Rüsiung
durch höhere 

-sieuern finonzieren
Sozİolİsİİsche löndeı setzen ouİ umfossende Abıüsİungsschıİİİe

t ıreltweiten Bernühungen um die Sicherung
ues Friedens und den Abbau von Atomraketen
und konvent,ione'l len waffen wjrd von der
Rüstungslobby der BRD unter BeschuB genom-

men, wİhrend d,ie sozialistischen Staaten
den Abzug weiterer Waffen _aus. Europa for-
dern. Frİnz Josef StrauB (CSU) : Uber die
Verbrauchssteuern so]l jeder Bürger der
BRD die zusötzl,iche Steigerung des Bonner
Rüstungshaush a l tes nıitf ,inanz,ieren.

Das in der Rüstung e,ingesparte Geld ınuB

nach Auffassung der DKP sofort an anderen
Brennpunkten sİnnvol'l ei ngesetzt werden:

0 Bei der Jahreskonferenz des New Yorker
Insti tuts für Ost -Wes t -S i cherhei ts stud i en ,
das erstmals in Potsdaın (DDR) tagte, for-
derte Genscher mit den soz,ial jstischen
Lğndern weitere Abrüstungsschri tte; Rühe
(CDU) aber wandte sich gegen die Vernich-
tung von Atomwaffen.

0 Bei deın internationalen Treffen für
kernwaffenfrei e Zonen vom 20. bis 22. Juni
in Berlin (DDR) wird diese Forderung der
sozialistischen staaten auch von verschie-
denen Parteien aus der BRD getragen, nicht
aber von der Bonner Regierung.

0 Auch von der partejkonferenz der kpdsu
koımen neue fri edenspo1 i ti sche VorstöBe.

Dazu die DKP: "In djeser Zeit k
Entscheidungen für die Abrüstun
Deshalb kann der Protest 9e9enstung und gegen die fa1s
lung von Steuermitteln nicht'la
seinl"

önnen neue
g fal len:
die Rü-
che Vertei -
ut genug

a
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o
o
a
o
O
o
a
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a
o
a
o
o
o
o
o
o
o

.oaoaoooaaaoaaaao
eo dfu Compater-Fıqke
aod ellc Rdaktloaca!

infodieost auf Papier oder Diskette? Welche Vor-
aussetzulgen uıd welche MOglichkeiten gibt's bei
den Gruppen, bei den Kreisen, bei den Beziıken?
Eine wichtğe Umfrage dazu auf Seite 19! Service-
Hinıveise und niüere Eıhuterungen zu dieser 100.
Ausgabe wieder am Schlu3 des Heftes auf Seite 18.

Betriebszeitung en, Wohngebiets- und Hochschulzeitungen

f,
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Für DKP-
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Seııe 2 Fiedenspolitik infodiensı Nr. IO0/Juni I988

Im Revieı: Proiest
gegen,,JÖger Üo"

Dje anhaltende Empörung der von Massenar-
bei tsl osi gkei t betroffenen ı,lenschen jm

Ruhrrevier über die Bonner Mi l l i arden-Be-
sch l üsse zum NATO-Rüstungsprojekt "Jöger
90" dokument,iert die,in Dortnund erschej-
nende "!.lestfaljsche Rundschau" (wR) ,in jh-
ren Leserbri efspal ten. "Bundeskanzler Kohl
wöre besser beraten, diese 23 Mi l l,iaı"den
der Arbei tsp1 atzbeschaffung, der Sozial-
hilfe oder dem Gesundhe,it swesen zuzufüh-
ren", schreibt Günter Kettler aus Dort-
mund.
Auf d je Tatsache, daB a'i le,in ,in der BRD
jöhr'l ich 52 Milljarden DM in die Rüstung
f'l jeBen, macht Rüdiger Stunz (Dortmund)
aufmerksam und schreibtı "l.Jürden die welt-
we,iten Rüstung s ausgaben nur um wen,iger als
ein Prozent gekürzt, d,ieses Geld würde
ausreichen, um,in a'| len Löndern, in denen
Hungersnot herrscht, eine Versorgung mit
Nahrungsmitteln zu garantieren. Eine Atom-
rakete weniger, ein Panzer, ein Kriegs-
flugzeug, ein Raketentest weniger, würde
mehr Geld bringen, a1s alle wohltötigen
Saıırn1 ungen zusaıümen ! .

Eva-Maria Schınidt aus Bad Laasphe erkldrt:
"Ne,in danke, mejne Herren in der Regie-
rung, ich habe keine Lust, dieses Vorhaben
mit unseren Steuergeldern zu unterstüt-
zen." Als Angehörige des Jahrgangs 37 er-
jnnere sje sich noch deut'l jch an ihre
K,indhei tserl ebn,isse jn den 8ombennöchten.
"Es gjbt doch noch so viel lindernswertes
Leid auf der l{elt, das zu unterstützen es
s,ich lohnte. Haben w,i r denn jııımer noch
nicht die l{ase voll vom wahnsjnn der ver-
gangenhei t? " fragt die Leserbniefautorjn.

** ***** ** * * ** *

USA-Zweifel on SDl
Das Technologie-Büro des US-amerj kan,ischen
Kongresses hat in einer Studie seine Zwei-
fel daran betont, daB d,ie sogenannte Stra-
tegi sche Verte,id j gungsi ni t,i ati ve (SDI )
"ihr zjel , Atomraketen als ııjlitörische
Bedrohung auszuschal ten, erreichen kann".
Das US-Verte,idi gungsıni ni steri um hat daı^-
aufh,in die Stud,ie als "unangebracht pessi-
ııjstisch" abgewertet und zugleich verbo-
ten, da8 drei der zwölf Kapitel aus "Ge-
heimhaltungsgründen" veröffent ] i cht wer-
den. Al 'lei n 75 M,i l '| i arden Dol 

'] ar kostet
die erste S0!-Stufe. Sie würde, so die
Stud,ie, nur für ein paar Jahı^e funktion,i ,
ren, wei1 dann der mil itör,ische Vorsprun!-
von der Sowjetunion aufgeho'lt worden sei.

***************
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Pilgeıfohrt ins
,,Reich des Bösen"

"Es jst doch ejne Ironie der Ge-
schichte: Nachdem er so oft seinen
bjb]ischen zorn über das 'Reich des
Bösen' ausgedrückt hat, krönt Reagan
seİne pol itische Karrieı"e rnit einer

ach Moskau. Den ei nz i gen
e seiner prös j dentschaft
en Verhandl ungen mit den
uırıner eins auf der

(Professor Georgij Arbatow, AuBenpo-
'l i t,i scher Berater von Hi cha j ] Gor-
batschow, jm " stern " )
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Auch Pershing ll
wird demoniiert

Abzug beginnl om l3. Septembeı
Die Fıiedensbewegung, die sejt Jahren für
den Abzug der atomaren Mjtte'l streckenrake-
ten keınpft, kann einen groBartigen Erfolg
verbuchen: Nach der probeweisen Deınontage
einer Pershing II in Hutlangen am 8. Junj
sol'len dje übrigen US-Raketen ab 13. Sep-
tember aus der Bundesrepublik abgezogen
werden.
Das Bonner Verteidigungsrnin,isteniuın, das
sowoh'l unter der SPD/ FDP -8undes reg i e rung
als auch unteı" der CDu/ CSU/ FDP- Koa l itionAie Statjonierung über Jahre betrjeben
,,atte, schlug einen 1cgischen Salto zur
Rechtfertigung der eigenen Pos,ition: Es
bezeichnete "alle diejenigen, die gegen
den I{ATO-Doppelbesch'|uB aufgetreten sind",
als "Störer" der Friedenspo'l ,it,ik.
In der DDR, wo sowjet,ische Mittelstnecken-
raketen schon vor gerauner Zeit abgezogen

weilerhin lulonöuer
mit cruise Missiles

Die
Mis
und
növ
sch
erk
noc
sie
deur, Oberst Hummel, und der Bundeswehr-
General Oppermann erk] örten übereinstim-

62 in Hasselbach stationierten cru.ise
siles werden bis Mitte 1991 abgezogen
vernichtet. B,is dahin sjnd weİterĞ Ma-

er gep'lant, um d,ie "Ejnsatzbereit-
aft" der Systerne aufrechtzuerhal ten ,lörte d,ie US-Luftwaffe. Auch würden
h weitere Bauten errichtet, so l{ohn-
dlungen für dje Soldaten. Der Koırınan -

da0 das Gelönde weiterhin miljtö-
genutzt werde. Dje am "Medientag''

ehmenden Büı"gerııei ster der umlieğen-
emejnden zeigten sich über diese Aus-
enttauscht.

QA)

,iii,1,|;],;

"İ(

keine k'|are Antvüort geben. "Das muB d
NATO entsche i den . "

worden waren, weü^den die militiirische
lagen - zum Beispie1 in Waren/Mürjtz
Erhol ungsei nri chtungen umgebaut. Zur
teren l{utzung des Standortes 1,1utlange
konnte der Bonner us-Botschafter Buit

"Mjt unserer Freude verbjnden wir zug
die Er,wartung, daB sofort a'l le BaumaB
men an den Pershing-II-Depots und al l
Pershing-Ubungen eingestel lt werden " ,Hörten dazu die Fniedensinit,iativen

(/4

H,l,
\-i

"1

n An-
_ al s
wei -
n

,ie

l ei ch
nah-

mend,
ı"i sch
tei ln
den G
sa9en

ı,ııt 1 angen .

Der Oberbürgennei ster von Schwdbisch-
Gmünd, Dr. l{olfgang Schuster (CDU) , s
gegenüber der UZ, der Tageszeİtung de
DKP, von einer "gro8en Er'leichteı"ung,
der vorgesehene Abzug der Pershing-İI
keten für dje Bevölkerung mit sich
bı"ingt". Er fordeı"te wejIere Schritte

er-
in

Schuster: "D,ie derzeitige Politik der
UdSSR ist dafür als eine gute Vorausset-

prach
r
die

-Ra-

zung zu werten. "
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Siolienbeıg über
den Sieuerberg

In einem Interview der ZDF-Sendung "Heute-
Journal " erkl örte Bundesfjnanzıninister
§toltenberg (CDU) tiefschürfend den Sinn
und die Vorteile der Steuererhöhung für
verbraucher.
Frıge: Sie haben Verb rauch steuererhöhun gen
angekündigt, rund 5 Mi]]iarden DM für das
koımende Jahr, d,ie dann bis 1991 auf etwa
8 Milliarden DM steigen. Das ist fast d,ie
Hö'l fte der Entlastung durch die Steuerre-
form. Machen Sje darnit nicht die Wirkung
der steuerreforın z un i chte?
Dr. Sto'l tenberg: Das tun wir sicher njcht.
llir ınüssen in der Tat zunöchst einmal über
die Steuerent 1 ast ung reden. Von 1986 bis
1988 sind ja die Einkommensteuer, die
Lohnsteuer schon um fast 30 Mjl'l iarden DM

gesenkt worden. Dazu werden iın Rahmen der
Steuerrefonn 1990 noch einmal über 20 Mil-
l i arden koırmen .

Frıge: Bleibt das Argument von Opposition
und Gewerkschaft, Verb ı"auch s teuererhöhun -
gen sind unsozia], wei l alle Verbraucher -
auch Rentner, auch studenten - d,ie Ver-
brauchsteuer zahlen müssen, aber nur die-
jenigen, die Einkorıımensteueı" zahlen, Lohn-
steuer zahlen, durch dje Steuerı^eforrn ent-
l astet werden .

Dr. Sto'ltenberg: Dies Argument ist wenig
überzeugend. Die Soz,i a l deınokraten haben jn
ihrer Regi erungszei t indirekte Steuer,
Verbrauch steuern und Meh rwert s teuern , um

fast 25 Mil l,iarden DM jahrl,ich erhöht. }lir
gehen natür'l ,ich bei weitem njcht so weit.

lG lheicll: UW-Problem
sind die Roboieı

Der Vl{-Vorstand hat d,ie Produktion "hoch-
gradig" über Roboter automatisiert. Darjn
1iegt nach Auffassung der IG Metal ] vor
a'l ]em die Ursache für das "Renditeproblern"
des Unternehmens. Dafür habe der Konzern.-.
mehrere Hilljarden DM Schulden gemacht,
sagte der Sprecher der Gewerkschaft, Jörg
Barczynski, gegenüber der DGB-l{ochenzei-
tung "Welt der Arbeit". Die Folge: "Rie-
sige Stückzahlen" müBten produziert und
verkauft werden, um wjeder jn die Rendjte-
zone zu korrımen. Barczynski: "Der massive
Einsatz von Robotern macht ein unternehmen
nicht f'lexibler, sondern unbewegl,icher.
Das ist das eigentliche VW-Problem."
Die jm vw-vorstand diskutierten drasti-
schen Sparplöne - die Personalkosten sol-
len pro Jahr um rund 1,3 HilIiarden DM ge-
kürzt werden - lehnten 8etriebsı"öte, IG
Meta'l i und dje DKP ab. Der Vorstand könne
sjch das Sparprograıırn "auf deıı Buckel " der
rund 130 000 Arbeiter und Angestellten
"abschminken", sagte Barczynski . Die ge-
p'lanten Kürzungen zu Lasten der Beschöf--.
tigten seien der falsche Weg, die Gewinne
zu erhöhen,

ııııııııııııııııııı-ıııaııaıaıııııııııııııııııııııı
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aertreter o uertreter
Herr Blunı: Ich bin Staubs auger-Ver-
treter und verkaufe St aubs auge r.
Herr Blüm: Ich bjn Vo,lks-Vertreter
und veı"kaufe ... Halt, halt, das geht
nicht!
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lhehr Miibesiim m unq§rechie
beim Einsoiz neuer Tec[nologien
Gegen Bonneı,,Eiikeiien§chwindel" - Gesioliungşmögliıhkeiten nutzen

Die Mitbestiırııııungsrechte bej der Einfüh-
rung und bejm Ejnsatz von neuen Technolo-
gien müssen verbessern werden. Sie ınüssen
genutzt werden, uın die Arbejts- und Le-
bensbedingungen der Kol1eginnen und Kolle-
gen. zu verbessern. ihre Verıvirklichung rnuB
sich zugleich gegen die einseitige 0rİen-
tierung an den Gew,i nn j nteres sen der Unter-

del auch zu sozia']em Fortschritt werden"
sagte
ze,ichn
töı"i ch
Tech n j

Techno
stehen
bei tsp
nan ,] 

S 1 eren .

Das setzte neben meh
ten ;ü|, Betri ebs- un
Arbej tszei tverkü rz un
1ungs- und l,{eiterbi'l
wie e,ine staat'] iche
aus
Tec
Daı^

sch

born. Masch i nenstüı"merei be-
er Gewerkschafter als genauso
bl i nde lli ssenschafts- und

bi gkei t. Der Einsatz neuer
n müsse zur Sicherung von be-
nd Schaffung von neuen Ar-
n beitıagen und die Arbeit hu-

Stei n
ete d
t ıı,ie
kglöu
1ogie
den u
j ötz e

nehıner rjchten. Die DK
,<haften verurtei l ten
-, i t,ionsabsprachen, di
personal röten keine ec
ei nröuınen .

Die zei tschri ft
"Der Steuerzah-
ler" veröffent-
l i chte in ihrer
Juni -Ausgabe
eine Tabel l e,
mit der auf der
Grundl age der
augenbl i ckl i chen
verb rau ch s t euern
die monat ] i che
Be'|astung durch
Bundesfi nanzmi ni
ster sto'ltenberg
(CDu) für jeden
Haushalt berech-
net werden kann.

nd dje Gewerk-
er dje Bonner Ko-
en Betriebs- und
Mi tbest j rnmung

Pu
dah
ed
hte

r Mi
dPe

i best i mmung s rech -
rsonal röte weitere
bessere tjmsc h u -

smög l i chkei ten so-
chungspolitik vor-
Ei nsatzes n euer

Mit einem Inforınations- und Beratungsrecht
- ohne Mitbestirümuno - bleibe die Bonner
Koa l itionsabsprache-ein "glatter Etiket-
tenschwindel", erklirte der 2. Vorsitzende
der Gewerkschaft Handel , Banken und Versi-
cherungen (HBV) , Dieter Ste.inborn.
"Es koınmt darauf an, die in den neuen
Technol og,ien enthal tenen Ges ta 1tungsınög -
l,ichkeiten im Interesse der Arbeitnehmğr
zu nutzen, Nur so kann der technische wan-

gen,
dung
Fo rs
des,d

hno
üt e
e,d

ie die 5o'lgen
_'iogi en vorausschauend un te ı"suche.
i^ hinaus rnüsse der Datenschutz ent-
cnd yerbessert werden. 'Der Einsatz

ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ıı ı ıı ı ıı ııı ı ı ıı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı ı

modeı,ner Personal i nformati onssysteme darf
wedeı" zuııı 'g)iisernen Menschen' führen noch
a'l s ' el ektı"on,isch,3 Zwangsjacke' miBbraucht
werden" erkl örte Ste,inborn.

l\ronatlichcr
veıbıauch

Vet,brauchslcücr
pro Einheit
(in t)M)

vcrbrıuchsteuer
fiil d i!,
(in Dlvt

gcsamle ]\len8e
)

Tcc Pl'rınd 2.10

Kaffee 2. l5

Zucker Pfuncl

Salz Plu ntj

().( )(ı

Sekt 0_75 l Flaschen X 2.00

0.7-1-Flaschen x 7.50

Zigaretten Packungcn (19 stück) 2.2_i

clühbirnen x (). t]

MineraIöl
vcrbleit
un!erhIeit

Liter
Liler X

0.53

0.48

VcrbIauchstcuer insgesamı

Siolienbeıg kossieri on deı lodenko§§e

PIu ncl

X 0.03

tsier ().5-1-Gliiser

Braıntwein

.... Stück

x ().06
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,,Diensileisiungsobend
ols Einstiegsdro ge"

Als "Einstiegsdroge für mehr Abend- und
i{achtarbeit in a'l len Bereichen der l'{irt-
schaft und des Di enstl ei stungsgewerbes "
hat die Gewerkschaft Hande'l , Banken und
Versicherungen (HBV) dje von der Bundesre-
gierung geplante Einführung ejnes Dienst-
1eistungsabends und die beabsichtigte An-
derung des Laden sch 1 uBgesetz e
"i{ird der Feierabend iın Einze
durchlöchert, dann jst die in
erköınpfte Begı^enzung des Arbe
überal l in Gefahr", erklörte
zender Günter Volkınar. Die An
Laden sch 1 u8gesetzes und der a
Di enst l ei stungs abend sei en nu
e] nes Eisberges", Erganzt würden d,iese
Vorstel l ungen zur
"Arbeitsze,itflexibi ] isierungen nach Guts-
herrenart" dadurch, da8 durch veı"störkte
Samstags- und Sonntagsarbeit ınehr und mehr
auch das freie l{ochenende in Frage ge-
stel]t werde. Dje HBV forderte Arbeitsınj-
nister Norbert Blüm auf, den geplanten Ge-
setzentwurf zuın Dj enstl ei stungsabend und
zum Laden sch l uBgesetz "voın Tisch zu neh-
men".

s bezei chnet.
l h ande l

J ah rz ehnten
i tstages ba'l d
HBV-Vors i t-
derung des
ngestrebte
r die "Spitze
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DKP: Blüms Gesundheitsreform
ist Doping für Konzern-Gewinne -

Geseizentwurf soIl im Bundesiog obgeseizl weıden - Alieınoiiven uoıgelegi
Die von der Bundesregierung betriebene Ge-
sundhejtsrefonn ist Bestandtei] der sozi-
a'lreaktionören Strategie des GroBkapita'l s
zugunsten von Rüstung, Demokratjeabbau und

" 5trukturreform des Ges undhe i tswesen s "

Verbesserung der
zerne. Das erk l ör
zent ra ] en Beü"atun
dem Gesundhei tswe

n-Si tuati on der Kon-
ie Tei lnehmer ei ner
DKP-M,itg1 ,iedern aus

n Düsse'ldorf . Sie

icht am 1. Januar 1989 Gesetzes-
rl angen .

essen fordert die DKP "Sicherung
bau med,izi ni scher Gı"undversorgung
hstııöglichem i{iveau, Zugang zu me-

dür
kra
Sta
und
auf

fen
fte
ttd
Aus
höc

Gew,in
ten d
g Vol
sen ,l

lehnten entschieden die Bonner Gesund-
heitsreform ab und foı^derten, "den Ge-
setzentwurf von der wejteren 8ehandlung im
Bundestag abzusetzen " .
Die DKP bekröftigte ihre Bereitschaft, für
ein bre,ites Bündnis der gewerkschaftl ichen
und pol i ti schen Arbe i ter5eweg ung , al ler
demokrati schen Kröfte, deı^ SozialverbEnde
und a'l ler Betroffenen zu wirken. Das Gebot
der Stunde he,iOe: "Dı"uck auf Bonn". Dje

dizin,isch notwendigen, bestmög
sorgungs l ei stungen für a1'le, o
sjcht auf E i n koııımen und sozial
vorrang i ge 0rientierung auf Vo
F ı"ü heü"ken nungsmaBn ahmen , auf V
der Lebens- und Arbeitsbedingu
Entstehung von Krankheiten zu
Die chancen für dje Abwehr des
vorhabens sind gegeben. Die Bu
rung ist druckeııpfindlicher al
ren Ze,iten. Ejn aktives, deıııok
Bündnis kann diese Chance jetz

l i chen Ver_
hne Rück-
en status,
rsorge- und
erinderung
ngen, um die
verh i ndern ,

Gesetzes -
ndes reg i e-

n frühe-
i sches
utzen. "
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G!ünzende Gewinne
zu losien der löhne

DGB-§rudie dokuınenlieıt Unueıteilung

Seit Beginn der 80er Jahre wurden die E
koırınen erheblich zugunsten der Gewinne

nde
sj

der
gt
sbu
zteDanach set

zu Lasten
gebnis zei
werkschaft

Löhn
ei ne

e uııverteilt. D,ieses
stud i e des Deutschen
(DGB) .

] n-
und
Er-
Ge_

ch auch im Jahr 1987 die
s

Gewinnexplosion fort: Die bereinigten Net-
toei nkoırmen der unternehmer und Fıeiberuf-ier stiegen um real acht Prozent. Diese

inkoıımen 1ieqen zur Zeit uın real 77 Pro-
zent höher a'ls 1982. Demgegenüber hat die
Kaufkraft der Beschöftigten erstma]s in
den Jahren 1986 (+ 4,4 Frozent) und 1987
(+ 1,7 Prozent) wieder zugenoınİııen, nachdem
sie vorher sechst Jahre 1ang ununterbro-
chen rücklöufig gewesen ist: Die Kaufkraft
der Arbeitnehmer hat somit im vergangenen
Jahr erst wieder den Stand erreicht,-den
sje berejts 1979 hatte.
Die gIiinzende Gewinniage koıırnt auch in den
Investitionsgewinnen zum Ausdruck: ıni t
13,9 Prozent 1iegen sie höher als zu lei-
ten von Vol1beschöftigung Mitte der 60eı"
und Anfang der 70er Jahre. Noch nje stan-
den den unternehmern für ihre Investitio-
nen so viele Finanzierungsmittel zur Ver-
fügung wie 1987, denn die eigenen Finan-
ıierungsınittel übertrafen diĞ Sachinvesti-

,onen im Jahre 1987 um 55 Prozent.
Trotz glanzender Gewinnlage, hoher Kapi-
tal rendi te und optimaler Finanzierungsbe-
d i ngungen wird die ]nvestjtionstötigIejt
der unternehmen auch im laufenden Jıhr
1988 ınit einem realen Plus von nur 2we.iprozent schwach b'lei ben.

_ğ^.5.-

c:::>

\
\

\s:?) -

tüNMtrR
FAı.ı; Ko5T 'uı,lsB

uNüX €Jlro
lE İs7l/ tü6 s-
,olıJL!ı16

{3.?.#

soznk
A }4T

DtR sTADr
lt t lT€ııBtİt

DüE
i.üR&üO5ftR
sfü35l b6Ağ,

ffi
'4.ıı

5lE 11Afif,\ a,&Auur ,(l^tfrl,5fNr

ğ, .-=,^_,ğ1.__a;S*,*_,
=43

Seiıe 7

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Innenpoliıik iüodienst Nr. l00/Juni l988

ln 40 lohren Bundesrepublik
millionenfoche Bespiizelung

Dl(P und lniiiotiven foıdern Beendigung deı Berufsveıbote,Polilik

D,ie In,itiative "Weg mit den Berufsverbo-
ten" hat ihre Forderung an die Bundesre-
gierung erneuert, "end'l ,ich die unsögl iche
praxis der Berufsverbote zu beenden und
die Betroffenen zu rehab i l j t i eren " . Das
40. Jahr des Grundgesetzes dürfte nicht
das 17. Jahr der Berufsverbote werden. Der
200. Jahrestag der Französischen Revolu-
tion und der Verkündung der Menschenrechte
dürfe n,icht "der 17. Jahrestag von Ges,in-
nungsdruck, Ungl ei chhei t und Ausgrenzung
in der Mitte Europas werden".
In dem "Gutachten zur Lage der Demokratje
in der Bundesrepublik Oeutschland 1988"
ııachen unter andereın Jurjsten und Abgeoı"d-
nete deutl,ich, daB Grund- und Menschen-
rechte in der Bundesrepublik verietzt wer-
den und demokrat i sche M,i tbest i ııımung den
Bürgern i ıııner unmöglicher gemacht werde.
So wurden im letzten Jahr fast 20 Berufs-
verbote ausgesprochen. i,li tt l erwei 'le wurden

ınehr als 10 000 Berufs verboteverfah ren und
eine ıni]'l ionenfache Saırıml ung von "Verfas-
sungsschutz-Erkenntnissen" durchgezogen.
Auch die jnternatjonale Arbeitsorganisa-
tion (tL0) hatte scharfe Krit,i k an der
Bundesregierung geübt, we,i l sie nichts ge-
gen die Berufsverbote unternoıııınen habe,
obwohl sie dazu von der Einrichtung der
Vereinten i{at,ionen aufgefoı"dert worden
5e].

Üpplgee §tcrbcacld

NIar kah^ e,S

drüu u^d

Neıada|, ıı
Nie yrıenıı\||"

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Union, SPD und tDP
wollen Diüten erhöhen

Al le Abgeordneten des Bundestages erh,iel -
ten bisher ınonatljch jeweils 8 729 DM Ent-
schödigung und zusötz'] ich noch 5 078 DM

als Kostenpauschale. Das genügt ihnen
nicht mehr. Bundestagsprösjdent und A'] te-
stenrat haben sich verstandigt, daR s,ie
noch kröftiger zulangen wol len. CDU/CSU,
SPD und FDP wol]en die Entschödigung um

283,69 DM auf 9 012,69 DM erhöhen, die Ko-
stenpauschale soll um über 75 DM auf
5 154, 17 DM steigen. Genau 14 170,86 DM

soll so ein "Vol ksvertreter" künftig rno-
natl,ich aus unseren Steuergeldern bezie-
hen. Begründet wird d,ieser unveı"schömte
Griff ,in unsere Taschen mjt der Entw,ick-
1ung der Kosten und Preise sow,ie der all-
gemeinen Ei nkommensentwi ck l ung unter Ein-
schl uB der sozialhjlfe.

Sie predigen l,,lasser, trjnken aber
Wejn. So verhölt sich d,ie Bonner Ko-
al,ition aus CDU/CSU und FDP, allen
voran Arbeitsminister Bl üm.
Wöhrend das Sterbegeld für die Kran-
kenversi cherten im Januar nöchsten
Jahres an für Altersjahrgönge ab 1939
gestrichen wird und für altere Versi-
cherte auf höchstens 3 000 DM festge-
schrieben werden so] l
Bundestagsabgeordnete
che gemacht. Iın Gegen
Insgesamt 17 458 DM b

werden bei
kei ne Abstri _n

t
e
r
das

en, e
. Nac
gepla
s sogar noch
h aus der

tig das Sterbegeld fü
geordnete. Ihnen wi rd
jedoch nicht gestrich
nicht einmal begrenzt
CDU/CSU, SPD und FDP
Di itenerhöhung gibt e
über 500 DM zusitzl ic

ei l .

treg
Bun

t gegenwar-
dest ags ab-
Sterbege'ld
s w,i rd
h der von
nten

staatskasse.
}.lje hei8t es doch im Grundgesetz : ,

etz glei ch. NurAl'le s,ind vor dem Ges
ınanche sind gieicher.
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Seiıe 9 I n ı e rna tio nale p o liti k in/odieıısı }ir. l00/Iuni 1988

DKP fuhı zum PıozeR
gegen Kutlu und Sorgİn
Eine De]egation der DKP fuhr zuın Proze0
gegen die Genera l sek retöre der Komınunjsti-
schen partei der Türkei und der Arbeiter-

der Türkej, Haydar Kutlu und Dr.
argin, nach Ankara. Der DKP-Parte,i -
d hatte das Auswdrtige Aınt ,in Bonn
e bevorstehende Reise der DKP-Dele-
,in die Türke,i informiert. Sie rief

,r...die§e Gedonken
siehen unieı Sirofe!"

partej
N,i hat 5
Vorstan
über di
gat i on
al 1e t*litglieder, Freunde und Anhdnger der
Partei, alie Gruppen und Kreise auf, vor
und wöhrend des prozesses mjt ]nfonnati-
onsstanden und andeı"en Initjativen öffent-
'l ich zu fordern: "Fre,iheit für Sargin und

^ıt'l u und a'| 1e ei ngekerkerten Demokraten
uer Türkei! Freie Betetjgung von demokra-
tischen Partejen und 0rgan,isatjonen ein-
schl ieBl ich der Vere,inigten Koııımun i st,i -
schen Partei ! "

W,ie überal 'l auf der }Je'] t hat es auch ,i 
n

vielen Stiidten der Bundesrepub'l i k zah'l re,i -
che Aktionen gegen den GesinnungsprozeB in
der Türkei gegeben. Mit v,ielen anderen be-
tei 1igte siİh auch der DKP-Parteivorstand
an einer Mahnwache in der Düsseldoı"fer In-
nen s t adt. Foto: Bnenner

"Seit deı 19. llıi 1919 wurde der ııır-
xistisch-leninistische Gedanke . ..
soıle der komunistische Gedanke, der
diesen Gedanken erlöutert, stendi g
ausgeschıltet. In keiner unserer Ver-
fıssungen wurde dieser Gedanke für
die Republik Türkei akzeptiert, er
yurde imr abgelehnt und in den Ge-
setzen der Republik unter strafe ge-
stellt."
(Aus der Anklageschrift des türk,i -
schen staatsanwal tes gegen Haydar
Kutlu und t{ihat Sargin, denen wegen
dieser lJberzeugung die Todesstrafe
oder Freiheitsentzug bjs zu 1,590
Jahren drohen. )

"Jeder llensch hat das Recht auf freie
liei nungsöu0erung; dieses Recht unfa0t
die Freiheit, ileinungen unangefochten
anzuhöngen und Inforıationen und
ldeen mit aılen verstönd i gungsni ttel n
ohne Rücksicht auf Grenzen zu suchen,
zu empfangen und zu verbreiten."
(Al l gemei ne Erklörung der Menschen-
rechte)

Offeneı Brief der DKP on den iüıki-
§.hcn lUlİnisieıprösidenien

In einem offenen Brief an den türkjschen
Ministerprösidenten Özal fordert He rbert
Mi es , Vors i tzender der Deutschen Koııımun i -
stjschen Parte,i , "Freiheit für Dr. Njhat
Sargin und Haydar Kutlu und alle verfolg-
ten Dernokraten in der Türkej". O,ie DKP
verurteilt, daB die Genera ] sek ret are der
Arbejterpartei der Türkei und der Korıımuni -
st,ischen Partej der Türke,i ,in einem Gesjn-
nungspı^ozeB beschul di gt werden, "Gedanken
zu haben und d,iese in ,ihrer Hejrnat, der
Türkei , verbrej ten zu woi 'l 

en " .

Djese Anschuldigungen sejen e,in "Anachro-
nismus und eninnern an die zejten der so-
genannten Hexenverbrennungen im Mi tte1
ter". Unter al'len Ldndern Europas sei
allein in der Türkei an der schwel'le z
Jahr 2000 verboten, auf der GrundIage
marxi st,ischen t{el tanschauung 1ega1 töt
zu sejn.

Houpionklogepunkie wie
füı Hexenu-eıbıennung

in Miiielolteı

Geıneinsaıı m,it vielen demokratjschen par-
teien, 0rganisationen und Persönl,ichkeiten
Europas forderte Herbert Mjes die "freie
Betatjgung von demokrati schen Parteien,
0rganisatjonen - auch und selbstverstönd-
lich freje Betatigung e,iner Vereinigten
Koıımun j sti schen Partei der Türke,i " !
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Seiıe l0 sozialismus inİodiensı Nr. 100/Juni 1988

Einrichiungen fü]
olle Kinder in der DDR SıüdtepoıineısGhoften

Uon Korı-|horx-Stodt
Zunehmende Bedeutung erlangten in den
letzten Jahren die staat'l ichen und be-
triebl ichen Ki nderej nri chtungen (Kinder-
knippen und -görten) in der DDR, jn denen
Kinder bjs zuıı 6. Lebensjahı^ (Schuibegjnn)
tagsüber betreut werden. Heute besuchen
ınehr als drej Viertel der Jüngsten bis zu
drei Jahren (81 Prozent) die Kinderkı"ippe
und al]e Kinder von drej b,is sechs Jahren,
deren Eltern es wünschen, den Kindergar-
ten. Die Betreuung in be,iden Einı"ichtungen
ist kostenlos, für Mjttagessen und Milch
wird von den Eltern ein tiiglicher ZuschuB
bis zu 1,40 Mark (Kinderkrippe) bzw. 0,55
Mark (Kindergarten) gezahl t.

Betreute KindeI in vorschuleinrichtungen

ü.je l000 Kinder)

l970 1980 1986

Karl -Marx-Stadt hat vor Düsse'ldorf
schon mit acht anderen stödten in al-'len 

Tei len Europas Stiidtepartner-
schaften abgesc h 1os sen .

Mu]house Frankre,ich 1960
Tampere Fi nnl and 1961
Ljubljana Yugosl awi en 1966
Ustinad/Labem CSSR 1970
Arras Frankrei ch |97 4
Lotz Polen 1982
Manchester Eng l and 1983
Wolgograd UdSSR 1988

Kıippen, Hoıte, Kindeıgüıten

In Karl -Maı"x-Stadt müssen sich die
Eltern keine Sorgen um ,ihre Kinder
machen, wenn s,ie jıı Vorschulalter
einen P'latz suchen:

Pl ötze
98 Ki nderkri ppen

146 Ki ndergarten
78 Horte ınit 554 Gruppen

6 368
14 078
|3 770

lhuiiis und Bobies in
Ko11-|horx-Siodi

D,ie medjzinische Betreuung der schwangeren
Frauen ist vorbi'ldlich jn Kar'] -Marx-Stadt.
Es gi bt zehn Schwangeı^enberatungsste1 1en.
Jede schwangere Frau wird im Durchschnjtt
neunmal fachErztl ich untersucht. Djese
vorbeugenden sozialpo1 itischen Leistungen
haben dazu geführt, daB die Söug'l ings-
sterbl,ichkejt drast,isch gesenkt woü^den
ist. 1950 1ag sie bej 75-je 1000 Lebendge-
burten, 1981 waren es nur noch 11,8 und
1984 sch'] ieBl,ich 7 ,2 pro Tausend. Dam,it
hat Karl-Marx-Stadt auch eine 5pitzenlei-
stung iın jnteı"nationalen Vergleich.

922

Kindergenen

l] bis 6 Jithre)

612

Kinderkrippen
(b i5 ] J ith.e )

A1 le Schü-ler der 1. bis 4. K'lassen können
am l{achınittag einen Schulhort besuchen (83
Prozent aller Kinder) , wo sie unten Anlej-
tung ihre Hausaufgaben erledigen odeı^
spielen. Auch der Besuch des Schu'lhorts
ist unentge] t'| ich.

645
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Seiıe 11 sozialismus infodiensı Nr. l00/Juni 1988

Kindergorienpliiize gibi es in
Ko r1-1Ulo-rx-Siqİli f ü r olle Kinder

Ein Besuch bei 85 lfindeın in der BohnhofsiıoBe 2 A

Auf den ersten Bljck könnte der Kindergar-
ten aus der BahnhofstraBe 2 A in Kar'l -
llarx-Stadt auch ,in ejner beliebigen Stadt
in der Bundesrepublik stehen: Spielende,
'] achende Kinder, Sandkösten, Spielgeröte.
Wenn Gudrun Güh]ke (30), die Lejterin der
Einrichtung, e,inmal a'] le Kinder durchzöh-
&n würde, dann körne sie auf 85. 91 Plötze
*.ıer hat der Ki ndergarten.

Der einfache Zahlenvergleich verdeutl icht
berei ts : D,ieseı" Ki ndergarten 'l 

i egt n i cht
in irgendeiner anderen Stadt djeses Lan-
des, sondern in der DDR. So kann Gudrun
Güh'l ke denn auch darauf verweisen, daB je-
des Kind ,in Kar'] -Marx-Stadt - n,icht nur
hier im stadtzentrum mjt seinen vielen
[,/ohnungen - einen Kindergartenplatz bekom-
nıen kann, wenn die Eltern es wünschen. Al-
lejn in ihrem Stadtbezirk gibt es 47 Kin-
dergörten für 4.500 K,inder, neun Einrjch-
tungen haben auch ejne Krippe. In der gan-
zen Stadt stehen jn 146 Kindergörten
14.000 P'] ötze bere,it.

Ein Verq'le,ich m,it der Bundesrepubl ik ver-
^ngt aİch von der Fachberaterİn Barbara
Lichhorn oder von dem Le,iter der Schul in-
spektion ,im Bez jrk "M,itte-Nord", D,ietmar
Schönborn, da8 sie sich in eine andere
t^/elt hjne,inversetzen. Die alltögliche so-
zjale S,icherheit, so betonen sie gegenüber
unserer Redakt,ion, ist für die Mütter -
nicht wenige von ihnen sjnd auch in Kar]-
Marx-Stadt A] leinerzjehende - und die Vö-
ter ejne se']bstverstönd'liche sozialpol,iti-
sche Festlegung, die für die arbe,itenden
Menschen Von der Vo'] kskammer der DDR be-
schlossen worden ist. Das !,Jort "Arbeiter-
und Bauernstaat'' bekommt einen neuen
Kl ang .

Gudrun Güh'l ke: 'Unsere wichtigsten Verbün-
deten, das sind die Eltern unserer kjn-
der." Mjt ihnen wird njcht nur über das -
in der ganzen DDR einheitliche - pödagogi-
sche Angebot der K,indergörten zur Bi'ldung
und Erziehung gesprochen. Da geht es auch
um dje Entfaltung der indjv,idue'] 1en Föhig-

Wenn die K,inder aus der BahnhofstraBe 2 A

diese Welt erobern, dann ist es n,icht nur
d,ie Umgebung: StraRen, Spielp'lötze, l4u-
seen. Dann wird die Nase auch in die Be-
triebe hineingesteckt: "Uns ist es wjch-
tig, daR die Kjnder dje Arbejt der Eltern

kennen und achten lernen. Deshalb haben
unsere e,inzel nen Gruppen Patenbı"igaden,
dje sie an ,ihrem Arbeitsplatz besuchen. Da

können s,ie sehen, wje durch dje Arbeit
Schritt für Schritt ein fertiges Produkt
entsteht, welche Lejstungen Tag für Tag
erbracht werden . "

Unter diesen Voraussetzungen wundert es
nicht, wenn s,ich auch dje Gewerkschaften
und d,ie Leitungen der staatl jchen Betrjebe
und der Gen os sen sch aften ejnen Kopf dar-
über machen, wie es jn den Kindergörten
aussieht, und daR s,ie dabe,i helfen, die
klejne welt der kinder noch attrakt,iver zu
machen.

Aber selbst an den werktoren hört die lie'lt
n,icht auf. Gudrun Güh'] ke: "l,üjr feiern den
,internatjonalen Kindertag bei uns. Das jst
nicht irgendein Fest. Oağ ,ist 1ebendige
Solidaritöt." jn der Bahnhofstü^asRe 2 A
würden s,ich a'| 1e freuen, wenn die Kinder
auf der ganzen Erde solche Bedingungen
hötten wie hieıin djesem Haus.

kejten und die ganze Persön'] jchkeit der
Kj nder.
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Seite 12 Politik fiir Kinder infodienst Nr. I00/Juni 1988

Ab 1989: Mehr Geld
füı lhinderİührige

zehn
für e
t renn
ehel i

Höhere Mindestunterhal tszahl ungen gel ten
jetzt für minderjöhrige Kjnder. D,ie Sitze,
d,ie für ein Kind zu zahlen sind, sol1en um

mm

aufwendigen Kampagne ("Gut, daB
bist!") löBt sje gegenwörtig in
und Veran s ta'l tungen für mehr Kin
l,ichkejt werben. Wöhrend d,iesB Ak
doch löuft, benachtei 1i gt di e CD
zei ti g kinderrejche Faınil,ien bei
erreforın und ste'] 1t Mi l l i arden v
nicht etwa für den Bau von kjnde
statten, sondern für das Kampff1

P

h

t
c
a
r
a
e
d
h

l
he
ft
b

hr
rh
es

a

Kr
de
sj
h

9

rozent steigen. Die Regelung g,i lt
el,iche Kinder gesch,iedener oder ge-

ebender Eltern ebenso wie für un-
Ki nder und so'l 

'] am 1. Januar 1989
tü"eten. l{ach der Anderung können
is zur Vo'l lendung des sechsten Le-
es 251 DM (bisher 228 DM) monat-
alten. vorn siebten bis zur vollen-
12. Lebensjahres haben sie An-

uf 304 Dtl (276 DM) und vom 13. bjs
endung des i8. Lebensjahres auf
327 DM) .

ln
Kin
ben
l jc
dun
spruc
zuı^ Vol ]

360 DM (

ı
( 3

Ubc

.)
}

CDU benochteiligı
kindeıreiche Fomilien

\=-_1

"Das Leben mit Kjndern jst schön", lautet
dje neueste Erkenntnis der CDU-Faıni l jenm,i -
njstenin süssrnuth. Mit ejner teuren und

Auth iür die Kinder:
Tempo 30 isi besser

ger 90 zur Verfügung.
l,{ahrend die CDU-Mjnjstenin die Werbetrom-

Beratung sgesetz
Dazu die DKP, we
hiiuf i g als "Deut
1obt: "Weniger a
k j nderfe,indl ,iche

Frauen na
i hres Ejn

e K,i nder- P

orten, an
'l itik zu e

a
i gen
reund -
je-

ei ch,
5teuY

M

es -
ug Jö-

eht,
ungsgaran-
i eh ungs u r-
spapier"
ie Forde-
rziehungs-
hwj nden .

es mit Re-
werden,

au Mj ni ste-
ft m,it dem

dem , Bauch .

tzes auch
tei " 9e-
ten i st
en nen ! "

Du d
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Ugl
der
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mel rührt und auf stiıırnenfan
streicht d,ie CDU die Beschöf
tie beim Erziehungsgeld und
laub aus ihrem e,igenen "Zuku
heraus und '|EBt klaııımhe,iml jc
rung nach ei nem ausreichende
gel d für A] l ei nerz j ehende ve
Wöhrend die Bürger unseres L
g i e rung spropagan da vol1gedrö
d,iskrjıniniert dje partei von
rjn arbeitslose Eltern und g

ss
tig
Erz
nft
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nE
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hnt
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sch
n!i
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re ı'
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ü.>*"v

!

"Tempo 30" dient in den geschlossenen Ort-
schaften vor allem der 5icherheit der ver-
kehrstej l nehmer - ,insbesondere den kin-
dern. D,iese Auffassung betonte der Deut-
sche stödtetag (DsT) . Dabei werden die
bi sheri gen Regelungen von " Tenıpo-30 - Zonen "

in Wohnğebieten nicht für ausreichend ge-
halten. V,ie'lınehr werden für al le Stadte
und Gemeinden gle,iche Vorschriften gefor-
dert, damit sjch a'l 'le verkeh rste j l nehmer
noch besser "daran gewöhnen" könnten. Nur
auf Haupt- und Voı^fahrtstraBen soll nach
Auffassung des DST Tempo 50 gefahren wer-
den dürfen. Um mehr Verkehrssicherheit,
Verkehrsberuh,i gung und mehr Uııı.ıeltschutz
,in den Stra8en w,i rklich auch durchzuset-
zen,- sol lten d,ie Kontrol len verschörft und
die BuO- und Verwa rn ungsge 1 der drastisch
erhöht werden.
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Seiıe l3 Jugendpolitik inİodiensı Nr. I ()0/Juni I988

KindeıgeldonspıuGh
ouch bei Uoıpıokilkum

2 von 5lugendlichen
woıen schon o]beıısıos

E'lteı"n haben für die Kinder zwjschen 16
und 27 Jahren, die mit ihı"er e,igent'| ichen
Berufsausbi 1dung noch nicht anfangen kön-
nen, untern bestirıüınten Voraussetzungen An-
spruch auf Kindergeld. Das Bundessozialge-
nicht hat in mehreren Urtei len gekliirt,
unter welchen Voraussetzungen für junge
Menschen, die vor der eigentl,ichen Be-
rufsausbi 1dung ei n Vorprakti kum 1ei sten,
K,indergel d zu zahlen ist.
Voraussetzung h,ier für ,ist, daB das Vor-
pra kt i kum
l von der spateren Ausbi ldungsstatte Ver-
Aangt oder empf oh'l en wi rd ,

_ gelejstet wird, nachdeın die spatere Aus-
bi l dungsstatte dem Praktikanten bereits
verbjndlich einen Ausbildungsp]atz für d,ie
eigentl jche Berufsausbi 1dung zugesagt
hatte,
l nach dem Praktikumspian über,wiegend dar-
auf gerichtet ist, dem Prakt,i kanten unter
sachkundiger An'leitung Kenntnisse und Fö-
higkeiten zu vermitteln, die für die ei -
gent'l i che Berufsausbi 1dung wesentlich
s,ind,
l die überwiegende Ze,it und Arbeitskraft
des Prakti kanten beansprucht,
l n,icht zu e,iner Prakt,i kantenVergütung Von
monatl jch 750 Dil brutto oder mehr führt.
Oaneben gilt für junge Menschen zw,ischen
16 und 21 Jahren folgende im Bundesk,inder-
ge'ldgesetz ausdrück],ich getroffene Sonder-
-tgelung: Kindergeld wird für sie gezahlt,
,,enn sie noch keinen Ausbi 1dungs- oder Ar-
bei tsp1 at_z bekoııımen haben und aus ei ner
etwaigen Ubergangsbes chöft i gung keine oder
Nettobezüge unter 400 DH monatl ich haben.
Das gilt auch, wenn ein Vorpraktikum
ge'leistet wird, das die oben genannten
Voraussetzungen nicht eı"fül lt.

oas "Institut für Arbeitsmarkt- und 8e-
rufsforschung" (IA8) bei der 8undesan5tdlt
für Arbeit in Nürnberg untersuchte die Ju-
gendarbei tslosigkei t in der Bundesrepu-
blik. Es stel]te fest, daB "zwei Von fünf
23- bis 24jahrigen schon mindestens einnal
zei twei se arbei ts ] 05 waren ' . Jeder Fünfte
dieser Altersgruppe war schon "mindestens
zweiınal und jeder lleunte insgesamt bereits
ein Jahr oder ]anger arbejtslos". Die Un-
tersuchung ergab darüber hinaus, daB die
"Arbeitsplatzrjsiken' für Jugendl iche bis
25 Jahre auch nach einer erfolgreich abge-
schl ossenen BerufsauSbi l dung kritisch
bleiben. Sie sind für Ungelernte, die nach
ihren SchulabschluB keine Lehrstel ]e
fanden, duch in den 9ünstiger strukturier-
ten Regionen der Bundesrepublik auoerst
hoch.

"Mohnmol des Wider-
§ionds" bleibi

B'leibende Zejchen für die weitere politi-
sche Auseinandersetzung setzte das bundes-
wejte Festjva1 der Jugend, veranstaltet
von der Sozi al j st,ischen Deutschen Arbe,i -
terjugend (SDAJ) und dem Marxistischen
Studentenbund (MSB) Spartakus in Herne;
Lehr'l inge aus der ganzen Bundesrepub'l ik
s aııııne l ten das i,lateri al f ür e,in "Mahnınal
des wjderstandes" und schweiBten es zusan-
men. Vor dem Hintergrund des "AufRuhr-
Spektakels" reckt es sich insbesondere ge-
gen die Jugendarbeitsiosigkeit in den Him-
mel .

Iıı Revierpark Gysenberg wurde die 5olida-
rjtöt mjt dem Volk von Südafrjka gefeiert,
wurde d,ie Forderung nach dern Boykott süd-
afri kan i scher produkte nachdrück l ,ich be-
tont. Unter jnnenpolitischen Vorzeichen
setzten sich die Jugendl ichen mit neofa-
schi st,ischen Akt,iVi taten auseinander.
Viele Diskussionen und Darbietungen in den
Zelten aus Ber]in (DDR) , Moskau oder Prag
verdeutl jchten den internationalen charak-
ter des Festes ebenso wie d,ie stönde der
vie'len aus'löndischen Gruppen von a] len
kont i nenten .
Neben dem Regen lag jede Menge Feeiing in
der Luft. Da konntest Du zum Beispiel ab-
fahren bei klejnen ch j'lenischen Gruppen
oder vor der groBen Bühne und in der Halle
bei .den "Rainb,irds", bei Rio Reiser oder
bei deı^ "Ersten Allgemeinen Verunsjche-
rung " .

90 000 Besuıher leieıten belın leslivol deı SDA| In lleıne
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nicht
(l,lenige Wochen spöter war dies der
veranderte satz im CDU-Lei tantı^ag)

ıııı ıı ııı ııııııı ıııııııı

'r
hdlte nlLhr
garlug ZUm

ırzhr

"Für Fınilien, die regen ihres nied-
rigen Einkorens oder uegen Arbeits-
losigkeit wenig oder keine Steuern
entrichten, ist die steuerliche Ent-
lastung unwi rksan. "
(Aus dem Korıınjssionsentwurf für den
CDU-Partei tag )

"Bei Fııilien nit niedrigen Ei nkomen
ui rken s

Den bundesweiten "Aktionstag X" gegen das
Von der Bonner Koal itionsregierung ge-
plante Beratungsgesetz und für dje Stre,i -
chung des Paragraphen 218 eröffnete der
Landesverband Nordrhein-l{estfalen von " Pro
Faıni l,ia". 150 Mitarbeiteninnen von "Pro
Faııi 'l 

i a" und von Beratungsstel l en anderer
Tragerorganisationen reisten nach Bonn und
trugen den Abgeordneten vor dem Bundeshaus,ihren Protest gegen das Erganz ung s gesetz
zum Paragraphen 218 voü^. Au8eı"dem besuch-
ten jn zah'] reichen stedten - so auch in .-.
Bonn, Bremerhaven, H,i 

'ldesheim, Münster,
Lüneburg, Remscheid, 0snabrück, Stuttgart,
Köln, wuppertal , Dortınund - Frauen örtl,i -
che CDU-Büros oder ııachten durch Demon-
strationen, StraBentheater, Inforünations-
stönde und symbolische Prozessionen ihre
kritik an der frauenverachtenden po'l ,itik
der Bundesregierung deutlich. tl,ie die In-
i ti atj ve "Frauen begehren Selbstbestim-
mung" mitteilt, war der bundesweite Akti-
onstag Auftakt einer Reihe weiterer Aktio-
nen, die foü"tgesetzt werden sollen.

ıııı ıı ı ı ı ıı ıııı ııı ııııı

ich steuerliche Entl ıstungen
ll aus. "

CDU-lhonipuloiionen
zuı Sieueıpoİİtİk

Aktionen gegen dle
Enimündigung der

Frouen

Ex-Werksleiter uon
Schwoız-Schilling

wuıde fıeİgesprochen

,e/"' 7
i

3Al,tERN'{€RBE^ü

Schweine billiger
kunden zohlen mehr

Die Erzeugerpreise für Schweinef leisch
1iegen gegenwörtig um 29 Prozent niedriger
als iın Jahr 1980, wöhrend die Verbraucher
sieben prozent mehr als im Durchschnjtt
des Jahres 1980 zahlen ınüssen. Den
Sch'lachtvj eherzeugern blejbe " iııımer weni-
ger unter den Strich", viele schreiben
rote Zahlen, berichtet die Landwirt-
schaft] iche Correspondenz l{ordrhein. Die
Landwirte hötten groBes Interesse daran,
daB "ihre Erl ösmi nderungen beim Verkauf
von sch'|achtvieh an die verbraucher wei-
tergegeben" würden. Dadurch könnte der
Verbı"auch belebt werden. "Um so bedauer'l i-
cher ist es", hejBt es in der Landw,i rt-
schaft] ichen Coı^respondenz Nordrhein ,
"wenn dje prejseinbu8en der Landwirte nur
in bescheidenem Umfang weitergeneicht wer-
den und gröBtenteils auf der Strecke blei -
ben."

lli cht m,it der für e j ne verurtei 'l

wendigen Sicherheit konnte nach
des Schöffengerjchts Moabjt in }l
der vorwurf der Gewös serve run re j
umwe l tgeföh rdenden Abfal ]beseiti
gewiesen werden. In dem ProzeB g
den ehemaligen Werksleiter der A
renfabrj k "Sonnenschein", einer
Fami ] ie von Bundespos tıni n i s ter S
Schi l1in9 (CDU) . Der Staatsanwal
e,ine Ge1dstrafe von 13 000 DM ge
hatte, prüft eine Berufung gegen
tej l. Die Richterin sah in ihİer
begründung kei n konkretes Veü^sch
Angeklagten. t{icht d,ie Strafjust
dern Gesetzgeber und Verwa i tunge
Uııııe l tverf eh'l ungen ausraumen.

ung not -
Angaben
estber l j n
ni gung und
gung nach-
]ng es un
kk umu l ato-
Fi rma der
chwaı"z-
t , deı^
fordert
das Ur-
Urte i l s-

ulden des
i z, son -
n sol l ten

tl l l l l I l ll l l l tt l tl I I l lI
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Seiıe I5 inlodienst Nr. 100/Juni I988

lleueg macht lleuberger
"l{es Brot ich fre8, des Bal1 ich spie'l " -
nach diesem Motto öndern sjch die Aussagen
des Prasjdenten des Deutschen FuBbal lbun-
des, Hermann l{euberger. Statt Fernsehüber-
tragungen von FuBba'l 

'lsp jelen auf Dauer zu
sichern, wie 1987 erklört, steckte Neuber-
ger nun 135 Milljonen von deü^ Bertelsrnann-
Tochter Ufa ein und gab dje Rechte an
einen "Privaten" ab. }.lesentl ich betei 1igt
an dern Gescheft: Ex-Bundesfinanzmjnister
,{ıd derzei t i ger 8ertelsmann-Manager Man-

.,ed Lahnstei n (SPD) .

l{euberger 1987: "Jedenfa,|ls jst ejns klar:
iiir können noch kein Liinderspie1 exklus,i v

an ejnen privatsender verkaufen. Das ist
ke,ine böse Absicht von uns, sondern 1iegt
an deren geringer Re,ichweite. So'|ange RTL
plus oder Sat 1njcht flöchendeckend sen-
den, können wir e,iner Exklus,iv-Übertragung
aus Rücksicht auf dje Gesaı tschar der
deutschen FuRbal lfans nie und njmmer zu-
stiünmen. "

ileuberger 1988: "Der Vorstand des Deut-
schen FuBball-Bundes (DFB) hat auf se,iner
Sitzung in Stuttgart einstirrıınig beschl os-
sen, das Angebot der Ufa zu ejnem Drej-
Jahres-Vertrag über die Verwertung der
ternsehrechte für d,ie Me,isterschaftsspi el e
-.:r Bundesl iga und der 2. Bundes'l iga anzu-
nehmen . "
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Seiıe 16 Ö ko l o gie / L a ndw ir ı s c haf ı infodienst Nr, I00/Juni I988

DKP-Forderungen z.rt
Jlordsee-Reiiung
Die oKP hat ein Forderung s p rog rann zur
Rettung der Nordsee vorgÖlbgt. Die wich-
t i gsten Pu n kte:
l Ein nationaies Notprograırrn zum Schutz
der Umwelt mjt der "Nul l-Lösung" giftiger
und schöd]icher Stoffe; sofort,iger Stopp
der Verklappung, Verbrennung und Ausbrin-
gung dieser Stoffe auf §ee; die Uınste'l lung
von Industrie und Landwirtschaft auf um-
weltfreundl iche verfahren ,in kürzester
Frist. Das Geld wöı^e vorhanden, wenn z.8.

as mi l I iardenverschl ingende "Jöger-
rograrTm verz i chtet würde.
Verbot der Produktion, des Inports

erkaufs uıııwel tschöd'l icher produkte.
Forschung und Produktion von vertröglichen
Ersatzstoffen müssen gef ördeı"t werden.
l Das sofortige Verbot der Einleitung gif-
tiger und schöd'l icher Stoffe in unsere Ge-
wisser. Ein Verbot der Düngung und des
Einsatzes von Giftstoffen auf landwirt-
schaftl,ichen F'|öchen im Nahbereich von Ge-
wössern. Al le Klöranlagen müssen auf den
neuesten Stand der Technik gebracht wer-
den .

l Minimierung beim Einsatz von Düngeınit-
te]n, Pestizjden und Herbiziden jn 1and-
wi rtsc haft l j chen Betrjeben.
l Sofortiges Verbot von Tiefflügen über
dem wattenmeen und der Nordseeküste. keine
Schie8übungen in der Meldorfer Bucht.
Nord- und 0stsee dürfen kejne mil,itörj-
schen Übungsgebi ete sei n.
l umwe ] tschutz und Frei zej tbedürfni sse
müssen s,jnnvol l aufeinander abgestiıırnt
werden. In allen Entscheidungen, dje Un-
weitprobleme betreffen, sind die Bevölke-
rung, Verbönde, Initjativen und Organisa-
tjonen durch eine qualjfizjerte 1,1jtbestim-
mung e i nz ubez i ehen .

l.

BASF veıglfıet
welieı den Rhein

-n.,,4\1_

. kcınn moıı ml mqr.hcn
f/ ü Monac/erbe, cbr
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Dje BASF-Ludwigshafen vergiftet weiterh,in
den Rhein, obwoh'i s,ie von n,ieder'] ıind,ischen
lllasserwerken nıit einer Klage bedroht wor-
den war. 0,2 bjs 0,3 Mi krograııım der Chemj-
kalie Bantazon gibt sie pro Liter ab. Nach
den Vorschriften der Europdischen Gemein-
schaft darf das pfl anzen sch utzmi tte l aber
nur in einer Konzentration von 0,1 Mikro-
graıım pno Liter abgegeben weı"den. 1,6 Mj-
krograrıım pro L,iter hatten die niederlöndi-
schen Wassertrerke im Rhein gemessen.
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Seİte I7 Kulrurpoliıik infodienst Nr. I00/Juni I988

ı EDİN

ştE @ Arbeiterpoesie auf
roten postkarten

***************

Wir die Garde

Artur Troppınann , schri ftste'l l er aus
München, hat 20 neue Postkarten "AR-
BEITERPOES I E" herausgegeben. Sie kön-
nen beim Autor (8000 München 19, N,i -
belungensta0e 7) odeıin jeder AK-
ZE}{T-Buchhandl ung bestel l t werden.
A1 1e Serien, die sejt l984 erschjenen
sind, können noch nachgeliefert wer-
den.

Mitreden

Er hal vlelm(gemacht
sagt ef

Eü wei{) nichl
da0 eı und viele
dies alles
mitmachen muOlen

_üi <ches

ln der Ges.hichte de. Albeite.bew€gug hat die Jug€nd
ilm€. einen be§onder€n Plats eiDgeno]men. ln den 8İo&n
A!§einandersetzungeı f iir rrieden. ges€l]schafi lichen Fo.i5chntt
!.d Umw€]tl.hulz, fiir meh. L€hrslellen, bess€rc Ausbildug.
fiir meh. t hı rd billige 'wohnungen.

w€. sich engagieıl, der laeiA da3 sich nichls von heute
aıd morgen !€riindert ohne Arpmente, Dalen, fakt4n

waldweg

.i,1"li,.g;;,"-*"
I!,o^:.: o.,İ, ,",o
nıJü 0u und,;\

ffi
5ia

und da9 nöüge Hirtergruıdwissen gehts njcht
De @ lief€rt diee lnfotrhon€n.
sie s.htibt olt e Mauüorb und Schmiergelde.
A-ıs ifun8 de. DKP isi sie den Boss€n
nich! !€ıdichtet Man tönnte

,fiiülli,,ii,t":fu 
.,,""

ffi;""**,,
-{fur ImppDğ,ıi

l)e

İ,o*
(D

-oı
-l4
(D
2
:.!

o

§d
İ
A,-t
-a(D

2.-ı

Die tE können sie p.ob€lesen
14 Tage koste.los und unverbindljch.
0210t/59032l, Kollege Dui§b€rg
od€r schicken sie uns dies€tl couponcoupon ausschneiden und

Plamb€.k & co.
Posdach 101053,4040 Neuss l
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Seiıe 18 Zum Umgang miı dieser Ausgabe iııfudiensı iı'r. I00/Juni 1988

Eiı Beitrag der Bielefelder Genossinnen und Genos-
sen in der PRAxIs 3/88 beschııftigt sich miı einem
Wettbewerb der verschiedenen Kleinzeitungen in die-
sem Kıeis. Die Erfabrungen üeses "sozialistischen
Kleilzeitu!ıgswettbeııerbs' wurden systematisch auf-
gearbeitet und in dem Aufsatz übeİsichtlich prösen-
tiert. Vielleicht ist der Beitıag ein Aısporn fii,ı weiteıe
wettbewerbe...

Service-Hiııveise

O Kleinzcituıgswettbeıvert

O Kommunıfuah|b€dinguogen

O Bericht zur bivatisi€rung

Der Wirtschaftspoliıische Aıbeitskreis beim Partei
vorstand hat einen Informationsbericht vorgelegt zum
Thema'Privatisierung stoppen - Vergesellschaftung
einleiten. Zwischenbilanz und Perspektiven der Politik
zuı Privaüierung von Bundesvermögen". Diese Bro-
schüre, die wir allen Redaktionen empfehlen, kann
mein paıteivorstand bestellt werden.

a An- und Abb€st€ıluDg€n

wiı weisen an dieser sielle noch einmal darauf hin
daB An- und Abbestellungen zum infodienst gıund-
siitzlich wenigstens übeı die Kıeise erfolgen müssen.
Das erspart uns Rilcffragen und gibt den Kıeisen und
Beziken zugleich einen genauen überblick übeı die
Nutzung (manchmal auch übeı die Existenz der Zei-
tungen).

o infodienst-Extrabııitter

Die infodienst-Redaktion veröffentlicht zrvischen den
einzelıen Ausgaben zu besonderen Themen aktuelle
Seiten - zum Beispiel zu den Auseinandeısetzungen
über die übertragungsrechte von Fu8ballspielen.
Diese Seiten gehen - ebenso wie nachgeschobene
fremdsprachige übersezungen - über den Telekopie-
rer an die Bezirke. Wiı bitten die Bezirke, Kreise und
Gruppen, den Informationsaustausch untereiıandeı in
geeigneter Fo.m zu organisieren.

a uz m€hr nutzen

Zuı laufenden Aktua]isierung des infodienstes emp-
fehlen wir noch eiımai, da0 die Kleinzeitungsredak-
tionen üe UZ ausschlagten. Beispicl: über die
parteikonferenz deı kpdsu können wir nicht berich-
ten, weil eine Arıki]ındigung am infodienst-Vertriebs-
tag bereits überholt ware. Und eine Einschiitzung
können wiı noch nicht geben, weil die Konferenz ıoch
nicht beendet ist. Also: UZ nutzen!

Seitcn 1 bis 3: Zum Thema "Frieden" sollten die afttu-
ellen Entwicklungen nach dem Redaktionsschlu3 des
infodienstes unbediıgı beıücksichtigt werden: Frie-
denspoütische Aussagen der KPdSU-Konferenz,
konferenz ffu atomwaffenfreie zonen in Berlin
(DDR), Stelunglanmen und Aktionen der Friedens-
krİıfte in der Bundesıepublik und in der übrigen
"uıesdichen Welt". Vorschlag: Setzt die "groBe" Frie-
denspoütik mit eğenen spektakuliiıen Aktionen und
Aktiviüiten aü der lokalen Ebene um. Beispiele: In-
itiativen fii,ı ein atomwaffenfreies Grundgesetz, Tele-
fonattionen bei Mandatströgern zum Veıhiilınis Rü-
stung - Steuererhöhung.tr

.c

E
F

q
,o

E

.c

E

"ğ

In der vergangenen Ausgabe der PRAXIS haben wi-r
auf den Stellenwert deı Betriebsgruppen-Zeitungen
untel anderem am Beispiel Gerıesheim hingewiesen.
Schlu8folgerungen filı die Z€itungsarbeit iı den
Wohngebietsgıuppen ergeben sich auch aus der nun
in PP"AXIS 3/88 voıliegenden Fortsetzung, die eben-
fa]ls auf der Basis deı Untersuchung i.ibeı das Bild der
Dkp iı deı Öffenllichkeil veıfa0t wuıde.

Der Abgruıd zwischen Riistungs- und Sozialpolitik,
nischen Abriistung und Steuererhöhung odeı zwi-
schen Steuerbefreiuıg von Privatflugzeugfliegern und
Steuerbelastung von Kolleginıen und Kollegen, die
auf das Auto angewiesen siıd, eignet sich vortıefflich
auch fii,ı HiıtergrıındkoDımentare, polemisclıe Glos-
sen und vor allem fiir eiıe aktionsbezogene öffent-
lich}eitsarbeit. Wer haı welche ldee?

Sciten 4 und 5: Stoltenberg wird weiter in der SchuBli-
nie bleiben. Die geplante Eıhöhung der Verbrauch-
steuern trifft iısbesondere die Arbeiterklasse an emp-
fınüchen Punkten: an der Ladenkasse, in der Kıeipe,
an der Tankstelle. An jedem "Tıeffpunkt' können wir
mit Menschen daıübeı ins Gesprdch kommen, Befra-
gungen machen, Stellungnaimen einholen, Inıerıiews
umsetzen. Scfueibt uns Eure ErfahrungenI

Seiten l0 bis 12: Viele Eltern in der BRD stehen nach
den soınmerferien vor der situation, da8 sie keinen
Kindergarteıplatz und keinen Hortplatz haben. Viele
Frauen können eine Aıbeit nuı deshalb nicht aıneh-
meı, weil sie ihıe Kinde, nicbt "unterbringen" können.
Das ist nicht nur groBe persönliche Betroffenheit, das
ist auch Ausdruck einel extiem kinderfeiıdlichen
Poüü h üesem Lande. - Die DDR zeigt hier in der
Einheit von Wiıtschafts- und Sozialpolitik eine kon-
krete, attraktive 'Alternative auf, die sich hervorragend
ftir die Sozialismuspropaganda eignet. Nutzen wir die-
sen koniıeten Veğeiİh, indem wir dern Zahlen aus -
dem eigenen Ort gegenüber stellen.

§citcn 18 bis 20: Wiı wiiden uns freuen, wenn wiı in
eiıen s!fukeren Erfahiıngs- und Meinungsaustausch
über den infodienst kommen könnten. Das können wiı
aü drei Aufgabenbereiche beziehen:

a welchen stellenvert haben für Euch die in der Re-
gel in Nachıichlenform geschriebenen BeitrAge?

o Wie şerden üe Aııegungen ("Zum Umgaıg mit
dieseı Ausgabe") aü der vorletaen Seite genuıa?
Wie dient a]so der iıfodienst gegebenenfalls dazu,
auch Politik selbstiiıdig zu entwickeln?

O Wie wird das Zeitungs-ABC füı die kollektive
Weiterquaiifzierung deı Redaktionen genutzt? Wel-
che Stichworte sollten nach Eurer Meinung zukünftig
im A3C berücksichtigt werden?
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Seiıe ]9 inlodiensı Nr. 100/Juni l988

ea dfu Compater,Frcaks
uad qllc Redaktloaea!

In vielen Gruıdeinheiten der Dkp steht iızwischen
ein PC fiıı die Satzerfassung der Kleinzeituıgen zur
verfiigung. Eiıige wenige Redaktionen umbrechen
bereiG am Bildsüirm. Aıdere Gruppen produzieıen
dagegen noch traditionell mit Schreibmaschiıe, F.ub-
belbuchstaben uıd Fixogum.

Inıerhalb dieser Spannweiıe wiıd der iıfodienst un,
terschieüch genuta. Probleme treten da auf, wo die_

Redaitionen 
-sich auf eine andere Spaltenbreite, auf

deı ab,ş/€icicndeı Blocksatz odeı eiıe andeıe
Scbıiitypc çciıigt habcn. Probleme gibt es bei die-
sen Bedinguıgen auğ weıı versucht wiıd, die re-
dakionellcn Aıİegungen ("1 as tu!? Zum Umgang
mit dieser Ausgabe) aufzugreifen uıd die Te:ce des
infodienstes zu modifizieıen. - Alle diese pıobleme
lie8en siü fiir die betro{fenen Gruppen eher lösen,
vıenn der infodienst niüt nur aü dem Papieı, sondern
zu.m Beisniel auch aü der Diskeııe aı die kleiızei
turgsr.daİktioo.o g.Iangea wıirde. Und au3erdem: die
eı*it giıge schaeller von der Hand uıd der Kopf
büebe freier fuı die politische A.rbeit.

Um zu einer fundienen Entscheiduıgsfııd"ng über
den Fingr, neueİ Tecbıologien iı der Kleiızıiıuıgs,
aıbeit zu Lommen, bitten wiı alle Bezieher des info-
dienseş den folgenden Fragebogen umgehend zu be,
antş,orten:

o€
,
a

Jiat
l.

o
o
N4
o.

o

d
9

E
.5
rJq

o

9r
L!l
a

t

!

.o

ca

Bltt ırhtozc!:

Ten überschriftenwir scbıeiben mit:

schreibmaschine

Pc

ıJtrase t

andeıe Bczeichnuıg

Wb Iıssan sffib.D bci:

Gruppe

Kreis
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Die Glosse bewertet in
inappeı, zugespitaer
weise akue lle sachveı-
h.lte. sie benutzt in der
Recel die Miıtel der saüe
uıİ' des Hunors. Sie kann
in nei Snrfen aufgebaut
ş,erdea Ein Tatbestaıd
whd daıgcstell! aus dem
sich ciıı Poiıle ergibı So

einh.h ist das "Kochıezept- fiır eine Glosse. Deshalb
findİn wir sie auü in so rİelen Kleinzeitungen! Oder?
Neiı wiı wollen hier keine Glosse über die

Te;cvielfalt uıserer Kleinzeitungen scbreiben.

Aı der ioumalisüchen Form der Glosse wird übri
sens deJüü was wir schon eiımal unter dem stich-
İort -Bericht; gescbrieben haben: Oft ist es einfacber.
.llral"t ,u te"rl.nten, als ehen Bericht in die sckifç
li"r nefafte Form zu briıgen. Vor allem lie0 sich ja

691 f,iindlichg Bericht nicıt mit dem zeitungsbericht
a.i"t".t 

"o- 
Da die Glosse immer auch etwas Witzi,

İes hal vıird unschwer klar, daB Witze leichter zu er-
İ:ıhhı lls zu schıeiben sind.

FraQen wiı zunechst noch einmal nach dem sinn der
Gl;s€. Sichertich ist sie eine kommentieıende Aus-
sace. in der wiı uısere Meinung deuüch weıden las-

seı. §ie unterscheidet sich aber vom kommentar:

O Sie ist in der Regel kiirzel im Textumfang.

O sie konzentriert siü aııf einige oder wenige Fakten,

die gto§siert werden sollen, ist also keine umfassende
Eiısüatzulg.

O Sie eıth;h eiıe "Lehıe" odeı eiıe Hancllungsanwei-
sunc. üe nisüen den zei.len stehı oder sich erst zum
ScIİİıB aus dem Gesamtzusammenhang ergibt,

o sie wİig' einzetİe Aİgumente nichı sachlich mitein-
aıder aü] sondern spiLt zu übeıtreibı, unıertreibt"
verzem dic whklicülieit auf iıonische weise,

O Sie eıeift ein entlaıvendes Ztaı auf, das den Wider-

"o-.h"a*i..heo 
.io"m Redner ugd seiıem Anspruch

oder sehen Fllhigkeiten kıa0 zutage treten lii3t,

Ein gutes Beispiel:

&ufgrhicfti
.t0r ınıch steht dıe Aüfsteı,
lung test, ınıt dğr Uıı ıegen
ttalien begınn8n weden, sio
wird aus cıl ron den l| §pie,
lerB gebıtdet, die ln 8İemen
gegen ıugoslawien eingesetzt
wuİden. Uiel|eıcht ı(Omml aİeİ
ıuch nOGıı dcı elne odeı ande,
İe daııı.'
Franz Beckenbauer, Teamche'
der FuBballnationalmannschatt

Dieses ztı des -kaisers" wiıd erst durch den letzıen
satz zır Glosse. Er liist den bisweilen übeıheblich
ş,hicoden "Bundestıaiıer" liicherüch eıscheine4 weil
er die SchluBfolgerung zulii8t" da8 die Nationalelf mit
nehr als elf Spielern antıeten kömte.

Fi" schleütes Beispiel:

3tufgrlpirftt
_ -Bundeıkınzle? Kohı ıst
İln entscheldungslıoudl,

Glosse

aus:
Welt
der
Arbeit
7.4.88

aus:
Welt
der
Aıbeit
9.6.88

Die Si:ıddeuısche Zeitung macht den Fehler, da0 sie

Lo"i.. ai" aus dem erstğn Şatz hinreichend deuüch
wirü İls solche i.m zweiten Saız noch einmal kenn-

zeichnet.

Glo§sen können aber auch mit erfuıdenen Geschich-
ten spitdıdige Margiıatieo (Aımerkungen) zuı
wiıklicbieit seiı:

Auf dem Wes von der Beıriebsversammluıg zurück
zur Dre}ıban}"dachte ich: Mensch. Du bist wohl nicht
oanı dçh;g im KoDf. Der Chef hat da miı Engelszun-
İ"o ,." ,o" a.t İskıllft.n geredel die er eiDstellen
iill die aber an allen Ecken und Endeo nicht zu l
den wiıen. Wo bin ich denn hier eigentlich? Ich mat-
die Aucen auf. Ach ia. Karl-Marx-Stadt und das Tex-

dna-fombinal ... Dİs war letae Woche. ln der niich-

ste, Wocne veröffenücht unsere Lokalzeitung die

neuesten Zahlen zur Arbeislosigkeiı.

Die Glosse hat niüt nuı das Recht der Gegenüber-
stelluns. der Üb€rü,eib,,ng, der Satire, der Polemİk,

Z" itrEn Wiıru"csmöglichieiten gehören auch Spott

und SelbstentbIOf,ung. 
-Die Dosierung der Schiiıfe. ei-

ner Glosse ersibı sigh aller.iing§ nicht alleiı aus dem

a"lrn 
^u" 

aeİ Ueteiligten Perİonen. Das Rezept mui
so abıestiomt sein da8 es von den Lesern genossen

","ra."o 
1-o. Pi. Closse iı der Kleinzeitung mü also

immer die teser aü ihıer seite haben.

und voı einem andeıen Fehler sollten rçir uns hüten:

ğ.İ r"İitİ*t", ideologischc und okonumisch" Klas-

;;;;;İ;; ö"aers]sr ebcn,o unscnıcin hruıal rınd

,nverfrÖren. an anderer sıell, \chCinhdr g(radc/u
or""rİ. Wi. g|auben daher. nur noch pt,lemisch rea-

Ejar.n ru kön"nen. Unscre Berichıc unrl Kommentarc

F"İİ." *i, 
"j1.1" 

in satirischcm odcr gıı sarkasıischcm

Sıit ab. "weil man auf diescn (itgner gar nıchl m_(nr

anders reaqieren kann", Satire aher al.cin/tge 5ııl-

f.,.- re.r.6.n-kt Wirkungsmöglichk"iı cn,

Seİıe 20

oĞ, Polltıker. de, aowg,
İön ıegleıt Salbst nach
dom an3tgngond3n
o3terlest ıst ıedem ].e8e,
der voıangehenden zwel
zeılan kıar. daB or 8ıch
boı dlğ36, Behaupıung
um ıronlo handeıt'
südd9utsch6 zeitung vom 5,
Apnl !988
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Berelcherung der Reichen

oder
demokratische und

soziale steuerreiorm

Steuerpolitil« der Wenderegierung
und Alternatiuen der Dkp

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Aus dem Programm
der Deutschen kommunistischen partei

Für Neuorientierung der F|nanzpolltik

Die DKP lordert elne grundlegende Neuoİl-
entierung der staatlichen Flnanz- und steu-
erpolltik zugunsten der arbeitenden Men-
schen. Notwendlg sind eine steue.liche
Entlastung der Arbeiter und Angestellten
sowie der Baueİn und gewerblichen Mittel_
schichten, eine stğrkeİe Besteuerung der
Pİollte und Vermögen von Multımllllonören
und Konzernen, die Unterbindung und
stİenge Bestİafung von steuerhinte12ie-
hung, steue.- und Kapitaırlucht, die Vergrö-
Rerung des Antel13 der stödte und Gemein-
den am Gesamtsteueraufkommen. Notwen-
dig igt eine verelnfachung des Steuer-
rechts, die Senkung des Büstungshaus-
haltg und dle Erhöhung de, staatsausgaben
liir sozialpolitische MaRnahmen, für lnvesti-
tionen zul veabesserung der bevölkerungs-
nahen lnlrastruktur sowle zur Erhaltung und
Schaİfung von Arbeltspletzen.
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Zur vorliegenden Ausarbeitung -
ihrer Bedeutung für die
Steuer- und Sozialpolitik der DKP

Die hier Vorgelegte Ausarbeitung über die
Steuerpolitik und die sogenannte groRe
steuerreform der Bonner konservativen koa-
lition, die ab 1990 wirksam werden soll, be-
faBt sjch mit einem Berelch der Wendepolitik,
der nicht nur die Finanz- und Steuerpolitik
betrifft, Auch die Wirtschafts- und sozialpoli-
tik, ja, die Gesellschaftspolitik steht auf dem
Prüfstand.
Die Steuerpolitik hat in einer breiten otfent-
lichkeiİ Viele Fragen aufgeworfen, aber auch
Erwartungen geweckt. Gefragt wird:Wer hat
den Nutzen Von der,,Reform"? Welche Be-
deutung hat djese für die weitere Etappe der
umverteilungsvorhaben der Koalition? Und:
wie soll schlieBlich dies alles finanziert wer-
den ?
ln der Vorliegenden Ausarbeitung wird bilan-
ziert und auch aufgezeigt, was Von den An-
kündigungen der Regierung zu halten ist.
Noch |iegen die gesetzlichen Unterlagen der
,,Reform" ab 1990 nicht Vor. Umverteilung
wird aber schon seit Beginn der Wenderegie-
rung mit Milliardengeschenken, Vornehmlich
an das GroBkapital, praktiziert. Diese Ergeb-
nisse konnten somit schon bilanziert werden.
Wichtig ist auch zu erfahren, nach welchen
Leitsatzen die Bonner steuerpolitik erİolgt.
Die unternehmerverbande haben schon vor
der Wahl auf eine radikale Steuerbegünsti-
gung gedrangt und wollen nun rücksichtslos
die Staatskasse dafür in Beschlag nehmen.
Die cDU hatte aber groBe schwierigkeiten,
solche Leitsatze nach Unternehmerge-
schmack ohne Rücksicht auf Meinungen und
Bedenken durchzusetzen - nichı zuIetzt
auch im Arbeitnehmerflügeı der eigenen Par-
tei, Es blieb aber bei der Von stoltenberg ge-
planten Anlage, der sich letztlich auch Blüm
prinzipiell nicht widersetzt hat, Wegen der
noch Völlig ungewissen FinanzierUng werden
öffentliche Proteste 9egen die gesetzten
Prioritaten zugunsten der Reichen und des
GroBkapitals anwachsen. Lander und Kom-
munen, die zu rund 50 Prozent die Bonner Fi-
nanzierung tragen sollen. drbngen aui Ande-
rungen und Abstriche Von 10 Milliarden. Sie
sehen sich durch die Abwalzung der Lasten
in ihren schwierigen Vorhaben, die Folgen
kapitalistischer Krisen zu bewaltigen, durch
solche Milliardengeschenke auf der ganzen
Linie behinder1. Der Prasident des Deut-
schen Stadtetages, schmalstieg, oberbür-
germeister von Hannover, forderte, die Bun-

Fritz Rische

Abteilungsleiter in der Abteilung wirt-
schafts-, Technologie- und okologiepolitik
und Leiter des Wirtschaftspolitischen Ar-
beitskreises beim parteivorstand der Dkp

desregierung solle sogar auf die für 1990 ge-
plante Reform Verzichten. Die Kommunen
sehen sich nicht in der Lage, an ihren eige-
nen Etats Abstriche von 10 Milliarden DM zu-
gunsten einer solchen Beform Vorzunehmen.
Der DGB-Vorsitzende Breit forderte Vor dem
Kanzlergespröch am 4. 6. 1987 unverzüglich
eine lnvestitionsoffensive zur Bekampfung
der Arbeitslosigkeit und als Einstieg zu-
nachst rund 5 Milliarden DM zusatzliche. kre-
ditfinanzierte lnvestitionen des Bundes. Das
sind Vorstellungen, die sich aUch weitgehend
mit denen unserer partei decken.
Alle diese Stimmen zeigen, Wie brüchig das
Koalitionsvorhaben bereits geworden ist.
Kohl und stoltenberg haben aber gegen alle
Bedenken erklart, es bleibe bei der vorgese-
henen Konzeption, und die FDP ist ganz auf
diese Politik eingeschworen. Am Ende bIei-
ben also nğUe Lasten beim,kleinen Mann-,
der die Milliardengeschenke an die Reichen
durch neue Belastungen finanzieren muB, al-
so auch dıe versprochenen steuerlichen Ent-
lastungen für Arbeiter und Angestellte. Und
dies ist ein Betrug !

Dies alles aufzuzeigen, ist auch wesentlicher
lnhalt der Vorliegenden AUsarbeitung, Es Ver-
sİeht sich, daB die Gegenvorschlage und Al-
ternativen der Dkp für eine steuerreform mit
sozialen und demokratischen zielen gleich
zu Beginn dargelegt sind.
wir hotfen, damit ein positionsmaterial vor-
gelegt zu haben, das für einen groBen Kreis
unserer Genossinnen und Genossen in der
Gewerkschafts- und kommunalarbeit, in der
öffentlichen Diskussion eine Hilfe sein wird.
Dank gebührt Dr, Hans Mertens, der seine
kenntnisse über die Gesamtmaterie des ka-
pitalistischen Steuerdschungels und der
Bonner vorhaben dies bei seiner Ausarbei-
tung in bester Weise Verwertet hat, Dank
auch den Genossen der Steuergruppe im
Wirtschaftspolitischen Arbeitskreis, die wert-
Volle Anregungen für die Ausarbeitung gege-
ben haben. und es versteht sich, da8 die
Vorstellungen Und Vorschlege auch zur Dis-
kussion stehen. womit wir rechnen.
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Bereicherung der Reichen
oder

demokratische und soziale
steuerreiorm

Steuerpolitik der Wende-
regierung und Alternatiuen

Einleitung
Am 24. Februar 1987 hat die aus den Januar-
wahlen hervorgegangene Koalition Von cDU/
CSU und FDP eine Vereinbarung getroffen,
die als ein Hauptelement der Regierungspoli-
tik bis 1990 und darüber hinaus auch Plane
und Festlegungen enthalt, welche Von diesen
neUen/alten Koalitionsparteien schon Vor
den Wahlen als supersteuerreform - als
steuerstrukturreform - bezeichnet wurden,
Ein auf soIche Weise propagiertes Vorhaben
wirft gewisserma8en zwangslaufig die Frage
auf, welche grundlegenden Anforderungen
gerade auch an eine steuerreform in einem
demokratischen und sozialen staatswesen
(Art. 20, Abs. 1 Grundgesetz) und eine Re-
formstrategie für eine alternatiVe Wirtschafts-
und sozialpolitik zu stellen sind.
Die Antwort kann nur lauten: Für das Ge-
samtkonzept und die Einzelgestaltung einer
jeden Steuerreform müssen Leitsatze rich-
tungweisend sein, die sich an den lnteressen
und Bedürfnissen der arbeitenden Menschen
orientieren, stets ihre soziale sicherheit und
einen guten Lebensstandard fördern Und auf
die Bereitstellung der hierzu nötigen finan-
ziellen Mittel abzielen.
Eine steuerreform, die sich von dieser
Grundsatzposition leiten laBt, halt die Deut-
sche Kommunistjsche Partei gegenwartig für
erforderlich. lhre Hauptleitsatze lauten:
o Konzentration finanzieller Nilittel, um Be-
schaftigungsprogramme zur Bekampfung
def Massenarbeitslosigkeit aufzulegen.
a Starkung der Massenkaufkraft, um da-
durch eine zusatzliche Antriebskraft für den
Binnenmarkt zu erreichen.
o Abbau der ungerechten und unsozialen
Steuermanipulationen, die Von Kabinett und
Kapital zum, zwecke der Umverteilung des
volkseinkommens von unten nach oben
praktiziert werden,
o Reform auch der struktur des steuer-
rechts, um es vor allem für die arbeitenden
Menschen durchschaubarer zu machen.
(Vergl, Werner stürmann, Zur Steuerverein-
barung der Koalition: Wirtschaftspolitisch un-
sinnig - sozialpolitisch ein Skandal, in Uz Nr.
48 v. 26. 2. 1987\
Die erneuerte Rechtskoalition hat für ihre
Steuerreformplanung ein anderes Gesamt-

konzept mit ganz anderen Leitsatzen.
Sie will die in den Jahren ab 1983/84 - Vor al-
lem in der abgelaufenen Legislaturperiode -
eingeleitete und in einer ersten Phase auch
durchgesetzte reaktionare Wendepolitik auf
dem Gebjete der Besteuerung in der neuen
LegislaturPeriode, also in einer zweiten Pha-
se rigoros Verstarken. sie setzte Daten und
Eckwerte, die ihr hartnackiges streben nach
Vollendung der konservativen Wende erken-
nen lassen und befolgte dabei - wie eh und
je - beflissen die Von Kapital und Superrei-
chen konzipierten Leitsatze, Vor allem die
des Bundesverbandes der Deutschen lndu-
strie.
Dessen Hauptleitsatz gipfelt in der Forde-
rung nach einer - wörtlich - ,durchgreifen-
den Beform der Unternehmensbesteuerung
als unverzichtbares Element einer Gesamt-
steuerreform" in der jetzt beginnenden Le-
gislaturperiode. Er findet sich in These 3 des
Vom BDl schon im Januar 1986 publizierten
1O-Thesen-Dokuments,Wirtschaftspolitik in
der Pflicht', auİ weIches im folgenden noch
des öfteren zurückzukommen ist,
zur Erinnerung daran bekraftigte der BDl
wahrend der Verhandlungen der Rechtskoali-
tionare nach den Januarwahlen diese ln-
pflichtnahme: Vordringlich sei es, ,das deut-
sche System der Unternehmerbesteuerung
umfassend neu zu gestalten"; und der Deut-
sche lndustrie- und Handelstag (DIHT) for-
derte gleichzeiİig eine,,beherzte lnangritf-
nahme des subventionsabbaus", (Beide zita-
te aus,,Handelsblatt" Vom 26. 1. 1987.)
Entsprechend diesen Leitsatzen hat die Bun-
desregierung steuerreformpıane konzipiert,
welche sie selbst zum ,,wichtigsten finanzpo-
litischen Vorhaben der neuen Legislaturpe-
riode" (FAz v. 20. 3. 198Z) erklart hat.
Den konkreten zielen, Tendenzen und Fest-
legungen dieses Vorhabens sowie der ge-
samten steuerlichen Wendepolitik seit
1982/83 (Erlauterungen in den Abschnitten
lll. bis lV.) stellt die DKP sofortforderungen
sowie Grundsatze einer steuerpolitik mit
spürbaren Entlastungen und sozialen zielen
für die werktatige Bevölkerung entgegen
(Darlegungen in den Abschnitİen l, und ll.).
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Gegen die Wende in der
Steuerpolitlk -

Drei Fordc]ungcn der DKP
iiir soiortma0nahmen

lm lnteresse der Arbeiter. der kleinen und
mittleren Angestellten und Beamten, Von mit-
telstandischen Selbstindigen und Gewerbe-
treibenden, der Rentner und sozialhilfeemp-
fğnger und nicht zuletzt der Hausfrauen, for-
dert die DKP sofortige MaRnahmen- sie Ver-
folgt das ziel, die zugunsten der Reichen ge-
plante superreform der Einkommen und Kör-
perschaftssteuer für die zeit ab 1990 rück-
gangig zu machen. Sie fordert ferner, weitere
steuergeschenke zu deren Gunsten zu ver-
hindern sowie bisher bereits an sie gewahrte
Steuergeschenke rückgangig zu machen.

Hierzu gehört:
1. Die sofortige streİchung der 1983 von der
wende.egierung wiede. eingelührten Kln-
derrreibet.öge, welche durch das soge_
nannte steuersenkungsgesetz 'ı 985 von 432
DM |e Kind ab 't986 auf 2 484 DM iehrlich er-
höht wurde. Die \^renderegierung hat diese
Frelbetröge bewu0t miBbrğuchllch sowohl
eingeführt als auch eİhöht, um dadurch den
Bezieheİn von GroR- und Höchsteinkom-
men Tausende, ia sogar zehntausende
Mark steueİgeld zuzuschanzen. vor allem
bei Lohn- und Gehaltsbezieheİn flelen da-
gegen überhaupt ke|ne oder nur mİnimale
steueınachlesse an. ın ihıem lnteresse ist
es erlordeılich, anstelle steuerlicher kin-
derrreibetrage eine sozial ge?echt ertigte
Erhöhung des Kindergeldes İür Bezieher
von Einkommen bis 70 000 DM durchzuruh-
.en und zwaa mlndestens

'ür 
das 1. Kind von bisher 50 DM au' 10o DM

monatlich,

'ür 
das 2. Kind von bishe. 100 DM auf 200

DM monatlich,

tiir das 3. Kind von bisheİ 220 DM aul 300
DM monatlich,
tür das 4. und |edes weitere Kind von bisher
240 DM auİ 400 DM monetlich.

2. Die Riickgöngigmachung und unte.las-
sung der von den Kapatalistenverbönden,
vor allem dem Bundesverband deı Deut-
3chen lndustrle (BDl), gerorderten und
dementsprechend von der'lrYenderegieıung
schon in der vorlgen Leg13laturpeİiode an-
visierten welteren steueİgeschenke an un-
ternehmeİ und GroBverdlener (wie die Ab-
schatfung oder mindestens senkung der
Gewerbesteueİ, der vermögensteuer und
elnel Reihe kleİnoreİ unteİnehmersteuern),

3. Die Unterıassung aller unsozialen Plöne
zuİ Finanzieİung der ,Rerorm", die ln der
Koalitionsvereinbaİung zwar allgemein an_
gedroht, im Detail aber wegen der 1987 an-
stehenden wahlen der Öffantlichkeit noch
verschwiegen werden. Diese Plane zielen
besonders auf die streichung bestehendeİ
steuererlelchteİungen 

'ür 
Lohn- und Ge-

haltsbezieher sowie aul die Erhöhung von
Verbİauchsst€uern (Mehrwertsteuer isw.1,
im letzteıen Zusammenhang also auch auİ
einen schleichenden Übeıgang zu einem
system indirekter Besteuerung, d. h. der
steigenden Massenbelastung der Verbrau_
cheİhau_sh.alte als Ausgleich 

'iir 
die soge_

nannte Entlastung der Unternehmer und İn-
dereı GıoRverdienel von direkten steueın
wie Einkommen- und Körperschaftsteueİ
sowie den unter zitİer 2 genannten steuer-
arten.
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Für eine demokratische
und soziale steuerreiorm

ln der stellungnahme des Prösidiums des
Parteivorstands der DKP zur Regierungser-
klarung Von Bundeskanzler Helmut Kohl (Uz
v. 2'l , 3, '198Z) fordert die Partei "schritte in
Richtung einer wirtschafts- und Gesell-
schaftspolitik, die im lnteresse der breiten
Masse liegt'.
Was die zur Finanz|erung einer solchen Poli-
tik erforderlichen Mittel - speziell zur ver-
wirklichung eines staatlichen Beschafii-
gungsprogramms - anbetrifft, erklerİ die
DKP, daB sie durch die "Kürzung der Rü-
stungslasten und eine demokratische steu-
errerorm erbracht werden' müssen. ln einem
weateren Punkt wird als aktuelle Aufgabe "ei-ne wirklich soziale steuerreform zur Entla-
stung der arbeitenden Menschen in stadt
und Land" gefordert. Das ist die konsequen-
te steuerpolitische Alternative zu der Von der
Wenderegierung betriebenen strukturellen

Anderung des steuersystems, welches den
Fortgang einer immerwahrenden Bereiche-
rung der Reichen und die Herauspressung
der Mittel hierzu aus ,,den arbeitenden Men-
schen in Stadt und Land" gesetzlich fixieren
soll.
Daese steuerpolatische Alternative drückt
sich aus im steuerpolitischen Forderungska-
talog der DKP. Alle darin erhobenen Einzel-
forderungen resultieren aus seaner Leitthese:
,,Eine sofortige steUerliche Entlastung für Ar-
beiter und Angestellte! Keine Steuerreform
für die Reichen!" (Vergl. Uz Vom 6. 2. Und 26.
2. 198Z) Die Gesamtheit der Forderungen ist
das reale Gegenstück der Unter V. zusam-
mengestellten Regelungsvorschlage in der
Koalitionsvereinbarung und ist daher nach-
stehend zur Verdeutlichung des alternativen
so2lalen charakters - soweit angangig - ana-
Iog gegliedert.

'l0 gute Gründe für eine soziale §teuerreform

,l. Grundfreibetras
- bisher (ab

]966) Ledlge 4 536 DM Velhearalele 9 072 DM
+ sofo.tige Auf,

slockuno 2 464 DM 4 928 DM
7 000 DM 14 000 DM

zusetzlich tur leOigffiVerheirateıeT666
DM für jedes weitere zu unterhaltende Fami-
lienmitglied.
Dieser Freibelrag ist entsprechend der allge-
meinen Preissteigerungsrate jedes Jahr zu
erhöhen.
2. Erweiterung der unteren Proportionalzone
- bisher (lang-

jehrig) Ledige 18 0o0 oM Verheıraleüe 36 000 DM
+ sororlage

Elhohuno / 0o0 oM 14 000 DM- 
25 ooo D-ri iöjoo DM-

3. Senkung des glelc--bıeibenden Steffi
zes in der unteren Proportionalzone um 7 %

Von bisher 22 o/o auİ 15 0/o.

4. Erhöhung des gleichbleibenden Spitzen-
steuersatzes der Einkommensleuer in der
oberen Proportionalzone um 24 a/o von 56 0/o

auf 80 %,
5, Abflachung des steuersatzanstiegs im un-
teren Teil der Progressionszone zugunsten
Von Arbeitern, Angestellten und Beamten so-
wie Von mittelstandischen selbstandigen und
Gewerbetreabenden. Die Abflachung hat in
der Weise zU erfolgen, daR der Anstieg bei

Einkommen bis 45 000 DM (Ledige) bzw.
90 000 DM (Verheiratete) auf höchstens 30 %
erfolgt.
6. Einführung eines Staffeltarifs für die Kör-
perschaftsteuer mit spatzensteuersatz Von
80 0/o. zugunsten mittelstandischer Kapitalge-
sellschaften darf dieser stafıeltarif bei Ge-
winnen bis 90 000 DM nur auf höchstens 30
o/o ansteigen.
7. Der Weihnachtsfreibetrag ist sofort Von
bisher 600 DM auf 2 000 DM zu erhöhen.
8. Einführung einer progressiven Vermö-
genszuwachssteuer auf private GroBvermö-
gen mit Anstieg bis auİ 2 0/o - Erhöhung der
Betriebsvermögensteuer Von jetzt 0,6 0/o auf
2 a/o.

9, Entlastung der Verbraucherhaushalte
durch Herabsetzung der Verbrauchsteuern,
vor allem der umsatzsteuer.
10. Die Umstrukturierung des steuersystems
durch Erhöhung des Anteils der Umsatz- und
verbrauchsteuern am Gesamtsteueraufkom-
men muB gestoppt werden. Auch die Um-
satz- und Verbrauchsteuern sind entspre-
chend dğm Prinzip der Besteuerung nach
der Leistungsİahigkeit umzugestalten, indem
dae Güter und Dienstleistungen des taglichen
Gebrauchs von den steuern entlastet, der
Luxuskonsum hoch besteuert wird.
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Grundkonzeption der
steuerlichen Wendepolitik:

Umuerteilung des
ilationaleinkommens
uon unten nach oben

Die rechiskonservative Bundesregierung hat
schon Vor den Wahlen bestatigt, daB sie den
Auftragen des Monopolkapitals als getreuer
sachwalter nachzukommen gedenke, ln ih-
rem Jahreswirtschaftsbericht 1986 heiRt es:
,,Sie (die Bundesregierung) ist der Autfas-
sung, daB es bei einer in sich geschlossenen
sıeuerreform nicht allein um eine steuersen-
kung gehen kann, sondern auch um eine
Verbesserung der Steuerstruktur, Dazu ge-
hören Umschichİungen im Steuersystem
ebenso wie ein Abbau steuerlicher Vergün-
stigungen . . . Der Leitgedanke muB lauten:
Besser niedrige steuersetze mit wenigen
Ausnahmen als hohe steuersatze mit vielen
AUsnahmen." (zitiert nach Bundestagsdruck-
sache 10/6279 [neu], S, 1 vom 29, '10, 1986)
Es ist kein Zweifel: Kapital und Kabinett for-
cieren den weiteren umbau der Gesğllschaft
in Richtung auf den Unternehmerstaat mit
Verstarkter Umverteilung des Nationalein-
kommens zugunsten der Bezieher von GroB-
einkommen durch hohe Steuergeschenke an

sie einerseits sowie durch sozialabbau und
verstarkte steuerliche Belastung der Lohn-
und Gehaltsbezieher andererseits. Sie. aber
auch Rentner und Sozialhilfeempfanger, sol-
len ferner durch Schröpfung der Haushalte
breitester Bevölkerungskreise mittels erhöh-
ter Verbrauchsteuern, speziell der Umsatz-
steuer, zusatzlich zur Ader gelassen werden.
AUs dem Vorstehenden Zitat ist speziell er-
sichtlich, daB die Rechtsregierung unter Sub-
Ventionsabbau insbğsondere die streichung
von Steuerfreibetragen und anderer Steuer-
erleichterungen für lohnabhangig Beschaftig-
te Versteht. Die Finanz- und Steuerpolitik die_
ser Regierung charakterisiert sich schon
durch diese Programmatik als wichtiger Teil
einer Wirtschaftspolitik, welche neben der
Senkung der Steuerlasten für GroBverdiener
auch die senkung anderer gewinnbeschran-
kender EinfluBgröBen, wie besonders Lohn-
kosten und soziallasten anstrebt.
Für die erwöhnte erste Phase ihrer steuerpo-
litischen Aktiviteten, das heiBt für die zeit von

Aus vierzıg steuerquellen schopft der Slaat, Der Hauptt€il der standig
wachsenden steuertlut wird treiljch nur aus weni9en strömen gespeisa.
von denen die Lohnsteuer sowie die Mehrwertsteuer die mit Abstand
:19ieblgsten slnd, Es toıgen Körperschaİtsteuer, Gewerbesteuer, Ein-
<ommensteueİ und Mineralölsteuer. Diese sechs gröBten steuern
)rachten 1986 zusammen dem staat mehr als 383 Mrd. DM, mehr als
]0 % des gesamten Aufkommens von 452 Mrd. oM

Steuerspirale 1986 st.uaıoinnıhm.n 452 ıtillisıdon 0u
(]'6d..]
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ıU.
Wende-Fanfare:

leistung muB sich wieder
Iohnen! Für wen?

Der wichtigste Teil der ersten Phase wurde
realisiert durch das sogenannte ,,Gesetz zur
leistungsfördernden Steuersenkung und zUr
Enttastung der Familie" Vom 26. 6.1985, wel-
ches Von Regierung und Regierungsparteien
als "gröRte Steuersenkung aller zeiten" an-
gepriesen wurde. Allerdings waren schon
§teuergeschenke an Unternehmen und Su-
perreiche durch das Haushaltsbegleitgesetz
1983 sowie das steuerentlastungsgesetz
,1984 Vorangegangen, durch welche u.a.
Senkungen der Gewerbesteuer und der Ver-
mögensteuer Vorgenommen sowie Sonder-
abschreibungen eingeführt wurden.

Die Steuerpolitik ist eine Seite der staatli-
chen Finanzpolitik. Eine andere Seite ist die
Ausgabenpolitik. Werden die Staaİsausga-
ben gesenkt oder wird unter dem irreführen-
den Etikett ,,sparpoIitik" Kurs auf jahr|ich ge-
ringer werdende zuwachse der Ausgaben
genommen, so können auch auf der Einnah-
menseite - hauptsachlich also bei steuern -
Senkungen Vorgenommen werden. Es fragt
sich nur, zu wessen Gunsten sie erfolgen.
Der Bundesverband der Deutschen lndustrie
hatte schon im Januar 1986 in den Thesen 2
und 3 der bereits erwahnten Veröffentlichung
,,wirtschaftspolitik in der Pflicht' eine "klare

1982 bis 1988, stellt sich das rechte Kabinett
ein Selbstlob hinsichtlich seiner steuerpoliti-
schen Pflichterfüllung gegenüber dem Kapi-
tal aus: ,,Die Bundesregierung hat steuerpoli-
tisch mehr Verwirklicht als sie zu Beginn der
Legislaturperiode angekündigt hat, Damit
wurden erste Weichen in Richtung auf eine
leistungs- und investitionsfreundliche und
damit wachstUms- Und beschaftigungsför-
dernde Besteuerung gestellt." (Bundestags-
drucksache ,10/6279 

[neu] Vom 29. 10, 1986,
S. 1) Das ist alles unzutreffend; und die Wen-
deregierung hat das schon Viel früher als im
oktober'1986 gewuBt, ln Wahrheit sind zwar
die Kapitaleinkommen 1982 bis 1986 um rund
48,4 Prozenl gestiegen, die Anlageinvestitio-
nen jedoch nur um 17,9 Prozent. Der gröBte
Teil der Gewinne wird nicht mehr investiert,
sondern zum Aufkauf anderer Firmen ver-
wendet, in Wertpapieren angelegt, für Kapi-
talexporte genUtzt oder an die Aktionare aUs-
geschüttet. Diese Angaben sind der Kurzfas-
sung des Memorandums '87 der ,,Arbeits-
grUppe Alternative wirtschaftspolitik" ent-
nommen. in welchem es denn auch hinsicht-
lich des angeblichen beschaftigUngsfördern-
den Eftekts der Wendepolitik wöftlich heiBt:
,,Die Entwicklung der zahl der abhangig Be-
schaftigten gibt zu beschaftigungspoliti-
schen Erfolgsmeldungen keinen AnlaB." So
ist die Beschaftigtenzahl zwar gestiegen,

liegt aber immer noch weit unter dem Stand
Von 1980. Der zuwachs ist auBerdem fast zur
Halfte auf die Verkürzung der Wochenar-
beitszeit zurückzuführen. EinschlieBlich der
,,Stillen Reserve" beİragt der Arbeitslosen-
sockel z. Zt. rund 3,3 Millionen l\,lenschen
(weitere Angaben Vergleiche Memorandum
,87).

ln dieser ersten Phase der steuerpolitischen
Wende hat die Regierung in Wirklichkeit -
wie der Vorsitzende der DKP, Herbert Mies,
feststel!1e - ,,eine Wirtschafts- und Sozialpo-
litik zugunsten der umverteilung Von unten
nach oben, d. h. zugunsten des GroRkapitals
betrieben", um den Gesamtcharakıer der
Wendepolitik im Steuerbereich und ihre Ge-
föhrlichkeit für die arbeilende BeVölkerung
zu erfassen, is,t daher die Darlegung auch
der entsprechenden Fakten ihrer ersten Pha-
se, der zeit Von 1982 bis jetzt erforderlich,
denn, wie Herbert Mies weiter richtig fest-
stellte, wird ,,das GroBkapital . . , Vor allem in
der Wirtschafts- und Sozialpolitik auf eine
konsequente Weiterführung der,Wendepoli-
tik' auf die ,Vollendung der Wende' drangen."
(Zitate Herbert Mies, Referat "ZUr 

politischen
Lage nach den Bundestagswahlen und zur
Parteidjskussion", 5, Tagung des Parteivor-
stands der DKP am 31. 1. 1987, Uz-Eigenbei-
lage zur uz Nr. 29 V. 4. 2. 1987, Seite 14).
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und überzeugende Finanzpolitik" gefordert,
die "immer auf der Ausgabenseite" zu begin-
nen habe. Dem hat die Wenderegierung
schon seit ihrem Antritt im Jahr 1982 ent-
sprochen. Durch ihre Haushaltspolitik wur-
den dem system der sozialen sicherheit et-
wa rund 210 Mrd. DM entzogen. (Angabe bei
Rudolİ Hacke|. der alte Grundsatz der Lei-
stungsfahigkeit muB wieder gelten, Frankfur-
ter Rundschau v. 11.9.1986.) oprer dieser
sparpolitik wurden besonders Sozialhilfe-
empfanger, Arbeitslose und Rentner. Ein er-
heblicher Teil der ,,Einsparungen" wurde für
die Finanzierung einer Verstarkten Rüstung
und für lnvestitionen zur steigerung der Ge-
winne Von Monpolen und GroBbanken Ver-
wendet.
Nach den ersten ,Erfolgen" der wendere-
gierung mit ihrer massenhaft armutstör-
dernden und elitar reichtumsfördernden
Ausgabenpolitİk ging sie mit dem erwehn-
ten steuersenkungsgesetz 1985 verstğİkt
dazu über, auch das zweite lnstrument deİ
Finanzpolitik, d, h. die steueİpolitik zu der
gleichen zielsetzung zu nutzen.
Dieses steuersenkungsgesetz Vom
26.6.1985 brachte und bringt den Beziehern
hoher Einkommen, Vor allem Kapitalbesjt-
zern, Managern, sonstigen Führungskröften
der wirtschaft, erhebliche steuerminderun-
gen in den Jahren 1986 bis 1989, offensicht-
lich mit Blick auf die inzwischen Anfang 1987
durchgeführten Bundestagswahlen wurden

schon in der Titulierung des Gesetzes als
,,leistungsfördernd und entlastend für Fami-
lien- demagogische Aspekte gesetzt. Die
steuersenkung sollte in zwei zeitlichen stu-
fen erfolgen, namlich 1986/87 und ab 1988.
wie anschlieBend zu zeigen sein wird, wur-
den in der ersten Stufe (1986/87) auch für
Bezieher kleinerer Einkommen geringfügige
steuervorteile sichtbar. ln der zweiten stufe
(1988) - also ein Jahr nach den Wahlen - sol-
len solche Vorteile in gesteigertem MaRe nur
noch bej gröBeren Und gröRten Einkommen
anfallen und die Masse der Arbeiter und An-
gestellten leer ausgehen.
Es ist jedoch möglich, daR auch in 1988 in ih-
ren Lohn- und Gehaltsabrechnungen einige
Mark weniger Steuern anfallen als in 1986
und 'l987, weil in der Koalititonsvereinbarung
nachtraglich (am 7.3.1987) festgelegt wor-
den ist, daB Von der sogenannten Bruttoent-
lastung Von 44,4 Mrd. DM ab 1990 (siehe un-
ter V.) 5,2 Mrd. DM auf 1988 Vorgezogen wer-
den sollen. (Ein entsprechender Gesetzent-
wurf wurde dem Bundestag am '15.5,1987
zugeleitet - Drucksache 'l 1/285.) Am Ge-
samtergebnis andert sich jedoch für die ar-
beitende Bevölkerung nichts, weil die für sie
ursprünglich ab 1990 Vorgesehenen geringen
nominalen Lohn- und Einkommensteuermin-
derungen entsprechend niedriger ausfallen
werden und sie sowieso den gröBten Anteil
der Kosten für diğ Finanzierung der
44,4-Mrd.-DM-Entlastung tragen soll.

Inhalt und Bilanz des Gesetzes uom 26. l . l g85:
o ln der ersten stufe - also 1986/87 - sollte
die Lohn- und Einkommensteuer 10,4 Mrd.
DM weniger bringen. Hierzu wurde festgelegt
- Eine Anhebung des Grundfreibetrags von
4212/8 424 DM (Ledige/Verheıratete) auf
4 536/9 072 DM.
- In einem zwischentarif wurde die steuer-
progression etwas abgeflacht.
- Erhöhung der Kinderfreibetrage Von 432
DM je Kind auf 2 484 DM.
o ln der zweİten Stufe - also 'lg88 - ist im
Gesetz Vom 26.6.1985 lediglich noch eine
stirkere Abflachung der Steuerprogression
Vorgesehen. ln dieser Stufe sollte ursprüng-
lich eine weitere Verminderung der Einkom-
men- und Lohnsteuereinnahmen Von 8.5
Mrd. DM eintreten.

welche unterschiedlichen Entlastungsetfekte
sich durch diese Regelung ergeben, soll an
folgenden wenigen Beispielen erlautert wer-
den:

1. verheinlete ohne xinder
Jahres- weniger Jahressteuer
einkommen 1986 + 1987 gegenüber 1985

1988 gegen-
über 1985

40 000 DM
130 000 DM
260 000 DM

15
158
319

DM
Dl\.4

DM

162
4127
7 330

2DM
8DM
2DM

40 000 DM
200 000 DM
300 000 DM
' somit ohne steigerung

836 DM
4190 DM
4 824 DM

836 DM-
7 970 DM
8 962 DM

Es ist offensichtlich, daB neben einer ersten
Abflachung der EinkommensteUersatze in
der Progressionszone, Vor allem die Erhö-
hung der Kinderfreibetrage, im steuersen-
kungsgesetz 1985 die enormen Steuerge-
schenke an die Bezieher hoher Einkommen
bewirkt, wahrend Lohnsteuerpflichtige (bi5'
48 000 bei Verheirateten Arbeitern und Ange-
stellten) entweder ganz leer ausgehen oder
nur in der ersten stufe eine geringe Entla-
stung erhalten.
Dieser Effekt steht in krassem Widerspruch
zu dem auch Vom Bundesverfassungsgericht
Vertretenen Grundsatz der Besteuerung

nach der Leistungsfahigkeit, welcher sich in
der Progressionszone des Einkommensteu-
ertarifes manifest|ert. unter den sozialen und
wirtschaftlichen Gegebenheiten des kapitali-
stischen KIassenstaates Vermag ein solcher
Grundsatz eine relative steuergerechtigkeit
zu sichern, weil er besagt, daB derjenige,
welcher mehr Verdient, auch entsprechend,
d, h, prozentual und absolut, mehr steuern
zu zahlen hat. Mit dem Steuersenkungsge-
setz 1985 führte jedoch die konservativ-libe-
rale wenderegjerung eine besonders heftige
Attacke gegen diesen Grundsatz, indem sie
als neue Leitlinie in diesem Gesetz praktizier-

2. verheıatete mit zwei kindern
Jahres- wenioe. Jahressüeuer 1988 gegen-
einkommen 1986 + 1987 gegenüber 1985 über 1985
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sozial gerechten Auswirkung die schluBfol-
gerung gezogen wird, daR der Steuerpflichti-
ge, der Kinder habe, weniger Steuern zahlen
solle als ein kinderloser Steuerpflichtiger,
Wie nömlich Vorstehende Tabelle zeigt, hat
ein Arbeiter mit zwei kindern und einem Jah-
reseinkommen Von 40 000 DM in beiden Stu-
fen 1986/87 und ,1988 nur eine Jahresentla-
stung Von 836 DM, ein Unternehmer oder
Manager mit einem Jahreseinkommen Von
300 000 DM und ebenfalls zwei Kindern je-
doch eine Entlastung von 4 824 DM in 1986
und 1987 bzw. 8 962 DM in 1988. Ein steuer-
politisches Hauptinstrument dieser enormen
Begünstigung Von GroBverdienern ist also
ausgerechnet eine Freibetragsregelung - der
sogenannte Kinderf reibetrag - welche bei
grundgesetzlich konformer Anwendung des
an Artikel 20 GG Verankerten Sozialstaats-
prinzips nur der groBen Masse der Bürger
mit geringem bzw. durchschnittlichem Ein-
kommen zugute kommen dürfte, Gerade sie
müssen durch gesicherte Einkommen und
Beschaftigung sowie durch Entlastungen bei
Steuern Und Abgaben in die Lage Versetzt
werden, ihren Kindern eine angemessene BiI-
dung - Vor allem Berufsausbildung - zu er-
möglichen, wahrend GroRverdiener mit
200 000 bzw. 300 000 DM Einkommen im
Jahr und mehr, das ihren kindern mühelos
gewahren können, auch wenn sie keine
SteuerermaBigungen von 7970 bzw. 8 962
DM (ab 1988) pro Jahr erhalten.

Die groBe Uerschleierung
Es ist daher der Gipfel der Heuchelei und
empörend, wenn Bundesfinanzminister Stol-
tenberg zu VorschlAgen (SPD und Grüne),
die Kinderfreibetrage abzuschaffen und statt
dessen die Kindergeldbetrage zu erhöhen,
erklarte, das laufe auf einen VerstoB gegen
den Grundsatz der Besteuerung nach der
Leistungsfahigkeit hinaus. Wörtlich:,,Es darf
nicht so weit kommen, daB die Entscheidung
für Kinder zum sozialen Abstieg führt.- (FAz,
21. 1 1. 1986)
Solche AuBerungen zielen natürlich daİauİ,
massenwirksam positive Vorstellungen über
steuerpolitische MaRnahmen der Wendere-
gierung hervorzurufen, um zu Verschleiern,
daB es sich in wirklichkeit um die Bealisie-
rung horrender steuergeschenke an GroR-
Verdiener, um die Verbesserung der Verwer-
tungsbedingungen des Kapitals handelt. Die-
ser Verschleierung dienen auch solche ab-
sichtlich sichtbar gemachten Kiein2uwendun-
gen Vor allem an Lohn- und Gehaltsbezieher,
wie sie in dem Beispiel des obengenannten
steuerzahlers (Verheiratet, zwei Kinder) mit
40 000 DM Jahreseinkommen durch die jöhr-
liche steuerminderung Von 836 DM zum Aus-
druck kommt. ln wirklichkeit handelt es sich
um eine minimale Konzession gemessen an
den seit 1982. dem Jahr des Regierungsan-
tritts Von cDU/csU und FDP, enorm gestie-
genen Steuerbelastungen der Arbeiter und
AngesteIlten,

Nach Berechnungen Von Miİarbeitern des
wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen ln-
stituts des DGB (WSl) ergeben sich in den
Jahren 1983 bis 1986 durch steuergesetzli-
che MaBnahmen der Wenderegierung Ge-
samtentlastungen für Einkommen aus Unter-
nehmertatigkeit Von ca. 38 Mrd, DM, wöh-
rend in derselben zeit Arbeitnehmerhaushal-
te und Verbraucher mit fast 32 Mrd. DM mehr
belaslet wurden, Davon gehen ca. 29 Mrd.
DM aIlein auf das Konto der Erhöhung der
Umsatzsteuersetze Von 13/6.5 Prozent auf
14/7 Prozenl am 1. 7. 1983. Aber auch die
1986/87 punktUell sichtbar gewordene gerin-
ge Lohnsteuersenkung gegenüber 1985 soll-
te Arbeiter sowie kleine und mittlere Ange-
stellte nicht darüber hinwegtauschen, daB es
sich hier um ein Tröpfchen weniger in der im-
mer starker wachsenden Flut der Lohnsteu-
erbelastung handelt. Der Anteil dieser Steuer
am gesamten Steueraufkommen ist Von 1'1,3
Prozent im Jahre 1960 auf 33,1 Prozent im
Jahre'1986 gestiegen, allein ab 1983 Von rd,
129 Mrd. DM auf 152 Mrd. DM im Jahre 1986,
d. h. um 23 Mrd. DM (Vergl. Wsl-Mitteilun-
gen, 12186, S, 760, 769). Hauptgrund: Nomi-
nale LohnerhöhUngen, die keineswegs zU eİ-
fektiven und dauernden Steıgerungen des
Realeinkommens geİühft haben, bewirkten,
daB gegenüber '1982 der Anteii der Lohn-
steuerpflichtigen in der unteren Proportional-
zone (gleichbleibender Steuersatz von 22

te: wer mehr verdient, soll durch steuerent-
lastungen noch mehr Verdienen. Verbramt
wird das mit der agjtatorisch sicher anspre-
chenden Phrase, daB Leistung sich wieder
lohnen müsse, wie aus vorstehenden Bei-
spjelen ersichtlich, sind natürlich nicht die
Leistungen der Arbeiter und Angestellten ge-
meint, welche u, a. unter dem Von der Mas-
senarbeitsıosigkeit aUsgehenden Leistungs-
druck stehen und jeden Pİennig Lohnerhö-
hung den Kapitaleignern abtrotzen müssen.
Es ist übrigens bezeichnend, mit welcher Un-
Verfrorenheit die ,,VoIksfreunde" in der Wen-
deregierung ihren antisozialen Kurswechsel
in der steuerpolitik auch noch durch quasi-
ideologische Worthülsen zU rechtfertigen su-
chen. Da ist z. B. zu nennen der Artikel eines
hohen Beamten des Bundesfinanzministe-
riums mit dem Titel ,,Entlastung der Familien
durch das Steuersenkungsgesetz" (Der Be-
trieb, Heft 39 Vom 27.9, 1985, S. 2012 tt\. zu-
nachst heiBt es auch hier, es sei auf das prin-
zip der Besteuerung nach der Leistungsfö-
higkeit hinzuweisen, wonach derjenige, der
mehr verdiene, auch mehr steuern zahlen
müsse, also bei der Einkommensteuer der
progressiven Belastung unterliege.
Wenn es auch gut klingt, ist es aber bedenk-
lich, daB es anschlieBend hei8t, wer Kınder
habe, sei in seiner wirtschaftlichen Lei-
stungsfahigkeit eingeschrankt. Der PferdefuB
liegt namlich darin, daB dafaus mit dem
sprachlichen Anschein einer generellen und
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Prozent für Einkommen bis 18 000 DM/Ledi-
ge bzw. 36 000 DM/Verheiratete) Von 38,5
Prozenı auf ca. 25,9 Prozenİ abgesunken ist,
dao also immeİ mehr Lohnsteuerzah|er in
die Progressionszone (stelgende steuer-
sötze) ge.aten slnd. (Vergl. Bundestags-
drucksache 10/6279 v. 29, 10, 1986) Eine
durch die Praxis besıetigte FaUstregel lauteı
dementsprechend:,Steigen der Bruttolöhne
(nominal) um 5 Prozent, steigen die darauf
zu zahlenden Lohnsteuern um mindestens
10 Prozent an" (wSl-MitteilUngen a. a. o. S,
761). so wird es noch bis eanschlie8lich '1989

sein. Ab ,l990 kann der Lohnsteueranstieg
noch höher sein, weil dann die sogenannte
groRe Steuerreform in Kraft treten soll, nach
der u. a, die Proportionalzone auf
8100/16 200 DM abgesenkt, der Eintritt in
die Progressionszone mit steigendem steu-
ersatz also noch früher eintritt als bisher.
Die UmVerteilung des Volkseankommens Von
unten nach oben hat die Wenderegierung
seit ihrem Amtsantritt im Jahre 1982 nicht
nur durch von Jahr zu Jahr zunehmende
steUerbelastungen der Bezieher niedrjger

Einkommen und enorme Entlastungen Von
GroRverdienern auf dem sektor der Lohn-
und Eankommensteuer forciert. Getreu dem
ihr vom Kapital erteilten Auftrag, eine ,durch-
greifende Reform der Unternehmensbe-
steuerung als unverzichtbares Element einer
Gesamtsteuerreform- in Angriff zu nehmen
(Vergl. Einleitung), hat sie Vor aIlem durch
zwei eingangs dieses Abschnittes schon er-
wahnte Gesetze ausgesprochene Unterne-
menssteuern abgebaut. Durch das Haus-
haltsbegleitgesetz 1983 wurden Gewerbe-
steuersenkungğn Verfügt, die in den Jahren
1983 bis 1986 zu Steuerausfal|en von 9,65
Mrd. DM führten. Durch das Steuerentla-
stungsgesetz 1984 sparte die gesamte Un-
ternehmerschatt in den Jahren bis ,1986 ins-
gesamt 3,53 Mrd. DM Betriebsvermögen-
stğuer und die Kapitalgesellschaften (AG,
GmbH) zusitzlich noch einmal 915 Mio. DM
Vermögensteuer durch die nur İür sie gelten-
de Absenkung des Vermögensteuersatzes
Von 0,7 auf 0,6 Prozent (Vergl. zu Vorstehen-
den Angaben Wsl-Mitteilungen a, a. o. S.
Z66, Aufsteilung).

U.
Die ,,Super-Reiorm" -
§chritt zur Uollendung

der steuerpolitischen Wende

ln der Koalitionsvereinbarung Von Februar/
Merz 1987 werden tür die Jahre ab 1990
Festlegungen getrotfen, die noch in einem
steuergesetz Verankert werden müBten, um
Gesetzeskraft 2U erhalten.
kein wort findet sich natürlich in dieser ver-
einbarung darüber, warum in der in ihr Ver-
kündeten allgemeinen zielstel|ung nicht Von
der Gewinnung von Mitteln für Beschafti-
gungsprogramme gesprochen wird. statt
dessen ist die Rede Von einer ,,starkung der
wettbewerbsfahigkeit der Unternehmen"
(Handelsblatt V, 11. 3. 1987) als Bemantelung
der Absicht einer weiteren Bereicherung der
Reichen sowie noch weiteren Verbesserung
der Verwertungsbedingungen des Kapitals,
wie sie konkret besonders für die Monopol-
unternehmen auch durch die Vorgesehene
Senkung des Körperschaftsteuersatzes Von
56 Prozent auJ 50 Prozent angestrebt wird
(siehe unter Aufstellung ziffer 6),
AuBe, allgemeinen Hinweisen İinden sich
auch kelne konkİeten Angaben darüber,
wie dle elntretenden sleuerausrğlle 

'lnan-zİert weİden sollen. Deı arbeltenden Bevöl-
keİung wlrd also ln der vereinbarung selbst
ein ungedeckter wechsel auf die zukuntt
Presentlert (vgl. hierzu Abschnitt Vı.),

sehr konkret tritt jedoch in zielstellung und
Vorgesehenen MaRnahmen hervor, daR die
Umverteilung Von unten nach oben mit au-
Berster Rigorositat Vorangetrieben werden
soll. Darüber hinaus muR betürchtet werden,
da8 die Plane von Kapital und Kabinett noch
weitergehen. Die Vereinbarung enthell nam-
lich konkrete Festlegungen und zahlenanga-
ben nur für den Bereich der Lohnsteuer, der
Einkommensteuer und der Körperschaftsteu-
er, nicht jedoch für Unternehmenssteuern,
wie u. a. die Vorgenannten Gewerbesteuer
und Vermögensteuer. Der Forderung des
Bol nach einer umfassenden Neugestaltung
der Unternehmensbesteuerung tragt aber
die Vereinbarung vom 24.2. 1987 eindeutig
durch den satz Rechnung: "Unternehmens-steuern sollen abgebaut werden." Es wird al-
so Verschwiegen, welche Milliardenbetrage
hierbei noch anfallen, deren Ausgleich eben-
falls nach der Norm ,Umverteilung Von unten
nach oben' erfolgen soll. Der BDl (a. a. o.
These 3) besteht auf jeden Fall weiter auf der
völligen Abschatfung der Vermögensteuer,
der Geseılschaftssteuer und der Börsenum-
satzsteuer. Nach einer Von der SPD-Bundes-
tagsfraktion am 30. 12. 1986 Veröffentlichten
ubersicht würde das zugunsten der Unter-
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nehmen und der Reichen einen steuerausfall
Von 4,9 Mrd. DM jahrlich bringen. Am weitge-
hendsten sind Forderungen nach Abschaf-
fung oder mindestens weiterer senkung der
Gewerbesteuer - so Erwagungen der Regie-
rungsparteien und Von BDl und DIHT. Es wird
sogar überlegt, ob die Gewerbesteuer als ei-
ne Gemeindesteuer durch eine Erhöhung der
umsatzsıeuer als einer verbrauchssteuer
Von jetzt 14 Prozent auf 1Z Prozent ersetzt
werden könnte. Das ergabe eine Mehrsteuer
für die breiten BeVölkerungsmassen um jehr-
lich mindestens 30 (|) Mrd. DM (Vergl. lnfor-
mationen der SPD-Bundestagsfraktion Vom
7, 1. 1987 und Bundeswirtschattsminister
Bangemann in FAz Vom 18. ,12. 86: "Nach
den Vorstellungen der Bundesregierung sol-
le... die Gewerbesleuer bei entsprechendem
Ausgleach fqr die Gemeinden, reformiert wer-
den').
Was nun die in der Koalitionsvğreinbarung
für die sogenannte Betorm Von Lohnsteuer,
Einkommensteuer und Körperschaftsteuer
angesetzten Eckwerte betriftt, 9ind diese aus
der nachstehenden Gliederung - jeweils mit
Angabe der erwarteten Steuerausfalle bzw.
-senkungen - ersichtlich.

Koalitionsvereinbarung: steuerpolitik von Februar/Min 1987
RegelungsvorschHge zur Eankommen- Und Körperschattsleuer

7, Begradigung (Linoarisierung) des plozentua-
len Anstiegs in der Pİogressionszone
(8 100/16 200 DM bis l20 000/240 000
DM)

8. Erhöhuno des Kinderfr8ibetrags von bish€r
(ab 1986) 2 484 DM aut 3 024 DM

9. Eıİıöhung anderer lamilienb€zogener Freibe-
trege

l0. Einführung Von Veroünsligungen lür Unter-
nehmer (Erhöhung Vorsorgepauschale. Erhö-
hung von sonderabschreibungen)

23,7 Mrd. DM

2 Mrd. DM

0,6 Mrd. DM

+ Erhöhung
1990

- stand,
ab 1990 :5 616 DM = l l 232 DM 7,0 Mrd. DM

- sbnd ab
1990:
BeOinn
der Progres-
sioİ§zone 8 100 DM t6 200 DM

2. verkünung der u €ren Propoıtionalzone

- bisher Ledige verheiratet€
(lanojehng) 18 000 DM 36 000 DM

./. 9 900 DM ./.19 800 DM

1,1 1,4rd. Dt!,4

44,4 Mrd. DM

Ladioe
JahĞseinkommen sıeuer€rspamis

gegenüber 1988
20 000 DM 472DM
40 000 DM 1 600 DM
80 000 0M 5 800 0M

100 000 DM 7 280 0M
120 000 DM Ends dor Progressiongons 7 990 DM

1. Grundfreibelng

- bisher
(ab 1986)

+ Aufstockung
1988 +

verheiraıei€
9 072 DM

steuerauslall

6.7 Mrd. DM

1,0 Mrd. Di.4

Ledige
4 536 DM

216 DM + 432 0M
4 752 DM

+ 864 DM

9 504 0M

+ 17280M

140
200
500
000
500

000
000
000
000
0002,3 Mrd, DM

0M
DM
DM
DM
DM

8 549 Dl]4

16 348 Dl\4

19 330 DM
34 320 DM
49 340 0M

3. s€nkung des qI€ichbleib€nden steuersatzes
in der Unıeren ProporıionaIzone (zirf. 2) um
3 0/0 von bisher 22 9o auf 19 0/o. MaBnahmen
nach ziff, 2 und 3 sollen ergeben:

4. Verkünung des oberen Endes d€r
Pfogressionszone, Beginn der oberen
Proporliona|zone

- bsher Ledige verhelnlele
(laooiahriq) 130 000 DM 260 000 DM

./. ]0 000 DM ./. 20 000 DM

- stand
ab 1990 l20 000 DM 240 000 DM

5. senkung des gleidlbleibenden spiuensteuer
§alzes der Einkommensı8uer in der ob9ren
Roporlionalzone um 3 9o von 56 0/o auf
53 o/o

6. s€nİUng des Kö.perschattsıeueİsatz9s aul
nicht ausgeschütlete (tıegurierte) Gewinne
Um 6 o/d von 56 % aıJf 50 0/o

zu den zittern 1.2 und 3 der Vorstehenden
Gliederung ist folgende Anmerkung zu ma-
chen, Die rigorose Kürzung der unteren Pro-
portionalzone (zitter 2) führt bei Nominal-
lohnerhöhungen durch entsprechende Tarif-
abschlüsse und inflationare Entwicklungen
zu raschem Anstieg der Lohnsteuer. Das
wırd die Antangsvorteile der Erhöhung des
Grundfreibetrages (ziffer 1) und der Sen-
kung des Anfangsİeuersatzes Von 22 Pro-
zent auf 19 Prozent (ziffer 3) wieder eliminie-
ren: denh der Anfangsteuersalz soll ab 1990
nur bis zu Jahreseinkommen bei Ledigen bis
8100 DM und bei Verheiraİeten bis 16200
DM gegenüber jetzt noch 18 000 bzw, 36 000
DM gelten. Die meisten Lohnsteuerzahler lie-
gen bekanntlich mit ihren Einkommen weit
höher als die ab 1. 1, 1990 gelten sollenden
Endbetrage der Unteren Proportaonalzone
Von denen sie nicht leben könnten, und gera-
ten ab diesem zeitpunkt nach den Regie-
rungsplanen automatisch in die Progres-
sionszone mil steuersatzen weit über die 22
Prozent in der jetzi9en Proportionalzone. Der
sPD-steuerexperte, Bundestagsabgeordne-
ter Spöri, hat errechnet, daB ab 1990 auf die-
se Weise 95 Prozent aller steuerzahler ge-
genüber 1982 erst 55 Prozenİ und 1987
schon 65 Prozent progressiv besteuert wer-
den (Die Welt Vom 28, 2. ,l987).

Eine weitere Anmerkung ist zu der Ankündi-
gung der Rechtskoalition zu machen, da8 in-
folge der LinearisierUng des ansteigenden
Steuersatzes Von 19 Prozent bis 53 Prozent
bei der Einkommensteuer auf Einkommen in
der neuen Progressionszone zwischen
8100/Ledige Und 16 2oo/Verheiratete bis
120 000/240 000 DM (ziffer 7) ein Ausfall von
23,7 Mrd. DM eintreten werde. Wem kommt
jedoch der Löwenanteil dieser Summe zugu-
te? Hierzu nachstehende Beispiele, welche
neben eigenen Errechnungen einer Vorlaufi-
gen AufstelIung des Bundes der steuerzah-
ler entnommen sind. (FAZ Vom 3. 3. 87, Der
Spiegel, Nr. 10, vom 2. 3, 87, s. 18) :
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2. verheintete ohne kinder
20 000 DM 726 DM
40 000 DM 950 DM
80 000 0M 3 190 DM

100 000 DM 5198 DM
140 000 DM 9 630 DM]60000DM 11624DM
240 000 DM Ende der Progressionszone 16 018 DM
500 000 0M 23 696 DM

1 000 000 DM 38 698 DM

lnfolge einer weiteren miRbrauchlichen Erhö-
hung der Kinderfreibetrege (Vergl. zifİer 8
und Ausführungen unter Abschniİt lV.) um
540 DM gegenüber ,l986/87 steigen die Steu-
ergeschenke Vor allem an die Wohlhabenden

und GroBverdiener weiter an, bei beispiels-
weise zwei kindern und Einkommen von
80 000 DM um 3'10 DM und von 160 000 DM
um 408 DM.
Das ganze enorme AusmaB der Steuerge-
schenke der Wenderegierung sogar an
Hochverdienende noch innerhalb der pro-
gressaonszone ergibt sich jedoch, wenn auch
die,,Entlastungen' durch das 1986/87 in
Kraft getretene steuersenkungsgesetz Vom
26.6. 1985 einbezogen werden. Wenige Bei-
spiele hierzu bezüglich Verheirateter Steuer-
pflichtiger ohne Kander.

Jahreseinkommen

Die Vorstehenden zahlen entlarven eindeutig
den demagogischen charakter der öffentli-
chen Erklarungen (vergleiche z. B. Die Welt
vom 26. 2. 1987) des CDU-Generalsekretörs
Gei8ler, jeder Steuerzahler werde ab 1990
gegenüber 1988 im Durchschnitt um 1000
DM jahrlich entlastet. offensichtlich sollen
Millionen Lohnsteuerzahler mit Einkommen
bis nahe 40 000 DM für dumm verkauft wer-
den- Ersl ab 1990 können sie ja in ihren
Lohnabrechnungen konkret feststeİlen, daB
ihre "Entlastung' den Betrag Von 1 000 DM in
den meisten FaIlen bei weitem nicht erreicht.
Das giİt nicht nur für Verheiraıete, wie in obi-
gen Beispielen, sondern in noch starkerem
MaBe für Ledige. So würde ein so|cher mat ej-
nem steuerpflichtigen Einkommen Von
20 000 DM (brutto etwa 25 00O DM) gegen-
über 1988 im Jahre 1990 nur 472 DM weniger
zahlen, Einschlie8lich der Senkungen in
1986/87 und 1988 von 81 DM betrüge seane
,,Entlastung' nur 553 DM- Der "1 000-DM-
Durchschnitt- ist bestenfalls nur eine statisti-
sche GröRe.
Gehen die,Entlastungen' gegenüber 1988
bei den Vorgenannten Verheirateteneinkom-
men ab 80000 DM bis zum Ende der Pro-
gressionszone, d. h. 240 000 oM bereiİs Von
ca. 3 000 DM bis ca. 16 000 DM und die Ge-
samtwohltaten der wenderegaerung in die-
sem Bereich von ca. 5 000 DM bis ca, 23 000
DM, s ı wird der umverteilungscharakter der
sogenannten Reform Vollends klar durch die
an die Zehntausende gehenden Steuerge-
schenke an die sUperreichen mit Einkommen
in der oberen Proportionalzone Vor alİem in-
foıge der Senkung des Einkommensteuer-
spitzensatzes Von 56 Prozent auf 53 Prozent.
was die Folgen der senkung des Körper-
schafısteuersatzes Von 56 Prozent auf 50

1988 gegenüber 1986/87 ]990 gegenüber 1988 Gesamt

+ 00M
+ 10 DM
+ 962 DM
+2 304 DM
+3 238 DM
+4 102 DM

w€If q€f Jahr€sslar€m l 986/87
geg€nüber 1985

,l44 
DM

152 DM
728 DM

1 458 DM
l 980 0M
3 ı22 DM

+ 726 Dlll
+ 950 D|.4

+ 3 190 Dt!,4

+ 7426DM
+]1624DM
+]60]8DM

: 870 DM: 1 112 DM
:4880DM
:11188DM
:16 842 DM
=23 242 DM

20 000 DM
40 000 DM
80 000 DM

120 000 DM
160 000 DM
240 000 DM
(Ende der Eogressions-
zone ab 

'990)

Prozent anbelrifft, so sollen den Kapitalge-
sellschaften (AG, GmbH), Vor allem also den
Monopolen durch die Wenderegierung 2,3
Mrd, DM jehrlich erlassen werden (Vergl. zİf-
İer 6 der Gliederung der Regelungsvorschla-
ge). Die horrenden Einkommensteuerge-
schenke aus der Senkung des Spitzensteu-
ersatzes kommen in der Tat ausschlieBlich
den Beziehern der Höchsteinkommen zugu-
te, die ab dem Beginn der oberen Proportio-
nalzone (Jetzt 130 000/260 000 DM, ab 1990
120 000/240 000 DM) dem um drei Prozent
abgesenkten gleichbleibenden steuersatz
Von 53 Prozent unterlaegen. Der hierzu prak-
tizierte Trick besteht darin, daB mit der Sen-
kung des spitzensteuersatzes der Steuer-
satzanstieg in der Progressionszone nicht
gemindert wurde. Jetzt betragt er noch 56
Prozent minus 22 Prozenl : 34 Prozent.
Nach den Regierungsplanen soll er ab ,l gg0
ebenfalls 34 Prozent betragen, namlich 53
Prozent minus 19 Prozent. Die beabsichtigte
senkung des Anfangsteuersatzes in der Pro-
gressionszone Von 22 Prozent auf 19 Pro-
zent würde also den meisten Arbeitern und
Angestellten nichts nützen, da sie durch die
ebenfalls geplante Absenkung des Beginns
der Progressionszone auf 8 100 bzw, ,16 200
DM ab 1990 fast restlos - wie bereiis darge-
legı - in die Progressionszone geraten dürf-
ten. ohne die senkung des Anfangsleuersat-
zes in dieser zone um 3 prozent würde der
Steuersatzanstieg nur 31 Prozent (53 Pro-
zenl minus 22 Prczenll betragen, also auch
Beziehern niedriger Einkommen zugute kom-
men. Nach den Planen der wenderegierung
soll aber die senkung des spitzensteuersat-
zes eine alleinige Wohltat für die Superrei-
chen sein.
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Uı.
Geplant lUlassenbelastungen
der arbeitenden Iulenschen

Den Von der Rechtsregierung anvisierten
Steuerausfall von 44,4 Mrd. DM bezeichnet
sie selbst in der Koalitionsvereinbarung als
Gesamtentlastung, die durch Verschiedene
MaRnahmen um 19,4 Mrd. DM Vermindert
werden solle, so da8 im Ergebnis eine Netto-
enilastung Von 25 Mrd. DM anfallen werde. ln
der Koalitionsvereinbarung selbst finden sich
nur allgemeine Hinweise hinsichtlich der ins
Auge gefaoten sogenannten Finanzierungs-
maBnahmen, die in drei Gruppen unterteilt
werden können:
- SparmaBnahmen wie Abbau Von sozialsub-
Ventionen und Von Finanzhilren i

- Streichung Von steuerlichen Vergünstigun-
gen und Sonderregelungen für Arbeiter und
Angestelltei
- Anhebung indirekter steuern, u. a. evtl.
auch der Mehrwertsteuer.

was den Abbau von subventionen und Fi-
nanzhilfen anbetrifft, so liegt es Völlig im
dunklen. woran hierbei konkret hinsichtlich
z. B. der Finanzhilfen an Wirtschaftsunter-
nehmen gedacht wird. Bezeichnend ist aller_
dings, daB im Koalitionspapier dagegen ganz
konkret erklart wird, daR,,ein unabweisbarer
Mehrbedarf über Finanzierungshilfen - dar-
unter Air-Bus-Subventionen - Von minde-
stens 2 Mrd. DM jahrlich" bestehe.
BeschluBfreudiger bzw. konkreter werden
die Wenderegierung und die führenden Ver-
İreter allerdings, wenn es sich um Streichun-
gen bzw. Kürzungen staatlicher finanzieller
Leistungen an Lohn- und Gehaltsempfanger
und Abbau im sozialen Bereich handelt. so
haben sich CDU/CSU und FDP schon vor
AbschluR der Koalitionsvereinbarungen se-
parat (vergl. Süddeutsche zeitung Vom
21./22.2. 1987) darüber Verstendigt, durch
ein 5. Vermögensbildungsgesetz, welches
schon am 1. 1. 1989 in Kraft treten soll. die
Förderung des Pramiensparens nach dem

"624-DM-Gesetz" Völlig zu slreichen und den
Fördersatz für das Bausparen von 23 Pro-
zent auf 10 Prozent zu senken. Einsparungs-
effekt: 1,7 Mrd. DM. Dieser VorabbeschluB
ist in das Koalitionspapier aufgenommen
worden (Vergl. Fassung lt. Handelsblatt Vom
11, 3. 1987). Kann man da nicht auf den Ge-
danken kommen, daR die Rechtskoalitionare
damit bereits fast den Mehrbedarf Von 2 Mrd.
DM Finanzspritzen für GroBunternehmen
usw. auf Kosten lohn- und gehaltsabhangiger
Kleinsparer aufgedeckt haben? DaB im zu-

sammenhang mit der sogenannten super-
steuerreform in erster Linie auch an kosten-
senkungen im Unternehmensbereich sowie
an den Abbau von subventionen im sozialbe-

reich gedacht ist, entschlüpfte Bundeskanz-
ler Kohl schon Vor der Bundestagswahl: Als
wichtigste wirtschaftspolitische ziele nannte
er ,eine groBe Steuerreform, die Eindam-
mung der Lohnnebenkosten sowie des Ko-
stenanstiegs im Gesundheitswesen. " (FAz
Vom 30. 10, 1986).

Bonn zieht die
Sparschraube an

Von NRz-Redakteu. DıETMAR SEHER
BoNN. Dte BuDd.lbüt8cİ rDürlrtr .lch Dıt olıcD dıırtl-

ıchco Spııkıtı d?İ BoırGİ xoıııtloo ıırt!ıındGtr. UE dıe
sımcİrlfoüE (ll! MllItııdcn M.İk EltlsrtqBd ıg b.r!h|ın,
ırolloa dtc Rtgiınııgıp.tt.lau dlc ,lruGıfıd!ı Zuıchllgı ıuf
soo!tğı., FGıGnğr- uDd N.chtdl?!!ı .lirchİlıırn. D€İ ta8.
llch6 E alDııurcbuB llıİ Kıntiıo. roll Lüıftlg bcıtcuarl wıı.
d.n und wııd domıı wlnlot.

Das gehl aus PIdnen und
AuBerungen fiiüırender Fi-
nanzpoıitiker von cDU/csU
und FDP hervor. Der CDU-
Experte im Hauıhaltsaug_
schu0 carrtens will guch

"die vielen kleinen Din3e, an
die wir uns 8ewöhnt haben",
d.s§ti9ch k8ppen.

Nicht nu. Aıbeitnehmer
weıden von den Sparplönen
8eiloffen, 8uch Untemehme..
Die streichliste fiıı steuer_
vofteile igt buDli
a wer teurt Gemdlde an_
schafft, wertvolle Teppiche
kauft, konnte dies bigher un-
ter bestimmten Bedin8un8eD
als ,,Betrieb98u38aben"
steueılich absetzen. Damit
wiıd schlu0 sein.
a De. Pauschbet.a8 (277
Maık füır Ledige, 540 füı Ver-
heilatele) 3oll bald der Veı-
8an8enheit an8ehören.
a Bei Benzin- und Tabak-

.gleue. 9tehen E.höhun8en an.
Die Miner8lölsteuer §oll füI
verbleites Super -urn eini8e
Plenni8." gteigen.

o Die mP dfan8t auf eine
z)"MiIliaİden-Kürzunı der
subventionen. Ein DIitiel
dieseı summe soll ,,nicht
mehı wirtschaftlich aıbeiten.
den Baanchen" entzo8eo wer-
den. Zu deutsch: Kohle,
stahl, werften.

Daduıch soll eine E!hö-
hung, n deı Mehrwert§teuer
vermieden wetden. Die FDP
hötte dazu erkldrt: Mit ung
nichtl Den drastischen spsr_
kuĞ §pü.en ietzt schon die
Lendef und einige Ministe_
rien. Kohls Finanzchef stol-
tenber8 lie0 seinem Partei-
fİeund Rie9enhuber 8estern
übermiitelni Die wünsche
des Forschun8gmiDisteriums
n8ch Geld würden deutlich
beschnitten. Gleichzeitig be-
deutete da9 Bundeskabinelt
des Ldndern. daO ihıe Forde-
ıungen nach einem Ausgleich
ftiı die Einnahmeausfalle bei
de. 88e. steu erıeform nicht
erfilıllt werden können.

NRz - 29.5.1987
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Das gro[le Streichkonzert
Nun zu der zweiten geplanten MaRnahme,
der Streichung Von steuerlichen Vergünsli-
gungen und Sonderregelungen. Enlspre-
chend dem im Jahreswirtschaftsbericht 1986
der Bundesregierung verkündeten - bereits
zitiert {Vergl. lll,) - Leitgedanken der soge-
nannten Steuerreform,,besser niedrige
Steuersatze mit wenigen Ausnahmen als ho-
he Steuersatze miı Vielen Ausnahmen', gibt
es zeitIich vor und auRerhalb der Koalilions-
Vereinbarung sehr konkrete VorstelIungen,

was nach der Verkürzung Von Steuersatzen
in der Progressionszone und der Senkung
der spitzensteuersatze zugunsten Von GroR-
und Höchstverdienenden getan werden mUR:
Die streichung Von Freibetragen und Steuer-
befreiungen, die ausschlieBlich zugunsten
Von Arbeitern, Angestellten und Beamten
gelten. Nach einem im Bundesfinanzministe-
rium erarbeiteten Vertraulichen Papier (zitiert
nach "metall' Nr. 25-26 Vom 19. 12. 1986)
sind folgende streichungen ins Auge gefaBt:

- WeihnachtsJreibetrag
- Arbeitnehmerfreibelrag
- Essenfreibetrag
- steuerfreiheit für sonntags-, Feiertags-

und Nachtzuschlöge
- steuerfreiheit für Bergmannspramien
- Arbeitnehmersparzulage (bereits mit Ein-

sparung von 1,7 Mrd. DM lt. Koalitionsver-
einbarung beschlossen)

Es ist in diesem Zusammenhang sicherlich
interessant. daR Bundesfinanzminister
stoltenberg schon 1985 meinte, durch Ab-
bau Von Subventionen und Vergünstigun-
gen sei ein Ausgleich Von steuerausfallen
infolge der ,Reform' in Höhe von "8 bis '10

Mrd. DM ... durchaus realistisch" (zieIe der
steuerpolitik in der nachsten Legislaturpe-
riode, Bulletin Nr. '13711985, s. 1119).
Das ware schon die Halfte der genannten
Finanzierungssumme von 19,4 Mrd. DM.
Auch in der finanzpolitischen Debatte des

Mehrsleuer

10,4 Mrd. DM

Mehrsteuer
MehrsteUer
Mehrsteuer
Mehrsteuer

M
M
M
M

4,3
3,4
0,5
0,43

rd. DM
rd. DM
rd. DM
rd. DM
rd. DM
rd. DM

0,07 M
1,7 M

Spannungen um Steuerreform
Süidtetag kritisiert die ,,noch ungeklörte Finanzieruğ'

HEINZ HECK, BoDn

Die noch ungekıelb Finanzierung
der GİoBen Steuerıeform 1990 nihrt
bereits im Vorfeld auch zu Spannun-
gen zwischen Bund und Kommunen.
In einer EntschlieBung hat das Pıiisi-
dium des Deutschen stedtetages eine
Auoerung des Parlamentaıischen
Staatssek €tii§ Vos§ (CSU), die Kom-
munen müOt€n durch eine rcstriktive
Ausgabenpolitik die Flnanzielungs
spi€Laume ftiİ die kommenden Steu-
ersen}ungen s€lbst schaffen, als ,,Zu-
mutung" bez€ichnet.

Die s6dte köİuıten nicht akzeptie_
ıen, daB deı Bund eine Steu€rreform
von ,t4 Mrd. DM besc}üie& und ,,an-
gesichts der ungekİeien Fiİıanzie_
nıngsfrage verantwortung frir die Fi-
nanzierung auf die Kommunen abzu_
wa]zen velsucht" . Dıe stödte r€chnen
fi.ıı ı,990 mit steueİ- und Zuweisungs_
verlusten von 10 Mİd. DM, wahrend
§ie ihİt B€leiligung an de! beabsich-
ügr€n Teiıİrıanzierun8 von 19 MId.
DM als "vöüig ungewio" bezeichnen-

In den koalitionsbeschlüssen waı

Bundestages über die Regierungserkla-
rung am 19. 3. 1987 lieB Minister Stolten-
berg keinen zweifel daran, daB unter der
Kürzung Von Subventionen in aller erster
Linie - wenn nicht überhaupt nur - der Ab-
bau Von sogenannten steuersubventionen
für Arbeiter und Angestellte Verstanden
werde (FAZ vom 20. 3. 1987).
Die zeche für die Kosten der Steuerge-
schenke an die Reichen sollen also die Ar-
beiler sowie die kleinen Angestellten und
Beamten zahlen.

vertinbart woıden, da.0 19 Mrd. deı
Entıastung durch Subventionsabbau
und/ode! veİbrauchsteuercrhöhun-
gen zu finanzieItn s€ien. Der StAdte
tag fodert, Stiidte und Gemeinden
solıten an Minderausgaben und
Mehıeinnahmen in dem Ma3e bet€ı
ligt werden, ,,das ihıem Ant€il an den
Mindercinnahmen aus den steuerent-
]astungen entspıicht",

EI will die B€gıenzung des öffentıi-
chen Ausgabenzuwachses auf drei
hozent nuI als,,durchschnittliches
Ziel" fiit Bund, L6ndeİ uİd Gemein-
den ve§tanden wissen. Fiiır die Ge-
meinden sei diese Gren2e ,,eine nicht
tösbarc Aufgabe". Investitionen uıd
kommuna]e soziallasten nehmen in
den kommenden Jahıen ,.urıaus.
weiclüich" um mehr als dıei prozent
zu. Auch lieBen sich die Personal,aug
gaben nicht von deı gesamtwirt-
schaftlichen Lohnentwicklung aL
koppelıı Diese drti Ausgab€nbliicke
macht€n abeI zusammen ıund zwei
Dritteı deI kommunaıen Gesamtaus.
gaben aus,welt - 30.4 .87
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Es ist zudem ausgesprochene Demagogie,
den Angriff aut die sowieso Vie! zU kleinen
steuervergünstigungen für Lohn- und Ge-
haltsbezieher als Abbau von subventionğn
zu bezeichnen, Es handelt sich in wirklich-
keit nicht um subventionsabbau, d. h. um
Einsparung Von staatsaUsgaben, sondern
um die Erhöhung Von steuereinnahmen Vor-
nehmlich aus dem Lohnsteuerbereich, die
überdies allein schon die zugestandenen ge-
ringen Tarifentlastungen wieder zunichte ma-
chen würde.
Festzustellen ist im Ergebnis, daR die strei-
chung Von Freibetragen für Lohn- und Ge-
haltsempfanger sowie die Aufhebung von
Sonderregelungen und Steuerbefreiungen
für sich allein die für die sogenannte Netto-
entlastung benötigte Summe von ca. 20 Mrd.
DM nicht tragt. Es müssen also noch mande-
stens 10 weitere Milliarden DM aus der arbei-
tenden Bevölkerung herausgepreBt werden.
sollte die kritik vor allem der GroBunterneh-
men, daB im Augenblick in der Koalitionsver-
einbarung ,jeder Hinweis" - so der BDl ıt.
Die Welİ Vom 26.2. 1987 - zur Reform z. B,
der Gewerbesteuer fehle, zu ,,Entlastungen'
von dieser steuer sowae weiteren steuern
wie Vermögenssteuer, Gesellschaftssteuer,
Börsenumsatzsteuer usw. führen, würden
weitere Milliarden steuerausfelle. und zwar
mindestens in Höhe von 30 bis 40 Mrd. DM
entstehen, die nur durch enorme Belastun-
gen der breitesten Volksmassen ausgegli-
chen werden könnten. Bei diesen Dimensio-
nen, aber auch schon hinsichtiich der jetzt
konkret anstehenden 10 Mrd, DM, ware unter
dem Aspekt der Effektivitat neben anderen
Verbrauchssteuern wie Mineralölsteuern, Ta-
baksteuer und Branntweinsteuer die Erhö-
hung Vor allem der Umsatzsteuer - in der Be-
Völkerung heute wohl eher bekannter unter
der Bezeichnung Mehrwertsteuer - unab-
weislich, wenn die steuerplane der Regie-
rung nicht Vom Tisch gefegt werden.
wenn die \^renderegie.ung sich übrigens
z. zt, in bezug aut die ganze Frage de, Fi-
nanzierung ihrer sogenannten steuerıelorm

'ast 
krampİhatt bemüht, keine konkİeten

Angaben hinsichtllch der zukünttlgen Mehr-
wertsteuerbelastung 2u machen, so lagen
die Gründe sicherılch ln deı anstehenden
serie von wahlen, vo. denen tunlichst
wachsender unmut im volke vermieden
werden soll.
ln der Koalitionsvereinbarung steht der Satz:

"Es wird geprüft, ob im Rahmen des Ge-
samtkonzeptes auch eine begrenzte Anhe-
bung einzelner indirekter steuern erforder-
lich ist.' Es ware nicht zutreffend. diesen
Satz nur als Erwagung eanes möglichen Mit-
tels zur Lösung des Finanzierungsproblems
im Rahmen des jetzt anstehenden ,Gesamt-
konzeptes" der sogenannten Reform zu se-
hen. ln ihm drückt sich vielmehr eine der
Haupttendenzen im Gesamtkonzept zur Voll-
endung der wende auf steuerlichem Gebiet
aus: Die starkere Verlagerung des Steuerauf-
kommens Von den direkten Steuern (z. B.

Lohnsteuer, Einkom mensteuer, Körper-
schaftssteuer, Gewerbesteuer) aut die indi-
rekten steuern. Diese werden nicht direkt er-
hoben, d. h. wie z. B. die Lohnsteuer in be-
stimmter Geldhöhe vom unternehmer einbe-
halıen und ans Fjnanzamt abgeführt, sondern
sind im Preis eingekaufter Waren enthalten.
vornehmlich handelt es sich also um die ver-
brauchssteuern. zu denen u. a. die im vori-
gen Abschnitt genannten steuern gehören,
sie belasten letztıich die Haushalte der Bür-
ger - also auch die der Rentner, Sozjalhilfe-
empfönger und derjenigen, die wegen Nied-
rigsteinkommen keiner direkten steuer, z. B.
der Lohnsteuer, Unterliegen. Entgegen den
Behauptungen aus dem Regierungslager sol-
|en demnach auch sie durch die steuerre-
form zugunsten der Reichen starker als bis-
hgr geschröptt werden.
Eine Verlageİung von den direkten auf die
indirekten steueİn wird von Kapital und Ka-
binett iiber die vorstehend genannten un-
mittelbaren Gegenwarlszwecke hınaus als
eines deı Hauptinstrumente zur Realİsie-
rung der eingangs erwöhnten Forderung
des BDl nach einer ,duİchgreıİenden Re-
İorm der unternehmerbesteuerung" be-
trachtet. Entgegen der auf der Hand liegen-
den Tatsache der Belastung der privaten
Konsumnachfrage durch Erhöhung Von Ver-
brauchssteuern, die, wie alle Erfahrungen
zeigen, einen Trend zu Produktaonsabschwa-
chungen auslöst, behauptet z. B. der für die
Wenderegierung tati9e Sachverstandigenrat,
durch Senkung Von direkten Sıeuern wie Ein-
kommenssteuer und Körperschaftssteuer ei-
nerseits und die Erhöhung Von Verbrauchs-
steUern, d, h. indirekten Steuern anderer-
seits, würde das steuersystem wachstums-
treudiger gestaltet (Vergl, Jahresgutachten
1985/86, Tz 270; so auch Presse- und lnfor-
maıaonsamt der Bundesregierung, Verbesse-
rung der steuerstruktur, Perspektiven zur
steuerreform, septembe l985, stoltenberg,
in Bulletin Vom 5. 12. 1985 Nr. 137).
Es gibt Leute, die im windschatten der Plane
und der Aktivitaten Von Kapital und Kabinett
die ganze Sache sozusagen auf den Punkt
bringen, indem sie empfehlen, die direkten
Steuern abzuschatfen und das ganze Steuer-
system auf eine einzige Verbrauchssteuer,
namlich die umsatzsteuer, umzufunktionie-
ren (Vergl, M. Rose, Unternehmensbesteue-
rung in der systematik des bundesrepublika-
nischen steuersystems, Vortrag auf einğr Ta-
gung der Evangelischen Akademie Tutzing
am 1. 4. 1986).
Die Regierung unternimmi mit ihrer super-
steuerreform schritte in daese Richtung
du rch
- enorme senkung solcher direkten Steuern
wie Einkommenssteuer. Und Körperschafts-
steuer einerseits zugunsten Von Unterneh-
mern und GroBverdienern,
- fast unverhüllte Plane zur Erhöhung Von
verbrauchssteuern, besonders der umsatz-
steuer, noch in dieser Legislaturperiode an-
dererseits.
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Schlullbemerkung

Der reaktionaren und antisozialen Grundkon-
zeption der Finanz- und Steuerpolitik in der
Wenderegierung setzt die DKP ihre in den
Abschnitten l. und ll. formulierten Forderun-
gen und Vorschlage für eine Steuerreform
mit sozialen zielen enıgegen. sie leBt sich
dabei von der Autfassung leiten, daB ,ein
unlösbareİ Zusammenhang zwischen der
steuĞrreİorm und einer umschichtung der
ötfentlichen Ausgaben zugunsten del so-
zlalen Gemeinschaftsausgaben İür die zu-
kunft§sicherung der arbeitenden BĞvölke-
İung in stadt und Land besteht".
Entscheidend sei nicht nur die Höhe der
Steuerbelastungen für die Reichen und su-
perreichen, sondern wichtig sei Vor allem,
wofür die Steuergelder Verwendet werden:
entweder für die machtpolitischen und rü-
sİungssİeigernden lnteressen des GroBkapi-
tals, für Rüstung und NATo-Militarbasen im
ln- und Ausland, für expansive Ziele der Kapi-
talanlagen der GroBkonzerne und Banken im
Ausland oder für die lebensnotwendigen Be-
dürfnisse der arbeitenden Bevölkerung,
(Vergl. UZ vom 6, 2, 1987)
Eine Steuerreform, die sich an den Forderun-
gen der DKP orientiert, würde der Tendenz
nach dem Vom Bundesverfassungsgericht
als Richtsatz gesetzten Prinzip der Besteue-
rung nach der Leistungsfahigkeit Rechnung
tragen und ware auf steuerpolitischem Ge-
biet oin entscheidender schritt in Richtung
auf die Verwirklichung der Staatszielbestim-
mung des Artikels 20 Abs- 1 GG: Die Bun-
desrepublik Deutschland ist ein demokra-
tischer und sozialer Bundesstaaı.

Eine Refoım der Besteuerung wird nur dann
errĞicht, wenn sich die arbeitende Bevölke-
İung aktiv İiiİ ein sozia1-oİientiertes Finanz,
unö steuersystem, für die zurückdrangung
der Macht der Herrschaft des GroRkapitals
einsetzt. Die steueıreıorm wird nur sozial
und İortschritllich sein, wie Arbeiter und
Angestellte, Bauern und Mittelstand sie
sich erkemplen.
Herbert Mies, Vorsitzender der DKP, auİ der
Z. Parteivorstandstagung der DKP am 29. Au-
gusi 1987:
unsere partei vertritt klare positionen:
Die derzeitige Auseinandersetzung um die
steuerreform nimmt an scharfe zu, schon
seit Monaten machen Gewerkschaften, Par-
lamentsopposition, sozial- und Kommunal-
Verbande gegen stolİenberg und die unter-
nehmerlobby in den Regierungsfraktionen
Front, selbst cDU-geführte Landerregierun-
gen, wie die in Baden-Württemberg und Nie-
dersachsen und der Arbeitnehmerf lügel in
den Regierungsparteien wenden sich gegen
Umfang und zuschnitt der steuerUmvertei-
lung. lmmer mehr Menschen erkennen, wie
brüchig diese Reform in ihrem Kern ist, und
daR sie hauptsachlich zugunsten der Rei-
chen und des groBen Kapitals die Masse der
Bevölkerung letzten Endes zur Kasse ruft.
Diese Steuerpolitik Verdient nur eine strikte
Ablehnung. Der von den Gewerkschaften
und Sozialorganisationen aber auch von der
parlamentarischen opposition angekündig-
ten Herbstkampagne gegen den Steuerbe-
İrug gilt es daher, die VoIle Unterstützung zu
geben.

Unter den Bedingungen bereils schwer bela-
steter kommunalhaushalte einerseits und ei-
nes gewaltigen Finanzbedarfs durch steigen-
de Sozialausgaben und eines aufgestauten
lnvestitionsbedarfs besonders im umweltbe-
reich andererseits, muB der Von der Bundes-
regierung beschlossene Steuerverzicht für
die stadte und Gemeinden verheerende Aus-
wirkungen haben. Der Steuerverlust der Ge-
meinden wird durch das Steuerpaket 1990,
einschlieRlich Vorgezogener Steuerentla-
stung 1988, deutlich über 10 Milliarden DM
liegen.
Allein bei der Gewerbesteuer sind Einnahme-
ausfalle Von rund 3,5 Milliarden DM in den
Kommunen zu erwarten, Die gesamten kom-
munalen Mindereinnahmen aufgrund der Ge-
setzgebung des Bundes werden vom Ge-
meindeıinanzbericht des Deutschen stadte-
tages altein für 1986 auf 2,4 Milliarden DM
und für l987 auf 3,4 Milliarden DM bezitfert.
Damit wird deutlich, daB die Bundesregie-
rung die negativen Auswirkungen der steuer-
ges-chenke für die Unternehmen und Rei

chen zum gü,oBen Teil auf die Kommunen und
Lander abwalzen wird, Dieses lehnt die DKP
entschieden ab.

statt dessen fordert die Dkp:
1. Der Lönderanteil an deİ UmsalzstĞuer

ist von gegenwertig 35 Prozent auf 40
prozent zu erhöhen. Dadurch erhöht sich
deİ Anteil der Lönder ,t 988 um rund 5,5
Milliarden DM. Die steuerverbundmassĞ
der Lönder würde in etwa erhalten (um-
satzsteue]vertellung 1988: Bund 65 Pro-
zent, Lönder 35 Prozent).

2. Deİ Bundesanteil an der Gewerbesteuer-
umlage wird zugunsten de. Gemeinden
gestrIchen. Ergebnis '|988: 2,5 Milliarden
DM mehr für die Gemeinden.

3. Erhöhung der Gemeindeanteile an deİ
Einkommenssteue] von gegenwörtig 15
Prozent auf 20 Pİozent. Damit stieg der
gemeindliche Anteil von rund 30 Milliar_
den DM auf rund 40 Milliaİden DM (Auf_
teilung ietzt: Bund und Lender ie 42,5
P.ozent, Gemeinden 15 Prozent.).

Folgen der Steuerreform trifft Lönder und Kommunen
Stödten und ganzen Regionen droht finanzieIler Ruin
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Dokumentation

Die Steuer-Töuschung
Ganz langsam, stück iür

stück lasson Koalitionspoliti-
ker die katze aus dem sack,
sag6n, wie die ,,gİö6te steuer-
.eform des Jahrhunderts" be
zahll weldsn soll, sie woll€n
.,klein9 oinge" streichen. zum
Beispiel den steuerfreien
sonntags- und Nachtdienstzu-
şchlag. zum Beıspiel dib
stauerrreiheit beim kantinen-
essen. zum Beispiel verschie.
dene Pauachalbetfege, die
b.im Lohn- Und Einkommon-
stgugraus9leich am Jahrcsen-
de bislang ein paar Mark be.
sche.t haben.

Abe. iür dae gro6e steueİre.

'orm 
kann uns doch wohl je.

des opler recht sein, odel?
schlie6lich, vgrsprach Finanz-
ministe, stoltenberg, bekomml
ab 1990 deİ Durchschnitts-
st6u€rzahl6. 100o Mark im
Jahr vom siaat zurück. oas
mu6 ja b€zahlt weİden.

Nun gut, Rechnen wil nach,
1000 Ma.k im Jahr weniger
Lohn- und Einkommensteuer.
Ganz schön. Freilich mrjDte
man von diesen 1000 Mark die
1,50 Mark pro Arbeitstag ab-
ziehen, die als kantinenzu-
schlag demnachst besteuen

werden. Und der geru pfte
sonnlags- und Nachtdionstzu-
schıag, dgr im DUrchschnitt
um ein D.ittq niedriger aus-
lallt, Nicht zu vergessen, dao
für viele auch das Autofahren
mehr kosten wird, weil die
Benzinsteuer erhöht werden
soll. und mehr Tabaksteuer
wird jede schachtel zigaretten
verteueln.

Jeder mache seane p.ivate
Rechnung auf! sind die 1000
Mark versp.ochene. steuerer-
sparnis schon weg durch we-
nigeİ Einnahmen und zusatzli-
che Ausgaben, die uns die
sleuerrerorm bringen soll? oie
Rechnung z9i9t im voraus,
wer dae Verliereİ des spiels
sein werden: dio Mehrheit der
Bundesbürger, vor allem die
Mehrhgil der Arbeitnehmer,
Da tohnt sich Leistung. . .

Die Regierung Kohl sollte
endlich aulhören. von steue,
.entlastung zu reden. Würde
irgend jemand in der wirt-
schatt ein ahnliches Tau-
schungsmanöver wagen, mün-
te er mil einer Anzeige wegen
unlauteren Geschafl s9ebarens
lechnen. Dletmaİ seh3r

NRz .5

offener streit über die steuerreform
Bundeslönder und Gemeinden wenden sich gegen einen Ausgleich über Kredite
(,J&( T.6.85ı,,"*
Zum offenen Meinungsstr€it übeı

die steue[€form ist es gestern im
Finanzpl8nungsrat gekommen, in
dem neben dem Bundesfınanzmin-
steİ die Finanzmlnister deİ Lender,
deı Bundeswirtschaftsminister. ver-
treter der cemeinden und als Gast
die Bundesbank §itzen. Einige Len-
der und die kommunalen Spitzenver-
bğnde wollten zunechst klalheit übe!
die taı§echlichen fınanzi?llen spiel-
rdume, insbesondere die An deı Fi-
nanzienıng von steueEusİdılen, die
den Lğndeın und kommunen zumut-
balen B€lastungen und einen ent-
sprechenden Ausgleich. Sie hielten
eine Krcditfınanzierung del St€uer-
senkungen derzeit für nicht veİtr€t_
bar, hie0 es in einem nach der Sitzung
veİöffentlichten Kommunique.

Die kommunalen Spitzenvelbende
wamten vo. dem emeuten RückgaDg
der kommunalen lnvestitionen. Tlotz
dieser Meinungsverschiedenheiten
soll das Ausgabenwachstum deI ce-

bietskörperschaften auf jdhrlich bis
zu drei Prozent begıend werden.

Finanzrninsteı Stoltenberg vertei-
digte die steuerİeform als notwendi-
gen Beitrag zur Koqiunkturcntwick_
lung, Geİade in diesem Zusammen-
hang habe sich die Bundesıegierung
intemational verpflichtet, durch zü-
gige Beschlüsse zum Abbau der Han-
delsungleichgewichte beüutıagen.

Ein vorübergehender Anstieg deı
Finanzieıungsdefizite in den öffent]i-
chen Haushalten sei tİagbar. Gleich-
zeitig müs§e deı Anstieg der Ausga-
b€n b€i den Landem und Gemeinden
gebrcmst werden. Das sei auch ge-
rechtfeftig1, um den staatsanteil am
sozialprodukt zurückzufahren.

Fi.t die sPD_İegierten Lander kri_
tisierten der Finanzminister von
Nordıhein-Westfalen, Dietheı Posser,
und deİ Hamburgeı Finanzsenator
Ho§t Gobrecht die Annahmen der
Regierung über die Entwicklung des
mittelflistigen wirtschaft swachstums
a]s zu optimisıisch. Die Einnahme_
ausfdlle aufgıund der letden Steuel-

schetzung lieaen die zusötdich ge-
planten steuelentlastungen deı Re-
gieıung nicht zu, ohne daB Ldndeı
und Gemeinden in ihrcn Haushalten
Schaden ndhmen. Die yon Bonn fiir
die Liinder und Gemeinden einge-
plante Erhöhung der Neuveıschul-
dung sei nicht zu verkraften,

Der Staatsseketeİ iİ^ Bundeswirt-
schaftsministerium, 0tto schlecht,
verteidigte die Regierungsannüme
eines jahresdurchschnittüchen Wirt-
schaftswaçhstums von real etwa 2,5
Prozent von ı988 bis 199ı. In diesem
zeitlaum könne die zahl del Er-
weıbstetigen nochmals um 700 000
steigen.

Die Expenen des Bundesfınanzmi-
nisteriums r€chneten vot der sitzung
damit, da8 im Zuge deı Koqjunktur-
entwicklung und der glooen Steuel-
reform das Finanzierungsdefuit in
den Haushalten von Bund, Löndem
und Gemeinden bis zum Jahı 1990
auf insgesamt 65 Milliarden Maık an.
steigt.
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Steuer-Selbstzweifel

um eine vermutete wachstumsdelle

teuer; sie beginnen bei den Landwirten und den vielen Pro-
blembranchen und enden bei Airbus und den noch nicht
absehbaren sozialkosten, dertn dickster Brocken wohl die
Rentenreform werden dürfte. sc}üieBlich macht sich bei den
LAndern und Gemeinden angesichts ihrer eigenen Finanzoro-
bleme ein gewisser Reformwiderstand bemerLbar.

Die.h/ğ{t-

9. b,BT

urc aue

r ng

Regierungsarbeit,
n

a
Jd

B ei einem Herzstück ihrer der gıolJen
Steuerreform 1990 cDu zunehmend
ifeln we aus

mm ng durch- und gaı noch vorzuziehen,
auizubügeln,

Koalitio

Fluch wiiren nicht seriös.
uch em senkte man die

von peter Gillies

elne

ern

veıschuldung und auc
von verbrauchssteuernErhöhung

h nicht durch eine starke
fuıanziert werden. Beide

sTEuERREFoRM /,zu optimistische wachstumsrate-

Auch Spöth meldet Bedenken an
HANDELSBI"ATT, Mont8g, 8.6. l987

ap !iAMBURG. B€denken wegen der
geplanten steuerr€form hat Baden-
Wüıttembergs Ministerpriisident
loüar Spiith aıgemeldet Deın 

"Spie-gel' sagt€ er, die hognoseD über die
wachstumsrat€t! zeigts4 

"daB 
wiı das

volumen deı steuerı€foım uıd den
zeitpunkt neu überlegen müsseı".
Ahnüch hatte am Mittwoch der Deut-
sche stidt€tag an Bundesta8 und
Bundesİat app€llierl Eine wachs-

tumsrate von 2,5 0/o helt Speü Jür zu
optimistisch". E! r€chne mitteıfrisüg
€her mit 2 odeı nuı 1,5 %. Wenn die
wachstumsrat€ 0,5 9o ıiedrigeı sei,
schlage sich das sofort in zusatzlich
50 000 bis 80000 Nichtbescheftigt€n
nieder. De! vizevorsitzende dcs sii,l_.

man mel da3 einem de. um
Gıari
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ustern|| _ Nr,25
Durch radıkala Streichung von subventionen

wollen die Liberalen die kommende Steuers6nkung
finanzioren - auch auf kosten dea privathaushalte

Die geheimen
§porplöne der FDP

Ein€n "Aufschrei" in der Bun-
des.epublik belürchten FDP-
Bundestagsabgeordnete, f alls
di€ noch geheimen sparplang
ihIer Finanzexperton b6kannt
würd6ı. lnsgesamt 20 Milliar-
don Mark dirsktor und indirek-
ter subvontionon wollgn dio
Frea6n Dğmokraten streichen.

Hans Gattermann. einer der
prof ilierteston sparkommissa-
ro dgr FDP. n6nnt den Rund-
schlag seiner Partei oine
breitg€stroutg "Verhandlungs-
grundlage" für dio Gespröch6
mit Bundesİınanzministsr Ger-
hard Stoltenberg, Nach lnfor-
mationon d6s sTERN plant dio
FDP folgondes:
a ÜberstundonI sie sollen so
hoch verst€Uert wgrden, "da0
ba|d k8in€r mshr Lust hat, lan-
g€rzu arbeit6n".
a Lohn- und Einkommensteu-
er: Dis Abschr€ibungsmög-
lichkeiten beı werbungsko-
sten und Sonderausgaben
müssen "drastisch eingo-
schrenkt" wsrdsn. speziell die
steuervorteilo boim Hausbau
sollon ebenso wie kostsn İür
Fahrten zwischen wohn- und
Arbeitsplatz "6rhsblich abgo-
baut" wefden,
a worbegeschenke: Dia steu-
erlich€ Abzugsf eh jgk€it digssr
Verkaufsfördorungshilfen soll
"stark reduzi€rt" word€n.
a B€wirtungskosten i Für die
Bewirtung von Geschafts-
freunden ist eine Höchstgren-
za von zirka 60 Mark pro Per-
son Vorgesehen.
a Landwirtschaft: Dorzoit wird
dar Nahrstand mit 6,9 Milliar
den Mark dir€kt unterstützt. oi-
nor der gröRten subv€ntions-
Brocksn. Daran will di€ FoP
nichts andern, weil die Bau€rn
als .Uml,veltschützer und
Landschaftspfleger ksine Ein-
buR6n €rleiden sollen".
a Kindergeld: Das soll in zu-
kunft nach "sozialor Bedürftig-
kait" gezahıt werden,

wieviel Gold der Bund durch
die Verwirklichung dieser FDP-
|deen talsaichlich sparen oder
mehr einnehmen würde, bleibt
vorerst offen. Gattermann i

.Die summonzdhleroi bringt
nichts, es kommt da.auf an,

was wir b8im Koalitionspartner
durchsetzon könn6n."

Mit dem sind harte Aus€in-
and6rs€tzung€n schon pro.
grammiort, sgit Jahren sind
cDu und csu stolz darauf,
durch div6rse Kapitalbeschaf-
fungshilfen in Bund und Len-
dern zur Existenzgründung
von kleinen und mittleren un-
ternehmen beigetragen und
dadurch Arbeitspletze ge-
schaffon zu habon. Die FDP
will deı union diesen Bonbon
nun n€hmen und dadurch etwa'l00 Million€n Mark für den
Bund retten.

Auch die Forschung - ein
Heiligtum der Union - ist für
d jo FDP kein Tabu, U m etwa 1 .5
Milliarden Mark sollen die Mit-
tel reduziort werden. die der
Bund in die Forschungsvorha-
bon d9r pıivatindustrie wie et-
wa im Bereich der Mikro€lsk-
tronik steckt,

Sogar einen neuen clınch
mat dem csu-vorsitzenden
und bayerischen Ministerpre-
sident€n Franz Jos6f strauB
planon di€ Liberal€n ein, oer
Firma "Doutscho Airbus
GmbH" (Aut§ichtsratsvorsit-
zend€r: strauR)greift der Bund
j€tzt jehrlich mit 6twa zwei Mil-
liarden Mark unter die Flügel.
Der Bundestagsab9eordnot6
Josel Grünbsck aus Schwa-
ben: .wir wollen den Ai.bus
njcht abstürzen lassen, aber
djo subventionen müssen auı
6in vernünftigss MaR zurück-
geführt worden, zumal der
Bund noch ,Altlasten. von etwa
sieben Milliarden Mark zu Vel.
dauen hat." schlie8lich ist die
FDP ontschlossan, auch sub-
venlionen lür dje stahlbranche
zu streichen.

Grünbock über dio kommen-
de Auseinanders6lzung mit
der union: "stoltsnbsrg wird
sicher ein paarmal mit dem
Rücktritt drohen,. Vor allem
fürchtet der FDP-Poljtikor aber
die widersp€nstigkeit von
StrauRj "Falls sich der csu-
vorsitzonde mit s€inen vor-
stellungen durchsstzen sollt€,
können wir den subventions-
abbau ganz bsgraben."

RuooLF L^MaREcHT
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DEUTSCHLAND

kohls §teuergeschenlü lst unbezahlbar
Platzt stolıenbergs schöne Reİorm? Der steuernachla0,
de, das Meisterstück de, zweaten Kohl,Amlszeil tYerden
sollte, ist zu ıeuer. Berechnungen ergeben, da0 sich

das Geschenk nuı miı eineı beispiellosen sıaal3ver,
schuldung verwirklichen lieoe. Führende chİistdemo,
kıaten denken über eine Rerorm deı Rerorm nach.

nonald Reaean lie0 vorise woche ın
İ(,Washingıoİ keinen Zıieifel daran.
wen er sich.auf dem Winschaftsgipfel
vornehmen ııill.

Den Japanern. die mit einem Kon-
junkıurprogramm von 75 Milliarden
Mark zu Pfingsten nach Venedig reisen.
spendeıe Amerikxs Priisidcnı arıig Lob,
..Geıvisse Staaten" aber hitten bisher
nur vom Handel miı den USA profitierı.
ohne cinen ausreichenden Beitrag für die
weltkoniunktur zu leisten.

Zur şelben Zeiı Iie8 sich ein gewisser
Staatsmann. Helmuı Kohl, auf die Aus-
einaııderseızung mit dem amerikani-
schen Ko|legen vorbereiten. Der deuı-
sche kanzler hatte den sachverstAndi-
genraı zur Begutachıung der gesamtwin-
schafılichen Enıwicklun8 8ebeten, rechı-
zeitig zum Gipfel die deutsche Verteidi-
güngslinie mit seinem professcıra|en An-
sehen zu §ıarken.

Die Fünf Weisen ıaten dem casıgeber
den Gefallen. In Venedig kann Kohl
dem us-priisidenten antwonen: Nicht
nur er. auch die Elite der ökonomischen
Wissenschaft sei der Meinung. da0 die
für l988 und 1990 versprochenen Steuer-
erleichterungen genügend Antriebskraft
entwickeln würden.

Zusiitzliche Konjunktuçrogramme.
so rvil| der deuısche Gipfc|-Tcilnehmer
verkünden. seien nur von Ube|. Die
deutsche winschaft blcib€ auch ohne
solche Hilfen auf sıabilem. solidem
wiıchsıunıskurs. sie hinge deızeiı nur
eıwas durch.

ln Venedig mag Kohl damit noch
einmal davonkomnıen. Daheim aller-
din8s sieht es bitter ıus.

Wiihrend Kohl und Stoltenberg noch
durch die we|t reisen und die steuerer-
leichıerung als Glanzleisıung der Bonner
Regierungskoaliıion verkaufen. ist Par-

sleuer]erormeı sloItenbeıg
Die Seifenblasen sınd schnell geplatzl

teifreunden langst klar: Die
groRe Steuerreform isı unbe-
zah|bar. Kohl kann das verhei-
Rungsvollste Versprechen sei-
ner zweiten Amtsperiode nicht
einhalten.

Am Sonntagabend vor
Pfin8sten, eine Woche vor
Eröffnung des internationalen
Sp€ktakels in Venedig, rechne-
ten die CDU-Pre§idiumsmit-
glieder Ernst Albrcchı und Lo-
ıhar spiith dem Kanz|er und
seinem Finanzwan vor. wie
trostlos die Lage inzwischen
isı.

SPath hat bereits die Konse-
quenz gezogen. Der Stuttgar-
ıer Regierungschef zum SPIE-
GEL: ,,Wir müsen die Steucr-
reform ncu überlegen" (siehe
SPtEGEl-Gespröch Seite 2l ).

Das vertrauliche Treffen im
kanzleramt hatte Gerhard
Stoltenberg mit seinem übli-
chen Durchhaltevorırag be-
gonnen. Von der geplanten
Steuerreform, die den Bürgern
1988 rund 14 Milliarden und
vt,ın l990 an noch einmal etwa
2() Milliarden Mark neıto Ent-
la§(ung bringen soll, dürfe es
[ieine Abstriche 8eben.

Das sei schon deswegen ge-
boten. weaı er internationale
Verpflichtungen eingegangen
sci. Er. sto|ıenbcrg, kcnne
srıhl die Probleme der an8e-
reisıen Kollegen. aber von der
Bclastung müBten auch die
Lönder ihren Tei| tragen.

Ernsı Albrecht. in Nicder-
sachsen wegen seiner Einspa-
rungen inr Hochschulbereich

h-A

ı, ..3: rİH-

o€R sPl€G€L. Nl 2a l987

,.J",
, \,"^J, ts,ı!l

-;.,,

Yi

t,.

)

i ..1

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



schwer unter Bcschu0. widcr:prach hef-
lig. Sein Land sei finanziell am Endc.
Nur miı groBer Mühe sei es ihm jeızt
8clungen. in seinem Landcshaushalı 650
Millionen Mark an Ausgaben zu sırei-
chcn. Weitere Einnahmekürzungen. so
Albrecht erzürnt,,,kann ich nicht mehr
finanzieren".

wus auf Albrecht und alle andcren
zukommı, das rechnete Loıhar spath
vor: Einc Verschuldung, wie es sie in den
schlimmsten Tagen soziallibcraler Koali-
ıion nicht gegeben hat (vergleiche Gra-
phik ).

von seinen Fachleuten hat dcr stuıı-
8arter Gast errechnen la§§en, was unter
realistischen Annahmen bis l990 - dcm
ersıen Jahr, in dem die ge§amtc stcuer-

Milliarden Mark für die Gcbietskörper-
schaften vorausgesagı.

Erreicht die deuısche vo!kswirıschaft
nichı die hochgegriffene Wachsıumsmar-
ke von real 2,5 Prozent, so rvird es 8cgen
Ende der Legislaturperiode noch enger,
Bei nur 0,5 Prozent wcnigcr wachstum
inı Schnitt der Jahrc fehlen l990 zu§atz-
lich 9.4 Milliardcn. Ein Defizit von fast
82 Milliarden wire die Folge, und da
sind die noch löng§ı nicht geschafftcn
Einsparungcn schon cingercchnet.

stoIteobergs Steucr-Seifenblascn plat-
zen ziemlich 5chncll.,,Vorübergehend",
so tröstet der Finanzminister. müsse die
Neıtokrcditaufnahme ansıeigen. Das ge-
schehe für den 8uten zweck. den Bür-
gern ihr Gcld zu lassen und das Wachs-

ler5ıü(zung in den Vorruhestand zu enl-
lassen.

Die Rechnung, die Spiith dem Kolle_
gen in Bonn aufmacht, sieht dcnn auch
ziemlich 8ruselig aus. l99l fehlcn in dcn
öffentlichen Kassen. wenn die Subvcn-
tionsştreicherei miolingt, §clbst bei 2,5-
prozenti8em wachstum über ı00 Milliar-
den, bei zwei'Prozent sogar mehr als l 12
Milliarden Mark. Ronald Reagan mit
seinem astronomischen Haushallsdefizit
liiBt grüBen.

lst die koalition im Herbst wider Er-
wartcn erfol8rcich, werden subventio-
nen abgcbaut (Hans-Dictrich Genscher;
,,Keiner weiB bisher, wie"), dann bleibı
auch mit der besseren wachstumsvarian-
te immer noch ein [,och von 80 Milliar_
den Mark, imm6r noch cin neucr
Rekord.

lhm gehc es gar nicht darum, die
kuzfristige l_.age zu dramatisicren, do-
ziene spdth am Sonntagabend in Bonn.
lhn, Spath, interessicre nur, wie es am
Ende aussieht, ob die groBe sıeuerre-
form übcrhaupt noch zu finanzieren sei.

Der Finanzminister, der ,,jeızı von
seinen eigenen LJuı€n von allen Seiten
gegrillt wird" (SPD-Oppositionschef
Hans-Jochen vogel), wolltc darauf nicht
antworıen, Wie sollte er auch? Alles,
was da auf ihn zurol|t, laBt sich mit dem
lmage eines soliden Finanzvontands
nicht mehr vereinbaren.

Wer will, kann nach|esen, wie Ger-
hard sloltenberg von den ei8enen
crundsiitzen abweichen wird. In eincr
studie seines Haus€s iiber ,,Aufgaben
und Ziele einer neuen FinanzPolitik" hat
der Finanzchef geschrieben, da0 Sleuer-
senkungen auf Kredit nicht in ein Kon-
zept paBten, ,,das sich an den Kriıerien
kontinuiıat, konsisteülz und Glaubwür-
di8keit der Winscha(tspolitik orien-
tiert". cenau das aber scheint nun
unvermeidIich.

Nicht nur spath, auch andere chrisı-
demokraıen wie Sıuttgarts oberbürger-
meister Manfred Rommel fordern inzwi-
schen ganz offen die einzige Konsc-
quenz. Die steuerreform müss€ aufgege-
ben odcr der Enttastungsbetrag zumin-
dest drastisch rcduzien werden.

Der Kanzler, dem konkrete Daten
schon immer zuwider warcn, will das
alles nicht wahrhaben. Auf dem Dcut-
schen stödteta8, vor den Bürgermeistern
und stadtdircktoren aus allen Teilcn der
Republik und aus allcn Parteien, bcharr-
te Helmut Kohl am vorigcn Miıtwoch
auf der Sıolrenberg-Reform: ,,Wir wer-
den sie durchführen."

Was Spdıh am leızten Mai-Sonntag im
Kanzleramı vorgetragen hat, das war im
übrigen nur der erste Akt im Bonner
Geld-Theater. Im Hinausgehen, gegen
Mitüernachı. kündigte Arbeitsminister
Norbert Blüm seinen chri§tdemokrati-
schen Kollegen mit fröhlichcm Gesicht
an: ..Und das niichst€ Mal werde ich
euch erziihlen, was im sozialbereich auf
uns zukommı."

ıum anzutreiben. Von l99l an ergdbe
sich ,.in der Planung wiedcr ein Rück-
gang" (Stoltenberg).

Dic CDUiCSU-Abgeordncte n im
Bonner Haushaltsausschu0 sind sogar so
mutig. diesen ,,Plaıl" zu quantifizieren:
Jğhrlich soll dann die Neuverschuldung
um fünf bis sechs Milliarden Mark sin-
ken.

Wie dieser angcbliche Plan aussiehı,
wei0 keiner genau. Bekannt ist nur, was
an zusitzlichen Ausgaben noch nichı in
dem toılkühnen Budget auf8eführt ist.

Da sucht man vergebcn§ die l5
Milliarde n Mark für Trümmcrfrauen, die
über die Jahre verıeilı anfallen; da ist
nichts zu lesen über clie Milliarden. die
von |988 an bei der Arbeitslosenveri-
cherung fehlen; ausgelussen rvurde. was
an staallichem zuschuB für die Renten-
venicherung fiillig ist und ıvieviel der
PlJn von Arbeiısminisıer B|üm kostet,
ınehr Arbeitnehmer mit öffen(licher un-

DAs REFoRUl-LocH
Entwicİlun0 derhnanıieİUnosdefizite von BUnd, Lindem
und Gemeinden durü die lür 1990 anoekündigte
gro8e steuerafo,m (Angaben in MiIliarden Mark)

1990 199,|

92,7

105J

ıumVelqleich:
bIshoılga§

R€lord.Oeli2ll
198,

75.7

bei einer
zUnahme

des rEa|6n
Bruttosozial-

produkts
um

Ls,t
2,0%

1,5y"

2,5"/,

2,0%

1,5o/.

lıltilaıt 
^n 

Bhman &ı ıloddl,tahnonq:
AöbeU toi sUğY?lnOn num5t İt nan u.rt, trnğung
von Enanitlll.rı d€s Bundet lüm ı0 Malli.üdm M.*
zuYılaİsrrı.n d.l HaO5halıs*60.bü|] 2,5% (8Jı{dl. 1*

lİ, ltlt.ıü.isnal.r d.. günd6 Uan 5 ılilİ..dğl İila*. 
'Ö!al(u,ır., tİd G.indftrfn|

reform wirken soll - und danach an
Defiziıcn aufıauft.

Auch bei einem dufchschnitılichcn
wachstum der volk§winschaft von 2,5
Prozent - eine Marge, die von Kohls
sachvcrstöndi8en als obere Grcnzc ange-
sehen wird - fehlen l990 beim Bund. bei
Lindern und Gemeinden zusammen
über 90 Milliarden Mark. Daa würde,
schriebcn die Finanzexperten,,,das bis-
her höchste Defizit au§ dem Jahr l98l in
Höhe von 76 Milliarde n DM bei ,ıeiıem
übersteigen".

selbst wcnn es 8elingt, wi€ vorgese-
hen, durch geringere Ausgaben oder
höhere Einnahmen bei anderen steuern
l9,4 Milliardcn Mark auszugleichcn,
bleibı immer noch ein Finanzloch von
über 72 Milliarden Mark.

Genau vor einem Jahr, im Finanzpla-
nung§rat der öffentlichcn Hönde, hatıc
Oerharıl Sıoltenberg für |9m noch ein
gemeinsames Defiziı von nur 24.5
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Dienstag,21.4. 1987 / Nr.76

Freispruch für Klöckner-Chef Henle
H4 il qE§BL4T[,_Montag, 284, l 987

df DüssELDoRF, Mit einem Frei
spruch endete am Donneıstag voİ
dem Duisbu.ger Land8ericht der
Paıteisp€nden-Pıozeo gegen den
chel des Handelshauses klöckner
& Co, Jörg Alexander Henle, Die
kosten des verfahrens hat die
staatskasse zu hagen, Die staats-
anwaltschaİt hat Revision angekün-
digt.

staatsanwal

ueın ln Von

@g[!g, Ursprünglich hatle sich
die Anklagebehö.de mit einem ein-
fachen Stlaibefehl gegen Henle be-
gnügen wollen, der ihm die unange-
nehme publizitöt seines verıahrens
erspaıt, ihn aber auch um die Chan-
ce geb.acht hdtt€, §eine Uoschuld
zu beweisen, Henle hatte den stİaf-
befehl abgelehnt und die Hauptver-
handlung gefordert.

Das hat Henle fre ıo-

weisen" war er habe

zern nden uıe
re

Paİteien weiterleitet€ten- Die Indi
ffi']6ic5E;İGm Gericht für eine
Verurteiıung nicht aus,

Es zeigt sich hiet im Henle-Pro-
zeo ein bedeutsamer unterschied
zum Reemtsma-Fall voı dem Land-
ge.icbt Hambulg, dessön drakoni-
sche Geldstrafen gegen Mitgliedeı
der G€schilftsführung mittlerweile
auch vom Bundesgeric}ıtshof besta-
ti8t wotden sind; Bei Reemtsma
hatten die Geschiltsfühıer nach
Fe§tstellung des landgericht€s, die
auch lür das Revisionsgericht ver-
bindlich war, eine B€stimmung da-
hingehend getroffen, dao die staats-
büıgeıliche Vereinigung die Spen-
den an die cDU w€it€rleiten solle.
Mit Rücksicht auf diese Festlegung
hat deı Bundesgerichtshof darauf-
hin einen veltrauensschutz für die
R€emtsma-Manager ab8elehnt.

Für die Klöckner-Spenden aber
hat es eine solche zweckbestim-
mung nicht gegeb€n, die Staatsan-
waltschaft konnte die Einlassung
Henles nicht widerlegen, daB seiner
Meinung nach die sp€nden zur Ver-

wendung innerhalb der organi§a,
tion der sammelstelle bestimmt ge.
wesen sçien. Insofern wird der
BGH, kommt es auch in Duisburg
zur Revision, nicht einfach den Te-
nor seiner Reem§ma-Entscheidung
übernehmen können.

und auch noch in einem andeıen
Punkt unterscheidet sich das Duis-
burger von fast allen andeıen Ge-
.icht§entscheidung in PaIteispen-
den-Prozessen: Wiihrend die ande,
ren Gerichte die Mitwirkung de.
Finanzverwaitung bei dieser Spen-
den-pıaxis nicht zur kenntnis nah-
men oder strafİechtlich füI völlig
unbeachüich hielten. hat das Land-
gericht Duisburg mit aller Deutlich-
keit die Mitschuld der Finanzver-
waltung lestgestelıt.

In der Urteil§begründung heiOt es
dann auch: Die Beamten hatten teil
weise die Spendenvereine,,du0erst
obeıfliichlich geprüft", soda3 diese
die Finanzömteı jahre- und jahr-
zehntelang über ihre wahfe Teti8-

keit hetten tauschen und sich die
Gemeinnützigkeit hatten erschıei
chen können. Aber auch als Anfang
der 80er Jahıe duıch Indiskretionen
die Spendenaflöre in vollem Aus-
maB bekannt geworden sei, hdtten
wedeı Finanzminister noch die zu.
sldndi8en FinanziimteI angeme5-
sen reagieıt.

ner haitten

nten
hen

'Diea65 U;T6iIrird also der beson,
deren situation der Spendeı ge-
İecht, die uneigennützig spendet€n
und sich daıauf verlie&n. daO diese
Praxis auch ıechtma0ig sein müs§e,
solange die Finanzverwaltung sie
dulde, Erst einmal, ndmlich im Fall
des wattenscheide. Textilfabıikan-
ten Klaus steilmann. hat ein Ge-
ıicht iihnlich enlschieden und ver-
tıauensschutZ gewahrt.

n

Der chef des Dujsburger Handelshauses Klöckner & co., Jöİg
Alexander Honlo: ln der Rückschau müsse er sagen, "die Politiker
halten die Parteienİinanzierung durch Geselz regeln sollen. Da war
ein groRer SchuR Heuchelei dabei." Foto|Vollme.
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Das Bonner Sch miergeld-U rte il

,,Legionen" Kriminelle
Es gibt noch Richter in

oeutschlandl Miı diesem Ju-
b€lŞchrei begrüBte der Pres-
sedien§t d€r cou/csu-
Fraktion im Bundesıa9 die
absurd milden urüeile im
Bonner schmiergeld-Plo-
zeB- Die Jube|ei kommt nicht
aus reinem t]erzen. zvıar
sind die Freunde und kolle-
gen der schmiergeld-Grö-
Ren ijbef die glimpflichen
strafen g6wiB sehr erleich-
ıert. da da§ allgemeine
Handaufhalten beim gro0en
Geld an der steue. vorbei
vom Bonner Landgericht als
eine Art kavaliersdelakt ein-
oe§tuft wurde, ooch ande-
rer§eils hat die Bonner kam-
mer bei allem kleinmut doch
festgehalten, was Lambs-
do.tf und die seinen sind:
krimineıle.

und dieser spruch gilt rür
viele in Bonn. "LegionenmüBten sie bestİaren', hat
Lambsdorf' in seinem lelz-
ten wort dem Gericht entge-
gengeschleudert. 

"wenn das
schon Beihilfe zur steuerhin-
terziehung sein soll.' wenn
Gesetz und Recht noch ir-
g€ndwas badeuten, dann
müssen jetzt die staatsan-
wane gegen die .Legionen'
vorgehen.

ln ihrer ersten schlachlrei-
he steht Kanzle. Kohl per-
sönlich. Er war selbst vielra-
cher direkter NutznieBer der
illegalen Finanzierung seiner
Partei durch .Gro8spender'.
So hat zum Beispiel die Bar-
menia-Versicherung über
Jahre hinweg spenden in
sechsstelliger Höhe über die
"staatsbü19erliche Vereini-
gung e.V,'an Dr. Xohl gelei-

stet. Nicht zu reden von den
diskr€len kuvert§ des Herrn
von Brauchilsch und ande-
r6r.

DaB die kriminell6n Kolle-
gen von G.af Lambsdortf
jetzt zu. Rechenschatt gezo-
gen werden - das muo die
eine schluBfolgerung des
Bonner Prozesses sein, Die
andere muo von der Bonner
Staatsanwaltschatt gezogen
werden. sie hat auch schon
angekündigt, wegen des
F.eispruchs von Lambsdorff ,

Fliderichs Und von BraU-
chatsch in sachen Beste-
chung und Best€chlichkeit
in dje Revision zu gehen,
Dem Gericht waren Bew9ise
zuhauf erbracht worden. daB
die früheren FoP-Minister
von Flick mit vielen hundert-
tausend DM b€dacht wur-
den, als sie über einen
steuerbef reiungsantrag
Flick5 uöer eine rund€ Mil-
lia.de DM zu cnlscheiden
halten, DaB die Minister
dann auch tatsachlich zu-
gunsten von Flick entschie-
den, wollte das Gericht aber
nichl als .Gegenleistung'
veıstanden wissen, sie hat-
ten ohnehan auf d€r seite
von Flick gestand€n.

Früh und breıt genug ge-
schmiert, stehen vom GroB-
kapital ausgehaltene Politi-
ker natürlach immer ,ohne-
hin" aul seiten ihİer Geldge-
ber, Es darf doch nicht wahr
sein, daB de. kleano Mann für
jedg Bagatelle 6.ba.mungs-
los ver'olgl wiİd. die Korrup-
tion der feinen Leute aber in
iedem Einzelfall vor strafe
wohl geschützt ist.

conrrd schuhleı

uZ - 18,L.(?

STrıf vt,rf ılıı,cn I;ııırbsdor[f

wer zahlt die
prozeflkosten?
I}oıın. ppı - l)ic, SPD-Abge-

oı,dncton H(,ide Simonis tınd
He lmtıt wieczofek toıdeın
,,sclıon in der crsten sitzung
dcs l ]atlshdltsiıusschusse§ ci-
ne Untcı,ı,ichtung übcr den
sachstand bci der cewöh-
İtlng von PfozelJkostenzu-
schüssen im Zusammenhang
mit dem strafve.faht,en ge"
gen Bundesminister a, D. ot-
to cıaf Lambsdorff",

Nac|ı Pl,csscbcrichten wird
dcİ I.'I)lıl,andesVerband in
Nord l,hein,westfale n die
1B0 000 l)Nı Geldstıafe und
arıclı dic pı,ozcl]kostcn für
La|tıbsdoü,|'f bezahlen,
ı,ambsdorff }rabe im Plozel]
fiiı die t'urtei ,,den Kopf hin-
gchilltcn" und brauclıe des-
lıalb nicht selbc. zu zahlen,

az- -Z.2.84

Brauchitsch wirft
Politikern Feigheit vor

k.w. HAMBURG, ı8. rebruar. De.
ehemaıi8e Flick-Manager von Brau-
chitsch, der im Bonner Parteispenden-
proze0 zu eineı hohen Geld- und einer
auf Bewöhrung ausgesetzten Freiheits_
§tr8fe ve.urteilt worden ist, hat,,aus
starker verbitterun8" den seineİ An.
sicht nach ,,voll involvierten Politikern"
Feigheıt vorgeworfen. In einem ınter_
view des Norddeutschen Rundfunks
lehnte es von Brauchitsch ab, zu die§em
vorwurf einzelne Namen zu nennen.
De. veruttejlte Mınage. nannte es
unertreglich, dao 

"g 
vom wohnsitz

abhange, ob b€i im Prinzip gleichlauten_
den vor\rürGn das verfahİen einge§tellt
oder aber eine hohe Geld- wenn nicht
gaı Fİeiheit§strafe v€.hangt werde. &miiss- end]ich zu einer zwischen den
B_uJıdesldndern koordinierten Rechts-
p!!ge kommen. Bıauchitsch kİitisierte
die --§ein?r - Ansicht nach mangelnde
sachkompetenz des Gerichts, das nicht
in der Lage gewesen §ei, die - nach von
Brauchitschs wo.ten - koınplexen und
differenzierten Gedankengenge in der
ı-€itung eine§ groBen wirtschaİlsunte.-
nehmens nachzuvollziehen. Mit Bitter_
keit öuBerte er sich auch übeı seinen
eigenen L€rnprozeB in diesem verfah-
ren. Er habe erkennen müss€n, daB bei
einer dezentralisierten unternehmenş-
struktur be§seİe KontrolıgTemien vorge_
sehen §ein mij4ten.

F^L-lg.2,81
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!)ı ,. ı], i.:: iirı iluışsclııü
Glimpflich davongeko

! 'j ' .,l,
mmen

von Roderich Reifenrath

ı 
ji, 

'

sie sind ut bedient worden: Eberha.d

un H d im Paltei

ihrer Ehlenrettung noch einmal veİ-
merkt, und daittens veıscbanzten sich
die Angekıagten hinte. einem Berg von
Persilscheinen, Rechtsanwir]te organi-
sierten die Abwehr. Der Faktor z€it 8eht
also auf das Konto deI Beschuldigten.

Die zulassige, letzten Endes aber et-
bermliche Taktik des Hinauszögerns leb-
te von deİ Hoffnun8, bei schwammiger
Beweislage das Hauptverfah.en verbin-
dern zu können. Alle K.afte waren dar-
aul gerichtet. das Damoklesschwert zu
beseitigen. Ein muüges, die Ermittlungen
enLscheidend verkürzendes Gestiindnis,
hat es nicht gegeben, Das sagt auch eini-
ges übe. das vorbild-ve.standnis diese.
l,eute aus,

DaB die vertreteİ der Anklage sorgfal-
tig operieİten, weı will ihnen das verden-
ken. Es standen ja nicht Hinz und Kunz
zur Diskus§ion, sondern mechtige Man-
ner. vof allem otto Graf Lambsdorff hat
mit der ibm eigenen An8Iiİfslust oft ge-
nug die Positionen seıner wideİsacher
auszuhebeln versucht, und auf Bonner
Rückendeckung brauchte eI in solchen
Augenblicken selten zu waft n. Die
staatsanwelte muBten also. wenn sie
nicht in einem Meer von vorryürfcn veı-
sinken wollten, ihren Mut vo. Fü.sten-
thronen absichern. Das kostete zeit -
Ausgleich füı die Tatsache, dalı es va.i-
anten des Gebots def Gleichheit alle. vor
dem Geseu pibt, Bei weniser exklusiver
Kundschaf t iare i'ii^-!6ii66lYeTia6ien

grenzendea
er über die

-wehi_
Bühne

en bed ie man nur als
ml eichnen Die Kammeİ

er ıc tntei din Ant.6gen deİ
staatsanwaltschaft, erspart€ dem ehema-
ligen Flick-Manager den weg in den
Knast, dem ehemali8en wirtschaftsmini
ster den Makel, mit einer nicht vollzoge-
nen Freiheitsstrafe belastet zır sein und
setzt€ - auch alıe halbwegs 8uten Dinge
sind drei - beiİn einsügen chef de.
Dresdne. Bank die Markierungen so he.-
unter, dao die Vorstellungen der Anklage-
behöıde halbiert wuıden. Ganz zu
schweigen von der Tatsache, da0 die Vo.-
würfe wegen Bestechung und Bestech-
lichkeit unte. den Tisch fielen.

g]lurn die U{eiıe
rec ts bes1!4ft.

sichts n fü.
n -mit

Auch
wenn sie das natü.lich alles ganz ande.s
sehen. İi!._Et9!.şplgtb,j!de.dg]ls. wie im-
meİ wiedef mal angesichts einer kompli-
zierten Beweislage aus dem Block der
Angekl8gten gefordert, waıe__ceI-ciDleJ
de§ ge<amten skandals qew_eşen.

Es wa. ein sehr langes verfah.en,
eines von der so!t€, bei dern man andeıs
heİauskommt als man hineingeht. Die
privaten und beruflichen Belastungen fü.
die Beschuldigten sollen nicht herunte.-
gespielt we.den, doch niemand andeıs als
die Angek|agten seIbst und ihİe poliü-
§chen F.eunde tİagen dafüİ die verant-
wortung.

Um das zu bele8en, muo man zuİück-
blenden. Da wa. efstens deı ungeheure
Druck, mit dem zu Beginn der Alfare die
Machtzentren der politik in den öffentli-
chen Debatten die wo.tfiüreıschaft
übeınehmen wollten: Druck entstand auf
die Jusüz, Druck sü die Medien. Journa-
list€n wu.den als ,,vorverurteiler" ange-
prangeİt, ausführliche Be.ichterstattung
als veİsto0 gegen das Pİinzip deİ Un-
schuldsveımutung tewert t. Die Faıle
kla.er Mioachtung diese. Regel waren
zwal ge.ing, aber es ging den Bed.ohten
ja auch nuı dacum, die eıd.ückende Flut
an ınformationen zu §toppen. vor allem
den .,spiegel". wie,.so muB mqn İra8en.
wö.e der skandal jurlstisch veraİbeitet
worden, hette man die Medien ausschal-
ten können?

Da waı zweitens der unglaubliche Veı-
such, die von allen Bonne! Paıteien (au-
Re, den Grünen) begangenen Gesetzes-
brüche eı8enmechtig zu amnestieren, ein
Bemühen, das auch von grğdlinigen Par-
lağlentariern vereitelt wurde. Das sei zu

Ji-Tiiiilt nliclen Lage befand sich
das Ge.icht. Die Fairne0 gebietet deo
Hinweis auf die doppelte Belastung, der
sich die Justiz in solchen Fallen ausge-
setzt sieht| Auş Bonner Amt§§tüben
dıang stendig wie Niıselregen die Erwa.-
tung, man möge die Repııtation anson-
sten unbescholtener Menschen nicht zeı-
stö.en, und im neut.alen umfeld wuıde
scharf beobacht€t. ob es vielleicht doch so
etwas wie Klassenjustiz gibt.

Die stıafkAmmer hat sich durchmanö-
vrieıt. Die Angeklagten können sich übel
ko.rekte Behandlung nicht beschweren,
es gab sogar P.ivilegien, die nicht alltag-
lich sind. Das urtell selbst wirkt wie ein
Kompromio zwischen Anklage und ver,
teidigung. Es ist de. Voİlğufige Schlu0,
strich unteİ eine Ajfd.e, in dc. dİei Pro-
minente stellve.t.et nd für andere, eben-
so Prominente büOen müssen. Der Spen-
deD§kaldal_hat5qrlbrçn_ zr_§tör!, gnd
or wird im Gedechtnis de. Bü.ee. al§
schabıqer Mi0brauch der Regeln einer
pai{eıendemokratie halrcn bleiben,
Lİi5ii6iTİ--Fiider-iihs uiıd v. Brau-
chitsch sind glimpf lich davongekommen.

mit

it 8n Siche.heit

gegangen

).n7F0 Vom Ronner
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Das Nachspiel
Die I}oııııer Verurteilten

in uertailtcıı Rolleıı
FenL§pre(hend olner unau\gespr.ü
|_ chenen Ilangordnürng habcn düe
r VlJrJa]ı.eııısı__df_5-Bol]Jıex-_.PoIleJ-

Geldstrafe und l80 0lı0 DM und 61 5ü)
ilEÇra;Ç;n_ycııııelı. lıaılde,eç-
tcn die Richter auch bei der bedeuLsa,

nden ınt.n Bcret,hnung des ,J'agcssittres" -
g.ob vereinJacht cin Dı,ei0igst€l des
monatlichen Nettoeinkommens -, aus
dem sich die Höhe der Geldstrafe e.-
gibt Aus dem salz von Gra[ l-1mbs-
dorff Von 360 DM ergibt sich, da.I] die
Richter sein Netı,oeinkommen auf
l0 B00 DM vcranschlagt haben, mıt si-
cheıheit zu wenig.

wenn es alIerdings nach dem wiIlen
dcr nordrhein-wesü5lischen !'DP.Spit-
zc gcht, rvird ihr eifi,igster spenden-
sammler finanzicll sogar gdnzlich un-
geschoren aus dem Verfahren heİwor-
gehen. Aul]ea den Anwalts, und Prğ
zel]gebühicn wilı dcr nDP-1,ondesvcr-
band nun auch dic Gc]d§t.alc bOü,ıP
pen, soılte sie denn nlcht İevıdlerı w.r

r .,rotzfrea
Gral' ( ugstein) zueast, vor groljem
Pİesseaufgebot in der ı]onner FDP
z,entfale.,,wie L,in Fu8ballmanagel"
nach dem spiel" ([rankflırter Rund-
schau) und kein bilkhen leise: ,,Ich will
und werde weiter PoIitik machen."

polltıkverdrossenheit lndessen bet
den ande.en. Geldgeber Ebelhaı,d Von
R"i,."İitsch schmoIlt Poliükern, die e.
,,fei8e" nennt, die kassiert, aber weniğ
bis nichts für ihren Prota8onist€n ge
tan haben- Namen will eİ nicht nen-
nen. man braucht wohl noch etwas Re
serve für die Llemoir€n;'abcr daJür.i§t
os noch zu fIül). I)er Jungste, der kla,-
ne Haas zuletzt Exbundeswittschafl!-
ministea lraidei,lchs zieht es nicht
mehr in die Politik. aber in den ToP
sessel der Deutschen Sporthilfe. Nek,
keİınann soll's mijglich machen, ab
198B eıst.' Re,,ısion gegen das überaus milde
Uİteilwe.den sie alle dİei einlegen, ge
nauso wie - aus entgegengesetzten
Motiven - die Bonner staatsanwalte.

wie pİeiswert die Steuerhinterzie
heı davoogekommen sind, zeigt ein
Vergleich mit anderen Deliquenten.
De. ltiEIlb,ugıill!ııEigcr_llq
daus wurde im November l9B4 ın eı-
ffi-m güeıchgelagerıen Fall zu eıner
Geldstrafe von 420000 DM \,€rurteilt.
f)te Reemlsma.Manaper lyrethuchter
ıın.] 7;tnr]ai muita,n l89 000 DNl und
108000 DIvl beraPp€n. die Ka.stadt-
Manager Deuss und Althoff 240 000
DM und 342 000 DM. Der dem Fiskııs
beigebracht€ schaden betrug in all diğ
sen Fallen weitaus weniger als beim
Bonner K]eeblatt. Madaus hint4rzog
257 000 DI!I, die Re€mtsma,Manager
zusammen 660 000 DM. die Karsüidter
2,25 Mıllionen DM.

den, NIan wolle den c.
en ste

aktjon iİı lah-

7,ıım
ermiQe lten

.e, aber dic stiitzungse*tjoır wırft
lech|li(lıe l)robIcme ıuf, Naclı gingi-
Rer ,,herrschender tehre", aü die sich
Juristen wie Lambsdorff sehl ger-
ne beİufen, erlı]llr dlo ljbernalıme ei
ner solchen Verpflichtung den stİaf-
ta|bestand des Paİagİaphen 2ı)B stİi|f-
gesetzbuch (vollstİeckungsvereit(,
lung). De. gangige stİaf.echtskom-
mentar voı,ı Schöncke,Schröder intt,r-
pretieİt dazu ganz eindeutig, dalj be
straft we.den mrıI], ,,we. absichtlich
oder wissenılıch die Vollst.eckung eı-
ner gegen einen andeıen veahangbn
Strafe oder MaBnahme ganz oder zum
Teil vereitelt". Denn durch die kump€l-
hafte ubernahme der Geldstrafe, wğre
sie,.,die als straf|eistung den Verur
teilten persönlich treffen soll, entwer
tet".

we. meint, mit Geld sei alles zu kau,
l'en, mu{J rvohl zwangsliiufig zur Ürbeı-
zeugung kommen. auch juaistjsche
(;ıundregeln könnten finanzicll auljcr
Kraft gesetzt werden. Was rı,5re wohl
gcwcscn, wcnn dcı Graf talsiichIich zu
eincr FıciheıLsstıale verurleilt worden
w.ire'l wclchı, dc. FDİıcröBon hiitl€
dııın scınl,n Kol|i.İ stiıtl criıl Inmbs-
dorff zum Knastı]rlaub 8epackt'l

HulNZ P_ stEt]oLD

en 1)I\'l
n ıonen

ıeı--oıı_Eeyabnıog.ıluş_i,llaııO-D\a

Dvz - 21.2 g?
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Jahr 2000:
Die \Melt ohne Atomwaffen.
Dieser Vorschlag Michail Gorbatschows wird
von allen friedliebenden Menschen begrii8t.

Die E ist die einzige Zeitung, die tögiich Wege zum Frieden aufzeigt,
über alle Friedensvorschlöge informiert.

Darum wissen [E-Leser mehr.
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coupoıı ausschneiden und eins€nden aD Plambeck & co. PostJach l0 ı053. $40 Neuss ı
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Die tlE können sie probelesen.
14 Tage kostenlos und unverbind-
lich,02101/590317,
oder schicken sie uns diesen
Coupon.
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